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^ ^ schützt auch die geistige Weit
dr.Voebbkls aus dem fluwren-kongreß

klne Vankespflichr
Berlin, 2. Oktober.

Der 11. internationale Autorenkongreß fandseinen Höhepunkt am Freitagabend mit demtraditionellen Bankett im Hotel Kaiserhof, zu demnamhafte Persönlichkeitendes kulturellen Schaf¬fens der ganzen Welt zusammengekommen waren.
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Dnsvr Ikagvsspiegel
Für die Blockade Madrids sind 180 üvv Mannund 160 Flugzeuge eingesetzt.
Nach der Frankenabwertungversucht sich LeonBlnm in Genf in Ablenkungsmanövern.
Der morgige Staatsakt ' aus dem Viickebergwird auf den Rundfunk übertragen.
Dr. Goebbelssprach auf dem Internationalen
Autorenkongreß.
Die Ungarnfahrt des Korpsführers Hiihnleinerreichtein Budapest ihren Höhepunkt.
Die starke Inanspruchnahmedes Bremer Flug¬hafens erfordert einen Ausbau in nächster Zeit.
Ein verheerendes Grotzfeuer wütete im Dampf-säge- und -Hobelwerk von Rud. Schmedes inder Woltmershauser Straße.
Schalke 01 tritt am 28. Oktober in der Bre¬mer Kampfbahn gegen den SB. Werder an.

Der italienische Minister Alfieri  hob in seinerAnsprachehervor, daß er schon gelegentlichderEröffnung des Kongresses auf die hilfreiche Mit¬arbeit des ReichsministersDr. Goebbels hinge¬wiesen und bei ihm das verständnisvolleEntge¬
genkommen gefunden habe. Es sei für alle Kon¬greßteilnehmerüberwältigend gewesen, zu sehen,
welche hervorragende Rolle alle Dinge des Gei¬stes und der Kultur im heutigen Deutschlandeinnehmen. Die deutsche Mithilfe an der Organi¬
sierung des Kongresses habe mit dazu beigetragen,ihn zu dem wichtigstenKongreß zu machen, derbisher stattgefunden habe.

ReichsministerDr. Goebbelsdankte dem italie¬
nischen Propagandaminister für seine Worte und
ebenso auch für die Ehre, die ihm selbst durch die
Uebertragung der Schirmherrschaft des Kongresses
zuteil geworden sei. Er habe mit Freuden fest¬
stellen können, daß dieser Kongreßin der Tat sehr
wertvolle und brauchbare Ergebnisse gezeitigt
habe. „Ich kann Ihnen als Vertreter der deutschen
Reichsregierung", so rief der Minister unter all¬
seitiger Zustimmung aus, „auf das bestimmteste
versichern, daß Deutschlanddie ernste Absicht hat,
diesen Entschlüssen Gesetzeskraftzu geben, weil
wir der Ueberzeugung sind, daß es in einem Zeit¬
alter, in dem Hunderte und Tausende von Ge¬
setzen zum Schutze der materiellen Arbeit erlasse»
werden, auch an der Zeit ist, die geistigeArbeit
zu schützen. Damit hoffen wir, der so darnieder-
liegenden geistigenArbeit wieder inneren Halt

und Stabilität zu verleihen. Deutschland hat die
ernste Absicht, an der Spitze dieser Arbeit zu
stehen, und wird auch auf diese Weise zeigen kön¬
nen, daß es nicht ein Land der Barbarei und
Kulturlosigkeit ist.

Wir wollen dafür sorgen, daß die Schöpfer
und Gestalter der geistigenArbeit unseres Jahr¬
hunderts in allen Ländern wieder durch ihre Re¬
gierungen den Schutz erfahren, auf den sie gebüh¬
renden Ansprucherheben können. Was wir in
Europa an Kultur und Zivilisation wünschen und
täglich gebrauchen, verdanken wir gerade den
geistigenArbeitern, den Ingenieuren, Erfindern,
Wissenschaftlern, Künstlern, Dichtern und Musi¬
kern, die uns das Leben erträglich und lebens-
wert gemacht haben. Ist es nicht die Abstattung
einer primitivsten Dankespflicht, daß die Regie¬
rungen dafür die Männer des Geistes in ihren

Die geistige Arbeit ist auch Lebens-, Geld- und
Geschäftsfrage. Es ist nun die Aufgabe der
Staatsführungen, helfend und fördernd einzugrei¬
fen, denn es liegt im wohlverstandenenInteresse
der Staatsführungen, den geistigen Arbeiter nicht
in seelischer und materieller Not versinken zu
lassen, weil der verzweifelteArbeiter den besten
Nährboden für Bolschewismusund Anarchismus
abgibt.'. . . . . . . .

(Fortsetzungauf Seite 2s

Morsen Staatsakt aus Sem vtilkederg
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Auf dem Bückeberg,  T Oktober.
Am morgigen Sonntag begeht das deutsche

Volk zum vierten Male den Erntedanktag auf
dem Bückeberg, den Tag, der mit in die Reihe
der großen Feste gehört, die die Führung des
nationalsozialistischenDeutschlandsgeschaffen hat
und an denen die ganze Nation teilnimmt.

Wir stehen oben auf dem Bückebergin kern¬
deutschem Land an der Stelle, an der bei dem fest¬lichen Staatsakt am morgigen Sonntag derFührer wieder einmal Hunderttausendevon deut¬
schen Volksgenossenum sich versammelt sehenwird. Die Vorbereitungensind fast völlig beendet.Die Männer vom Arbeitsdienst haben im Laufe
des Jahres fleißig gearbeitet. Die große Umgestal¬tung des Berges, für die ein Zeitraum von meh¬reren Jahren vorgesehen ist, hat gewaltige Fort¬schritte gemacht. Die Landstraßen sind überholtund verbessert. Der gesamte Aufmarschund dieEinfahrt werden sich noch müheloser vollziehenkönnen als früher. Der große Mittelweg, der
Weg des Führers, ist um einen weiteren halbenMeter erhöht worden.

Hell leuchtendliegt die Sonne über der herr¬lichen Landschaft. Höhenzüge, Waldungen und
Flußläufe geben diesem Lande das Gepräge.
Sagenumwobenegeschichtliche Stätten zeugenvongermanischerVorzeit. Das vierte Erntedankfestwird ein Tag derFreude und des Elük-kes werden. Schon rollen aus dem entfernter
gelegenenTeilen des Reiches die Sonderzllgeheran, die die vielen Tausendevon Volksgenossenin das Herz Deutschlandsführen. In der StadtHameln, in der jeder einzelne Einwohner an der
festlichen Ausschmückung beteiligt war, sind allein40 000 Privatquartiere  bereitgestellrworden. In den kleinen Ortschaften um den
Bückebergherum und in den Niederungen sinddie großen Verpflegungs- und Unterkunftszslteaufgebaut worden, die noch zahlreicher sind alsin den vergangenen Jahren.

Die an dem große» militärischenSchauspielbe¬
teiligten Truppenteile sind zum größten Teil schon
eingetroffen. Auf den Landstraßensieht man lange
Züge von Kraftwagen und Krafträdern der
Wehrmacht. Pioniere sind damit beschäftigt, nicht

weniger als fünf Brücken über die Weser zu
schlagen, um den zu erwartenden gewaltige» Ver¬
kehr bewältigen zu können. Am Fuß des Berges
ist bereits das „Vückedorf" entstanden, um das
herum die Kampfhandlungensich abspiele» wer¬
den. Schon am Freitagvormittag fanden hier
Uebungender Wehrmachtstatt. Ein ganzes Pan¬
zerregimentmarschierteim Tal aus. Die Geschütze
donnerten, die Maschinengewehreknatterten und
in der Luft kreisten mehrere Flugzeuggeschwader.
Die große Schauübung am Sonntag wird noch
umfangreicherwerden als im vorigen Jahr.

In Hameln marschierte Freitag mittag untergewaltiger Anteilnahme der Bevölkerung das
Ehrenbataillon  ein , das am Sonntag vordem Führer paradieren wird. 680 Polizeibeamteund Tausendevon SA., SS .- und NSKK.-Män-nern sind zur Regelung des Straßenverkehrs amSonnabend und Sonntag allein in der StadtHameln eingesetzt. AußerordentlicheVorsichtsmaß¬nahmen sind an den Dampferanlegestellengetrof¬fen worden.

Reichshauptamtsleitcr Dr . Brummenbaum , der
technischeLeiter der Erzeugungsjchlacht , gewährteeinem Mitglied unserer Berliner Schriftleitung
eine Unterredung über die Bedeutung der Flachs-spende des deutschen Bauerntums . Aus den Aus¬
führungen des Reichshauptamtsleiters geht fol¬gendes hervor:

Im Rahmen der Feierlichkeiten des großen
Erntedankfestes auf dem Bückeberg überreicht
morgen das deutsche Bauerntum dem Führer den
Ertrag von 2000 Hektar Flachsanbauungen. Die¬
ses Opfer verdient ganz besonders hervorgehoben
zu werden, weil es nicht nur die Einsatzbereit¬
schaft des deutschenBauern in der Wiederauf¬
bauarbeit herausstellt, sondern, weil es darüber
hinaus ein deutlichesBild von den Möglichkeiten
dieses Zweiges der Rohstoffgewinnungim eigenen
Lande aufzeigt.

Als bei der Machtergreifung vom National¬
sozialismus auch das Gebiet des Flachsanbaus
und seine Möglichkeitenüberprüft wurden, stellte
es sich heraus, daß nur rund 1900 Hektar deut¬
schen Bodens mit Flachs bebaut wurden. Die
Bauern hatten immer mehr die Erfordernisse
des Anbaus verlernt. Die Zahl der Flachsrösten
ging zurück, und der Anbau dieses für die deutsche
RohstoffbasiswichtigenErzeugnissesdrohte lang¬
sam überhaupt aufzuhören. Es ist selbstverständ¬
lich, daß der Reichsnährstand auch hier sofort
Schritte einleitete, um den Flachsanbau wieder
zu fördern und der deutschenRohstoffwirtschaft
gerade durch dieses Gebiet, eine wichtige Quelle
zu erschließen. Eine entscheidende Aktion in die¬
sem Rahmen stellt die Organisierung der
Flachsspende für den Führer  dar . Ihr
liegt der Gedankezugrunde, durch einen Anbau
in kleinen Parzellen, an dem sich jeder Bauer
beteiligen sollte, eine große Menge Flachs zu er¬
zeugen, die dann dem Führer als Dank für seine
Sorge um das deutsche Bauerntum überreicht
werden soll. Darüber hinaus sollte aber jedem
einzelnen Bauern durch diesen Anbau in einer
Menge, die für ihn kein Risiko bedeutet, die
Möglichkeitgegebenwerden, sich mit den Erfor¬
dernissendes Flachsbaues wieder zu beschäftigen
und die Erfahrungen zu sammeln, die für einen
Anbau in größeremMaße nötig sind.

Es war zuerst geplant, pro Morgen einen
Quadratmeter Flachs anzubauen Die geschlossene
Beteiligung all der Bauern, die über einen für
Flachs zuträglichen Boden verfügen, machte es

, aber unmöglich, an diesem Plan festzuhalten, da
s in diesem Falle die Menge der Erzeugung so groß

gewesenwäre, daß die zur Verfügung stehenden
Rösten sie arbeitstechnischnicht hätten bewäl¬
tigen können. Es wurde deshalb beschlossen, im
Rahmen der Flachsspende für den Führer nur
pro Hektar einen Quadratmeter Flachs anzu¬
bauen. Trotzdem wurden insgesamt 2000 Hektar
Gesamtfläche bebaut, deren Ertrag jetzt dem Füh¬
rer zur Verfügung gestellt wird. Die deutschen
Bauern haben diesen Anbau völlig unentgelt¬
lich durchgeführtund auch das Saatgut aus eige¬
ner Tasche bezahlt. Bei der Bergung der Ernte
wurden sie durch ZJ . und VDM. tatkräftig un¬
terstützt. Auch die Flachsröster beteiligten sich be¬
reitwilligst an der Spende und zeigten, daß sie
hinter der Opferfreudigkeitder Bauernschaftnicht
nachstehenwollten. Sie sorgten dafür, daß bei

Nundsunküberlragung vom Viickeberg
Der deutsche Rundfunk, dessen Programm am

Sonntag im Zeichen des ErntedankfestesKteht,
überträgt von 12 bis 11 llhr auf alle Sender den
Staatsart auf dem Bückeberg mit der Rede des
Führers.

der Verarbeitung dieser riesigen Mengen Flachs
keine allzu hohen Kosten entstanden. Die Arbei¬
terschaftdieser Rösten, die ebenfalls dem Reichs¬
nährstand angeschlossen sind, stellten je 6 Stunden
Lohn als freiwilliges Opfer zur Verfügung, wäh¬
rend die Unternehmer ihrerseits die Auslagen für
6 Stunden Arbeitszeit auf sich nahmen.

Heute ist dieses Werk vollendet, das auch ein
Zeichen für die ausgezeichnete Organi¬
sation des Reichsnährstandes  ist , die
trotz der kurzen Zeit ihres Bestehens diese große
Aktion ohne Schwierigkeiten zur Durchführung
bringen konnte. 2000 Hektar Gesamtanbaufläche
der Spende, — gibt es einen größeren Beweis
für die Opferfreudigkeit und Tüchtigkeit des
deutschen Bauern ? Der Ernteertrag ergibt rund
1800 Tonnen Faser! Wenn man annimmt, daß
diese Rohstoffmenge der Wehrmacht, die der
stärkste Verbraucher von Flachsfaserstoffen in
Deutschlandist, zugute kommt, so bedeuten diese
1600 Tonnen wiederum 360000 Drillich-
anzüge und rund 2 Millionen Stück
Militärhandtücher.  Der Erlös beträgt

Die IVebrinaobt probt kür äas Lrnteckanükest . Lanrervagen bei einer Hebung kür ckie Vorkübrungen aus ckem küeüvderg am kommende » Sonntag.
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ungefähr 650 006 RM . und wird aller Voraus¬
sicht nach der NSV . und damit dem Winter-
hilfswerk  zufließen , so daß das Opfer der
deutschen Bauern durch ihre Arbeit doppelte
Frucht trägt . Die letzte Entscheidung über die
Verwendung des Erlöses liegt in der Hand des
Führers.

Erhöht wird dieses Arbeitsopser des deutschen
Bauerntums noch durch die riesige Volksspende,
die gleichzeitig durch die deutschen Bäuerinnen
durchgeführt wurde . Freiwillige Srrumpf -, Roh¬
wolle - und Garnspenden , überwiegend aus eigen¬
gezogener Wolle und im Gesamtwert von rund
250 060 RM . haben die deutschen Bauersfrauen
zusammengetragen . Dieses Opser der deutschen
Bäuerinnen fließt nach deren Willen unmittel¬
bar der deutschen Wehrmacht zu und ist damit
zugleich ein deutliches Zeichen für die Ver¬
bundenheit von Wehrmacht und
Volk.

Die Flachsspende lenkt aber zugleich den Blick
auf die Möglichkeiten des deutschen Flachs¬
anbaues überhaupt . Wir haben bereits darauf
hingewiesen , daß 1933 kaum 4900 Hektar deut¬
schen Bodens mit Flachs bebaut wurden . Heute
beträgt die Gesamtanbaufläche rund 47 000
Hektar ! Das bedeutet eine Steigerung in drei
Jahren um das Zehnfache . Gleichzeitig wurde
die Zahl der Flachsrösten von 20 auf 80 erhöht,
wobei besonders hervorzuheben ist, daß die finan¬
ziellen Mittel hierfür — nämlich rund 10 Millio¬
nen Mark — nicht von irgendwelchen staatlichen
Stellen zur Verfügung gestellt wurden , sondern
durch die bäuerlichen Genossenschaften selbst auf¬
gebracht worden sind . Rund 80 Prozent
des bisherigen Bedarfs Deutsch¬
lands an Flachs können heute im
eigenen Lande gedeckt werden.  Der
Erfolg der großen Flachsspende , der weite Kreise
der Bauernschaft dem Anbau dieses Erzeugnisses
neu gewonnen hat , ist ein Zeichen dafür , daß die
Eigenproduktion dieses Rohstoffes weiterhin stei¬
gen wird , es kann also mit Zuversicht erwartet
werden , daß auch der steigende  Bedarf die¬
ses Rohstoffes in Zukunft im eigenen Lande zu¬
mindest in demselben Maße gedeckt werden kann,
wie dies heute bereits der Fall ist. Im Rahmen
des Planes des Führers , Deutschland binnen
vier Jahren von der Rohstoffeinfuhr unabhängig
zu machen , berechtigt deshalb gerade dieser Zweig
bäuerlicher Erzeugung zu besonderen Hoffnungen.

was will tton vlum In Senk?
Man spricht von einer flnkurbeiungder sünfmächte-konferen;

Genf , 2. Oktober.

In der allgemeinen Aussprache der Völker-
bundsversammlung erklärte der Vertreter Chiles,
die Erfüllung aller und besonders der wichtigsten
Aufgaben des Völkerbundes hänge davon ab , daß
er die Universalität erreiche . Es sei nicht nur
erwünscht , sondern notwendig , daß die Stimmen
der von Genf abwesenden Staaten gehört werden
Zu gegebener Zeit und in der richtigen Weise
müsse mit diesen Staaten ein Meinungsaustausch
über die Möglichkeit ihrer Rückkehr nach Genf
oder ihre Beteiligung an gewissen internatio¬
nalen Aufgaben beginnen . Wenn man mit ihnen
in einer Atmospbäre der Objektivität und des ge¬
genseitigen Verständnisses spreche, werde man
sich verständigen können Der Vertreter Cbiles
sprach die Erwartung aus , daß entweder die Ver¬
sammlung oder der Rat eine Entschließung in
diesem Sinne fassen werde . - An der Sitzung
nahm auch der französische Ministerpräsident
Vlum  teil . der sich eingehend mit den Vertre¬
tern der Sowjetunion unterhielt.

Paris , 2. Oktober.
Die Sonderberichterstatter der großen Pariser

Informationsblätter versprechen sich von der An¬
wesenheit des französischen Ministerpräsidenten in
Genf eine Neubelebung  der internationalen
Politik . Leon Blum müsse, so meint „Jntransi-
geant ", gegenüber England und Belgien darauf
bestehen , daß seine Anwesenheit zur Beschleuni¬
gung der Vorbereitungen für die Fünfmächte-
Konferenz  beitrage . Vorläufig , so stellt das
Blatt weiter fest, machten die vorbereitenden Ar¬
beiten allerdings keine besonderen Fortschritte.
Augenblicklich fänden französisch-englische Be¬
sprechungen statt . Von beiden Seiten seien gewisse
Fragen gestellt worden . Eine Einigung könne an¬
scheinend leicht erzielt werden , vorausgesetzt , daß
Frankreich nicht eine zu strikte Anwendung der
Generalstabsabmachungen fordere.

Auf dem Gebiete der Abrüstung , so schreibt das
Blatt weiter , werde der französische Außenminister
soweit wie möglich gehen . Er werde im Lause der

k kommenden Woche einen Vortrag halten , in dem
er die sofortige Verwirklichung einer ersten Etappe
der Rüstungskontrolle fordern werde , wobei vor
allem an die Veröffentlichung der Kriegshaushaltc
gedacht sei. Aus das Gebiet der Wirtschaftspolitik
übergehend , berichtet der „Jntransigcant ", daß
Wirtschaftsminister Spinasse eine bedeutende Er¬
klärung über die französische Kontingentierungs¬
politik abgeben werden . Frankreich und England,

kngkands „Senfer krfalirungen"
Neoille Chamberlain auf dem Parteitag

der Konservativen
London , 2. Oktober.

Auf dem Konservativen Parteitag in Margate
hielt am Freitagabend an Stelle des verhinder¬
ten Ministerpräsidenten Baldwin der Schatzkanzler
Neville Chamberlain eine mit großer Spannung
erwartete Rede . Er sei sicherlich der letzte Mi¬
nister , so führte er aus . der einer Aufrüstung
das Wort rede , die größer sei als notwendig . Aber
die Weltlage mache es dringend erforderlich , daß
England das größte Aufgabenprogramm auf dem
Gebiete der Rüstung durchführe , das es in Frie¬
denszeiten je unternommen habe . Er sehe in der
britischen Luftstreitmacht , wenn sie erst einmal
voll entwickelt sei, das größte Abschreckungsmittel
gegen einen Krieg , das es gäbe . Hauptziel und
Wunsch von Volk und Regierung Englands sei
die Erhaltung des Friedens.

Niemand , so fuhr der Minister fort , dürfe an¬
nehmen , daß das Ausrüstungsprogramm der Re¬
gierung bedeute , daß England den Völkerbund
oder den Gedanken der kollektiven Sicherheit auf¬
gebe . Die Geschichte des Völkerbundes während
der letzten 12 Monate habe England einige wich¬
tige Erfahrungen gebracht , aber sie habe England
vielleicht auch einige nützliche Lehren erteilt . Die

so glaubt das Blatt zu wissen, seien bereits einig,
eine Herabsetzung der gegenseitigen Zollsätze vor¬
zunehmen . Wenn dieser Vorschlag angenommen
werde , so sei es nicht ausgeschlossen , daß demnächst
eine allgemeine Konferenz der Industrieländer
einberufen werde , um dem englischen Wunsch ent¬
sprechend eine bessere Verteilung der Rohstoffe
vorzunehmen . Ferner denke man an eine Konfe¬
renz der Kolonialländer.

Aufgabe sei, die Gewähr dafür zu schaffen, daß
sich diese Erfahrungen nicht wiederholten . England
könne sich nicht zu Maßnahmen verpflichten , die
es möglicherweise in eine unhaltbare Lage bringen
würden . England müsse sich bemühen , den Völ¬
kerbund dadurch zu stärken , daß es ihn universaler
mache. Es müsse zusehen , daß der Völkerbund
Mittel und Wege finde , um die Beschwerden , die
sich aus der gegenwärtigen Lage ergeben , zu er¬
wägen und sie, wenn möglich , zu beseitigen.

Wenn man jemals auf wirtschaftlichem Gebiet
wieder zu normalen zwischenstaatlichen Beziehun¬
gen zurückkehren wolle , müsse man sich mit jeder
einzelnen dieser Schwierigkeiten befassen . Die bri¬
tische Regierung sei hierzu jederzeit bereit . Sie
wolle zur Wiederherstellung des Vertrauens bei¬
tragen und die krasseren Formen der Einschrän¬
kungen , unter denen die internationale Wirtschaft
leide , zu beseitigen oder wenigstens zu vermindern
helfen.

Der letzte Teil der Rede war innerpolitischen
Fragen gewidmet . Hinsichtlich der Bemühungen
zur körperlichen Ertüchtigung der englischen Ju¬
gend könne England von anderen Ländern sicher¬
lich etwas lernen . Nichts habe bei den Olympi¬
schen Spielen in Deutschland auf die Gemüter
einen stärkeren Eindruck gemacht als die hervor¬
ragende körperliche Verfassung der deutschen
Jugend

«Miere des Wirtschaftslebens
krster Vautag der Technik des Saues weser kms in wilkelmsflaven

es gelungen , eine gemeinsame Front der
Technik  zu schaffen , die nicht um ihrer selbst
willen , sondern nach den Grundsätzen des natio¬
nalsozialistischen Programms zum Nutzen des ge¬
samten deutschen Volkes ihren Dienst zu versehen
hat . Die Bildung einer technischen Front,
d. h. die Zusammenfassung aller Techniker unseres
Gaugebiets kann nunmehr als abgeschlossen gel¬
ten . Damit ist der Weg frei zur Inangriffnahme
der gewaltigen Aufgaben , mit deren Vorberei¬
tungen bereits begonnen ist.

Die wesentlichsten Aufgaben sind die Siche¬
rung des Arbeitsplatzes und des Bewegungsrau¬
mes des deutschen Menschen , denn das Leben
und die Gesundheit jedes einzelnen sind kostbar¬
stes Eur des Volkes . Es erwachsen der gesamten
Technikerschaft Aufgaben , deren Wert nicht hoch
genug eingeschätzt werden kann . Die Techniker
werben darüber zu wachen haben , daß die Ent¬
wicklung der Technik in die richtigen Bah¬
nen  gelenkt und ' die klare Linie des Fort¬
schritts  nicht verlassen wird.

Darauf sprach Pros . Dr .-Jng . Arnhold (Ber¬
lin ) , der Leiter des Amtes für Verufserziehung
und Betriebsführung . Er sprach über den Tech¬
niker als Offizier der Wirtschaft und legte in
klaren Worten die Welt des Deutschen und die
Welt des Juden dar . Die schöpferische Kraft im
deutschen Menschen kommt schon heim Jungen
zum Ausdruck * der mit dem Werkzeug arbeitet.
Alles Können ist begründet auf der handwerk¬
lichen Grundlage , und darum begrüßte Pros.
Arnhold auch den Arbeitsdienst , der den Men¬
schen an die handwerkliche Arbeit heranführt , be¬
vor er sich der Wissenschaft widmet . Der Redner
ging dann ein auf das Gesetz zur Ordnung der

Veutschland schützt auch die
geistige strbeit

(Fortsetzung von Seite 1)
Der Minister hob weiter hervor , daß es auch

aufzuräumen gilt mit jener romantischen Vor¬
stellung vergangener Jahrhunderte , als könnte der
geistige Arbeiter nur in der Mansardenstube leben
Diesen romantischen Vorstellungen eines denkfau¬
len Spießertums und pflichtvergessener Regierun¬
gen , dir sich um den geistigen Arbeiter nicht küm¬
mern wollen , wollen wir ei« Ende bereiten . Wir
rufen alle Geistesarbeiter der Welt hier in Ber¬
lin auf , sich gegen eine spießbürgerliche Auffas¬
sung ihrer Arbeit aufzulehnen , die zwar gern die
Ergebnisse geistigen Schaffens für sich in Anspruch
nimmt , aber sich immer wieder scheut, diesen Er¬
gebnissen die nötige Achtung und den entsprechen¬
den materiellen Lohn zu geben ."

Dr . Goebbels trat weiter für den Schutz des
geistigen Eigentums  ein . Es müsse dem

Ziel der Erzeugungsschlacht: Deutschlands
Nahrungsfreiheit. Hilf dieses Ziel erreichen

durch:
Schutz der Nahrungsgüter vor Verderb!

Uebelstand abgeholfen werden , daß man zwar
ohne weiteres geistiges Gut stehlen könne , wäh¬
rend es doch überall als schimpflich und verach¬
tenswert gilt , etwa ein Paar Schuhe zu stehlen.
Der geistige Arbeiter könne sich dagegen nicht
wehren , der Staat müsse ihm helfen . „Eine weit¬
sichtige und weise Gesetzgeöung muß eingreifen " ,
so betonte der Minister , „und muß die geistige
Arbeit vor ihrer Ausplünderung schützen. Der
nationalsozialistische Staat hat die Absicht, dem
Geistesarbeiter Würde und Lohn zurückzugeben
und sieht darin auch die Möglichkeit der Ueber¬
windung des geistigen Großstadtproletaria ŝ ."

Der Minister bat die Delegierten , in ihren Län¬
dern mit jenem moralischen Mut , den man in
Deutschland Zivilcourage nennt , die hier gewon¬
nene Ueberzeugung zu vertreten , daß der deutsche
Arbeiter des Geistes und der Hand nicht die Ab¬
sicht habe , die Völker und die Welt in Angst und
Schrecken zu versetzen, sondern der Welt den Frie¬
de» zu bringen und ihn zu erhalten.

K
Die Fachberatungen des internationalen Au¬

toren -Kongresses haben zu einem sehr bedeutsamen
Ergebnis geführt , von dem eine Bereinigung all
der Streitfragen erhofft wird , die zwischen der
Film -Industrie und den Autoren auftauchen.

(lligsnsr Drabtbsriobt cksr „Lrsmsr Leitung " )
8 , Wilhelmshaven , 2. Oktober.

In Wilhelmshaven wird in diesen Tagen der
erste EautaqderTechnikdes  Gaues Weser-
Ems durchgeführt , der Freitag abend mit einer
großen Kundgebung im Wilhelmshavener Kur¬
parkhaus eröffnet wurde . Nach dem Einmarsch der
Fahnen eröffnete Gauamtsleiter Pg . Haschen-
burger - Vremen  die Kundgebung , an der
auch Gauleiter Frauenfeld  aus Wien teil¬
nahm . Auch Gauleiter und Reichsstatthalter Carl
Rover  war in Wilhelmshaven anwesend . Eau-
amtsleiter Haschenburger begrüßte die Gäste der
Marine , der Werft und der Jadestäbte und ferner
alle Parteigenossen und Berufskameraden , die zu
der Willenskundgebung der deutschen Technik er¬
schienen waren . Es ist das erste Mal , daß die
Techniker des Gaues Weser -Ems sich zu einer um¬
fassenden Tagung zusammengefunden haben . Aus
diesem Anlaß wurde dem Generalinspektor für das
deutsche Straßenwefen , Dr .-Jng . Todt,  ein Te¬
legramm folgenden Inhalts gesandt : „Ich melde
Ihnen die in der Nordwestecke des Reiches zum
ersten Gautag der Technik in Wilhelmshaven ver¬
einten Techniker des Gaues Weser -Ems , ohne
Rücksicht auf Organisation , ob beamtet , angestellt
oder frei schaffend, in einer gemeinsamen Front.
Heil Hitler ! Haschenburger,  Gauamtsleiter ."

Der Gauamtsleiter gab in seiner Rede ein Bild
von dem Kräfteverhältnis der Techniker im Gau-
gebiet Weser -Ems . Man ist allgemein geneigt , die
Zahl der Techniker in einem hauptsächlich land¬
wirtschaftliche gebundenen Gau zu niedrig einzu¬
schätzen. Früher bemühten sich Vereine , Verbände,
Organisationen und Gliederungen um den deut¬
schen Techniker . Erst dem Nationalsozialismus ist

personalverönderungenim stirer
Berlin , 2. Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung
vom 1. Oktober befördert : Zum General der In¬
fanterie den Generalleutnant von Witzleben , Kom¬
mandierender General des III . Armeekorps ; zu
Generalen der Kavallerie die Generalleutnants
Freiherr von Weichs , Kommandeur der 1. Pan¬
zerdivision ; Freiherr Kreß von Kressenstein , Kom¬
mandeur der 14. Division , ab 6. Oktober 1936
Kommandierender General des XII . Armeekorps;
von Pogrell , Inspekteur der Kavallerie ; zu Ge¬
neralen der Artillerie die Generalleutnants Pros.
Dr . phil . h. c., Dr .-Jng . Becker, Leiter des Prüf¬
wesens beim Heereswaffenamt ; Ulex , Komman¬
deur der 12. Division , ab 6. Okt . 1936 Kommandie¬
render General des XI . Armeekorps ; von Reiche¬
rm», Kommandierender General des VII . Armee !. ;
zu Eeneralleutnanten die Generalmajore Hoth,
Kommandeur der 18, Division ; Karmann , Chef

.des Heeresverwaltungsamtes ; von Schwedler,
Chef des Heerespersonalamtes ; Glokke, Komman¬
deur der 16. Division ; zu Generalmajoren die

Obersten von Lewinski gen . von Manstein , Abtei¬
lungschef im Eeneralstab des Heeres ; Pfeffer,
Kommandeur des Artillerieregiments 16 ; Frei¬
herr Roeder von Diersburg , Abteilungschef im
Reichskriegsministerium ; Eabcke , Inspekteur der
Wehrersatzinspektion Leipzig ; Schmidt , Oberquar¬
tiermeister III im Eeneralstab des Heeres ; Volk,
Kommandeur der S. Reiterbrigade ; von der
Leyen , Kommandant der Befestigungen bei Lätzen;
Pflugbeil , Kommandeur des Infanterieregiment
1V; von Apell , Kommandeur des Infanterieregi¬
ments 17 ; zum Generalarzt den Oberstarzt Dr,
Meyer , Korpsarzt X.

. . . und In der Kriegsmarine
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wir¬

kung vom 1. Oktober befördert : Zum Admiral
den Vizeadmiral Schultze , Kommandierender
Admiral der Marinestation der Nordsee ; zu Kon¬
teradmiralen : die Kapitäne zur See Waßner,
Marineattachö stei der Botschaft in London;
Marschall , Abteilungschef im Reichskriegsmini¬
sterium ; Ancker , Kommandant des Marinearse¬
nals Kiel ; zum Konteradmiral des Marine -Jnge-
nieurwesens den Kapitän zur See des Marine-
Jngenieurwefens Bettenhäuser , Kommandeur der
Marineschule Kiel.

nationalen Arbeit , durch das neue Begriffe ge¬
prägt wurden , die Begriffe der Treue , Ehre,
Pflicht und Kameradschaft , und sprach anschlie¬
ßend über die Ausgasten eines Betriebssichrere,
der ein Offizier zu sein hat und vorbildlich sein
muß . Soldatische Führung , politische Führung
und betriebliche Führung haben die gleichen
Grundsätze.

Dann wurde das Antworttelegramm
des Eeneralinspektors Dr , Todt  ver¬
lesen , das folgenden Wortlaut hat : „Dem Eautag
der Techniker in Wilhelmshaven . an dem ich lei¬
der wegen gleichzeitiger Veranstaltung des inter¬
nationalen Brückenbau -Kongresses nicht teilneh¬
men kann , wünsche ich vollen Erfolg . Allen dort
versammelten Ingenieuren gilt mein Gruß . Heil
Hitler . Dr . Todt ."

Mit einem Gruß an den Führer klang diese
Willenskundgebung die die erste Veranstaltung
des Eautages der Technik war , aus.

Sroßer Zapfenstreichder Kriegsmarine
Den Auftakt zum Stapellauf in Wilhemshaven

bildete der Große Zapfenstreich der Kriegsmarine.
Im Laufe des Tages waren Eeneralfeldmarschall
von Blomberg,  Generaloberst Freiherr von
Fritsch  und Generaladmiral Dr . h . c. Raeder
in Wilhelmshaven eingetroffen . Vor diesen führte
die II . Marine -Artillerie -Abteilung Wilhelms¬
haven den Großen Zapfenstreich durch . Auf dem
Ädalbert -Platz vor dem Stationsgebäude hatten
sich Tausende von Volksgenossen eingefunden , die
dem Zapfenstreich beiwohnten und dem Eeneral¬
feldmarschall von Blomberg begeisterte Huldigun¬
gen darbrachter

MitgliederwerbungSer Nordischen
oesellschaft

Oldenburg, 2. Oktober.
Zu der in der Zeit vom 4. stis 17. dieses

Monats im ganzen Reich stattfindenden Mitglie¬
derwerbung der Nordischen Gesellschaft erläßt
Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover
folgenden Aufruf:

Die Nordische Gesellschaft — von Reichsminister
Dr . Frick mit der Pflege und Vertiefung des
nordischen Gedankens in Deutschland betraut und
yo» Reichsleiter Alfred Rosenberg beauftragt , die
Beziehungen zu den nordischen Ländern auf
allen Gebieten volklichen Lebens zu fördern —
veranstaltet vom 4. bis 17. Oktober eine Mit-
gliederwerbung  über das ganze Reich hi « .

Blut und Boden , Kultur und Wirtschaft des
Gaues Weser -Ems sind in besonderem Maße nor¬
disch bestimmt . Die Ausgaben der Nordischen Ge¬
sellschaft sind deshalb gerade unserer engeren
Heimat naturgegebene Pflicht und Freude . 2n
dem von mir geleitete « Weser -Ems -Kontor der
Nordischen Gesellschaft verbindet sich so das Ver¬
mächtnis der Vergangenheit mit der Verantwor¬
tung vor der Zukunft zur Forderung der Gegen-

krntedank der Ausländsdeutschen
Sechzig fiitzrenve Männer der vewegung sprechen in reichsdeutschen Sruppen

Berlin 2. Oktober.
Gemeinsam mit dem deutschen Volk innerhalb

der Reichsgrenzen feiern die Ausländsdeutschen
den Tag des Erntedankes . Gemeinsam danken die
Deutschen für den Segen der Erde ! Dieser Ernte¬
dank ist für die Volksgenossen in der ganzen
Welt ebenso wie die Feier des 1. Mai eine Ge¬
legenheit . ihre Zusammengehörigkeit zu der großen
Volksgemeinschaft , ihre Verbindung mit der Hei¬
mat zu beweisen und neu zu stärken . In den
über 800 Gruppen der Auslandsorganisation der
NSTAP . in der ganzen Welt kommen die Deut¬
schen zum Erntedank zusammen . Auf den rund
180 Veranstaltungen der reichsdeutschen Kolonien
im europäischen Ausland werden 60 führende
Männer der Bewegung  sprechen , die von
der Auslandsorganisation zu den Deutschen drau¬
ßen gesandt werden . Gerade dieser Rednereinsatz
wird die Verbindungen des Auslandsdeutschtums
zu der Heimat stärken.

Mplsmaten als ktzrengSste
Berlin . 2. Oktober.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Propaganda hat wiederum die fremden Missions¬
chefs in Berlin mit ihren Damen als seine Ehren¬
gäste zur Teilnahm « an der feierlichen Begehung
des Erntedanktages auf dem Bückeberg einge¬
laden . Dieser Einladung werden folgende
Missionschefs , teilweise mit ihren Gattinnen.

Folge leisten : Die Botschafter der Türkei , von
Japan , China und Brasilien , die Gesandten von
Aegypten , der Schweiz , Oesterreich , Griechenland,
Uruguay , Haiti , des Irak , von Lettland , Jugo¬
slawien , Belgien und der Dominikanischen Re¬
publik , ferner die Geschäftsträger von Luxemburg,
Chile , Polen , Bulgarien , Estlaud , Dänemari,
Ungarn , Mexiko , Iran und der Union von Süd¬
afrika . Die Diplomaten verlassen Verbin mit
einem Sonderzug am Sonntagmorgen und kehren
am gleichen Tage abends nach Berlin zurück. Die
fremden Ehrengäste werden begleitet vom Chef
des Protokolls , Gesandten von Vülow-
Schwante:  als Vertreter des Reichs-
ministeriums sür Volksaufklärung und Propa¬
ganda nimmt Ministerialrat Dr . Ott an der
Fahrt teil.

Meinberg vertritt Harre
Berlin , 2. Oktober.

Wie wir erfahren , ist der infolge eines Sport¬
unfalls verletzte Reichsbauernfichrer , Reichs-
minister R , Walther Darrö , noch nicht völlig
wiederhergestellt und kann infolgedessen auch nicht
an den Feierlichkeiten am Erntedanktage auf dem
Biickeberg teilnehmen . In seiner Vertretunq wird
der Reichsobmann des Reichsnährstandes , Bauer
Wilhelm Meinberg,  auf dem Biickeberg
sprechen und auch die Vorstellung der Abord¬
nungen des deutschen Landvolkes vor dem Führer
in der Kaiserpfalz in Goslar vornehmen.

Neue wekrbezirkseinteiiung
k . Berlin , 2. Oktober.

In der neuesten Ausgabe des Reichsgesetz-
blattes wird eine am 1. Oktober erlassene Ver¬
ordnung über die Wehrbezirkseinteilung für das
Deutsche Reich veröffentlicht die vom Reichs¬
kriegsminister und Oberbefehlshaber der Wehr¬
macht vonBkomberg  und in Vertretung des
Reichsinnenministers von Staatssekretär Dr.
Stuck art unterzeichnet ist. In der umfang¬
reichen Aufstellung , die eine genaue Uebersicht
über die Einteilung der Wehrersatzinfpektionen,
der Wehrbezirkskommandos und der Wehrmelde¬
ämter gibt , heißt es über die Einteilung des
Gaues Weser - Ems:

Zum Wehrkreiskommando X gehört die Stadt
Bremerhaoen bzw. das Wehrbezirkskommando
Bremen mit dem Wehrmeldeamt Bremen . Der
Bezirk umfaßt die Stadt Bremen und die Stadt
Vegesack. Das Wehrbezirkskommando Bremen II
umfaßt den Kreis Osterholz , den Kreis Verven
und Rotenburg im Regierungsbezirk Stade der
Provinz Hannover.

Kranzniederlegung am Zarge kindenburgs
Berlin , 2, Oktober.

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich
der Wiederkehr des Geburtstages des verewigten
Reichspräsidenten und Eeneralfeldmarschalls von
Hindenburg am Freitag einen Kranz am Sarge
des Fcldmarschalls in der Gruft des Tannenberg-
Denkmals niederlegen lassen.

wart.
Ich erwarte daher den Einsah aller ausban-

willigen Kräste für den lebenswichtigen Dienst
am deutschen Volk , zu dem die Nordische Gesell¬
schaft berufen ist.

gez. : Carl Rover,
Gauleiter und Reichsstatthalter

Anträge auf Erwerb der Mitgliedschaft sind an
das Weser -Ems -Kontor der Nordischen Gesell¬
schaft in Bremen,  Donandtstraße 44, zu richten.

lodesurteile in Schangtzai
Wegen Ermordung eines japanischen Matrosen

Schanghai , 2, Oktober.
Dieser Tage fällte der Gerichtshof von Schang¬

hai in erster Instanz zwei Todesurteile gegen
Chinesen . Es handelte sich in dem Prozeß um die
Ermordung eines japanischen Matrosen , der am
11. November vorigen Jahres in der Nähe der
japanischen Kaserne außerhalb der internatio¬
nalen Niederlassung umgebracht worden war . Der
Chinese Pangentao wurde als Organisator des
Mordes und der Chinese Pihaisen als Täter ver¬
urteilt . Ein dritter Chinese wurde freigesprochen.
Die Verurteilten können innerhalb von zehn
Tagen Berufung einlegen.

Das scharfe Urteil hat in japanischen Kreisen
Genugtuung ausgelöst Man erkennt an , daß die
chinesischen Behörden Ernst machen mit der Aus-
merzung von Elementen , die einer chinesisch-japa¬
nischen Annäherung feindlich gegenüberstellen.

Nandbemerkung
Zum drittenmal jährte sich jetzt der

^ Tag , an dem eines der revolutio-
Erohose närsten Gesetze des jungen national¬

sozialistischen Staates , nämlich das Rieichserbhof-
gesetz. in Kraft trat . Durch diese Tat wurde eine
alte Erbsitte echten deutschen Vauernüums , die sich
in vielen Teilen Deutschlands , vor allem in Nie-
dersachsen und Westfalen , noch erhalten hatte,
bindend für alle Bauern . Der deutsche Bauer
und sein Haus , Hof und Ackerland wurde « aus
den Klammern der kapitalistischen Wirtschafts¬
ordnung befreit . „Der Bauer ist das Volk , ist der
Kultusträger , ist der Rasseerhalter , die Grund¬
lage aller Kultur hat die Grundlage im Bauern¬
tum, " Diese Worte Hermann Lmrs ' sind zutiefst
wahr . Das zeigt der Blick zurück .in die vergan¬
genen Jahrhunderte immer wieder . Kräftige und
gesunde Bauern auf freiem Grund und Boden
waren von jeher die besten Garanten für eine
starke und große Nation . Sn der Schaffung der
Erbhöfe , durch die Pflege und FLrderung des
Bauerntums zur entscheidenden Richtschnur ge¬
macht wurden , zeigt sich der Weitblick national¬
sozialistischer Regierungspolitik . Der Erbhof ist
unveräußerlich und unbelastbar und geht unge¬
teilt auf den Anerben über ! Dem deutschen
Bauern wurde ein germanischem Rechtsdenken
entsprechendes Bauernrecht gegeben , damit sein
Stand ungestört vor allen Angriffen wieder das
starke Rückgrat des ganzen Volkes bilden kann.
Der Bauer ist zum Treuhänder seines Geschlechts
und damit des deutschen Volkes geworden . Drei
Jahre besteht nun die „Goldene Bulle " des deut¬
schen Bauern , die dem Niedergang des Bauern¬
tums einen eisernen Riegel vorschob . Das Reichs-
erbhofgesetz ist ein Werk , das nicht allein für
heute und morgen geschaffen ist , sondern das in
Generationen denkt und dessen Früchte spätere
Geschlechter erst ganz werden ernten können . Für
ein derartiges Werk bedeuten drei Jahre wenig,
und doch ist das schon jetzt Erreichte groß und
einzigartig ! Eine Million Erbhöfe sind inzwischen
in die Erbhöferollen eingetragen worden . Kein
Bauer ist in den vergangenen drei Jahren mehr
durch ichsüchtige Gläubiger von seinem Hof ver¬
trieben worden , und das Wort „Bauer " ist be¬
reits wieder üster das Bewußtsein des Bauern¬
standes hinaus im ganzen Volke zu einem Ehren¬
titel geworden.

wofür Seneral franco kämpft
Paris , 2. Oktober.

In Burgos fand die feierliche Einführung des
Generals Franco in das Amt eines spanischen
Staatsoberhauptes statt. Dabei erklärte General
Franco auf eine Ansprachedes Generals Taba-
nellas u . a.: Unser „Aufstand" war der eines
Volkes, das nicht untergehen will . Gleichzeitig
aber haben wir die gesamte Zivilisation West-
europas gerettet, die von den roten Horden be¬
droht ist.

In einer Ansprache an das ihm zujubelnde Volk
führte Franco aus : Die barbarischen Taten , deren
Spuren wir in Andalusien und Estremadnra vor¬
fanden , find nicht von Spaniern , sondern von Aus¬
ländern im Solde Moskaus begangen worden.
Unsere Regierung wird eine autoritäre Regie¬
rung sein . Wir werden sür das Volk regieren.
Wer etwa glauben sollte , wir würden die Vor¬
rechte des Kapitalismus schützen, der täuscht sich.

150000 für dievlockadeMadrids
Madrid , 2. Oktober,

Wie der Sender Valladolid mitteilt , werden
150 000 Mann und 100 Flugzeuge der Militär¬
gruppe für die Blockade Madrids eingesetzt wer¬
den . Das Hauptquartier von Oviedo teilt mit,
daß ein Flugzeug der Madrider Regierung Oviedo
überflogen und zwölf kleinkalibrige Bomben ab¬
geworfen habe . Neun Personen seien getötet wor¬
den.

7» / etLtec

Verwirrung in Madrid
Die Anarchisten fordern Abdankung Largo

Caballeros

Sevilla , 2. Oktober.
In Madrid herrscht größte Verwirrung . So¬

zialisten , Kommunisten und Anarchisten schieben
sich gegenseitig die Schuld an den Niederlagen zu.
Die Anarchisten fordern bereits offen die Abdan¬
kung Largo Caballeros . , Die Madrider Regie¬
rung verschweigt zwar noch immer die wirkliche
Lage , sie gestattet jedoch nunmehr den Abtrans¬
port aller nicht wehrfähigen Einwohner nach Va¬
lencia und Alicante.

Konflikt im keimatfHull
Starhemberg schließt Fey und Lahr aus

Wien , 2. Oktober.
Die Pressestelle des österreichischen Heimat¬

schutzes veröffentlicht einen Befehl des Vundes-
führers des österreichischen Heimatschntzes , Fürst
Starhemberg , in dem es heißt : „Heimatschuß«
von Wien ! Wegen seiner zersetzenden Tätigkeit
gegen die Einigkeit und Geschlossenheit des öster¬
reichischen Heimatschutzes sehe ich mich veranlagt,
den Major a . D . Fey hiermit aus dem österreichi¬
schen Heimatschntz auszuschließen . Ebenso schließe
ich den Vizebürgermeister von Wien , Major
a . D . Fritz Lahr , wegen Beteiligung an
dieser Tätigkeit gegen die Einigkeit des
österreichischen Heimatschutzes und wegen wie
Verholt bewiesener Unfähigkeit aus dem öster¬
reichischen Heimatschutz aus . Es gibt nur eine
Gruppe des österreichische » Heimatschutzes in Wien
und das ist die unter dem Befehl des von mir
eingesetzten geschäftsführcnden Landesleiters Kor¬
vettenkapitän Kloß bestehende Landesgruppe
Wien . Mein Befehl an alle Heimatschuß«
Wiens lautet : „Unverzüglich jede wie immer ge¬
artete Verbindung mit Fey und Lahr abzubre¬
chen, schärsstens gegen alle Umtriebe der beiden
Genannten oder ihre Drahtzieher aufzutreten und
den Anordnungen des von mir einzig und allein
als Heimatschutzfiihrcr anerkannten Kameraden
Kloß Gehorsam zu leisten . Wer in Zukunft irgend¬
welche Beziehungen zu Fey und Lahr aufrccht-
erhalt , wird ebenfalls aus dem österreichische»
Heimatschutz ausgeschlossen werden ."
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Schiffahrt

Neue Pläne der Argo
Ab 1.Januar 1937 ein Hamburg-Norwegen-Dienst

Wie wir von gut unterrichteter Seite erfah¬
ren. wird die Argo Reederei,  A. - G. , Bre-in e n,  ab 1. Januar 1937 eine neue Linie von
Hamburg nach Siid- und Westnorwegen ein¬
richten. Die Anregung dazu geht auf den
Wunsch beteiligter Kreise zurück; der Ent¬
schluß der Argo dürfte deshalb von der Ver¬
laderschaft allgemein begrüßt werden. Die zu¬
künftige neue Linie wird die einzige deutsche
regelmäßige Verbindung Hamburgs mit Nor¬wegen darstellen.

Es ist anzunehmen, daß das Vorhaben der
Argo. einen Hamburg-Norwegen-Dicnst aufzu¬
nehmen, freundlichen Widerhall finden wird, zu¬
mal eine eigene deutsche Linie ab Hamburgnach Norwegen bisher fehlte.

Probefahrt MS„Belgrano“. Das für die Fahrt
nach der Ostküste Südamerikas bestimmte MS
„Belgrano“ machte als erstes der drei neuen
Motorschiffe der Hamburg-Süd am Donnerstagseine Probefahrt. Das Schiff soll am 10. Okto¬
ber seine erste Reise nach Südamerika an treten.

Stapellauf. Auf der Deutschen Werft, Be¬
trieb Reiherstieg in Hamburg, lief am 1. Okto¬
ber ein für die Oldenburg-Portugiesische Dampf-
schiffs-Rheederei, Hamburg, in Bau befindliches
Fracht- und Fahrgastschiff von 4600t vom Sta¬
pel, das den "Namen „Casablanca“  erhielt.

Beschränkungen für die Hafenschiffahrt in
Hamburg. Im Reichsministerialblatt wird eine
Verordnung des Reichsverkehrsministers ver¬
öffentlicht, laut der die Behörde für Wirtschaft
in Hamburg und die Regierungspräsidenten in
Lüneburg und Schleswig ermächtigt werden,
durch gemeinsame Verordnung für den Gel¬
tungsbereich der Hafenordnung für den Hafen
Hamburg vom 14. März 1930 Vorschriften be¬
treffend die Hafenschiffahrt einschließlich der
Werksschiffahrt zu erlassen, die das Betreiben
der Hafenschiffahrt, die Errichtung und Aus¬
dehnung von Betrieben und Veränderung im
Bestand an Hafenfahrzeugen Beschränkungen
unterworfen und Zuwiderhandlungen mit Geld¬
strafe belegen.

AntwerpensSeeschiffsverkehr
Anhaltende Zunahme im September

Antwerpen, 2. Okt (Eigenbericht) Der Ant-
werpener Seeschiffsverkehr hat sich einkommend
im Septembergegenüber dem gleichen Monat des
Vorjahrs auf 1017 (977) Seeschiffe mit 1990 823
(1 904 939) t erhöht Davon führten 214 (217)
Seeschiffe von 568 625 (529 004) t die deut¬
sche  Flagge . Diese steht damit nach wie vor
an der Spitze des Antwerpener Seeschiffsver¬
kehrs. Ausgehend wurden im September 855
(772) Seeschiffe mit Ladung und 159 (166) See¬
schiffe in Ballast gezählt. Von diesen führten
164 ( 156) bzw. 43 (52) die deutsche Flagge. —
In den ersten 9 Monaten kamen in Antwerpen
8479 (8122) Seeschiffe mit 16 987 445
(16 060 295) t in Antwerpen an. Der Gesamt¬
verkehr hat also um 927 150t zugenommen.

Seeamt Hamburg
Der Untergang der Jaulit „Snowbird“

Das Seeamt Hamburg untersuchte am 2. Oktober
den Unfall der englischen Motorjacht „S a o w b i r d“
in der Elbmündung , bei dem das Schiff nach Zu¬
sammenstoß mit einer von dem . Schleppdampfer
„Fairplay  XIV “ geschleppten Lamme beim Mittel¬
grund woggesunken ist . Die vier an Bord befind¬
lichen Besatzungsmitglieder waren gerettet worden.
Die Jacht ist inzwischen wieder gehoben worden.
Das Seeamt verkündete folgenden Spruch:

'Ä.tÜ  4 . September . 1938, abends , bat auf der Unter¬ere zwischen den Feuerschiffen „Elbe III “ und„Elbe IV " bei Dunkelheit ein Zusammenstoß zwischen
der einkommenden englischen Motorjacht „Snowbird“
und einer elb abwärts gebenden Kamme, welche im
Tau des Schleppers „Fairplay XIV “ war , stattge¬
funden . Die Jacht ist gesunken , die Kamme be¬
schädigt worden . Der Unfall ist darauf zurück¬
zuführen . daß auf der englischen Jacht die Rammefür ein Segelfahrzeug gehalten und schuldhaft nicht
rechtzeitig Steuerbordruder gegeben worden ist.
Weiter darauf , daß die Ramme nicht die nach H 10ZWO. vorgeschriebenen zwei roten Lampen geführthat . Verantwortlich ist von der Jacht der Führer

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 1. 10. an Ant¬

werpen . Attika 1. 10. Palma Island passiert nach
Lissabon . Bremen 2. 10. ab Bremerhaven . Chemnitz
1. 10. an Tampa . Eisenach ex Aida 1. 10. ab Rotter¬dam nach Stettin . Franken 29. 9. an La Pallice.
Friderun 1. 10. an Hongkong . Fulda 30. 9. an Trab¬zon. General von Steuben 1. 10. ab Cette nach Ville-
france . Isar 1. 10. ab Manila nach Tsingtau . Kom¬
modore Johnsen 2. 10. an Bremen . Lippe 1. 10. ab
Orän nach Alexandrien . Memel 2. 10. an Antwerpen.
Minden 1. 10. ab Bremerhaven nach Hamburg . Mün¬
chen 2. 10. Bremerhaven passiert nach Hamburg.
Orotava 2. 13. an Bremen . Osnabrück 1. 10. Ushant
passiert nach Cristobal . Saale 2. 10. au Yokohama.Saar 1. 10. an Vera Cruz . Schleswig 1. 10. an Pi¬
räus . Spree 30. 9. an Manaos . Weser 1. 10. ab Seattlenach Vancouver.

Deutsche Dampfschifffahrt » • Gesellschaft „Hansa “.
Bremen . Altenfels 30. 9. Gibraltar passiert . Ehrenfels
1. 10. in Hamburg . Falkenfels 1. 10. von Antwerpen.
Lauterfels 1. 10. von Malta . Liebenfels 1. 10. in Ham¬
burg . Lindenfels 1. 10. von Genua nach Livorno.Rauenfels 1. 10. in Port Said . Stolzenfels 2. 10. in
Hamburg . Sturmfels 1. 10. in Rotterdam . Treuen¬fels 30. 9. in Negapatam . Trifels 2. 10. in Bremen.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun " , Bremen.
Ca stör 2. 10. in Königsberg . Ceres 2. 10. Lobith pass,
nach Rotterdam . Egeria 2. 10. Emmerich passiertnach Köln . Elin 1. 10. von Köln nach Rotterdam.
Euler 1. 10. in San Felia . Fortuna 1. 10. von Rotter¬
dam nach Kiel . Hercules 1. 10. in Vigo. Jason 2. 10.
von Stettin nach Rotterdam . Kepler 2. 10. in Ant¬
werpen . K]io 2. 10. Ouessant passiert nach Ant¬
werpen . Leander 2. 10. von Königsberg nach Riga.Leda 2. 10. in Kopenhagen . Minos 2. 10. in Brake.
H. A. Nolze 2. 10. Brunsbüttel passiert nach Königs¬
berg . Perseus 2. 10. Holtenau passiert nach Rotter¬dam. Phaedra 2. 10. in Köln . Pluto 2. 10. in Sunds¬
val ]. Pollux 2. 10. in Lübeck . Pylades 2. 10. in Hobro.
Rhea 2. 10. von Rotterdam nach Stettin . Stella 2. 10.
in Elbitg . Uranus 1. 10. in Kopenhagen . Vesta 1, 10.von Antwerpen nach Castellon.

Argo Reederei . Aktiengesellschaft , Bremen . Alba»troß 2. 10. in Hüll . Bussard 1. 10. von Holtenau nach
Gdingen , Condor 1. 10. von Rotterdam , nach Memel.
Drossel 2. 10. von Leningrad nach Bremen . Falke
2. 10. in Bordeaux . Fink 1. 10. von Holtenau nach
Reval . Forelle 2. 10. in Rotterdam . Ganter 1. 10.
von Antwerpen nach Rotterdam . Geier 2. 10. in Ham¬
burg . Ibis 2. 10. von Bremen nach Newcastle . Meise2. 10. in Boston . Oliva 2. 10. in Jakobstad . Orla
I . 10. von Rotterdam nach Bremen . Orlanda 2. 10.
von Abo nach Bremen . Ostara 2. 10. in Stralsund.
Phoenix 2. 10. von Hüll nach Bremen . Rabe 2. 10.
von Leningrad nach Papenburg . Strauß 1. 10. von

] Lesper , vom Schleppzug der Kapitän de« „Fair-play XIV . Die Maßnahmen nach dem Zusammen¬stoß waren sachgemäß.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Der Heimfrachtenmarkt war von recht lebhafter
Nachfrage beherrscht bei weiterhin fester Grundstim¬
mung infolge beschränkten Vorrats an Schiffsraum.
Die La-Plata -Befrachter haben wieder mehrere Schiffe
aufgenommen und für November beträchtliche Auf¬
schläge bezahlt , während für Weizen neuer Ernte
Tonnage zu den Mindestraten zu erhalten war.

Das Getneidegeschäft von Montreal hat sich wieder
etwas belebt , so daß zwei Schiffe für erste Hälfte
November nach England/Kontinent zu den Mindest¬
raten gebucht werden konnten , während ein weitererDampfer dicht vor dem Abschluß stehen soll . Auch
für Erz von Wabaaa wurde wieder Schiffsraum be¬
nötigt . Für Oktober bezahlte man 7 sh 3 d nach
Cardiff/Port Talbot . Die Nordpazifik -Befrachter
mußten höhere Raten anlegen , um ihren Bedarfdecken zu können und schlossen einen 7800-Tonner
für Ende November -Cancelling zu *26 sh 6 d von
Britisch -Kolumbien nach Lonaon/Hull , während ein
8700-Tonner in Zeitcharter genommen wurde mit An¬
lieferung Nordpaziiik November/Dezember und Rück¬
lieferung Newcastle/Melbourne zu 4 sh 3 d.

Obschon das Getreidegeschäft von Australien recht
langsam vonstatten geht , wird doch für neue Ver¬
schiffungszeit Hin Aufschlag von § d notiert . Die
Sojabohnen -Befrachter sind offen für November , wie
auch für Saigonreis Schiffsraum bearbeitet werden
könnte , obgleich die Raten eine Kleinigkeit niedriger
notiert werden als noch vor wenigen Tagen . Es liegt
eine bestimmte Nachfrage vor für Oktober von nahen
indischen Häfen heimkehrend , während Versuchs¬
nachfragen für November und Dezember im Marktsind.

Im Mittelmeer herrscht weiterhin sehr feste Stim¬
mung , da Schiffsraum noch immer sehr knapp ist.
Inzwischen ist die Donau jedoch etwas ruhiger ge¬
worden angesichts der verschiedenen Abwertungs¬
maßnahmen . Ein kleines Oktoberschiff wurde für
Erz von Morphou -Bay nach Middlesborough zu 17 shfür Oktober geschlossen . Es liegt noch eine Nach¬
frage vor für eine ähnliche Ladung auf Zeitcharter¬basis.

Bremer Freihäfen *
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Oktober:
Margot , norw ., von Husum , Tyselius , Hafen II,

Schuppen IS. Kommodore Johnsen , von Bremerhaven,
Nordd . Lloyd , Hafen II , Schuppen 11.
Angekommene Seeschiffe am 2. Oktober:

Gudrun , von Odense, Gottfr . Steinraeyer , Röchling.
Nordstern , von Methil , Fisser & v. Doornum , Klembt,
Kohlen . Taube , von Bremerhaven , Nie. Haye , Kali-
Anlage . Helen Claußen , dim„ von Äarlius , Nie. Haye,
Hafen II , Schuppen 11. Procris , dtsch ., von Hamburg,
Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut . Maceio,
dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 16. Karnak dtsch ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Hafen II , Schuppen 15. Orotava , dtsch .,
von Hamburg , Habal , Hafen I . Schuppen 1. Trifels,
dtsch ., von Bombay , Hamburg , D. D. G. Hansa,
Bremen -Besigheimer Oelfabriken , Erdnüsse . Sonnen¬
felde , dtsch ., von Hamburg , Nie. Haye & Co., Kali-
Anlage . Möwe, dtsch ., von London , Herrn . Dauels-
berg , Hafen I* Schuppen 2. Stückgut . Rhakotis , dtsch .,
von Hamburg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Sch. 17.
Abgegangene Seeschiffe am 1. Oktober:

Aenne , dtsch .. nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut , Astarte , dtsch ., nach Rotterdam , Gottfr.
Sieinmeyer , Stückgut . Flora , dtsch ., nach Köln,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Amisia , dtsch ., nach
Antwerpen , Argo Reederei , Stückgut . H. A. Nolze,
dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser , Stück¬
gut . Finkenau , dtsch .. nach Dublin , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Lasbeck , dtsch ., nach Murmansk , D. Olt¬
mann . Lakewood , engl ., nach London , Nie, Haye &
Co.. Kali . Rubislaw , engl ., nach Aberdeen , Nie . Haye
& Co., Kali.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 2. Oktober:

ML Tic (FolkeTs), von Hamburg . Hafen I . Sch . 1,
Stückgut . Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg,
Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.

Bremerhaven angekommen : , ,Seeleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Kaiserhafen,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschirre
Hafen I : Schwan 2. Geier , Möwe 4, Orotava 1. Kong

Björn 3. Procris 5. Theseus 9. Nixe 10.Hafen II : Helen Claußen II » Schulschiff Kommo¬
dore Johnseu 11 (800 26), Margot 13. Karnak 15 (800 68),
Rhakotis 17 (801 83), Akka 17, Rotenfels 12. Sonnen¬
felde 14, Maceio 16, Milos 18. Cavalla 18 (854 90).Holzhafen : Trifels (Bremen -Besigheimer Oelfabnk .).

Hohentorshafen : Tilly L. M. Ruß (Rud . Schmedes ).
Industriehafen : Gillhausen (Nordd . Hütte ), Gudrun,

Elster (Röchling ).' Hestia (Kohlenhandel ), Taube (Kali-
Anlage ), Brook (Krages ), Electra (Paul Klembt ).

Werft : Oder .(Werfthafen ),,,Lahn JU -Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe de« Norddeutschen LfoyÜ

Bremerhaven : Columbus , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba , Stuttgart.

Hamburg : Elbe , Trave.

Hochwasserzeiten
terschiede gegen  Bremerhaven Botersand 1 Std.
Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std . 40 Min.
•■— Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.

5.05 17.20 4.45 17.00 2.45 15.00
5.46 18.04 5.26 17.44 3.26 15.44

Oktober
Oktober

Kotka nach Bremen . Taube 1. 10. in Bremen . Zander
1. 10. in Stettin . _ , , . ,Atlas Levante Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.). Baden 2. 10. in Hamburg . Planet
1 10. von Rotterdam nach Hamburg . Porto 1. 10. m
London . Samos 1. 10. Gibraltar passiert . ThessaUa
1. 10. in Bari . Tinos 2. 10. von Iimir nach Piräus.
Yalova 2. 10. in Beirut.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Sehwanheim SO. 9. ab Galveston . Gonzenheim 2. 10.
ab Las Palmas . Bockenheim 29. 9. ah Husum . Hed¬
dernheim 1. 10. an Newyork . Kelkheim 1. 10. ab
Malmösundet . Griesheim 1. 10. ab Oestrand . Eschers¬
heim SO. 9. ab Thamshavn.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfon . Hamburg 1. 10. ab Southampton nach
Cuxhaven . Nowvork 2. 10. Bishop Rock passiert nach
Newyork . Hansa 1. 10. ab Newyork nach Cherbourg.Osiris 1. 10. Dover passiert nach Montreal . — West¬
küste Nordamerika : Seattle 1. 10. an Antwerpen . —
Westindien . Mittelamerika : Mecklenburg I. 10. Vlis-
singen passiert nach San Juan de Puerto Rico. Ionia1 10. von San Juan de Puerto Rico . Feodosia 30. 9.
ah Cristobal nach Cartagena . Cordillera 2. 10. an
Hamburg . — Westküste Südamerika : Rhakotis 1. 10.
ab Hamburg nach Bremen . Karnak 1. 10. ab Ham¬
burg nach Bremen . — Südafrika , Australien , Nieder-ländisch -Indien : Magdeburg 30. 9. an Port Pirie . —
Ostasien : Assuan 1. 10. ab Curacao nach Puerto Co-
lombia . Havelland 1. 10. ab Galveston nach Cnsto-
bal . Sauerland 2. 10. an Hamburg . Leverkusen 1. 10.
an Rotterdam . Duisburg 1. 10. ab Colombo nach
Penang . Preußen 1. 10. an Hamburg . Nordmark
30 9 ab Hongkong nach Schanghai . — Vergnügungs¬
reise : Milwaukee 1. 10. ab Port Said nach Alex-

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 1. 10. von Lissabon nach Madeira . Ma¬drid 1. 10. in Rio de Janeiro . Eupatoria 1. 10. in
Cabedello . Grandon 1. 10. von Paranagua nach .San-
tos . Ludwigshafen 1. 10. von Antwerpen nach Mittel-
Brasilien . Maceio 2. 10. in Bremen . Niederwald 1. 10.
in Rosario . Rapot 1. 10. in Rotterdam . Rio de Ja¬
neiro 1. 10. in Paranagua . Uruguay L. 10. von Bremen
nach Hamburg.

Denisehe Afrika -Linien . Westafrika : Jngo 30. 9. ab
Monrovia . Livadia 90. 9. ab Cap Verde . Wakama
1 10. ab Fernando Po. Wolfram 30. 9. ab Takoradi.
— Süd - und Ostafrika : Ussnknma 90. 9. an Suez.
Mnansa 1. 10. an Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 90. 9. von Lissabon nach Casablanca.
Tenerife 30. 9. von Bremen nach Rotterdam . La¬
raehe 30. 9. in Casablanca . Las Palmas 1. 10. in Ant¬
werpen . Oldenburg 1. 10. in Port Lyautey . August
Schnitze 1. 10. von Antwerpen nach Stettin . Ceuta
1. 10. Ouessant passiert . Lisboa 2. 10. Dover passiert.

Niedersachseti -Rmidschatt
Schwere Bluttat in Platjenwerbe

Platjenwerbe , 2. Oktober.
Am Donnerstagabend wurden die Eheleute

Enutschmannin Platjenwerbe und die dort zu
Besuch weilendeKöchin Tiedemannaus St . Mag¬
nus in der EmttschmannschenWohnung iiber-
sallen. Der Täter verletzte durch Schüsse und Mes¬
serstiche Enutschmannund die Tiedemann schwer.
Die Ehefrau Enutschmannblieb unverletzt. Die
Ermittlungen wurden von der Gendarmeriesofort
ausgenommenund als Täter ein M. ans Bre¬
men  ermittelt . Der Täter ist noch flüchtia.

50 Jafitc
Ilmenau-wassergenossenfchast

Am 2. Oktober 1886 wurde der erste Spatenstich
der grasten Ilmenau -Melioration vollzogen. 50
Jahre sind seitdem vergangen, und aus dieser
wichtigenKulturbaumaßnahme des Regierungs¬
bezirks Lüneburg im Gebiet zwischen Elbe und
Ilmenau sind unendliche Ströme von Segen für
rund 80 000 da Land geflossen. Die Ilmenau-
Niederung war bis zu Beginn der Meliorations¬
arbeiten ständigen Hochwassergefahren ausgesetzt,
weil Hamburg rechtseldischseit etwa 1450 die
Vierlande eingedeicht hatte, so dast sich das Elb¬
hochwasser nunmehr am linken Ufer ungehindert
ausdehnte. Zur Beseitigungder Miststände wurde
ein hochwasserfreier Winterdeich angelegt. In den
Jahren 1906—1811: wurde ein Ergänzungsplan
durchgefährt, und nach den Hochwasserjahren«1924
bis 1927 wurde das Profil der Hauptvorfluter
vergrößert. Insgesamt sind rund 4,6 Millionen
Reichsmauk für diese Meliorationsarbeiten aus¬
gegeben worden. Gegenwärtig sind im Gebiet der
Ilmenan -Niederunq drei Arbeitsdienstlager ein¬
gesetzt. um durch Ausbau des Erabennetzes und
durch Bodenverbesserungsarbeitondem vor lleber-
flutungen gesicherten Gebiet in der Erzeugungs¬
schlacht Hilfe zu leisten.

Winterfahrpian
Öoya- Syke - flsendorf

Mit dem 4. Oktobergibt das Landeskleinbahn-
amt der Provinz Hannover für die Strecken
Syke — Bruchhaujen-Vilsen — Hoya, Asendorf—
Bruchhausen-Vilsen und Bücken— Hoya einen
neuen Fahrplan heraus, der recht vorteilhaft mit
den Hauptanschlüssen nach Bremen bzw. Osnabrück
in Verbindung steht. Die in Bremen um 6.05,
10.18, 13.36, 17.26 und 18.50 Uhr abfahrenden
Züge haben in Syke  um 6.48, 11.05, 14.20, 18.00
und 19.45 Uhr Anschlust nach Vruchhausen-Vilsen,
das jeweilig um 7.40, 11.45, 15.15, 18.38 (T.) und
20.24 Uhr erreicht wird. Hinzu kommtum 12.05

Uhr eine weitere Verbindungab Syke nach Vruch¬
hausen-Vilsen. In diesem Fall trifft der Zug um
13.05 Uhr ein. Nicht weniger häufig sind die Ver¬
bindungen an Sonn- und Feiertagen. Hinzu
kommt ein Zug um 0.38 Uhr ab Syke, der Vruch¬
hausen-Vilsen um 1.16 Uhr erreicht. Die Verbin¬
dungen von Vruchhausen-Vilsen nach Hoya sind
wochentags folgende: ab Vruchhausen-Vilsen 7.45,
11.47, 15.25, 18.45 und 20.25 Uhr und kommen um
8.13, 12.10,15.55, 19.15 und 20.48 Uhr in Hoya an.
Hinfahrt an Sonn- und Feiertagen: 7.45, 11.47,
14.52', 18.41, 20.25 und 1.18 Uhr. Die von Osna¬
brück kommendenZüge treffen alltags um 6.05,
10.65 (E.), 11.48, 17.23 und 19.41 und Sonn- und
Feiertags um 6.33, 10.55 (E.), 17.23, 19.41 und
23.39 Uhr in Syke ein.

Die Rückfahrt von Hdya über Vruchhausen-
Vilsen nach Syke zeigt an Wochentagen folgendes
Bild : 7.33, 10.00, 14.35, 18.05 und 20.04 ab Hoya
und 7.55, 10.30, 14.59, 18.35 und 20.34 an Vruch-
hausen-Vilfen. Von dort erfolgt die Weiterfahit
nach Syke um 7.57, 9.15, 10.35, 15.01, 18.42 und
20.36 Uhr. Ankunftin Syke um 8.35, 10.13, 11.28,
15.40, 19.20 und 20.31 Uhr. Die Anschlüsse zu den
Hauptzügennach Bremen liegen im Durchschnitt
zehn Minuten später. An Bremen um 9.10, 10.52,
12.19, 16,35, 20.15 und 22.19 Uhr. Die sonn- und
feiertäglichen Verbindungen ab Hoya lauten:
7.33, 9.40, 14.35, 18.18, 20.04 und 22.35 Uhr, an
Vruchhausen-Vilsen um 7.55, 10.02, 14.59, 18.40,
20.34, und 22,56 Uhr. Ab Bruchhausen-Vilseu um
7.57, 10.05, 15.01, 18.42, 20.36 und 22.57 Uhr und
an Syke um 8.35, 10.45, 15.40, 19.20, 21.31 und
23.35 Uhr. Abfahrtab Syke um 8.40, 10.56, 16.09,
19.42 und 28.40 Uhr, au Bremen um 9.10, 11.15,
16.35, 20.15. 22.19 und 0.11 Uhr. Für die in Rich¬
tung Osnabrückfahrenden Züge ab Syke um 9.48,
10.50, 16.14. 19.28, 21.37 und 0.34 Uhr. Bassum
wird um 10.00, 11.04, 16.25, 19.35, 21.48 und
9.45 Uhr erreicht.

Auf der StreckeBruchhausen -Vilseu—
Asendorf  sind werktags folgende Verbindun¬
gen vorgesehen: ab Bruchhausen-Vilsen um 8.00,
13.15, 15.26 und 20.40 Uhr. Sonn- und Feiertags
um 8.00, 11.50, 15.07 und 20.40 Uhr. In umge¬
kehrter Richtung laufen die Züge in nachstehen¬
den Zeiten: werktags ab Asendorfum 7.10, 8.40,
14.15 und 19.55 Uhr. An Vruchhausen-Vilfen um
7.35, 9.05, 14.40 und 20.20 Uhr. Sonn- und Feier¬
tags ab Asendorfum 7.10, 9.40, 14.30 und 19.55
Uhr, an Bruchhausen-Bilsen um 7.35, 10.00, 14.50
und 20.20 Uhr.

Für die letzte Strecke H oy a—B ücken sind
täglich drei Verbindungen angesetzt. Werktags ab
Hoya um 12.14, 16.10 und 20.98 Uhr, an Bücken
um 12.21, 16.20 und 20.18 Uhr. Sonn- und Feier¬
tags wird der Verkehr zu den gleichen Zeiten
aufrechterhalten. Rückfahrt ab Bucken um 12.23,
16.35 und 20.25 Uhr, an Hoya um 12.30, 16.45
und 20.35 Uhr. Dieselben Zeiten treffen für
Sonn- und Feiertags zu. M.

Bremens Umgebung

Delmenhorst
? Kleine Stadtchronik. An der gefährlichen

Kurve bei Heidkrug ereigneten sich wieder ver¬
schiedene Verkehrsunfälle. Nicht weniger als vier
Motorradfahrer stürzten auf dem regennassen
Pflaster. Während in drei Fällen nur Sachscha¬
den entstand, erlitt der vierte Motorradfahrer
eine erheblicheKopfverletzung. — In Anwesen¬
heit von Gaupropagandalriter Schulze  sowie
verschiedeneranderer Vertreter der Gauleitung
fanden im Schützenhof die neuen Künstlerspiele
der NSE . „Kraft durch Freude“ vor ausverkauf¬
tem Haufe statt. Die Vorstellung wurde ein
voller Erfolg. — Der unter den Delmenhorster
Einwohnern sehr beliebte BäckermeisterSchäfer
in der Orthstraße konnte seinen 80. Geburtstag
in körperlicherund geistiger Frische begehen. —
Der weit über Delmenhorsthinaus bekannte Be-
zirksscharnsteiusegermeifterH a t sche r trat aus
gesundheitlichen Gründen in den Ruhestand.
Hatscher stand in seinem arbeitsreichen Leben
stets in der Oeffentlichkeitund gereichte der
Stadt Delmenhorst zum Segen.

Zirkus Barley in Delmenhorst. Bei einer
schweren Sturmkatastrophe Anfang September
wurde in Emden das große Zelt des Viermasten-
zirkus Barley  vollständig vernichtet. Wir be¬
richtetenseinerzeitüber das schwere Unglück. Der
Betriebsführer setzte damals alles daran, ein
neues Zelt zu beschaffen, um seine Gefolgschaft
nicht brotlos werden zu lassen. Es gelang ihm
auch, aus Konstanz ein Ersatzzelt, allerdings ein
erheblichkleineres, zu beschaffen. Und wenn wir
die Leistungender Truppe am Donnerstagabend
verfolgten, dann könnenwir nicht umhin, in be¬
zug auf das schwere Unglück, durch das das Un¬
ternehmen betroffen wurde, und im Hinblick auf
die wirklicheinzigartigen Leistungen, den Appell
an die Bevölkerung zu richten, diesen deutschen
Zirkus durch regen' Besuch zu unterstützen. Nach
einigen einleitenden Musikstücken eröfsnete Fräu¬
lein Elvira mit einer prächtig gerittenen Voltige
die Vorstellung. Und wenn im Programm Klein-
ViM, der kleinste Reiter, als der Liebling des
Publikums bezeichnet wird, so bewahrheitete sich
diese Behauptung in vollem Umfange. Dann be¬
tritt schwerfälligund wiegenden Schrittes ein
alter Bekannter die Manege. Es ist der größte
dressierte Elefantenbulle Europas. Und noch
etwas Neues bringt Zirkus Barley, eine völlige
Umgestaltung der althergebrachten dummen
Auguste in wirklich hervorragende Parodisten.
„Könyöt & Eo " in ihren Parodien als „Pak und
Patachon" zwingen das Publikum zu wahren
Lachsalven. Auch exotische Völkerstämmefehlen
in dem Erotzprogrammdes Zirkus, das sich in

äußerster Geschwindigkeit abwickelt und eine
Langeweile beim Publikum niemals aufkom-
men läßt, nicht. Prachtvolles edles Pferde¬
material führt D. Althoff in sejnen großen Frei-
heitsdreffurenvor. Eine von Josse auf dem unga¬
rischen Vollbluthengst „Redwes“ gerittene HöheSchule, wohl immer noch der Höhepunkt eines
Zirskusprogramms, begeistert vorbehaltlos das
Publikum und trägt dem Reiter reichen Beifall
ein. Ein Akt turnerischerHöchstleistung und ver¬
wegensterAkrobatik am dreifachenReck bringt
Spitzenleistungen auf ihrem Gebiet. In der
Pause nahmen die zahlreichenBesucher Gelegen¬
heit, die große Tierschau des Zirkus zu besich¬
tigen. Vor allen Dingen überraschthier die sau¬
bere und wirklich pfleglicheHaltung der Tiere.
Eine besondereSehenswürdigkeit bietet hier die
4,50 Meter hohe Eiraffe. Von Rümmer zu Num¬
mer steigertesich das Programm im zweiten Teil.
Es würde jedoch im Rahmen dieses Berichtes zu
weit führen, auf alle einzelnen Darbietungen
noch besonders einzugehen.

Hemelingen
ö Das Standesamt meldet. Geburten: 27. Sep¬

tember: SchlosserFranz Zopfs, wohnhaft in
Hemelingen, Auf dem Kronsherg 9, ein Knabe.
— 30. September. Maurer Hermann Johann
Schwiebert, wohnhaft in Hemelingen, Flurstraße
16, ein Knabe. — 1. Oktober. Arbeiter Franz
Mader, wohnhaft in Hemelingen, Buchenstraße 43,
ein Knabe. — Sterbefälle: 24. September. Witwe
Anna Dettmers, geb. Kemna, 80 Jahre , aus
Bremen. — 26. September. Dreher August Frie¬
drich HeinrichLaue, 56 Jahre , aus Hemelingen.
— 27. September. Arbeiter Hinrich Frese,
76 Jahre , aus Hemelingen. — Eheschließungen:
26. September. Handlungsgehilfe Heinrich Al¬
bert Johann Elade, aus Hemelingen, und Mar¬
tha Vackhus, aus Hemelingen.

Achim
§ Achim ist zum Erntefest gerüstet. Der Verla

des Erntedankfestesin Achim ist nunmehr bis
die letztenEinzelheiten festgelegt. Zur Uebertr
gung des Staatsaktes auf dem Bückeberg versa,
mein sich alle Volksgenossenum 12.30 Uhr i
Schutzenhofgarten. Hier wird ein Kinderchorm
Ernteliedern unter Leitung von Lehrer Pete:
fen  die Wartezeit verkürzen, ebenso wirkt d
Achimer Blasmusik mit. Im Anschluß daran he
ganz Achim den Erntekranz aus Bierden ab. s
lebendigenund bunten Gruppen wird der Festzi
durch den unteren Ort nach Vierden marschiere
wo nach Volkstänzender Turnerinnen der Kra
auf dem Hofe des Bauern P u v o g e l in althe
gebrachter Weife von Achimer Jungbauern We
nommen wird Der Zug bewegt sich dann dur
die Hauptstraße des Ortes nach dem Schützenh
zuruck. Die Pimpfe stellen den Spielmannszu

Als einzigerWagen wird diesmal der Festwagen
mit der Krone im Zuge sein. 2m Schützenhof zei¬
gen dann BDM. und HI . Volkstänze. Abends
findet in beiden Sälen Ernteball statt.

Nordwestdeutschland

Wilhelmshaven
Richtfest des jadestädtischen Arbeitsamtes. Nach¬

dem vor einer Woche der Neubau des jadestad-
tifchenFinanz- und Zollamts gerichtet werden
konnte, ist jetzt auf der gegenüberliegendenSette
des Rustringer Rathausplatzes das jadeftadtrsche
Arbeitsamt so weit fertiggestellt worden, daß im
Beisein des ArchitektenProf. Fritz Hoger  das
Richtfest gefeiert werden konnte. In Vertretung
des ortsabwesendenBürgermeisters begrüßte Dr.
Kellerhorst  nach dem Richtspruchdes Zim¬
merpoliers die Gäste und wies auf die großzügige
Ausgestaltung des Rüstringer Rathausplatzes
hin 'Das Arbeitsamt wird in den beiden unteren
Geschossen des Neubaues untergebracht sein, wah¬
rend die übrigen Räume für, städtische Verwal-
tungszweckeder Stadt Rüstringen dienen. Der
Reubau ist ebenfalls in Klinker ausgeführt und
lehnt sich an die bekannte Architekturdes Hoger-
ickien Rathauses an. so daß eine einheitlicheWrr-

Oldeirbttrg
Abschiedsparadeder 16er vor ihrem scheidenden

Kommandeur. Freitag fand ein« Parade des
Infanterie -Regiments 16 in der Infanterie -Ka¬
serne Kreyenbrück statt. Generalmajor v. Sch au -
r o t h , Kommandeur des Infanterie -Regiments
16, verabschiedetesich von seinem Regiment, da
er eine anderweitige Verwendung findet. Seit
dem Jahre 1933 ist Generalmajor v. Schauroth
Kommandeur des Infanterie -Regiments 16.
Oberst K r e y f i n g , der neue Kommandeur, der
gleichzeitig Standvrtältester des Standorts Ol¬
denburg ist, führte das Regiment dem scheidenden
Kommandeur in Parade vor.

Bremerhaven
Drei jugendlicheAbenteurer verurteilt . Drei

junge Burschen unter 20 Jahren kamen, von
Abenteurerlust getrieben, auf den verwegenen
Plan , mit einem Boot eine Seereise zu unter¬
nehmen. Da sie weder Geld noch ein Boot hat¬
ten, erbrachensie das Bootshaus des Paddelsport¬
vereins „Frohe Fahrt “ und stahlen drei Falt¬
boote, mit denen sie aus der Geeste heraus wefer-
abwärts segelten. Ale sie einige Meilen zurück¬
gelegt hatten und sich der freien See näherten,
bekamen sie Angst. In der Gegend von Schott¬
warden kehrten sie ans Ufer zurück, ließen hier
die Faltboote liegen und gingen zu Fuß nach
Bremerhaven zurück. Die Boote wurden am an¬
deren Tage von Einwohnern des Dorfes sicher-
gestellt, so daß einer der Abenteurer, der tags
darauf noch einmal allein eine Reife unternehmen
wollte, nun unverrichteter Dinge wieder umkeh¬
ren mußte. Nach dieser mißglückten Fahrt beschäf¬
tigten sich die drei verwegenenBurschenmit dem
Plan , eine Reise nach Norwegen oder Finnland
zu unternehmen, zu der sie aber ein Motorboot
benutzen wollten. Es dauerte nicht lange, da ent¬
deckten sie im GeestemünderHandelshafen ein
Motorboot, in dem sie in der Nacht die Fahrt
antraten . Am anderen Morgen hielten sie rnit
dem Motorboot an einer Tankstelle, um weiteren
Brennstoff aufzunehmen. Da die Tankstelle be¬
reits geschlossen war, fuhren sie in die Weser und
machtenzunächst an einem beim Columbus-Pier
liegenden Lloyddampferfest, wo einer von ihnen
von dem Wachtmann angehalten wurde. Darauf
fuhren die Abenteurer zur Geeste zurück und ga¬
ben hier schließlich ihre beabsichtigteFahrt auf.
Wegen des Bootsdiebstahls hatten die drei sich
nun vor dem Strafrichter zu verantworten, der
einen von ihnen zu drei und die beiden anderen
zu je Zwei Monaten Gefängnis verurteilte.
Werden

Richtfest der neuen Auktionshalle. Seit nahezu
einem Jahrzehnt bestand in Verden der Plan,
eine große Viehauktionshalle, die auch Sport¬
zwecken und Versammlungendienen sollte, zu er¬
richten. In der unsicheren Wirtschaftslage der
Systemzeit konnten die Pläne jedoch nicht zur
Reife gebracht werden. Erst als Landrat Dr . We¬
ber und Kreisbauernführer H ü n e r - Schaf-
winkel den Gedanken aufnahmen, kam freudige
Entschlußkraftin die Verhandlungen und Plane.
Am Mittwoch wurde nun die ca. 70 Meter lange
Auktionshalle in schönster Volksgemeinschaftge¬
richtet, und schon am 7. Oktober d. I . soll di«
erste Auktion von Stader Herdbuchvieh statt¬
finden. Die Bauern des Kreises haben für die
Anlage einen Opfermut bewiesen, der der Land¬
wirtschaft im Zeichen der Erzeugungsschlachtdas
beste Zeugnis ausstellt. An der Straße , die dem
niederdeutschen Bauerndichter Hermann Löns
gewidmet ist, am Lönsweg, hat die Halle
ihren Platz gefunden. Das Gebäude bedeutet in
feinem Aufbau und feiner geplanten äußeren
gärtnerischen Gestaltung einen Schmuck für die
neue Straße, die infolge der erfreulichen Ent¬
wicklung Verdens schnell ,zu einem modernen
Straßenzug mit Reitweg geworden ist.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend, den8. Ofiober:

Hamburg : 5.45 Landwirtschaftliche Deranstaltun-gen.
München:  11 .00 Marktbericht der MünchenerGroßmarkthalle.
Köln:  11 .50 Leistungszucht auch beim Schwein
Königsberg:  11 .30 Die Ziegenhaltung im Herbst.
Leipzig:  11 .45 Vom Kamps gegen die Rinder¬

tuberkulose.

OiwforGciMfofchöft

Die staatlich anerkannte Säuglings¬
pflegeschule der Kinderklinik der
Stadt . Krankenanstalt in Bremen,
leitender Arzt Prof . Dr . Becker,
nimmt für das 2. Lehrjahr bis zum
15. Oktober 1936
Säuglingsschwestern*Schülerinnen
die das Säuglingspflegerinnenexamen
abgelegt haben, aus.

Auskunft durch die Oberschwester
der Stadt . Kinderklinik, Bremen,
Friedrich -Karl -Straße.

Siimtlillik
IrMschen
liefert in guter Ausfühning

Bremer 3ettung
Geeren 6-8, Fernruf 54121

Offeiit
Sidfoti

'Zu \ •
vermieten

Weiblich Innere Stadt

Für Kontorarbei¬
ten Ausängerin
per sofort gesucht,
mögt. m. Kennt¬
nissen in Steno-
graphieu .Schreib-
maschine.
Schriftliche Ange¬
bote erbitten

Held & Müller,
Grünenstr .111/112

Kl. möbl. Zimmer
Weinstraße 10,

Nähe Centralhall.

I JüeU
1 qesuche
Möbliert. Zimmer
s. 2 innge Leute.
Hastedt, Sebalds¬
brück. Näheres

Sielwall 81W.Erkr .m.Mädch.
p. fof. lucht . Aush.
f. Okt. g. h. Lohn.
Frau Falkenhagen

Lortzingstraße 7
Zmiger Manu

iucht

möbliertesBe-
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein»

IchickenI

Zimmer
Nähe Technikum.
Angeb. m. Preis
unter H 20 833.

| JCauf  | Kleidung

KAUFE
gebrauchte

Es - Aldo-
Saxophone
Richard Müller,

Bremen , Brokst.60

Vorsdulft *»
mäßige J

/ £ /.Ar//v/g . * XGustav
g /̂ h> g  Brauner
' g  Laden

^Hutfllteratr .16Veekaiif  |

Möbel Allgemeines

1 Viktoria 200 ccm
120 RM.

1 Teno -Anzug,
kompl., 15 RM.

Zu besticht. Sonn¬
tag vorm . 10 Uhr
D. d. Steint . 35 II

saiial/iinmer
neuerte * Modell

gierlosungsartiRei
III von S Pfg. an
1Mehr . Hübscher

Ostettorst 'weg OO
gegenüb .Paulibufg Uu

Ostertorstr . 26
Ehestandsdarlehn

Zahlgs ’erlelchterg.

llleckuhren Mk. 2.95
W Ul. Ehrhardt
Ostertorstelnwag 58

Fahrzeuge
Halbb.-Riider 82,—
Mufs.,Chrom .41,—
Ballon -RSd. 84,50
Garantie . Köster,

Stessenswcg 22

Musik

O Radio,Zlehhar.Koff,-Gram .9lt
Geig . Mandel.

Immer noch
hängt er herum,
der schöne blaue
Anzug. Aber er
paßt nun ein.
mal nicht mehr.
Suchen Sie sich
doch einen Ab¬
nehmer .Den fin¬
den Sie schnell
für ein paar
Pfennige durch
eineKleinanzeige
in der
Bremer Zeitung

4uta : ftu£

Auto - Anruf •Automeyer

ÄMM
an Selbstfahrer W84503
Carl CE. Meqer
ffiooentorltmg . 53/55

Auto-Köstersne?
mit u. ohne Fahr,
setzt : Holzstr. 14

Autamackt

Kaufgesuch

Huto»
zubehör und
Ersatzteile

techn. Qle u. Fette
Bitte um Offerten
v. Spezialsirmen.

R. Schumacher,
Zug ., Lesum.

Jiotoccad=
Jttackt

Verkauf

Fm«Die schönen und
sdtnellen Motorräd.

finden Sie doch
Immer wieder bei
Motorrad-meier
^ Bornstraße 65

1i
Victoria
B. M. W.
Ardie
Standard
ilorex
11. T.

Motorräder
Dundgaard

A Sohn

Klein im Preis,
groß Im Ersolg:

die B.-Z.<
Kleinanzeige.

Bilder
beleben
jede Anzeige
Aber auch die Zusammenstellung des
Textes soll nicht wahllos erfolgen.
Machen Sie 's doch so wie Herr Meier.
Er schreibt sich jeden Tag einige pas¬
sende Sätze für seine Anzeigenauf. sor>
tiert alles schön, und wenn er den Zeit-
punkt für seine Insertion heranrücken
sieht, setzt er an Hand der sich frühzei-
tig geschaffenen Unterlagen eine wir¬
kungsvolle Anzeige zusammen. Und
seine Anzeigegibt Herr Meier natür-
lich zur

Bremer
Zeitung
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Danksagung
Statt Karte«

Wr die vielen ' Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Heimgänge unseres lieben
Vaters sagen wir allen Verwandten , Be¬
kannten , sowie dem Reserve - und Landwehr¬
verein Hemelingen , insbesondere Herrn
Pastor Kruse für die trostreichen Worte am
Sarge des Entschlafenen , unsern herzlichen
Dank . Hinrich Krentzel und Frau,

Meta , geb. Freese.
Hemelingen , den 1. Oktober 1936.

Danksagung
Für die uns erwiesene innige Teilnahme

und reichen Kranzspenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen
Beteiligten , insbesondere Herrn Pastor Cor-
ßen , unseren herzlichsten Dank.

Familie Fr . Upper
und Angehörige.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert preis¬
wert und gut
die
Druckerei

Bremer
Zeitung

Geeren6-8
Ruf: 54121

O>s gludcllrbs 6sdurt «!nsr rtromman
Illstiorkl r«>g»o hochsrkrsut an

Earrec ^en »
gst >. 8s !ch»!
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Friec/a Vui/Ken
KrÄarc/ Ar'nnencior/

V selobts

örsmen , äsn 4. OIctodsr 1936

Heute früh entschlief sanft und ruhig nach
kurzer Krankheit unsere innigstgeliebte , gute
Mutter , Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter , Frau

Anna Scholz Wwe.
geb . Kunth

im 83. Lebensjahre.
Ihr ganzes Leben bestand nur aus Liebe

und Sorge für ihre Lieben.
In tiefer Trauer:

Karl Scholz und Frau,
Lieschen , geb Arndt

Anna Scholz
Hanny Scholz
Hinrich Freese und Frau,

Frieda , geb . Scholz
nebst Enkelkindern und Urenkelkind.

Bremen , 1. Oktober 1936, Buschstraße 28.
Kirchweyhe.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerfeier sindet am Montag , 5. Oktober

1936, 9.39 Uhr , im Krematorium statt.

' Plötzlich und unerwartet entschlief heute meine
liebe Frau , unsere liebe Mutter und GroßmutterBerta Walters

verw. Herrmann , geb. Eaßmann
im 6t . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Willy Herrmann.

Bremen , 1. Oktober 1936, Timmersloherftraße 31.
Die Ausbahrung erfolgte im Ee-Be-Jn ., Ger-

manistraße 56; freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 9.30 Uhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Die Geburt eines
gesunden Töchterchens

zeigen hocherfreut an
Heinrich Vrüggemann und
Frau , Hanna , geb . Otten.

Bvemcn-Buntentor , 1. Okt. 1936
z. Z. Frauenklinik der Städti¬
schen Krankenanstalt.

Wilhelm Wendel
-Liselotte Wendel

gsk . ölonles
Vsemöblts

Ihre  Vermählung
bekannt

geben

Hermann Wagenfeld
Marie Wagsnfeld

geb. Dellbrüge
Bremen , den 3. Oktober 1936
Mainstraß « 27.

Für die uns zu unserer
Silber - Hochzeit

freundlichst zugedachten Auf¬
merksamkeiten danken herzlichst

Walter Dade und Frau.
Osterholzer Landstraße 19 b.

finden in der kleiner Leitung  die vveitsslgskends Lsacktung

Heute entschlief nach langem Leiden meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Tochter,
Schwiegermutter und Großmutter

Auguste Merlins
geb . Rahe

im 81. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Wilhelm Festerling.

Bremen , den 2. Oktober 1936
Waller Heerstraße 42.

Die Trauerfeier findet am Montag , 11.30
llhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes
statt.

Schneidermeister
Alle Ihre Stoss-
abfälle sind wert¬
volles Material für
die deutsche Wirt¬
schaft. Wir leiten
alles an den rich¬
tigen Platz,
priest4 weffel Nochf.
Seewenjestratze 77

Telefon 812 91

Sesche.Molkenst.S3l

stammen fair « «usäsr rur Osltung.
vis LOstOS-ZiarvokI ist dsdecdend
vlslssitig und rckän.
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m» sturr s m grm !a
moriarnon ksrdsn

3.25
m!i IsngvmKrm, rsins
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stMöll ' IMM
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form rum Vurekilcnöplsr,
mit lclslnsm Krsgsn,vlsls lclskclssmsfsftrsn

Am 26. September verstarb nach einem
Leben treuer Pflichterfüllung unser lang¬
jähriges Eefolgschaftsmitglied

August Laue
Hemelingen , Buchenstraße 18.

Wir werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

BetneSssührer und Gefolgschaft
der

Hansa-Lloyd-Goliath-WerkeA.G.

Am 2, Oktober verschied un¬
sere geliebte Schwester

im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Eleonore und Charlotte Höper.
Bremen , den 2. Oktober 1936
Bredenkamp 3.

Die Trauerfeier sindet am
Dienstag , 11.39 ' ihr , im Kre¬
matorium statt.

Mir krauche«

Sei Kämpfer für de«
Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

US.-Uolksmohlfahrtl

Dem Generalkonsul von Venezuela
in Hamburg , Dr . Alejandro E. Tru-
jillo,  ist namens des Reichs daS
Exequatur erteilt worden. Sein Amts¬
bezirk umfaßt das ganze Deutsche
Reich. Der Negierende Bürgermeister.

Hecic/itiic/ie

Das Konkursverfahren über den
Nachlaß des Kaufmanns Adolf Robert
Trümper in Bremen ist am 26. Sep¬
tember 1936 nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins aufgehoben worden.

29. 9. 36.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

§7 ^ ^ 757 « L^ 7kK

Skate, 19 . 30 Uhr, Sdd.-Er. L
Ende unges. 23 Uhr

laniMSiiser
Trotze Oper von Rich. Wagner

So., 4. Okt., 20 Uhr, 8bd.-Tr. 8
Zum Erntedankfest!

UM? Mll K»
Operette von E. Ouedenseldt

u. E. Rsx, Musikn. Fr. v. Supps
M°., 5. Okt., 2» Uhr, Borst. f. d.NS.-Kulturgein. Ait . L2

Die Entführung
aus dem Serail

Dr., 6. Okt., 20 Uhr, St .-Anr. 8 3

lüsklsnrß
v. E. d'Albert

Mi., 7. O» ., 20 Uhr, Mi.-Er. 8
Zvm letzten Male!

U» IIIIII kSIIös
l Da., S.Okt., 20Uhr, Do.-Er .S I

Norddeutsche Erstausführung!ll?. M8M8 fMl>
Oper v. H. Rentier

Fr., 9. Okt., 20 Uhr. St .-Anr. 8 3

Oper von W. Ä. Mozart
Sbt>., 10. Okt., 20 Uhr, Sid .-Er. 8

l»'. 4l>»MM MI
So., 11. Okt., 19.30 Uhr, Ml.-Er. s

laimliämer
» Mo., 12. Okt., 20 llhr,
I St .-Anr. L3
I Erftaussührung!I ÜKI'
U Lustspielv. Anton Kami?
Di., 13. Okt.. 20 Uhr, Di.-Plahm.

»M NIMMW
Mi.. 14. Okt.. 19.3VUhr. Mi.-Er. L

2n der erfolgreichen
Neueinstudierung!
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Die mordende Brücke
100 Selbstmorde in 14 lagen - Der Zluch der toloradobrükke soll gebannt werden

Schlagwetterexplosion in einem
belgischenBergwerk

Brüssel, 2. Oktober.
2« einem Bergwerkin La Bouverie im Kohlen¬

revier von Mons ereignete sich am Donnerstag
erne Schlagwetterexplosion. Etwa 20  Bergleute
befanden sich zur Zeit des Unglücks noch im
Schacht. Die Schlagwetterexplosionhat nach den
brs Freitag früh vorliegenden Nachrichtenvier
Tote und 21 Schwerverletztegefordert. Es befin¬
de» sich»och etwa zehn Arbeiter in der Grube.
Ihr Schicksal ist ungewiß.

Zelsblock zerschmettert fluto
Paris , 2. Oktober.

In der Nähe von Oloron in den französischen
Pyrenäen ereignete sich am Donnerstagauf dem
sogen. Col d'Äubisqueein schwerer Autounfall,
der fünf Menschen das Lebenkostete. Ein Last¬
kraftwagen, der fünf Arbeiter zum Arbeitsplatz
beförderte, wurde von einem her ab rollenden
Felsblock in einen mehrere hundert Meter tiefen
Abgrund gestürzt, wo er völlig zerschmettert liegenblieb.

Verbrecher bedrohen eine Stadt
Buenos Aires, 2. Oktober.

Aus dem Zuchthausin Cordoba, der Hauptstadt
der gleichnamigen argentinischen Provinz, sind
elf Sträflinge ausgebrochen. Da es sich durchweg
um Schwerverbrecher handelt, herrscht in der Stadt
und der ganzenUmgebunggroße Aufregung.

Neuer Wintereinbruch im flllgau
Kempten, 2, Oktober.

Nachdem es am Freitagvormittag schon in den
Bergen geschneit hatte, tobte in den Nachmittags¬
kunden auch im Tal heftiges Schneegestöber, so
daß in kurzer Zeit auch die Stadt Kempten sichim schönsten Winterkleid zeigte. Aus den Bergen
werden 5 Zentimeter Neuschnee gemeldet. Das
Waltenberger Haus wird infolge der starken
Schneefäll« bereits heute Sonnabend, den 3. Ok¬
tober, geschlossen.

Zusammengestoßen und verbrannt
Torgau, 2. Oktober.

Auf der LandstraßeTorgau-Wittenberg hat sich
ein schweresVerkshrsungliickereignet. Als die
Fahrer eines nach Losung (Anhalt) bestimmten
Dresdner Lastzuges die Plätze wechselten und aus
diesem Grunde ihren Zug zum Stehen gebracht
hatten, fuhr von hinten eine mit drei Personen
besetzte schwere Beiwagenmaschinemit großer
Geschwindigkeit auf den Anhänger des Lastzuges.
Die Folgen des Anpralles waren furchtbar. Die
drei Motorradfahrer waren auf der Stelle tot
und ihre Leichen verbrannten infolge der Ex¬
plosion des Benzintanks. Bei den unglücklichen
Opfern handelt es sich um zwei Monteure und
einen Mann aus der Umgebung von Torgau.
Das Feuer griff auch auf den Lastwagenanhänger
und seine Ladung über, die bald in hellen Flam¬
men stand. Die Feuerwehr eines nahegelegenen
Ortes mußte den Brand löschen.

Lrploston von Venzingasen
Harbnrg-Mlhelmsburg , 2. Oktober,

Auf einer im hiesigenVerkehrshafenliegenden
Schute erfolgte beim Feueranzünder« des Ofens
in der Kajüte plötzlich eine Explosion von Benzin-
gasen, durch die der Schiffer mehrere Brand¬
wunden erlitt. Die Holzbekl-eidung der Kajüte
sorbie Betten und Kleidungsstückegerieten in
Brand. Das Feuer konnte aber bald durch die
Feuerwehr gelöscht werden. Die Schule hatte mit
Benzin extrahiertes Palmkernschrotgeladen.

LosAngeles . 2.  Oktober.
I » LosAngeles  wurde ein Ver¬

band gegründet, der einen ständigen frei¬
willigen Wachdienst aus der Colorado-
Brücke  zwischen Pasadena und Los
Angeles durchführt, nachdem sich auf dieser
Brücke, die zu den schönsten und modernsten
der Welt zählt, innerhalb von 11 Tagen
beinahe 19 0 Selbstmorde  abgespielt
haben.

Ein dunkler Schatten liegt über einem der
schönsten modernen Bauwerkeunserer Zeit. Viele
Millionen hat die Errichtung der gewaltigen
Coloradobrücke,  die Los Angeles mit Pa¬
sadena verbindet, gekostet. Aber nun fordert sie
täglich— fünf bis acht Menschenleben. Es scheint,
als gehe von dieser modernen Schöpfung der
Technik ein unheimlicherZwang, ein unheilvoller
magnetischerEinfluß aus, als locke das Eisen¬
gitter hoch über den Betonpfeilern jene Men¬
schen, die ihr Leben wegwerfenwollen. Der Stolz
von Los Angeles ist zu einem Makel geworden,
man nennt die Colorado-Brücke allenthalben die
„Selbstmörderbrücke".

In diesem Sommer begann die unheilvolle
Epidemie. Ein entlassener Bankbeamter hatte
seinem Leben im felsigenBett des Arroyo-Seco-
Flusses ein Ende gemacht, indem er sich von der
Colorado-Brücke herabstürzte. Bei der Unter¬
suchung dieses Falles stellte es sich heraus, daß
Jack Brown — so nannte sich der Mann — ein
russischerAristokrat gewesen ist, der vor den
Armen der E . P . U. um die ganze Welt geslohen
ist. Die Tragödie wurde aufgebauscht, viele Leute
sprachen davon, daß der Tote in einem Abschieds¬
brief schrieb, er habe in seiner neuen Wahlheimat
nichts so sehr geliebt, wie diese Brücke, die so
groß und erhaben sei gegenüber menschlichen

Schicksalen. Da entstand die seltsame „Seuche".
Nacht für Nacht forderte die Brücke ihre Opfer.

Die Gattin eines Industriellen suchte hier aus
unglücklicher Liebe den Tod. Ein Filmstatist trat
die Reise ins Jenseits an, weil man ihm nach
den Probeaufnahmen seine erste Rolle wieder
weggenommen hatte. Ein Erfinder, der sich um
sein geistigesGut geprellt fühlte, stürzte sich ins
Wasser, Liebespaare gingen gemeinsam in den
Tod. rührende Abschiedsbriefehinterlassend, in
denen sie immer wieder in ekstatischen Worten
zum Ausdruck brachten, wie schön diese Brücke sei,
die einen von allen menschlichen Leiden erlöse.

Täglich konnte man in den Zeitungen lesen,
wer in der vergangenenNacht auf der Colorado¬
brücke seinem Leben ein Ende gemacht hatte. Die
Selbstmorde häuften sich in beängstigendem
Maße, es gab Lebensmüde, die von weither
kamen, um ihre Verzweiflungstat auf dieser
Brücke auszuführen. Dennoch lehnten es die Be¬
hörden ab, auf die zahlreichenAnregungen ausder Oeffentlichkeithier einen ständigen Wach¬
posten aufzustellen. Wohl schreitet alle zwei Stun¬
den eine Polizeipatrouille über die Colorado-
brücke, aber in zwei Stunden können sich unzäh¬
lige Tragödien ereignen. So ist nun unter Füh¬rung einiger angesehenerLeute in Los Angeles,
unter denen sich Aerzte, Schriftsteller, Juristen
und Geistliche befinden, ein Verband gegründet
worden, der auf Kosten seiner Mitglieder eine
ständige Wache an der Selbstmordbrückeunter¬
hält, die des Nachts sogar verdoppelt wird. Diese.
Einrichtung hat in der kürzen Zeit ihres Be¬
stehens außerordentliche Erfolge gehabt. Biele

'Selbstmordkandidaten konnten von ihrem Vor¬
haben abgebracht werden. So hofft man nun,
den Fluch, der auf der Coloradobrückelastet,
bannen zu können. zb.

Bas Juwelengelieimnis von Jekaterinburg
Nicholas hat MMionenwerte- verbuddelt. . . / Lin Millionenschatz wandert in die Matratze

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten.)
ktt. Budapest, im Oktober.

In Jekaterinburg, jenem Platz, der durch die
Ermordung der Zarensamilie berüchtigt wurde,
ist man zur Zeit dabei, nach einem Millionen-
schatz zu suchen, der während der Schreckens¬
herrschaft der Bolschewistenvon einem Barvier
vergraben wurde. Erst jetzt erfährt man die wah¬
re» Hintergründe jener geheimnisvollenJuwelen-
Afsärr.

Man schreibt das Jahr 1918. Rußland erstickt
im Blut. Erneut drohen die roten Truppen, nach
Jekaterinburg, der alten russischen Diamanten-
stadt an den Ausläufern des Urals , vorzustoßen.
Noch haben die Einwohner die Schreckenstage in
Erinnerung, als man hier die Zarenfamilie er¬mordete.

In einer jener aufregenden Nächte wurde der
Ungar NicholasG., ein Barbier von Beruf, aus
dem Schlaf geklopft. Einer der Diamantenhändler
von Jekaterinburg stand vor der Tür : „Nicholas,
bei Euch wird man nicht nach Juwelen suchen.
Hier nehmt mein Warenlager, es ist ein paar
hunderttausend Rubel wert. Verbergt die
Diamanten, macht aber schnell, denn ich weiß, daß
die roten Truppen in Anmarsch sind!"

In der gleichen Nacht kamen noch drei weitere
Juweliere zu Nicholas G. und übergaben ihm zu
getreuen Händen ihre Juwelen und goldenen
Schmucksachen. Dem Vavbier schlug das Herz vor
Angst bis zum Halse, er wußte, daß er mit dem
Feuer spielt«. Wohin sollte er mitdenWertsachen?
Im Augenblick hatte er kein anderes Versteck als
— die Matratze. In seinem Vettgestellwaren also
in jener Nacht Millionenwerte verborgen.

Im Morgengrauen drangen tatsächlich die roten
Truppen in die Stadt ein. Sie holten Nicholas

aus dem Bett. Doch sie beruhigten den vor Angst
zitternden Friseur:

„Wir wollen nichts von Euch, seid ja selbst ein
armer Hund, aber wir suchen die verteufelten
Vrillantenhändler, die uns durch die Finger ge¬
gangen sind!"

Und dann stachen sie mit den Bajonetten in die
Schränke, schauten in die Spinde und Kasten und
suchten unter dem Dach und im Keller. Nur —
das Bett, das noch unordentlichvon der Nachtruhe
des Friseurs war, untersuchtensie nicht, weil sie
auf den ersten Blick sahen, daß dort keine Men¬
schen verborgen waren.

In der nächsten Nacht hob Nicholas unter dem
Fußbodendes Kellers ein tiefes Loch aus, zemen¬
tierte es ringsum, so gut ein Friseur sich darauf
versteht, trocknete die Oeffnung mit einer Spiri¬
tuslampe aus und verstauteseine Gold- und Ju-
welenschätze dort hinein.

18 Jahre sind darüber ins Land gegangen. Nicho-
las entfloh damals ein paar Wochen später über
Petersburg nach England und gelangte von bort
aus auf Umwegen nach Ungarn, wo er sich wieder
als Friseur niederließ. Wer er konnte seinen
Gold- und Juwelenschatzin Jekaretinburg nicht
vergessen.

Als jetzt die Sowjets unter den Emigranten
bekanntmachenließen, daß sie bereit seien, gegen
75prozentigenAnteil verborgeneSchätze haben zu
lassen, die bei Ausbruch der Revolution irgend¬
wo vergraben wurden, machte auch der ungarische
Friseur sein Angebot.

Ein Vertrag kam zustande, Nicholas G. wurde
freies Geleit, freie Einreise garantiert . Man gab
ihm zwei Beamte der GPU. mit auf den Weg.
Es kam also nur darauf an, das Gold und die
Juwelen von Jekaterinburg zu heben.

Doch als Nicholasnach Jekaterinburg kam, gin¬
gen ihm die Augen über. Man hatte einen großen
Teil der alten Stadt niedergerissenund Fabriken
und Wohnblocks aufgeführt. An Hand eines alten
Stadtplanes gelang es mit vieler Mühe, jene
Straße zu ermitteln, in der einst der ungarische
Friseur gelebt hatte. Unsicher schritt Nicholas die
Straße ab, er konnte sich nicht zurechtfinden.

„Hier hat damals mein Haus gestanden. Hier
befand sich mein Varbierladen. Hier unten muß
der Juwelenschatzliegen!"

Wer dort, wo der verwirrte Mann hinzeigte,
steht heute ein großes Wohnhaus, das von ein
paar hundert Familien bewohnt wird. Man ist
in den letzten Tagen und Wochen immer wieder
in die Keiler jenes Wohnblocks hinuntergestiegen
und hat mit Wünschelruten und elektrischen
Mutungsgeräten nach den Edelmetallen und den
kostbarenSteinen gefahndet. Bis jetzt immer ver¬
geblich.

Der Juwelenschatz von Jekaterinburg wird auf
20 Millionen Rubel geschätzt. Es sollen Kästenmit Diamanten sein, die 6zL Pfund schwer sind.
Dennochsteht man vor einer fast unüberwind¬
lichen Schwierigkeit:

Man müßte zerren Wohnblock niederreißen, um
den Boden tief genug absuchen zu können. Aber
sind die Schätzeauch wirklich noch vorhanden?
Stießen nicht vielleichtBauarbeiter während der
Aushöbungsarbeiten auf die Juwelen und ver¬
heimlichtendiesen Fund?

Wenn nicht alles täuscht, werden die Juwelen
von Jekaterinburg ungehoben bleiben. Nicholas
kehrt als armer Barbier nach Ungarn zurück—
seit diesen Tagen soll er nicht mehr ganz zu¬
rechnungsfähigfein, immer faselt er von seinen"
Reichtümern, von denen er „theoretisch" nnt
vollen Händen verteilt . . .

mn MiMlMVe«t8lke LrdcMirM
Zahnrad und MeitsdankabjeWn

Neichsarbeitsfükrerkierl ktzrenfützrer der Vfls.-Iungniannschast
Die Deutsche Arbeitsfront bietet mit ihrem Amt

Arbeitsdank und dessen bis in die Ortsgruppen
eingesetzten Waltern den aus dem Reichsarbeits¬
dienst ausscheidendenjungen Männern ihr herz¬
liches Willkommen. Diese jungen Männer des
Spatens bringen in die vielen Arbeitsstätten die
im Arbeitsdienst eingeprägte nationalsozialistische
Auffassungvom Wert und von der Würde der
Arbeit mit. Sie bringen auch das im Arbeits¬
dienst anerzogenePflicht- und Ehrgefühl mit und
den in der Lagergemeinschafterlebten Geist der
Kameradschaft als Grundlage für jede Werk- und
Volksgemeinschaft.

Die Deutsche Arbeitsfront ist von der Bedeu¬
tung der Tradition, die sich auf ein starkes und
großes Erlebnis gründet, aufs tiefste durchdrun¬
gen. Ein solches Erlebnis ist der vom Führerverkündete und vom Reichsleiter Hier! vorbild¬
lich durchgeführteArbeitsdienst.

W>e der Reichsleiter der DeutschenArbeits¬
front, Dr. Robert Ley, mitteilt, hat der Reichs-
arbeitssiihrer die Ehrensührrrschastüber die in

die Deutsche Arbeitsfront eingetreteneJungmann-
schaft übernommen. ^ .

Dr. Ley erklärt, daß ihn diese Uebernahmeder
Ehrenführerschastdurch ReichsleiterHier! mit auf¬
richtiger Freude erfüllt, da in diesem Akt das
stärkste Symbol auch für die Willensrichtungder
DeutschenArbeitsfront selbst liegt. Um dieser
Verbindung mit dem ReichsarbeitSdrenstsicht¬
baren Ausdruckzu geben, sollen in Zukunft die
sich aus ehemaligenArbeitsmännern rekrutieren¬
den Werkscharen zu ihrer Tracht auf dem linken
Aermel das Abzeichen der Arbeits¬
diensttradition . das Arbeitsdank¬
abzeichen , in Verbindung mit dem
Symbol der Deutschen Arbeitsfront,
dem Zahnrad,  tragen.

Dr. Ley schließt seine Bekanntmachungmit fol¬
genden Worten: „Mögen dann diese jungen
Männer des Spatens wissen, daß wir von ihnen,
als Trägern eines großenund schönen Erlebnisses,
vollen und freudigen Einsatz erwarten, daß wir
ihnen aber auch unser ganzes Herz schenken."

sühkimg durch eine Konservenfabrik
Bremen, 3. Oktober.

Am Montag, dem 8. Oktober, 15.30 Uhr, und
am Dienstag, dem 6. Oktober, 10 Uhr, findet eine
Führung durch die „Atlanta "-Konservenfabrik
statt. Wir wollen dem Einzelhändler  da¬
durch Gelegenheitgeben, auch in den Fabrikations¬
gang einen Einblick zu nehmen. Sowohl Betriebs¬
sichrer als auch Eefolgschaftsmitgliedersollen an
dieser Führung teilnehmen können. Das ist durch
die Einrichtung zweier Führungen zu verschiede¬
ner Zeit möglich. Teilnehmerkarten sind vorher
in der Geschäftsstelleder Reinhold-Muchow-
Schule, Am Wall 179/180, abzufordern.

lettnekmerzatil für den4. NVWK.
unbeschränkt

Die DeutscheArbeitsfront und die Reichs-
jugendftihrung hatten zur ersten Sitzung des
Reichsausschussesfür den 4. Reichsberusswett-
kampf eingeladen, in dem die Spitzen der Be¬
wegung, des Staates uitd der Wirtschaft vereint
sind, die alljährlich an der Gestaltungdieses größ¬
ten Wettkampfes der Jugend mitwirken.

In Vertretung des am Erscheinen verhinderten
Dr. Ley sprach Hauptamtsleiter Elaus Selzner,
der wiederumdie llnterstützungder Deutschen Ar¬
beitsfront für diesen großen Wettkampf der Ju¬
gend in jeder Hinsicht zusagte. Obergebietssührer
Axmann dankte ihm herzlichst und gab dann die
Richtlinien des 4. Reichsberufswettkampfesaus,
der einmal eine Demonstrationgegen das Stacha-
now-System, zum anderen der Beweis der Einsatz-
fähigkeit der deutschenJugend für den Vier¬
jahresplan des Führers werden soll. Obergebiets¬
führer Axmann ging kurz auf die besondersauf¬
schlußreiche Auswertung des 3. Reichsberufswett-
kampfes 1935/36ein, deren genaue Zahlen aller-

vertrauensratsfchiilung!
Wegen der Versammlungim Castno am Mon¬

tag. dem S. Oktober, um 29.36 Uhr, fallen die
Knrse Ha und IIo aus. Die Hörer beteiligen
sich wie alle Vertrauensratsmitglieder an der ge¬
nannten Versammlung!

dliigs vorläufig nicht bekanntgegebenwürden, da
ihre absolute Richtigkeitsich erst im Vergleichzu
den nächsten RBWK. erweisensoll.

Mit der Bekanntmachung, daß im kommenden
Jahr der Teilnehmerzahlam RBWK. keine Gren¬
zen gezogen seien— im Gegensatz zu 1936, wo eine
Grenze von einer Million aufgestellt worden ist —
und mit dem Wunsch, daß deshalb in diesem Jahr
der überragend größte Teil der deutschen Jugend
diesen freiwilligen Leistungsbeweis antreten
wird, schloß ObergebietssührerAxmann die erste
Veranstaltung für den 4. Reichsberufswett-
kamps 1987.

flufkebung der Sroßstadtfperre für
Kausgekilfen

Der immer fühlbarer werdende Mangel an
Hausgehilfen hat den Präsidenten der Reichs¬
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen¬
versicherung veranlaßt, die Sperre für Haus¬
gehilfinnen für Berlin , Hamburg, Altona,
Wandsbek, Harburg-Wilhelmsburg, Delmenhorst,
Nordenham, Bremen  und Weser münde auf¬
zuheben. Das bedeutet, daß Hausgehilfen in Bre¬
men, wie in den anderen genannten Städten ihre
Arbeit wieder ohne Genehmigungals Hausgehil-
fen aufnehmen können. Wenn auch diese Verord¬
nung darauf zurückzuführen ist, daß sich die Ar¬
beitsschlacht erfolgreich auswirkte, so muß doch
betont werden, daß viele junge Mädchen es
immer noch vorziehen, in den Fabriken zu ar¬
beiten und Lei der Stellenwahl aus alten Vor¬
urteilen den Haushalt meiden. Die Reichsfach¬
gruppe Hausgehilfen in der DeutschenArbeits¬
front hat hier jedoch grundlegendenWandel ge¬
schaffen: zunächst durch die soziale Betreuung,
durch die eine Besserstellung der Hausaehilfen ge¬
währleistet ist, die dadurch erfolgte Hebung des

Ansehens des Berufes und schließlichdurch die
Verufserziehungskurse und die Formung des
Gemeinschaftsgeistes im Haushalt. Von seiten der
DeutschenArbeitsfront wird im Rahmen des
Möglichenalles getan, um dem Mangel an Haus¬
gehilfen zu steuern. Der Hausgehilfenberufist ein
wertvoller Beruf, er erzieht das junge Mädel zur
tüchtigenHausfrau.

kin Maurer gewinnt ein
Siedlungshaus

Das große Preisausschreiben für Unfallver¬
hütung im Baugewerbe der Reichsbetriebsge¬
meinschaft Bau hat jetzt seinen Abschluß gefunden.
Die ersten fünf Preise können wir nunmehr be¬
kanntgeben:

1. Preis:  Ein Siedlerhaus nach Wahl im
Werte von 8600 RM. erhielt der Maurer Heinrich
Völpel,  Mainz -Weisenau, Mittelgasse 20.

2. Preis:  Ein Sparkassenbuch im Werte von6000 RM. erhielt der Zimmerlehrling Bietz
Borges,  Freiburg i. Sachsen, Beusstr. 13.

3. Preis:  Ein Sparkassenbuchim Werte von
3000 RM. erhielt der städtischeBaukontrolleur
Ignatz Lipp,  Miesbach-Neumühle, Oberbayern.

4. Preis:  Ein Motorrad mit Beiwagen nach
Wahl im Werte von 1600 RM. erhielt der llnter-
feldmeister im Arbeitsdienst Sepp Jrmhof,
Trupp 300, Gauting.

5. Preis:  Ein Motorrad nach Wahl im
Werte von 1000 RM. erhielt der Reichsautobahn¬
arbeiter Adolf Bayer,  Ranneberg -Thüringen,
Kaiser-Wilhelm-Straße 7.

Diese Gewinner des großen Preisausschreibens
wurden von dem Leiter der ReichsLetriebsge-
mernschaftBau in der DeutschenArbeitsfront,
Pg. Harpe,  benachrichtigt und beglückwünscht.

deutsche flrbettsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Sportamt
Aus folgende Kurse am Sonnabend wird hingewiesen:
LeichtesGeräteturnen von 20 bis 22 Uhr Schule Holz¬

hafen, Novdstraßs 349.
Schwimmen, Männer und Frauen, von 20 bis 21 Uhr

Breitenwegbad, große Halle.
Reichssportabzeichenvon 20 bis 22 Uhr RealschuleDoventor.
Wichtig.  Ski -Trocken von 20 bis 22 Uhr SchuleHolzhosen, Nordstraße 349, beginnt am Montag, dem5. Oktober.
Sportkcgeln von 20 bis 22 Uhr Kegelbahn Nordstr. 45

beginnt am Dienstag , 6. Oktm>er.
Rollschuhlausen beginnt erstmalig am Dienstag , dem6. Oktober.
Achtungl Betriebswarte. Die BetrisbSwetttämpfe

finden am 10. und 11. Oktober in der Bremer Kampf¬
bahn statt. Die Betriebswarte, die für ihren Betrieb
noch keine Mannschaft gemeldet haben, holen dieses
schnellstens nach. Auskünfte beim Sportamt.

fliyergen der veutschen flrbeitsfront
(vls d!sr kolLönävL AHttsHanevn xskNronrunr

NSG . „Kraft durch Freude"
Amt Feierabend

„Froher Erntedank", Sonntag , 4. Oktober, SO Uhr,
im Castno. Kür die Ausgestaltung des Abends sorgen
u. a. Turn - und Volkstanzgruppen des Sportamtes
der NSG . „Kraft durch Freude", der Arbeitsdank mit
feiner Jungmannschaft, seiner Mädelgruppe und einigen
Solisten , der Männer -Gesangverein „Oestliche Vor¬
stadt". Karten für diese Veranstaltung sind rm Bor-
verkauf zu haben in den Geschäftsstellen der Orts¬
gruppen Ostertor und Steintor , Hohenipsad26, Friesen-
straße 12, im Kreisamt, Nordstraße 43, im Zigarren-
gejchäst Frese, Dovbenhaus, im Casino und Wollen-
wsber, Obernstraße, zum Preise von 40 Pf. An der
Abendkassekosten die Karten 60 Pf.

Reisen, Wandern und Urlaub
Für die Rhein- und Moselfahrten vom 3. bis 11. Okt.

besteht noch die Möglichkeit teilzunehmen. Anmeldun¬
gen sind im Kreisamt sofort erforderlich.

Für die am Sonntag , 4. Oktober, stattfindenden Rad-
sahrten nach Stenum mit Wanderführer Bufekist, nach
Worpswede mit Wanderführer Jakobs, und zum Bür-
stcler Wald mit Wanderführer Hoerlein werden nochAnmeldungen entgegengenommen.
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Vie Sportvereine in unserer Wehrmacht

Soldaten als Träger des sportlichen Sedankens— Sportgelegeicheiten bei allen Iruppengattungen
Der Olympische Wettstreit der Weltbesten hat

gezeigt , daß unsere Wehrmacht im sriedlichen
Leistungskampf ihren Mann stellt . Die errungenen
Lorbeeren sind aus einem Geist erwachsen , der
jeden einzelnen Soldaten ersaht hat . Heeressporl
ist ein Dienstzweig , und zwar kein geringer . Aber
unseren jungen Waffenträgern ist das noch nicht
genug . Sie verwenden ihre Freizeit , um sich aus
den Sportplätzen zu schulen, mehr noch, sie bauen
sich mustergültige Anlagen selbst.

Nach dem Dienst sammeln sich die Soldaten frei¬
willig auf den Sportplätzen und trainieren als
Mitglieder ihres Militär -Sportvereins . Diese
Vereine sind eins der jüngsten Kinder unserer
Wehrmacht . Sie verdanken ihr Entstehen der
Freude des Soldaten am Wettspiel . Seit langem
schon sind unsere Militärmannschaften im Tur¬
nen und vor allem auf den Handballplätzen ge¬
achtete Gegner . Diese Tradition hat sich auch in
der jungen Truppe fortgesetzt . Jede Truppe be¬
vorzugt solche Sportzweige , die ihre militärischen
Aufgaben am besten fördert . So ist bei der Auf¬
klärungsabteilung Boxen , Jiu -Jitsu und Basket¬
ball besonders beliebt . Diese Uebungen erziehen
den Mann zum mutigen Nahkämpfer und steigern
die rasche Entschlußkraft einer Truppe , deren Ein¬
satz im Ernstfall erfolgt , um gewaltsam den
Schleier des Gegners .zu zerreißen und seine Stel¬
lung und Stärke aufzuklären . Bei den Sportver¬
einen der Artillerie und Pioniere stehen schwer¬
athletische Uebungen im Vordergrund . Die Mili¬
tär -Sportvereine haben ferner die Vorbereitungen
und die Abnahme der Leistungsprüfungen für das
Reichssportabzeichen wieder aufgenommen.

Die Sportvereine des Heeres sind ein Symbol
unserer jungen Waffe : gestählt zu friedlichem
Wettstreit , bereit aber auch für rückhaltlosen Ein¬
satz im Ernstfall , geschaffen aus eigenem Entschluß
und eigener opferwilliger Krast.

Die Durchführung des Sportbetriebes bei der
Marine ist wesentlich verschieden von der des
Heeres , das in den Militärsportvereinen feste
Pole besitzt, während bei der Marine durch Kom¬
mandowechsel immer wieder Umgruppierungen
vorgenommen werden müßen und Veränderungen
eintreten . Darum kennt die Marine auch keine
Militärsportvereine und in einem besonderen
Abkommen mit dem Reichssportführer wurde die¬
ser Sachlage Rechnung getragen , d. h . die Mann¬
schaften der Marine sind, ohne Mitglieder des
Reichsbundes zu sein , bei sportlichen Wettkämp¬
fer! auch gegen Zivilvereine startberechtigt . Um
nun in der Lage zu sein , Mannschaften für Wett¬
kämpfe zusammenzustellen , haben die einzelnen
Abteilungen Wettkampfgruppen gebildet , die von
einem Sportoffizier geleitet werden . Soll nun
irgendwo , und unsere Mannschaften fahren ja
weit ins Inland , ein Wettkampf ausgetragen
werden , dann nimmt der Sportoffizier sein Buch
vor . schlägt nach, wer in seiner Erupve Fuß¬
ball , Rugby oder Hockey spielt und stellt die
Mannschaft zusammen . Das ist insofern schwierig,
weil ja immer wechselnd die Schiffe unterwegs
sind und diese oder jene Spieler nicht zur Ver¬
fügung stehen.

Marine -Sportplätze gibt es aber in allen Häfen.
In allen Schiffsliegeplätzen verfügt die Marine
über sportgerechte Uebungsstätten , Turnhallen,
Schwimmbäder , die -den Mannschaften in ihrer
Freizeit immer zur Verfügung stehen . So haben
die Standorte Kiel , Wilhelmshavvn , Miirvik,
Wesermünde , Cuxhaven usw .. Freiwasseranlagen
mit 50-Meter -Vahnen und Sprungtürmen , denn
jeder Soldat wird dazu angehalten , auch das Ret¬
tungsschwimmerzeugnis zu erwerben . Neben den
Wettkampfgruppen , die wieder in Ostsee und
Nordsee geteilt sind , hat natürlich jedes Schiff
seine eigenen Mannschaften , die unter sich spielen.
So werden dann auch die Meisterschaften der
Kriegsmarine ausgetragen.

Bei der Truppe pflegendie Luftwaffen-Sport-
vereine die Körperschulungauf dem Rasen, der
Aschenbahn und in der Halle. In jedem Standort

ist ein solcher Verein ins Leben gerufen wor¬
den . Die Teilnahme ist freiwillig und legt Zeug¬
nis ab von der Liebe der jungen Soldaten zum
Sport . Die Turnhallen , Geräte und Spielplätze
der Garnisonen werden den Vereinen zur Ver¬
fügung gestellt , dagegen steht das Ministerium
auf dem wohlerwogenen Standpunkt , daß es zu
einer richtig verstandenen Sportauffassung ge¬
hört , sich wenigstens einen Teil des Bedarfs selbst
zu erkämpfen . Die Luftwaffe will ihre jungen

.Soldaten dazu erziehen , für den Sport auch Op¬
fer zu bringen . Die Vereine sind erst im ver¬
gangenen Jahr gegründet worden . Sie sind eifrig
dabei , spielkräftige Mannschaften heranzubilden
und hoffen , bereits im kommenden Spieljahr an
den öffentlichen Wettkämpfer ! teilzunehmen . Erst¬
malig will die junge Waffe im Staffellauf Pots¬
dam —Berlin ein Wörtchen mitreden . In blauer,
gelbeingefaßter Hose, weißem Trikot mit gelbem
Querband und dem Hoheitsabzeichen werden die
Flieger neben den bekannten Verbänden des
DRÜ ., der Polizei und des Heeres an den Start
gehen . Jeder Luftwaffen -Sportverein trägt den
Anfangsbuchstaben seines Standortes auf dem
gelben Querband , also Berlin ein V.

Schalke 04 gegen Werder in Bremen
Um den Tschammer -Pokal

Als Termin für die vierte Schlußrunde um den
Tschammer -Pokal wurde nunmehr endgültig der
25. Oktober gewählt . Die vier Sieger stehen sich
am 8. November in der Vorschlußrunde gegen¬
über . Wann das Endspiel ausgetragen wird , steht
zurzeit noch nicht genau fest. In der vierten
Schlußrunde treffen die acht noch im Pokal -Wett¬
bewerb verbliebenen Mannschaften wie folgt auf¬
einander:

In Braunschweig:  VfB . Peine — VsV.
Leipzig ( Schiedsrichter Rühle -Merseburg ) ; in
Bremen : Werder Bremen — Schalke »4
(Zacher -Berlin ) ; inWorms:  Wormatia Worms
gegen VfL . Benrath (Heß-Stuttgartl ; in Mann¬
heim:  SV . Waldhof — Schweinfurt 05 (llnver-
ferth -Pforzheim ).

Nach dem Verlust der Deutschen Meisterschaft
an den 1. FC . Nürnberg wird besonders der FE.
Schalke 04 mit besonderem Eifer in die vierte
Schlußrunde um den Tschammer -Pokal eintreten.
Der augenblicklichen Spielstärke gemäß sollte dem
früheren Deutschen Meister in dem SV . Werder
Bremen kein allzu starker Gegner entgegentreten,
wenn nicht der augenblickliche Niedersachsen-
meister in der nächsten Zeit ansprechende Lei¬
stungen zeigt . Unsere Bremer Erünweißen haben
jedoch schon mehrmals gegen große Gegner einen
Formaufschwung ausweisen können , der auch
Mannschaften vom Format Schalkes alles Können
abverlangte . Hoffentlich gelingt es den Bremern,
bis zum 25. Oktober eine größere Beständigkeit
ihrer Leistungen zu erzielen . Ein Beweis wirk¬
lichen Könnens könnte auch in Bremen den
immer noch nicht verwischten schlechten Eindruck
von dem Treffen gegen Vorwärts Rasensport
Eleiwitz verbessern.

Die wettkämpfe der Schwimmer
in den Hallenbädernbegannen

Nach kurzer Ruhepause, die in jedem Jahre
zwischen den Sommer- und Winterkämpfen der
Schwimmerliegt, reihen sich jetzt in rascher Folge
die Wettkämpfeim Schwimmen und Wasserballin
den Hallenbädern.

Vor kurzem war der Bremische Schwimmver-
band bereits in Kiel und Hamburg , wo seine
Leute gegen die Amerikaner zu schwimmen hatten
und auch nette Erfolge erzielten . Besonders Hei¬
kel zeigte hier schon eine ganz glänzende Form,
schaffte er doch die 100 Meter in seiner bisherigen

Deutsche wagen stark umlagert
Her Z0. flutomobil-Salon in Paris eröffnet

Am Donnerstag wurde in Paris der 30. Auto¬
mobil -Salon im Grand Palais eröffnet . Auch
die deutsche Kraftfahrzeugindustrie ist wie all¬
jährlich auf dieser internationalen Schau wieder
stark vertreten , und wie stets scharten sich bereits
am ersten Tag zahlreiche Besucher und Fachleute
um die deutschen Stände . Der gewaltige Auf¬
schwung der deutschen Kraftsahrzeugindustrie , der
gegenüber den letzten Jahren eine fünffache Pro¬
duktionssteigerung brachte , und die zielbewußte
und starke Kraftverkehrswirtschaft des Dritten
Reiches haben auch im Auslande außerordentliche
Beachtung gefunden . Die ununterbrochene Reihe
der deutschen Siege bei den internationalen Ren¬
nen sowie die Weltgeltung , die sich deutsche Mar¬
ken in allen Ländern zu verschaffen wußten , kom¬
men in den Besprechungen immer nnedev zum
Ausdruck . Die deutsche Kraftfahrzeugindustrie
tritt auf dem Automobilsalon von 1936 in Paris
nicht nur mit einem umfassenden , sondern mit
einem bis ins kleinste ausgerüsteten und technisch
hochstehenden Programm vor die Welt . Von den
deutschen Automobilfirmen sind Mercedes -Venz,
Maybach , Auto -Union , Adler und Hanomag ver¬
treten . Die mit Dieselmotoren ausgerüsteten Mo¬
delle von Mercedes -Benz und Hanomag »finden
dabei die allergrößte Beachtung.

Deutsch-ungarische Vesuchsfcchrt
Die deutsch-ungarische Besuchsfahrt 1936, die

von der ENS . unter Führung des Führers des
deutschen Kvaftfahrsports , Korpsführer Hähn¬
let n,  durchgeführt wird , erreichte in Budapest
ihren Höhepunkt . Der Verlauf der Fahrt hat be¬
wiesen , daß der Gedanke , durch eine solche Ver¬
anstaltung das gegenseitige Verstehen zwischen den
Nationen zu festigen und zu vertiefen , durchaus
richtig ist. Die Teilnehmer hatten Gelegenheit,
die wichtigsten Plätze Ungarns , wie die Natur-
schönheiten des Plattensees mit seinen Badeorten,
das berühmte Tokajer Weingebiet , die alten Uni¬
versitätsstädte Szegedin und Debreczin , die In¬
dustriestadt Fünfkirchen (Pcs .) , die ungarische
Pußta , die landwirtschaftlich wichtigen Bezirke
des Alfoeld und den auf das modernste aus¬
gestatteten Kurort Lillafllrde im Matragebirge
kennenzulernen . Ganz besonders herzlich war der
Empfang in der größten Provinzstadt Ungarns,
Szegedin , mit seinen 150 000 Einwohnern ' (Sze¬
gedin ist die äußerste Grenzstadt Rumpfungarns
in der Nähe der Dreiländer -Grenze Ungarn,
Tschechoslowakei und Rumänien ) . Wie aus allen
offiziellen Ansprachen und den vielen Einzel-
Unterhaltungen , so ging auch aus der Begrüßungs¬
rede des Vizebürgermeisters Dr . Toth -Szegedin 'im
historischen Saal des Rathauses das Gefühl für
die . schicksalsmäßige Verbundenheit zwischen
Deutschland und Ungarn deutlich hervor.

Ganz besonders klar wurde aber , wie überall
in Umgarn , so auch hier die Rolle Ungarns als

östlicher Vorposten der mitteleuropäischen Kul¬
tur Hervorgehoben . Von allen Seiten wurde als
die besondere Verantwortung und Aufgabe Un¬
garns bezeichnet , in engster Gemeinschaft mit dem
neuen Deutschland aus gemeinsamem , eigenem
Erleben heraus den großen geschichtlichen Ab-
wehrkampf gegen die drohende bolschewistische
Gefahr aus dem Osten zu führen.

Im Verlauf der Fahrt hatten die Gäste mehr¬
fach Gelegenheit , historische Stätten zu besichtigen,
die Zeugnis ablegen von den in verflossenen
Jahrhunderten geführten Abwehrkämpfen Un¬
garns gegen die aus dem Osten einbrechenden
Feinde , wie z. V . die Burg von Szigetvar , dem
Stammsitz der Anrassys , die Stadt Fünfkirchen,
die auf eine 2000jährige Geschichte zurückblicken
kann.

Wenn heute an dem ungarischen und dem deut¬
schen Heldendenkmal in Budapest vor dem Korps¬
führer Hühnlein Kränze niedergelegt werden , so
ist das ein selbstverständlicher Ausdruck für die
schicksalsmäßige Verbundenheit und traditionelle
Freundschaft zwischen den beiden Nationen , von
der sich die Fahrtteilnehmer in den letzten Tagen
durch eigenes Erleben Werzeugen konnten.

Bestzeit von 59,4 Sek ., auf 200 Meter gebrauchte
er 2 :16,7 und konnte hierbei den Weltmeister im
Rückenschwimmen , Kiefer , glatt schlagen . Auch
Fresse gelang es über 400 Meter in 5 :00,5 Sieger
über Kiefer und Arendt zu werden . Bei einem
zweiten Kampf über die gleiche Strecke wurde er
allerdings von Arendt -Berlin knapp geschlagen.

Jetzt weilen Freese und Fischer in England , wo
sie hauptsächlich in Vorgaberennen zu kämpfen
haben.

Am Mittwoch wurden die ersten Wasserball¬
spiele der Winterrunde ausgetragen . In dem
Treffen der zweiten Mannschaften wurde der
BSL 85 knapper , aber verdienter Sieger über
SV . Weser Beide Vereine hatten sehr spiel¬
starke Mannschaften zur Stelle , beim BSE . 85
war das Zuspiel bedeutend besser. Einen weiteren
Sieg errang der BSE . 85 mit seiner 2. Jugend-
Mannschaft . In der O-Klasse standen sich' der
Bremer Sportverein und die 3. Mannschaft vom
SV . Weser gegenüber . Bis vor einer Minute vor
Schluß stand das Spiel 1 :1, doch konnten die
Weseraner in der letzten Minute noch zwei Tore
erzielen.

Am Sonnabendabend finden im Hansabad
Kreiswettkämpfe statt , die hauptsächlich der
Jugend und den unteren Klassen vorbehalten sind.
Von allen Bremer Vereinen ist eine solche Anzahl
Meldungen abgegeben , daß das Kampfgericht
Mühe haben wird , die Kämpfe in 214 Stunden
abzuwickeln . Am Schluß der Veranstaltung findet
noch ein Punktspiel der Ligamannschaften des
SV . Weser und des BSE . 85 statt.

Sonntag hat der BremischeSchwimmverband
den Eaumeister, Wasserfreunde Hannover zu
Gast. Mittags um 12.45 und 17 Uhr treten sich
die Mannschaftenin zwei Gesellschaftsspielen ge¬
genüber. Leider muß der VSV. auf drei seiner
bestenSpieler verzichten. Fischer und Freese sind
noch in England und Leijewitzist von einer
Operation noch nicht ganz wieder hergestellt.

An den folgendenSonntagen tragen der Bre¬
mische Schwimmverband und oer Bremer
Schwimm-Club von 1886 ihre Vereinsmeister¬
schaften aus. Am 17. Oktoberfindet ein Jugend-
städtekampf in Hamburg statt, an dem außer
Hamburg und Bremen noch Berlin teilnimmt.
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flusfüHrungsbestimmungenzum
flmnestie-krlaß

Die Pressestelle des Reichssportführers teilt fol¬
gendes mit:

„Zur Behebung von Zweifeln über den Um¬
fang der Amnestie wird hiermit bestimmt : Die
Amnestie umfaßt:

1. Die Strafen von Einzelmitgliedern und Ver¬
einen.

2. Alle automatisch (nach den sogenannten Straf-
bestimmungen ) verhängten kurzen Ausschluß-
strafen.

3. Alle Geldstrafen , soweit sie noch nicht bezahlt
sind. Rückerstattung bereits bezahlter Strafen
findet nicht statt.

Da die Amnestie nur Strafen umfaßt , kann sie
nicht auf Verwaltungsmaßnahmen erstreckt wer¬
den . Zu diesen Verwältungsmaßnahmen rechnen:

1. Die neben Geld - und Ausschlußstrafen ver¬
hängten Platzsperren.

2. Die Sperrfristen , die bei Vereinswechsel ein¬
treten.

Die Amnestie erstreckt sich auf die Strafen für
Vergehen , die bis zum Tage der Veröffentlichung
des Amnestie -Erlasses im Reichssportblatt am
29. September begangen worden sind."

Boxen - ein männlicher Sport
Line Kunst, die tstarakterverlangt — Lin langer weg zum großen Ziel

Das Boxen ist einer der jüngsten Sportzweige
in Deutschland und war vor dem Kriege noch in
Acht und Bann . Zwar wurde schon 1903 in Berlin
der erste Boxklub gegründet , doch war seine Be¬
deutung sportlich gleich Null . Erst nach dem
Kriege , um 1920, fand es eine größere Anhänger-
schar und setzte sich langsam durch . Den Faust¬
kampf an sich kennt man schon aus dem grauen
Altertum , doch auch hier blieb es den Engländern
vorbehalten , aus einer wilden Schlägerei die
Kunst des Boxens zu entwickeln und sportlich zu
begrenzen . Seit über 200 Zähren wird in Eng¬
land das Boxen gepflegt , und die damals fest¬
gelegten Grundlagen haben in weitem Umfange
noch heute Gültigkeit . Von England kam der
Boxsport über Australien nach Amerika und in¬
zwischen hat er sich die ganze Welt erobert . Groß
ist die Zahl seiner Anhänger , wobei man natür¬
lich unterscheiden muß zwischen jenen , die selbst
einmal den Handschuh auf den Fäusten hatten
und denen , die ausschließlich in englischen „Fach¬
ausdrücken " schwelgen.

Boxen ist eine Kunst, die erlernt und erarbeitet
sein will. Jedem steht der Weg offen, der über
ein gesundesHerz und eine gesundeLunge ver¬
fügt. Man braucht nicht schüchtern seine mehr
oder weniger geschwellten Muskeln zu betrachten,
ehe man den Entschluß faßt, sich selbst zu be-
tätigen. Es soll und es wird nicht jeder Meister,
jeder aber sollte die unvergleichlicheSchule des
Boxsports durchmachen, die Kralst, Härte und
Selbstvertrauen gibt. Voxen verlangt Charakter
und Haltung, wirkt aber auch fördernd und festi¬
gend. Man wird nie erleben, daß ein Boxer auf
einen wehrlosenMenschen einschlägt.

Zunächst geht es nicht gleich in den Ring und
in die dick gepolsterten Handschuhe . Das bleibt
den ganz Eifrigen überlassen . Die Arbeit des An¬
fängers ist erst einmal auf eine gründliche und
vielseitige Körperschulung abgestellt . Kräftigung
der Muskeln , der Gelenke und der Lunge ist das
erste Ziel , Schritt für Schritt geht es dann wei¬
ter . Die nächste Arbeit bringt den Anfänger an
die Trainingsgeräte . Die einzelnen Schläge wer¬
den geübt und am Sandsack erprobt . Der Sand¬
sack hat ein Gewicht von 50 Pfund und hängt frei
von der Decke herunter . Es wird mit bandagier¬
ten Fäusten geschlagen , damit man sich nicht die
Knöchel und Gelenke verletzt . Mit zunehmender
Schnelligkeit und Sicherheit im Schlag tritt der
DoppeleNdball in Funktion . Die Arbeit an dem
luftgefüllten Ball , der an zwei Enden befestigt
ist und immer wieder zurückschlägt , ist schon schwie¬
riger . Der Lernende muß seine eigenen Schläge
parieren , ausweichen und ducken. Dann geht es
an den Plattformball , die „Birne ", der in Kopf-
höhe angebracht ist. Abschluß dieser Vorberei¬
tungsarbeiten ist das Schattenboxen , das auf die
Zuschauenden einen recht komischen Eindruck
macht , aber außerordentlich wertvoll ist . Dazu

kommen natürlich noch Laufübungen und immer
zu wiederholendeGymnastik.

So wird langsam der angehende Boxer geformt
und erst , wenn er die gründliche Vorschule durch¬
gemacht hat , kann er den Schritt in den Ring
wagen . Der Ring mißt zwischen 4 und 6 Meter im
Geviert . Im Kampf treffen Gegner gleicher Ge¬
wichtsklassen aufeinander , da mit der Zunahme
des Gewichts auch der Schlag stärker wird . Es
gibt 8 Gewichtsklassen . Geboxt wird bei den Ama¬
teuren im Gegensatz zu den Berufsboxern mit
8-Unzen -Handschuhen , die etwa 225 Gramm deut¬
schen Gewichts entsprechen . Die Wettkämpfe gehen
über drei Runden zu je drei Minuten . Es wer¬
den folgende Gesichtspunkte bei der Wertung der
Kämpfer berücksichtigt : Angriff , Verteidigung,
Technik , Wirksamkeit des Schlages und korrektes
Verhalten . Verboten sind u . a . Schläge unterhalb
des Gürtels und mit der offenen Hand . Und nun
auf in den Kampf . Jeder Junge sollte einmal im
Ring gestanden haben , denn wer die Voxschule
durchgemacht hat , ist ein ganzer Kerl . gpv.

Nun hat 7enkms genug
Zum zweitenmal innerhalb kürzester Frist hatte

A. B . Jenkins seinen Rekordwagen „Mormonen-
Meteor " mit dem Dllsenberg -Spezialmotor über
die berühmten Salt Fiats ron Bonneville in Utah
gejagt , neun neue Rekorde waren die Ausbeute,
als ein Defekt an der Kühlwasserpumpe den Ame¬
rikaner zwang , wieder auszusteigen . In diesem
Jahre wollen Jenkins und der zweite Fahrer des
Wagens , Babe Stapp , die Versuche nicht mehr
aufnehmen . Ihnen verdanken es die USA , in
erster Linie , wenn von den zahlreichen Weltrekor¬
den von 100 Meilen bis 48 Stunden alle mit Aus¬
nahme von drei in amerikanischem Besitz sind . Die
neun neuen Rekorde sind:

100 Meilen : 273,91 Kmstd . ; 200 kw : 274,06
Kmstd . ; 200 Meilen : 275,30 Kmstd . ; 500 Meilen:
271,13 Kmstd . ; 1000 kw : 268,21 Kmstd . ; 1000 Mei¬
len : 266,73 Kmstd . ; 1 Stunde : 275,20 Kmstd . ;
3 Stunden : 270,45 Kmstd . ; 6 Stunden : 266,72
Kmstd.

152Z0 Meter Flughöhe erreicht
Bei Versuchen mit einem Bristol -Flugzeug , das

mit einem besonderen Pegasus -Motor ausgerüstet
ist, ist es dem englischen Flieger -Offizier Swain
gelungen , einen neuen Welthöhenrekord aufzu¬
stellen . Wie das englische Luftfahrt -Ministerium
bekanntgibt , erreichte Swain mit der eigens zu
diesem Zweck gebauten Maschine eine Hohe von
15 230 Meter . Er überbot damit den bisher von
dem Franzosen Detre gehaltenen Rekord um
etwa 380 Meter.

25 jähr . Nadsport -Jubilaum flugust WenderHolds
Jubiläums-Pokal-Badrennen für Senioren und Junioren über 60 und 56 Kilometer

Im Jahre 1911 trat August Wenderhold in den
damaligen Deutschen Radfahrer -Verband und be¬
kannte sich seinerzeit zu der Bremer Einzelfahrer-
Vereinigung um bald ein eifriger Wanderfahrer
zu werden . Später trat er dem Radfahrer -Verein
„Sport " bei und schon im Jahre 1913 erkannte
man die Fähigkeiten Wenderholds und berief ihn
als Gauren 'irfachwart in den Gauvorstand . In die¬
ser Sparte hat der heutige Jubilar geradezu vor¬
bildliche Arbeit geleistet . Sehr viele Straßen¬
rennen wurden von ihm organisiert und durchge¬
führt . Nach dem Völkerringen , im Jahre 1921,
wählte man den bewährten Eaufahrwart einstim¬
mig zum Eauvorsitzenden . Auch als Führer des
Gaues hat Wenderhold immer ganze Arbeit ge¬
leistet . Auf keinem Bundessest fehlte er und auf
jeder Bundeshauptversammlung führte er das
Wort und vertrat mit Einstellung seiner ganzen
Person die Interessen seines Gaues . Als die da¬
malige Allgemeine Deutsche Radfahrer -Union und
der Deutsche Radfahrer -Bund sich zu einem Ein-
heitsgebilde ^ zusammenfanden und daraus der
Bund Deutscher Radfahrer entstand wurden in
Deutschland Landesverbände eingerichlet , die die
Größe und Gebiete der heutigen Gaue darstellten.
Auch August Wenderhold berief man im Jahre
1926 in den Landesverbandsvorstand als 2. Vor¬

sitzenden . Es dauerte nicht lange , und
er wurde auch zum ersten Landesver¬
bandsvorsitzenden Niedersachsens gewählt . Als
Führer des Landesverbandes und auch noch
gleichzeitig als 1. Eauvorsitzender hat Wenderhold
sich unvergeßliche Verdienste erworben , die man
im deutschen Radsport niemals vergessen wird.

Auch heute noch bekundet der Silberjubilar
für den Radsport größtes Interesse . Fast keinem
Radrennen bleibt er fern . Seine alte Liebe zu
den Rennfahrern ist so groß , daß er neben den
früheren vielen Preisstiftungen für die Kunst-
und Reigensahrer sowie den Radballspielern
heute für kommenden Sonntag insgesamt vier¬
zehn Silberpokale zur Verfügung gestellt hat.
Daher hat sich der Bremer Vezirkssührerring des
Deutschen Radfahrer -Verbandes verpflichtet ge¬
fühlt , das am nächsten Sonntag laufende Stra-
ßen -Radrennen für Junioren und Senioren nach
dem Jubilar zu benennen . Der Start erfolgt am
Sonntag um 8 Uhr beim Restaurant „Störchen-
nest" an der Ochtumbrücke in Warturm und führt
für die Senioren über 80 Kilometer nach Olden¬
burg und zurück, wDuend die Jugcndfahrer bis
Kirchkimmen und zurück über 50 Kilometer zu
fahren haben . In der Klasse der „Großen " gehen
etwa 20 Fahrer an den Start und die „Kleinen"

stellen 15 Vertreter . Außer den beiden Flottweg-
Fahrern Fischer und Cronjäger ist alles mit von
der Partie , so daß es in beiden Gruppen , die kurz
hintereinander geschlossen abgelassen werden , recht
spannende Kämpfe und ein nur knappes Ende zu
sehen geben wird.

In der Starterliste sind zu finden bei den Se¬
nioren die Braker Schwelle und Veikhout , die
Bremaleute Fehrcke, Woltersdorff , Fleißner , Huck-
riede , vom Verein Radtauristen -Sport -Wanderer
Kalkus , Körte , Töbe und die Diamantfahrer Ja¬
cobs , Llltjen , Leininger , Kubizeck, Tapken , Buck-
mann , Harms und das Vrüderpaar Heidenreich.
Bei normalem Verlauf müßte die Entscheidung
zwischen Woltersdorff und Fehrcke liegen . — Die
Jugendfahrer werden gestellt von Radtouristen-
Sport -Wanderer : Kuhlmann , Ramsayer , Bar-
tels , Stahl , von Hemelingen : Häger , Osmers , von
Brema : Viertel , Vackus , Kllck, Kothe , von Weser:
Müller , Alberts , Boschen und von Diamant:
Meyer , Waldeck . In dieser Klasse dürfte in Kuhl¬
mann der voraussichtliche Sieger gegeben sein . —
Die Siegerehrung und Verteilung der Silber-
pokale an alle erfolgreich gewesenen Fahrer er¬
folgt abends 20 Ilhr im oberen Saal von Kaunes
Restaurant , Am Markt . ft.

Ver Sport des Sonntags
Der erste Sportsonntag im Oktober steht schon deut¬

lich im Zeichen des Uebergangs vom Sommer - zum
Wintersport . Leichtathletiksportseste und Tennisturniere
sind fast vollständig aus dem Programm verschwunden,
und auch die großen Automobil - und Motorradrennen
fehlen. Im

Fußball
nehmen die Meisterschastskämpfe in den Gauen ihren
Fortgang . Ueberstrahlt werden diese Spiele von den
Freundschaftstreffen zwischenSchalke 04 und dem 1. M.
Nürnberg anläßlich der Wiedereröffnung der ausge¬
bauten Platzanlag « der Knappen . Im Ausland gibt
es drei Län-derkämpfe. Die Tschechoslowakeibürste nach
ihrer Niederlage durch Deutschland in Prag . gegen die
Schweiz wohl siegreich bleiben und auch Dänemark
hat Aussicht, gegen Polen in Kopenhagen zu gewinnen.
In Bukarest werden die Rumänen die Usberlegenheit
Ungarns wohl anerkennen müssen. In Danzig kommt
der seit langem geplante Stäldtekampf zwischen Danzig
und Warschau zum Austrag . Auch im

Handball
stehen nur Meisterschaftstrefsen aus dem Spielplan : die
Jagd nach den Punkren ist also hier Trumpf.

Hockey und Rugby
weisen nur das übliche Sonntagsprogramm mit Freund-
schafts- und Meisterschaftsspielen aus. Die

Leichtathletikzeit
neigt sich dem Ende zu. In Deutschland kommen einige
Sportfeste zur Durchführung , bei denen auch Olympia¬
sieger starten werden. Woellke, Stock, Spring , Böttcher
und Mertens treten in Gotha an und im Lahngebiet
gibt es einen Marathonlauf , mit dem auch die Eau-
meistevschaft verbunden ist. In Reichenberg in Böh¬
men beteiligt sich u. a. Erich Borchmeher an einer
internationalen Leichtathletik-Veranstaltung , während
unser Meister Schaumburg in Budapest wieder aus
Höckert treffen wird . Der

Tennissport
bringt als Abschluß der Freiluftvsranstaltung ein
großes internationales Turnier in Meron , in dessen
Mittelpunkt der Mussolini -Pokal im Männer -Doppel
steht. Im

Pferdesport
stehen wie alljährlich die großen Ereignisse auf der
Hindernisbahn im Vordergrund . Im Großen Preis
von Karlshorst (21500 Mark) vertritt der zweimalige
Gewinner Prevohant ausländische Farben gegen das
deutsche Aufgebot, das leider durch die Abwesenheit
Horos , Jambus und -Feldpost stark geschwächt ist. Die
drei Letztgenannten bewerben sich am gleichen Tage in
Meran um das „Millionen -Rennen ". Weiterhin ver¬
zeichnet der Terminkalender Galopp -Rennen in Leipzig,
Hamburg -Horn , Düsseldorf, Franksurt/Main , Long-
champs und Budapest. Auf den

Radrennbahnen
ist die Sommer -Rennzeit größtenteils schon beendet, nur
Halle, Magdeburg und Paris veranstalten noch ein¬
mal . In Halle treffen mit Lohmonn , Krewer, Möller
und Hille vier Dauerfahrer der Spitzenklasse zu¬
sammen. Die deutschen Meister im Zweier-Radball
Köping/Schnoor starten mit den Titelträgern von
Frankreich und der Schweiz in einem großen Werbe-
turnier in London . Der

Boxsport
bringt eine Veranstaltung am heutigen Sonnabend in
der Kölner Rheinlandhalle , in deren Mittelpunkt der
Kampf Heusers gegen de Leo-Italien steht.

flllgememe Sportliche
Der ReichÄfportführer hat im Einverständnis

mit dem Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda folgende Anordnung für den
Sportbetrieb am Tage des Erntedankfestes er¬
lassen:

„Am Sonntag , 4. Oktober , sind in der Zeit von
12 bis 15 Uhr alle sportlichen Veranstaltungen
untersagt . Ausgenommen sind diejenigen , die dem
Gedanken des Erntedankfestes dienen , also Ver¬
anstaltungen von Leibesübungen , die im Rahmen
des Erntedankfestes stattfinden ."

Deutsche Siege in Hieran
In Meran findet in diesen Tagen ein inter¬

nationales Tennisturnier statt . Henner Henkel
hatte es nicht leicht , den Tschechoslowakei ! Melzer
3 :6, 6 :2, 6 :4 zu schlagen . Melzer hatte im dritten
Satz bei 4 :4 die Möglichkeit zum Siege , doch lan¬
deten einige seiner Passierschläge knapp hinter
der Auslinie . Hans Denker  unterlag dem
Oesterreicher Metaxa 1 :6, 4 :6. Marieluise Horn
traf auf die Tschechoslowakin Deutsch und siegte
6 :1, 6 :4. Später schlug sie die Ungarin Somogy
6 :1, 6 :3. Einen schwer erkämpften Erfolg errang
die Berlinerin Frl . Zehden  mit 8 :6, 2 :6, 9:7
über die tschechische Meisterin Hein -Müller.

Richard Hofmann spielberechtigt
Mit besonderer Freude begrüßten die Dresdener

Freunde die Amnestie des Reichssportführers , die
nach Mitteilung der Pressestelle des Eaufach-
amtes Sachsen bewirkt , daß der vielfache deutsche
Nationalspieler Richard Hofmann nicht erst den
25. Dezember abwarten braucht , sondern sofort
spielberechtigt ist. Wie der Dresdener Sport -Club
aber erklärte , wird der schußgewaltige Halblinke
am kommenden Sonntag im Punktekampf gegen
Wacker Leipzig noch nicht mitwirken.

Der deutsche Lcichtgcwichtsmeister Willy Seisler !
n Paris auf die französische Hoffnung Andrö Giro

iras
in Paris auf die französische Hoffnung Ändrö Giraul!
und gewann ühcr 10 Runden sicher nach Punkten , ob¬
gleich er in Größe ynd Reichweite seinem Gegner klar
unterlegen war.

In der Westparkhall « in Aachen fand der Amateur-
boxkampf zwischen der belgischen AuswahlboxmannsitM
und der Mittelvhein -Ganstafsel statt . Die Mittelrhein-
boxer siegten im Gesamtergebnis mit 10:4 Punkten.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Hoppcgartcn . 1. N.: Grossularia — Abendstimmung
— RerchSfürst. 2. R.: Hansakind — Paderborn -
Eicero . 3. R.: Hanseat — Jupiter — Jnshallah . 4.
Bliuzcn — Lampe. 5.. R.: Burgunder — Männekcn - -
Marchcnwalld. 6 R.: Novalis — Polopvunes — Paul
veminis . 7. R.: Radau — Taktiker — Glücksgöttin.

Longchamp. (Beginn 14 Uhr .) I . R.: Silcncicuse II
— iwzulbhai — Vorlage . 2. R.: Horucasilc — Trcig-
slP . — Pearl Drop Z. R.: Rvsetowu — Hue ^
Birichma . 4. R.: Flyiug Thoughts - Eathcrinctte --

^ ' Geuetvui — Routine — ^ b>c
Bell III . 8. R.: Scotland Uard — Denver — Tra Mck.is.
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Gedanken zum Erntedanktag

Nationalsozialistische Ernährungswirtschaft
Von R. Walther Darre, Reichsbauernführer , Reichsminister und Reichsleiter der NSDAP,

Handwerksfragen
Tagung der Präsidenten der Handwerkskammern

Berlin, 2. Oktober. Reichshandwerksmeister
W. G. Schmidt hat im Haus des Deutschen
Handwerks eine Arbeitstagung der Präsidentender Handwerks- und Gewerbekammern durch¬
geführt. Die Präsidenten hatten vorher an
der Tagung der Deutschen Arbeitsfront über
Ertüchtigung durch Berufserziehung teilge¬
nommen. Der Reichshandwerksmeistergab einen
Ueberblick über die Aufgaben, die die wirt¬
schaftliche Handwerksorganisation .namentlich
im Rahmen , des neuen Vierjahresplanes des
Führers hat. Generalsekretär Dr. Schüler sprach
besonders über die Ausfuhrfragen des Hand¬
werks und gab ein Bild von den ständig wach¬
senden Aufgaben, die der neuen „Ausfuhrstelledes Deutschen Handwerks G. m. h. H.“ im Haus
des Deutschen Handwerks Zuwachsen. Auf der
Tagung wurden ferner behandelt: Der Fortgangder Ausarbeitung der fachlichen Vorschriften
für die Meisterprüfung (insgesamt liegen Vor¬
schriften für 25 Berufe vor), die Vorarbeiten
des Reichsstandesfür die Erneuerung der Lehr¬
lingsausbildung und der Gesellenprüfung. Die
Rohstoffragen des Handwerks, die Arbeit der
vom Reichshandwerksmeister aufgehauten
„Reichszentrale für Handwerkslieferungen“ undder dieser Stelle unterstehenden Landesliefe-
Tungsgenossenschaften, die Fragen der Abgren¬
zung zwischen Handwerk und Industrie, Steuer¬
fragen des Handwerks, die kräftig ausgehaute
Wirtschaftsstatis .tik  des Handwerks,
und zwar die Jahreserhebungen für 1934 und
1935 und die neue monatliche Konjunktur¬statistik.

Die Lektoren für sozial- und wirtschafts¬
politisches Schrifttum in Berlin

Tagung der Kommissionfür Wirtschaftspolitik
Im Auftrag des Leiters der Kommissionfür

Wirtschaftspolitik der NSDAP., Bernhard
Köhler, und im Einvernehmen mit dem Leiter
der parteiamtlichen Prüfungskommission zumSchutze des NS.-Schrifttums und dem Leiter der
Reichsstelle zur Förderung des deutschenSchrifttums wurden die Lektoren für sozial-
und wirtschaftspolitisches Schrifttum zu einer
Tagung .geladen. Die Tagung findet am 3. und4. Oktober in Berlin statt.

Es sprechen der Leiter der Reichsstelle zur
Förderung des deutschen Schrifttums Hage-
meyer, Gauwirtschaftsberater des Gaues
Schwaben der NSDAP., Jung, Hauptstriftleiter
Vollmann, der ständige Mitarbeiter
der Bremer Zeitung,  Schriftsteller Dr.Noll  sowie die Mitarbeiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP., Pfriemerund Beust.

Am 4. Oktober spricht der Leiter der Kom¬
mission für Wirtschaftspolitik der NSDAP.,
Bernhard Köhler,  über das Thema: „So¬
zialistisches Volk will freie Menschen und
höchste Leistungen der freien Wirtschaft“.

Am 14. und 15. Oktober eröffnet die RGB.
„Banken und Versicherungen“ mit einer großen
Arbeitstagung die im Winterhalbjahr 1936/37
zur Durchführung gelangende Reihe von gro¬
ßen Tagungen der Reichshetriebsgemeinsohaften
in der Deutschen Arbeitsfront. Auf der allge¬
meinen Arbeitstagung wird vor allem der Lei¬
ter der Kommissionfür Wirtschaftspolitik der
NSDAP., Pg. Köhler,  über „Die zweite

jfeir.be -i ts sc h Lach 't“ sprechen. .
Der Stand des Gemüses

Wie das Statistische Reichsamt mitteilt, lau¬ten die Noten über den Wachstumsstand des
Gemüses weiter recht günstig, wenn auch hei
einigen Gemüsearten gegenüber dem Vormonat
eine leichte Verschlechterung eingetreten ist,
Bei der endgültigen Ermittlung der Gurken¬
ernte wurde gegenüber dem Vorjahr (130 dz
je ha) mit 196,2 dz je ha ein besserer Ernte-

Das Fest des Erntedankes ist eine alte deut¬
sche Sitte, tiefverankert im Volksbrauch unse¬
rer germanischen Vorfahren. Wenn der Haupt¬
teil der Ernte bis auf die letzten noch stehen¬
den Hackfrüchte geborgen ist, wenn Speicher,
Tennen und Scheunen gefüllt sind, wenn die
Pflüge zur neuen Herbstbestellung wieder ihreFurchen durch die Aecker ziehen, dann findetsich das Landvolk in allen Gauen und Dörfern
zusammen, um den ewigen schöpferischen
Kräften der Vorsehung für die Ernte zu dan¬
ken. Es ist ein Tag der Besinnung und tief¬
innerer Freude, zu dem sich die Bauern, Land¬
wirte und Landarbeiter in beispielhafter Schick¬sals- und Arheitskameradschaft zusammenfinden.
Es war ein Kennzeichen unserer hodenentwur¬
zelten Zeit, daß dieses Erntedankfest in der
Zeit vor dem Nationalsozialismus fast zu einer
ausschließlichen Feier des Landvolkes■wurde,
während doch der Boden, die unvergänglichen
Kräfte der Erde die entscheidendeLebensgrund¬
lage des ganzen  Volkes , gerade auch der
städtischen Bevölkerung bildet. Denn wie immer
auch die Entwicklung der Völker fortschreitet,
ihr Lehensraum, ihre Bodenerzeugung bildet
die Voraussetzung zur Nahrungsfreiheit und
damit politischen Unabhängigkeit.

Durch die Wandlung des Nationalsozialismushaben wir zu diesen Lehenserkenntnissen zu¬
rückgefunden. Das alljährliche Erntedankfest,
symbolhaft zum Ausdruck gebracht auf ge¬
schichtlicher Stätte am Bückeberg, ist zu einer
Feier aller Deutschen geworden, und gerade derStädter weiß, daß von dem Ausfall der Ernte
für ihn seihst mehr abhängt, als die Politik der
Vergangenheit mit ihrem Weltwirtschafts¬
ideologien wahrhaben wollte. Dank der Er¬
zeugungsschlacht, der rastlosen Arbeit der

ertrag festgestellt . Ebenso konnte auch für
Tomaten hei der zweiten Vorschätzung zu Ende
September ds. Js. gegenüber der ersten Vor¬
schätzung zu August mit 251,6 dz je ha ein
etwas höherer Ernteertrag ermittelt werden. Zu
Ende September wurde auch eine Beurteilung
des Spargelkrautes durchgeführt, da aus dem
jeweiligen Wachstumsstand des Spargelkrautes
im Spätsommer und Herbst ein Urteil über die
voraussichtliche Ernte im nächsten Jahr einge¬
leitet werden kann. Im ganzen ist auf Grund
dieser Vorschätzung für das nächste Jahr eine
verhältnismäßig günstige Spargelernte zu er¬warten.

Anordnungen des Reichsnährstandes. Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 94vom 1. Oktober enthält u. a. eine Bekannt¬
machung der Hauptvereinigung der Deutschen
Getreidewirtschaft über die Preisfestsetzung
für Braugerste, eine Bekanntmachung der
Hauptvereinigung der Deutschen Garten- und
Weinhauwirtschaft über die zweite Freigabe
von Delikateß-Frischgurken aus der Lager¬
bindung und eine Anordnung der Hauptvereini¬
gung der Deutschen Fischwirtschaft über die
Verteilung von frischen Heringen ans Norwegenund Großbritannien.

Gebührenfreie' Eintragung der Zinserleichte-
rnng für den landwirtschaftlichen Realkredit.h
In einer zweiten Verordnung zur Durchführung'
und Ergänzung des Gesetzes über die Zinsenfür den landwirtschaftlichen Realkredit vom
28. September 1936 (Reichsgesetzblatt Teil I
Nr. 89 vom 1. 10. 1936) verordnen der Reichs-miriister der Justiz und der Reichsminister für
Ernährung - und Landwirtschaft: Die Verände¬
rungen in der Verzinsung von Hypotheken'und
Gründschulden, die auf Grund des § 1 des Ge-

Landwirtscliaft können wir auch heute mit
Stolz und Ruhe auf die Leistung und Ergeb¬
nisse des Erntejahres 1935/36 zurückblicken.Wie hat sich docn so vieles in den letzten vier
Jahren gewandelt! Gefüllte Speicher, gefüllteScheunen waren durch die Ueberflutung
Deutschlands mit ausländischen Erzeugnissen
zum Unsegen, zur Katastrophe geworden. Die
Absatzfrage, also die Frage, ob sich für das
Brotgetreide, das Vieh, die Milch, die Kartoffeln
überhaupt ein Abnehmer findet, war zur bren¬
nenden Lebensfrage des Landvolkes, allerdings
auch der Städter geworden. Getreu der erstenProklamation des Führers hat der Nationalsozia¬
lismus die Landwirtschaft wieder auf eine
sichere Lehensgrundlage gestellt, uiid der Nähr¬
stand, Bauern und Landwirte ohne Unterschied,
haben nun die moralische Pflicht, das Ergeb¬
nis ihrer Arbeit, diese Ernte nach den Richt¬
linien der bäuerlichen Selbstverwaltung der
Volksernährung zur Verfügung zu stellen. Hier
soll jeder beweisen, inwieweit der National¬
sozialismus der eigentliche Kern  seiner Ge¬
sinnung, seines Handelns ist!

Haben wir in diesem Erntejahr Grund zu
danken? Die Ernteergebnisse zeigen,, daß
trotz naturgegebener Schwierigkeiten, trotz
verschiedener Witterungseinflüsse der Erfolg
über dem des Vorjahres liegt, Wir haben die
Erzeugungsschlacht in der Tat nicht umsonst
geschlagen! Daß es aller Anstrengungen be¬
darf, um die Ernährung eines 65-Millionen-
Volkes sicherzustellen und gelegentlich einzelne
Mangelerscheinungen auf diesem oder jenem
Gebiet auftreten können, ist bekannt und bringt
niemanden in Unruhe. Die Versorgung stehtdank der Ernte trotz einzelner Lücken auf einer
so breiten und sicheren Grundlage, daß ernstere
Entwicklungen heute nicht mehr eintreten kön-

setzes vom 31. Juli 1935 in Verbindung mit der
Verordnung über die Zinserleichterung für den
landwirtschaftlichen Realkredit vom 27. Sep¬
tember 1932 (Reichsgesetzblatt I S. 840) ein¬
getreten sind, werden auf Antrag gebührenfrei
in das Grundbucheingetragen.

*
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats der

Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse veröffent¬
licht im Reichsanzeiger eine Bekanntmachung
über den Monopolverkaufspreis  für
aus dem Ausland eingeführte Senfsaat, Mohn¬
saat, Senfkuchen und Senfkuchenmehl.

Zahlungsabkommen
mit Rumänien

Berlin, 2. Oktober
Das Abkommenzur Regelung des Zahlungs¬verkehrs zwischen dem Deutschen Reich und

dem Königreich Rumänien vom 24. Mai 1935
wird abgeändert und ergänzt. An die Stelleder 19 Artikel des erwähnten Abkommenstre¬
ten jetzt folgende 17 Artikel. Danach wird der
Zahlungsverkehr  zwischen dem Deut¬
schen Reich und dem Königreich Rumänien, so¬weit ;es ' sieh ufn die unter dieses Abkommen
fallenden Zahlungsverpflichtungen handelt, in
Deutschland ausschließlich durch Vermittlung
der deutschen' Verrechnungskasse und in Ru¬
mänien ausschließlich durch Vermittlung der
rumänischen Nationalbank ahgewickelt. Unter
die Bestimmungen des Abkommensfallen (vor¬
behaltlich weiterer Vereinbarung) Zahlungenaus der Einfuhr deutscher Waren in Rumänien
(auch für Lieferungen an staatliche oder son¬
stige öffentliche Stellen) und rumänischer Wa-

nen, wenn auch der einzelne in seiner Ernäh¬
rung gelegentlich ausweichen und das ver¬brauchen muß, was der deutsche Boden, die
Jahreszeit , unsere Vorräte bieten. Das sei
jenen gesagt, die vergessen' haben, daß vor demNationalsozialismus dieses 65-Millionen-Volk
nur mit einer hohen Milliardeneinfuhr und da¬
zu noch mit Schulden ernährt werden konnte.
Der Erfolg nationalsozialistischer Ernährungs¬wirtschaft während der letzten vier Jahre ist
für jeden so beispielhaft, daß wir uns der
Hungerprophezeiungen, der kindlichen Wahr¬
sagungen über einen Zusammenbruch der Er¬
nährung schon nach 6 Monaten kaum noch er¬innern, vielleicht heute lächeln. Nach diesem
Erfolg liegen erst zwei Jahre Erzeugungs¬
schlacht hinter uns, nach diesem Erfolg geht
es mit verstärktem Einsatz an geistigen und
materiellen Energien auf dem Wege zu einer
noch breiteren  Ernährungsgrundlage weiter.
Aber ist die Ernährungssicherung nur eine An¬
gelegenheit der Landwirtschaft? Auch der
Städter, vor allem die Hausfrauen, verwalten
die Nahrungsgüter. Hier haben Untersuchun¬
gen ergehen, daß auf dem Wege vom Erzeuger
bis zum Verbraucher jährlich noch durchSchwund und Verderb für IV2 Milliarden RM
verlorengehen. Sorgfältigste Behandlung, Be-
und Verarbeitung des Nahrungsgutes, Kampf
dem Verderb ist die Parole, die wir vor allem
unsern städtischen Volksgenossen zurufen, und
deren Erfüllung ein unerläßlicher Beitrag im
Ringen um unsere Nahrungsfreiheit ist. Vonder Landwirtschaft wird das Letzte verlangt!
Der Erntedank des ganzen deutschen Volkes
liege in dem Ziel: Kampf dem Verderb! So
ist der Erntedanktag 1936 eine neue, entschei¬
dende Etappe zur Sicherung der Freiheitund Größe  unseres Volkes.

ren in Deutschland, Zahlungen für wirtschaft¬
lich gerechtfertigte und übliche Nebenkosten,die in unmittelbarer Verbindung mit demdeutsch-rumänischen Warenverkehr entstehen
(mit Ausnahme von Zahlungen auf dem Ge¬
biete des Versieherungsverkehrs), die Bezah¬
lung der Salden, die sieh aus der außerhalb die¬
ses Abkommens erfolgenden Verrechnung der
beiderseitigen Verwaltungen im deutsch-rumäni¬
schen Eisenbahn-, Post- und Luftverkehr er¬
gehen, nach besonderer Vereinbarung der beider¬
seits zuständigen Stellen, Zahlungen für son¬
stige in Verbindung mit dem deutsch-rumäni¬
schen Warenverkehr entstehende Verpflich¬
tungen. Der beiderseitige Transithandel
fällt nicht  unter die Bestimmungen des Ab¬
kommens. Die Hafen - und Kaigebüh-r e n deutscher Seeschiffe in rumänischen Häfen
und die Hafen- und Kaigehühren rumänischerSeeschiffe in deutschen Häfen können nach den
Bestimmungen dieses Abkommensbezahlt wer¬
den. Alle sonstigen Zahlungen im beidersei¬
tigen Seefrachtverkehr unterliegen nicht dem
Abkommen. — Die beiden vertragschließenden
Regierungen verpflichten sich, in wirksamerWeise zu überwachen,  daß die Einführer
ihres Landes ihre Zahlungen gemäß den Be¬
stimmungen des Abkommensvollziehen, und daßder Verkauf von Waren von einem zu dem
anderen Land nicht durch ein drittes Land er¬
folgt, um den Verrechnungsverkehr dadurch zu
umgehen. Das Abkommenwird vom 1. Oktober
ah vorläufig amgewendet.

Ratifikation des deutsch-dänischen Waren¬
abkommens. Am 30. Januar 1936 haben in
Kopenhagen Vertreter des Deutschen Reiches
und des Königreichs Dänemark ein Abkommen
über den gegenseitigen Warenverkehr unter¬zeichnet. Das Abkommenwurde auf Grund der

Verordnung vom 31. Januar 1936 vorläufig an¬
gewendet. Das Abkommen und das . Schluß¬
protokoll sind ratifiziert worden. Der im Ar¬tikel II des Abkommensvorgesehene Austausch
der Ratifikationsurkunden hat am 23. September
in Berlin stattgefunden. Das Abkommen trittam 8. Oktober in Kraft.

Stark erhöhte schwedischeErzverschiffungen.
Die schwedischen Erzverschiffungen haben im
September eine große Steigerung erfahren, dieoffenbar auf den Ausfall spanischer Erzliefe-
rungen zurückzuführen ist. Es wurden insge¬samt 861000 t verschifft ; im Vormonat waren
es 751000 und im September des vergangenen
Jahres nur 506 000 t. Die Gesamtverschiffun¬
gen im dritten Vierteljahr 1936 erreichten die
Ziffer von 2,5 Mili. t. In den ersten neun_Mo¬naten des Jahres beträgt diese Zahl 7,05 Mili. t.
Damit hat die schwedischeErzverschiffung bei¬
nahe die Höhe des Rekordjahres 1929 in der
gleichen Zeitspanne erreicht, die damals 7,22
Mili. t betrug.

Dritte Durchführungsverordnung zum Spinn-
stoffgesetz. Zum Spinnstoffgesetz ist eine
dritte Durchführungsverordnung erlassen und
im Reichsgesetzhlatt veröffentlicht worden. Inihr ist eine Vorschrift über die Kostenrechnun¬
gen enthalten, die erforderliph geworden ist, um
aufgetretene Zweifel in den beteiligten Indu¬striekreisen alsbald zu beseitigen und dem
Reichs- und Preußischen Wirtschaftsminister
Ausnahmen im Verwaltungswege dort vorzu¬
behalten, wo die Eigenarten eines Wirtschafts¬
zweiges eine besondere Aufgliederung der
Kostenrechnung erfordern. Im übrigen wirddie Lohnausrüstung von der Vorschrift über die
Kostenrechnung in § 1 der zweiten Durchfüh¬
rungsverordnung zum Spinnstoffgesetz befreit.Weiter wird bestimmt, daß in Zukunft Anträge
auf Betriebserweiterung oder Neuerrichtung
von Betrieben oder Unternehmen in der Spinn¬
stoffwirtschaft hei dem zuständigen Gewerhe-
aufsichtsamt einzureichen sind, welches die An¬
träge ablehnen kann oder sie dem Reichs- ünd
Preußischen Wirtschaftsministerium .vorzulegen
hat.

Zolländerungen in der Schweiz
Bern, 2. Oktober. Der Schweizer Bundesrat

hat in seiner Freitagsitzung eine Reihe von
Zollermäßigungen und Zollaufhehungen be¬schlossen. Sie betreffen ln erster Linie die
Einfuhr von Dörrfrüchten , frischem Gemüse,
Eiern und Mais. Wo die Zölle nicht gänzlich
aufgehoben wurden, erfahren sie Ermäßigungenvon 50 bis 75°/o. Dieser Beschluß tritt am
5. Oktober in Kraft . Die neuen Sätze sind so
berechnet, daß durch die Abwertung keine Ver¬
teuerung der betreffenden Waren eintreten soll.
Auch der Brotpreis soll trotz der am Weltmarkt
eingetretenen Weizenpreiserhöhungen gehalten
werden. Allerdings trifft dies nicht für feine
Backwaren zu. Das Volkswirtschaftsdeparte¬
ment wurde zu Maßnahmen gegen die Brot¬
preiserhöhung ermächtigt, sie sollen außer
einem Staatszuschuß u. a. in einer Erhöhung
der Ausmahlungsquote bestehen. Für den Fall,
daß die osteuropäischen Staaten, vor allem Un¬
garn, infolge der Abwertung die im Verrech¬
nungsabkommen eingegangenen Getreideliefe¬
rungen nicht ausführen wollen, hat das Volks¬
wirtschaftsdepartement unverzüglich Maßnah¬
men zu ergreifen, um die Einfuhr von Getreide
au3 Uebersee freizugehen.

Die amerikanische Getreideernte
Newyork, 2. Oktober. Nach dem Durchschnitt

der Privatschätzungen beträgt der Ertrag von
Sommerweizen in den USA. 108 Mili. Busheis
gegen 110 Mili. vor einem Monat und 170 Mili.
Vorjahrsernte. Der Maisertrag wird im Durch¬
schnitt mit 1466 Mili. Busheis errechnet gegen

■1400 hzw. 2203 Mili. Busheis.

Spinnstoffe
Bremen , 2. Oktober . Amerikanische Baumwolle,middling Universal Standard , 28 mm staple loko14.71 (M.«9).

Bremen Okt. Dez. Jan . 37 März Mai Juli
Vor. Sdiluß . . . -
Eröffnung . . . . •
12.30 Uhr.
16.20 Uhr.
Häutiger Schluß

/-

/-

13.49/46
13.44/42
13.4C/39
13.37/31
13.3 *730

13 .45/42
13.44/39
13.41/37
13.34/ 9
13.3 "/ 7

13.44/41
13.41/37
13.39/35
13.32/28
13.9//7

13.39/36
*3.36/34
13.34/3r
13.2P/24
13 6 3

13.32/31
13.29/27
*3.27/26
13.73 '20
13 C' *9

Abrechnung . . 13 . 6V 13 . 4o 13 .39 13 . * / 1.1 3 »̂ 26
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.43, Mai 1037 13.35,13.94, Juli 13.28.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 13.40.
Nach’ 13.30 Uhr bezahlt : Juli 1057 13.26.
Nachmittags bezahlt : März 1047 13:26, 13.27, Juli 13.21,13.19.
Bremen , 2. Oktober . Der Markt eröffnet © heute mit

zunehmenden Sichenngsverkäufen ruhig 2 bis 4
Punkte niedriger . Das Kaufinteresse blieb währenddes ganzen Vormittags eingeschränkt , so daß die'Kurse ganz langsam weiter abglitten . Der Marktschloß um 12.30 Uhr kaum stetig 1 bis 3 Punkte unterden Eröffnungsnotierungen . Der Nachmittagsverkehreröffnet © mit erneutem ziemlich starken Angebot ab¬
geschwächt 6 bis 8 Punkte niedriger . Die Stimmungwurde im Verlauf im großen und ganzen ruhig , unddie Kurse gaben nur noch zögernd einige Punkteweiter nach . Der Markt schloß ruhig 1 bis 3 Punkteunter den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 2. Oktober
Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . . • 4.90Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2. . . 5.90

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mai Juli
Vorig. Sdiluß *.
Heutig . Schluß.

12.24/27
12.13/—

12. 18/19
12.05/ ( 6

12. 17/-
12.C4/—

12J3/16
12.02/03

12.13/14
11.98/—

12.01/ ( 3
11.88/-

Loko: 12.53 (12.64)
New Orleans . . . heutige Not. 12.40 vorige Not 12.55
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 65C00| 32000

Schwach
Newyork , 2. Oktober . Am Baumwollmarkt © war die

Preisbwegung anfangs nach unten gerichtet , da dieUverpooler Kabelmeldungen und günstiges Wetterim größeren Umfange Sicherungsabgaben aus¬lösten . Zu den ermäßigten Preisen nahm der Han¬del aber später Material auf . 27 Andienungen inder Oktobersicht hinterließen keinen größeren Ein¬druck . Teilweise machte sich Neigung geltend , erstdie endgültigen Ernteergebnisse abzuwarteu , so daßdie Umsatztätigkeit im Verlauf in ruhigere Bahnen
glitt . Zum Börsenschluß lagen die Notierungen Hbis 15 Punkte unter Vortagsbasis.

Wolle
Antwerpen , 2. 10. Kammzug

p.kg. belg.t*r p.lb nence okg . belg.hr p lb pence
2 . 1. I ' 1 . •_ 2 . 1 . | 2 . 1.

Okt, 37.25 37..0 27.50 27.50 März 36.75 36.75 27.50 27.50
Nov. 36,75 36.76 27.50 27.50 April 36.75 36.75 27.50 27.50Dez. 36.75 36.75 27.50 27.50 Mai 36.75 36.75 27.50 27.50
Jan. 36.75 36.75 27.50 27.5 Ums. 300C0 ,u> 15COOOib.N
reor. 36.75 36.75 27.50 27.50 Teodenzt behaupt, ruhig

Getreide und Futtermittel
Bremen , 2. Oktober . Futtermittel . Auch in derletzten Berichiswoche war die Belieferung noch unzu¬reichend . Für Kleie und Futtermehle bestand große

Nachfrage ; die Bestände der zweiten Hand habensich beträchtlich verringert . In Beisfuttermehl wird
imm er noch dringend auf die vor einiger Zeit ange¬kündigte Zuteilung gewartet . Haferkieio und Hafer-schalen sind genügend verfügbar , doch ist der Absatznicht besser geworden . Die Belieferung mit Kar¬toffelflocken war ausreichend , diese Ware war zuletzten Preisen im Markt . Ueber bedeutende Umsätze
war aber nichts zu hören . Einige Herstellerbetriebevon Kartoffelpiilpe haben Störungen , weshalb diebetreffenden Abschlüsse nicht wie vorgesehen zur
Durchlieferung kommen werden . Dadurch wurde hieram Platze befindliche Ware um ca. 20 Rpf . per Ztr.erhöht . Schnitzel und Schnitzelschrot aus neuer
Ernte sind jetzt verfügbar , darin fanden verschiedene
Umsätze statt . Eine Verbitterung der genanntenArtikel in größerem Maße als bisher wird von den
amtlichen Stellen angestrebt , weil in der Fütterungs¬methode Aendernngen nötig sind , da die sonstüblichei ; Mastfutterartikel kaum noch zur Verfügung

stehen . In Futterzucker , Lokoware , verringerte sichdas Lager weiter , die neue Ernte zur Lieferung
Oktober/Dezemher war reichlich angeboten . Die Zu¬teilung von Oelkuchen wird nicht im letztjährigenAusmaße erfolgen , sondern kleiner sein , die ersteRate wird Anfang dieses Monats •gegen die einge¬reichten Bezugsscheine erfolgen . In Mischfutter bliebdas Angebot gleichfalls noch sehr mäßig . Fast ohneInteresse war Schweiuemischfutter , weil die Zusam¬
mensetzungen stark zu wünschen übrig ließen undder Preis bedeutend zu hoch lag . In Fisch - und
Fleischmehl wurden keine Umsätze getätigt.Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,
Weizenkleie grob 7.35 RM, Haferschälkleie , BremerFabrikat 6 RM, Gerstenfuttermehl 11 RM, Deutsche
Ackerbohnen 12 RM, Türkische Bohnen 11 RM, Milch¬
leistungsmischfutter 9.50 RM, Kartoffelpülpe 5.30 RM,Kartoffelflocken 10.30 RM, Futterzucker mit 2 Pzt.Tierkörpermehl 9.50 RM, Zuckerschnitzel , vollw . 7 RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw . 7.40 RM, Trocken¬schnitzel 5.75 RM, Promast -Melassemischfutter 8.60RM, Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬mehl 12,75 RM, Fischmehl 10.75 RM, Heringsniehl 9.50RM, Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk 2 RM.

Hamburg , 2. Oktober . Weizen ist ohne Angebot,die Aufnahmefähigkeit des Marktes bleibt erheblich.Roggen ist ruhig bei kleinen Zufuhren . Hafer wird
stellenweise mehr gedroschen , die besseren Quali¬täten werden für Industriezwecke verwertet . Der
Futter -hafer geht überwiegend an die Heeresverwal¬tung . Infolgedessen ist Futterhafer schwer zu be¬schaffen.

Weizen,  inländischer : altmärkischer , Basis75/77 kg, 206, Saale/Magdoburg , Basis 75/77 kg, 206.— Roggen,  inländischer , Altmärkischer , Mecklen?burger , 69/71 kg 167—168. — Hafer,  inländischer (zu
Futterzwecken );  Mecklenburger/Pommerscher/Osthol-steiner , 48/49 kg 172—174.

Berlin , 2. Oktober . Gegenüber dem Vortag ist imGetreideverkehr auch am Wochenschluß keine Aende-
rung eingetreten . Die Anlieferungen in Mahlgetreideaus alten Schlüssen genügen für die Mühlen zurDeckung ihres Mahlbedarfs , neue Käufe sind beiden geringen Zufuhren aus der Landwirtschaft mich
bei Bewilligung erhöhter Ausgleichsspannen nichtmöglich . Am Mehlmarkt sind die Angebote von
Weizenmehl ziemlich knapp , während Roggenmehlausreichend zur Verfügung steht , besonders , da hierdie Kauflust nicht über den laufenden Bedarf hin¬
ausgeht . Die Versorgungslage mit Futtergetreidehat noch keine Auflockerung erfahren ; Hafer undGersten bleiben gesucht . Industrieware wird beistetigen Preisen vereinzelt umgesetzt . Am Brau¬
gerstenmarkt wurden die Ausführungen über die Be¬wertung der Braugersten und die Berechnung der
Verbraucherhöchstpreise ausgiebig erörtert , derHandel ist aber noch nicht in Gang gekommen , zu¬mal nur geringe Verkaufsneigung besteht.
Newyork , 2. 10. |Mais Iokoi25 .50 lEgl .Fraoht 2/4j$- 3Weiz.Rn .1. 126.50 Mehl h .Pr . 6.25 y .Weiz.Hw .l. 130.5c |Mehl n.Pr . 6.35 \^ omont . Fr.

Chikago , 2 K
Gerste lok .112 147
Weizen fest
Dezember tu
Mai . . . . ii 2£- £
Juli . . . . 96^

Mals
Dezember
Mai . . .
Juli . . .
Hafer
Dezember

fest
94.50
90.25
86 . 37

stetig41.Sa.

Mai . . . . 41 .87
Juli . . . . 38 .50
Roggen fest
Dezember 81 .25
Mai . . . . 79 .25
Juli . . . . —

Viehmärkte
Delmenhorst , 2. Oktober . Auftrieb : 1454 Ferkel.

Preise : Ferkel : 3-4> Wochen alt 9—11 RM (V» kg 38bis 40 Rpf .), 6- 8 Wochen 1)2—14 RM (42- 44 Rpf .),9—10 Wochen 15—17 RM (46—48 «Rpf.), 10—12 Wochen18—20 RM (50—52 Rpf .). Handel : mittelmäßig , fastalles verkauft.
Oldenburg , 2. Oktober . Weidefettviehmarkt . Auf¬trieb : 33 Ochsen, 11 Färsen , 1 Bulle , 8 Kühe . Eskosteten : Ochsen : a) 38—41, b) 33—37, c) bis 32, d) bis25: Färsen : a) 37—40, b) 32—36, c) bis 31, d) bis 24;Kühe : a) 36—10, b) 30—35, c) bis 29, d) bis 21; Bullen:a) 36—39. b) 31—35, c) bis 30, d) bis 23 RM. Marktver¬lauf : lebhaft.
WcsermUnde» 2. Oktober . Auftrieb : 107 Rinder , dar¬unter 48 Ochsen, 1 Bulle , 23 Kühe , 25 Färsen , 32 Käl¬ber , 46 Schafe , 604 Schweine . Zum Schlachthof di¬rekt : 1 Ochse, 2 Kühe , 1 Färse , 10 Schweine . Preise:Ochsen : a) 42, b) 39, c) 34; Bullen : b) 37; Kühe:a) 41, b) 35—37, d) 23; Färsen : a) 42; Kälber : a) 75bis 82, b) 71—76, c) 60—70; Lämmer und Hammel *. a2)50—53, b*2) 50—52, c) 40—45, d) 30; Schweine : al ) 54V*,bl ) 53‘/j,  b2 ) S2Vs, c) 50V!, d) 481/«, Sauen : gl ) 53’/:.Marktverlauf - Rinder und Schweine : verteilt , Käl¬ber : langsam . Schafe : flott.
Hamburg , 2. Oktober . Auftrieb:  5016 Schweine.Marktverlauf - Schweine zugeteilt . Preise : Schweine:

a) 55 RM. bl ) 54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gl ) 54.
Altona , 2. Oktober . Auftrieb : 80 Ferkel . Preise:

Ferkel , 6—8 Wochen alt 16—18, 8—10 Wochen 18—20,

10—IS Wochen 20—22, LäufeTschweine , 3—i Monate alt22—26 RM. Handel : flott.
Berlin , 2. Oktober . Die Zufuhren waren gegenüberdem Vormarkt in Rindern und Schafen höher , inKälbern und Schweinen niedriger . Rinder undSchweine wurden besser zugeteilt und waren schnellgeräumt . Bei Kälbern und Schafen verlief der Han¬

del ziemlich glatt bei wenig veränderten Preisen . —Auftrieb : 1075 Rinder , darunter 281 Ochsen, 29 Bul¬
len , 765 Kühe , Färsen , Fresser , 1422 Kälber , 6901Schafe (Lämmer und Hammel ), einschl . 390 Ziegen,73 Schafe direkt zugeführt , 5098 Schweine . Preise:Ochsen : a) 44, b) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c) 33; Kühe:a) 42, b) 38, c) 32, d) 22—24; Färsen : a) 43, b) 39, c) 34,Kälber : Doppellender bester Mast 100—118, Kälber:a) 84—88, b) 70—80. c) 58—65, d) 50—55; Lämmer undHammel : al ) 71—73, a2) 68—70, bl ) 67—70, b2) 64—67,
c) 62—66, d) 44—60, Schafe : e) 54—57, f) 59—53, g) 40bis 49; Schweine : a) 54Vs, bl ) 53Vs, b2) 52Vs, c) 50Vs,d) 48Vs, Sauen : gl ) 53Vs, g2) 50V2.
Chikago , 2. ic. . rtiweint-
Ieioh.n.Pr. 9.25 | leioh .h.Pr. 9*B5 IZufuhren 6CK.0schw.n.Px. 10.20 Ischw .h.Pr. 10 35 | im Westen 45CCO

Eier
Bremen , 2. Oktober (Eigenbericht ). Seit Eintrittder kühleren Witterung nahm der deutsche Frisch¬

eieranfall . wie stets um diese Jahreszeit , weiter ab.Zur Versorgung der Hauptverbrauchsgebiete mit
Frischeiern standen daher vor allen Dingen aus¬
ländische  Zufuhren zur Verfügung . Sie stamm¬ten hauptsächlich aus Dänemark , Estland und Finn¬land , sowie auch aus Belgien und Holland . Für
Haushaltszwecke waren die Märkte in größerem Um¬fang mit Kühlhauseiern  beliefert , die vorallem nach den aufnahmefähigen west - und südwest¬deutschen Märkten geleitet wurden . Im ganzenReichsgebiet entsprach die gute Beschaffenheit der
Kühlhauseier bei den Verbrauchern ; der niedrige Preisveranlaßt ©, daß sich ein großer Teil der Käufer
diesen Eiern zuwandte . Ungeachtet des im allge¬meinen noch immer lebhaften Bedarfes konnte dieErfüllung der Verbraucherwünsche in allen Reichs¬teilen zufriedenstellend durchgeführt werden . Die
Versorgung der Märkte dürfte auch in der nächstenZeit keinen wesentlichen Aendernngen unterworfensein.

Salzheringe
Bremen , 2. Okt . (Fangmeldungen der DHG.). An¬künfte am 1. Oktober in Elsfleth (Vegesack ): MLBrunhild , 4. Reise , 715 Kantjes . ML Gerlind , 4. Reise,

732 Kantjes . Vegesack : DL Adolf , 5. Reise , 770 Kant¬
jes . M3L Kranich , 3. Reise , 630 Kantjes . ML Wach¬
tel , 5. Reise , 808 Kantjes . MIL Ente , 4. Reise , 865Kantjes . Leer : DL Mathilde , 4. Reise , 707 Kantjes.ML Adeline , 5. Reise , 1129 Kantjes . Emden : ML
Leer , 5. Reise , 672 Kantjes . DL Venus , 4. Reise , 705Kantjes . ML Viktoria , 4. Reise , 660 Kantjes . DLWiesel . 5. Reise , 697 Kantjes . ML Carl Thiele , vierteReise , 1038 Kantjes . ML Morian , 5. Reise , 557 Kant¬
jes . ML Ursula , 5. Reise , 704 Kantjes . —* Insgesamt15 Schiffe mit 11409 Kantjes.

Seelische
Am 2. Oktober landeten in Wesermünde elf Damp¬fer insgesamt 849 550 kg frische Seefische , • davon

brachten aus der Nordsee sieben Dampfer 566 050 kg,meist Heringe , von Island brachte ein Dampfer 76 500Kilogramm , vorwiegend Kabeljau , Seelachs und Gold¬
barsch . Drei Bäreninseldampfer brachten 207 000 kg,meist Kabeljau und Goldbarsch . Die Auktionspreisewaren gegen den Vortag ohne wesentliche Verände¬
rungen . Island : Kabeljau I 20V<—221/*, II 161/*—171/*,Seelachs 12Vj—13Vt, Goldbarsch , unausgenommen 12V*bis lö5/*. Nordsee : Heringe 6—8V*. Bäreninsel : Ka¬beljau I 17—22, II 14—16, III ' 12V*—14, Goldbarsch12- 14.

Kolonialwaren
„ , ^ Hamburg , 2. OktoberReis : Der inländische Markt hatte ruhiges Geschäftbei weiter unveränderten Preisen . — Die fernöst¬lichen Märkte verhielten sich abwartend.
Gewürze : Für Pfeffer war die Marktlage weiterfest . Im übrigen hielten sich die Umsätze im Rahmen

des Angebots . Vanille etwas entgegenkommender
angeboten . Vanille Bourbon 68—70 RM für 1 kg ver¬zollt einschl Ausgleichssteuer ab Lager Groß -Ham-burg.

Hiilsenfriichte : Im Abladungsgescbäft wurde kaumetwas von Umsätzen bekannt . Am Platze war die
Nachfrage nicht mehr so lebhaft wie an den vorher¬gehenden Tagen . In den Preisen trat keine Aende-rung ein.

Oele und Fette , Weltmärkte stark schwankend.
Anfänglichen flauen Meldungen über Oelsaaten folgtebessere Nachfrage und Marktbefestigung . InfolgeUnsicherheit in der Währungsfrage Auslandsmarkt un¬
sicher und ruhig . — Leinöl : Saat anfangs schwächer
bei Zurückhaltung von Cif.-Offerten in Auswirkung
der Abwertung des hfl . Preise vor AbBchwäohiuig hfl.

8.55, später hfl . 10.10. Holland ruhig . Terminbörseheutige Notierung hfl . 16.50 gegenüber hfl . 14.50 vor
Abwertung . Am deutschen . Markt gute Nachfrage.— Rüböl : Stetig . — Erdnuß - und Sojaöl : Am deut¬schen Markt gesucht . Ersteres international schwächer.
Erdnüsse neuer Ernte günstig angeboten . Sojaöl-Offerten zurückhaltend . — Palmkern - und Kokosöl:
Deutsche Mühlen durchweg ausverkauft , nur zweit¬
händig angeboten . — Rizinusöl : Ruhiges Bedarfs¬geschäft , stetig . — Tran : Schleppend ; deutscher He¬
rings - und Veterinärtran gesucht . — Hartfett : Knappangeboten . — Fettsäuren : Flüssige sehr knapp . —Olivenöl : Steigend . — Talg : Südamerika ruhig,gebesserte Nachfrage . Nordische Sorten leicht befe¬stigt . Dänemark knapoes Angebot . — Schweinefett:Gut gefragt , knapp . — Schweineschmalz : Amerika
schwächer . Dänemark stetig . Deutsche Ware gesucht.

(St .)
Chikago , 2. 10. ScPmaiy.
Tendenz : ruhig Dezember
Oktober . 11.44 J an. . . ,
Newyork , 2. 10.Oele <' n' i Felle
Schmalz 11.47)%
Talg lose 7.2s
Bw‘saatÖl

Oktober .
Dezember
Januar .
März . . .
Terpentin

11 .F2^
11.6U
9 .95

10. 10
10 . 1c
10. 19
41 ,25

März . . . . 11.70G
Mai . . . . 11.92^
Terp . Sav . 36.25
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti . 1.04
Pens.Rohöl 197%-\

Kaffee
Bremen , 2. Oktober . Bei sehr ruhigem UntertoiL

des Marktes war das Geschäft heute wenig lebhaft.Von Brasilien lagen keine neuen Offerten vor ; auchvon Abschlüssen in kolumbisehen Kaffees wurdenichts bekannt . Die Forderungen von drüben fanden
trotz Ermäßigung keine Preisbewilligung . Das Ab¬
zugsgeschäft nach dem Inland war sehr gering.

Hamburg , 2. Oktober . Die Umsätze waren auf den
laufenden Bedarf beschränkt . Die Forderungenlauteten wie zuletzt.

öupenor öantos , in Pfennigen für V* kg netto,bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)12.30 l ' Lir (Neuer Kontrakt ): März 41 B 39 G. ;41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 39Dezember 41 B 39 G.
Newyork,
Tendenz:
Santos
Dezember
März . • .
Mai . . .

2 . 10.
unrglm.

9 . 50
8 .69

. 8 . 58

. 8 . 59

Juli . . . . 8 8
September 8-58
Tagesums . 3 000
Rio 7
Dezember

7 . 50
3 . 10

März . . . . 3.
Mai . . . . —
Juli . . . . —
September —
Tagesums , tic

Kakao
Hamburg , 2. Oktober . Rohkakao:  Markt - undPreislage unverändert . — Kakaohalbfabri¬kate:  Der Markt lag unverändert . Preise wiezuletzt.

Newyork , 2. ic . K<iKao stetig
Oktober . . 7.25 IJanuar . . 7.44 iMai * • , 7.63
Dezember 7.39 [März . . . . 7 .53 |jnli . . . . 7.73

Magdeburg , 2. Oktober . Gemahl . Melis für C31.45, 31.50, für Okt./Dez. 31.45, 31.50. Tendenz:
Newyork , 2. u . . onzuater . willig
November 2.42/43*»j anuar . ,2.39/40 ,i»Mai
Dezember 2.4c/44*|März . . . .2.37/384|juli

•) Geld- und Briefnotlerungen

. . 2.3

. . .2.3

üernn , 2. Okt . Metalle . Elektrolytkupfer pr<cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (NotieruncVereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 56vffür 100 kg.
Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blö(Walz- oder Drahtbanen 144, desgl . in Walz-

Drahtbarren 99 Pzt . 14«, Beinnickel 98—99 Pzt.Femsilber (1 kg fein ) 38.50—41.50 RM.
Standard -Blei für Oktober 23V» BM nom . für 10C
” *« *51* Oktober . Der Londoner Goldpreis bet

fü.r eÄnö Unz $L Feingold 141 sh %86,6093 RM, für ein Gramm Feingold demnach %.Pence gleich 2,78455 BM.
Ha/!''lUTFu’ \ ,°£t. „(Richtpreisedes Vereinsam.„Matallhandel beteiligten firmen ): Silber Drc4i.;0 B 38.50 G. Hüttenrohzink nom . 18V: B 18*,

, Oktober . Altmetalle . Elektrolytku,draht 50—52, Sch-werkupfer 49'/:—51V», Rotguß
a!8 %?Ui,  Sobwermessing 32V.- 34V., LeichtmessinKi8-^ ,,M<S s,1,nK ?P nn6  32V»—34V», Allzink 9s/*- 10V<,

i 20 ^ 21/' -, O'0 Preise verstehen sich in RM100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und LageNewyork , 2. io
ELEmp . 1. 9 -55 B I Blei loko 4. 60 I Weißblech

80/90 Tage 9 . 55 B I Zink loko 4 . 85 ES
Zum loko 45.45 | Silb . aus!. 44.75 I EohedaJ?J

Newyork , 2. Oktober . Am heimischen Knpfer-markte  betrugen die Umsätze im Sept . 40 768 tgegen 25 503t im August . Den heimischen Verbrauch
schätzt man auf 75 000 t im September gegen 64 000 tim August.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz : k. stet.

Standard p. Kasse 39!4 9/:s
do. 3 Monate 39%—n/i»
do. Settl Preis 39%

Electrolyt 44—44%
best seleoted 43—44%strong sheets —
Elektrowirebars 44%
Jinn (per Tonne)

Tendenz : k. stet.
Standard p. Kasse 2ot%—20>

do. 8 Monate >93%—%
do. Settl . Preis 2ci%Banka • 2C3%

Straits * 2t4%

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

aasl .pr .offiz .Preis 18%
do.pr .inoffiz .Preis ib’/m—%
do.entf . S. off . Pr 187/u
do.entf .S.inoff .Pr . 18%- %
do. Settl . Preis 18%
Sink (per Tonne)

Tendenz : stetig
cewöhnl . pr .off .P . i4>/ie
do.pr .inoffiz .Preis 14—14»/«
do. entf . S. off . Pr . 14*/,e
do.entf .S.inoff .Pr . l4%- 5/isdo.gew .Settl .Preis 14

London , 2, Oktober
Alnmlniumtp .To.)Cnland * 100
Ansland • —
Antimon Regulas

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • «7%- 68%
ohtns. per * 44 %- 47%
Quecksilber *

(per Flasche ) 265-265/6
Platin *(p.20Onne.) 13.00
Wolframerz C.1.L*

(sh per Einheit ) 28%- 29%
Nickel , Inländ . •

(per Tonne) 200—2C5
do. ansld .* (p .To.) 200—205
Weißbl . l .C.Cokes
20x24f.o.b.Swans .*
(sh p.box ofl08 Jbs) 18/9-19/1%
Knpfersnlpbat
fob" (per To.) l«-*2
Cleveland Gußeis.
Nr .8,f.o.b. Middl .-
borongh *(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt 19.93
Barren Liefg . 19.93
Fein prompt 21.50
Fein Liefrg . 21.50

Gold (sh u. Pence
per Onnce ) 141/—

*1nakt Notierung

. • ... uiimoi . ueieiLs im Vormonat her
vorgetretene Belebung  erfuhr im September eintV er s t a rkung,  Einerseits begünstigten die fallenden i emperaturen die Nachfrage , zum anderen waies — soweit das Auslandsgeschäft in Frage kommt -die Unsicherheit über die Währungslage , die sowohbei der französischen als auch bei der Schweizernsehen und holländischen Kundschaft das Bedürfnifnach einer schnelleren Eindeckung hervorrief . Da:
deutsche  Geschäft verlief hingegen normal . Wohbewirkte auch hier die am Leipziger Brühl ebenst
wie an den übrigen Weltmärkten bestehenden Ma
terialknappheit em Anbalten der Nachfrage . F.ntsprechend der bevorstehenden Herbst - und Wintersaason beteiligte sich an diesen Käufen in ver
starktem . Maße die Bekleidungsindustrie , die sielbisher immer noch zuruckgehalten hatte . Aber aucl

*BUj ’sehe Kursehnerkundschaft , die im Septembeineben dem Reparaturgeschäft auch gut über dei
)(^ tttn tl8ck.3 _verkaiHen konnte , nahm regereiAnteil an den Einkäufen , Besonders angenehm wurdt
hlr.e? 'v,fuiltie? Ud*aß  o1.hr ? Zahlungsweise sich erkennfiff B?b®ssert hat . Sie interessierte sieh vornehmliclKateangigen Sorten , wie Persianer , FohlenBisam . Soweit das Ausland  Auftraggeber warstanden die nordischen Länder , ferner Oesterreioh
Ungarn , die Randstaaten , Rumänien und Bulgarier
ficho 61; a A.ncb mi t Südamerika kamen beachtAbschlüsse in Kanin zustande . Von russischer

Roß 011 sich Fohlen und als Ersatzartike
Kalbfelle gut verkaufen . Von den frisch hereinge-kommenen Persianern wurden graue und Schirm
SjL a 4f!>en0.mm6n T, A? cl1 Indische Lammfelle fandet
erbrachten “ aBe | üfrieil6nstellendes GeschäfiSri ?- l 1Ie s “rt6n  Fuchse , am meisten Silber'
FücW B,6S0n.d6rs  begehrt waren schwärztFuchse . In Murmeln gingen hauptsächlich Tarbaga-
lhm? a w" T liegen ziemlich hoch im Preis Es islschwer , Ware hereinzubekommen , da in den Vor-
sorgungslandern Seuchen die Ernte dezimiert habenIm Vordergrund © des Interesses standen weiter süd
amerikanische Skunkse , amerikanische OpossumNutna und Nerze , die nur knapp am Markte sind
UkelnU h?ddl ? eSr hrT teht „ nach  chinesischen Arw- iT71-i1»d®n6n dle, Lander aber sehr verknappt sind
Von Mildwaren erbrachten Katzen , Marder und IIisse befriedigende Umsätze . - In der Veiede1u n gs  i n d u s t r ie  ließ die Beschäftigung iu
Tf" nLel' e2 „ Nur .Spezinlbetriebe lagen besserTn der Sehweitfahrikation war verschiedentlich eine
Umsatzsieigerung zu vermerken , die darauf zurück
Artikel u'enle daß  V.die  ,VOn. ihr  bergestellten billigenArtikel heute mehr als früher bei der deutschenVerbrauohersohaftBeachtungfinden. ts Ü6n
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Pest
Hamburg, 2. Oktober. Unter dem Eindruckder aus der Wirtschaft vorliegenden günstigen

Meldungen(Belebung des Inlandsmarktes) war
die Stimmung an der heutigen Börse weiter
fest. Von Sciiiffahrtswerten setzten Hapag mit
14% ein, auch NorddeutscherLloyd wurden zu
diesem Kurs genannt. Hamburg-Süd nach ge¬
stern 40% Brief heute 40. Von Bremer Werten
wurden NorddeutscheSteingut um % % (124%)
erhöht, Atlas um Vs% (85). Nordsee besserten
sich um % */o. Victoria-Pflanzung stellten sich
2% höher. Kolonialwerte hatten weiter feste
Veranlagung. Neu-Guinea stellten sich auf
330%. Für Hamburger und Bremer Althesitz
erschienen keine Kurse, da Ziehung. In der
zweiten Börsenstunde machte die Befestigung
weitere Fortschritte und dauerte unter Schwan¬
kungen bis zum Schluß an.

Weiter befestigt
Hannover, 2. Oktober. Die Befestigung des

Aktienmarktes setzte sich heute weiter fort.
Ilseder Hütte zogen um 3% °/o auf 179 an,
HannoverscheCement um 2 auf 123, Norddeut¬
sche auf 125, Hackethal Draht auf 128% und
Hannoversche Straßenbahn auf lllVa %. In
Hannoversche Immobilien und Vorwohler Ce¬
ment wurden einige Umsätze zu unveränderten
Kursen vorgenommen, während Marienborn-
Beendorfer Kleinbahn 1% niedriger mit 85
angeboten blieben. Am Rentenmarkt  wa¬
ren die Umsätze in Goldpfandbriefenvereinzelt
etwas lebhafter, ebenso in Provinzanleihen zn
teilweise gebesserten Kursen. Für Liquidations¬
pfandbriefe bestand weitere Nachfrage bei wei¬
ter knappem Angebot. Auch in Industrie-Obli¬
gationen war das Geschäft etwas lebhafter. ImFreiverkehr  handelte man Umschuldungs¬
anleihe mit 88,10 bis 88,85, Burbach Kali mit
74Vs bis 76% und Wintershall mit 128 bis 130.
Schluß weiter; freundlich.

Anziehend
Berlin , 2. Oktober . Der , Zufluß zusätzlicher

Mittel aus dem Kupon -Termin ermöglichte es

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 2. Oktober (Wochenbericht ) . Inder
letzten Woche herrschte im internationalen De-
,visenverkehr eine weitgehende Nervosität , die
sich auch auf die Aktienmärkte übertrug . In
hiesigen Freiverkehrswerten überwogen die
Kurssteigerungen , die Tendenz blieb weiter fest
bei etwas lebhafterem Geschäft . Erhöhte Nach¬
frage bestand für Fischereiwerte , die nur bei
steigenden Kursen befriedigt werden konnte.
Hochseefischerei Nordstern gewannen 5 %, Nord¬
deutsche Hochsee zogen um 3 % an, Kohlen¬
berg & Putz stiegen um 1 %. Stärker beachtet
waren ebenfalls die Wolle -Aktien . Nordwolle
und Tittel & Krüger befestigten sich um je
2 %', Warpsspinnerei -Aktien notierten unverän¬
dert 100 Geld . Reedereiwerte lagen uneinheit¬
lich . Während Mindener Schlepp 2 % billiger
angeboten wurden , erhöhten sich Hansa -Damp¬
fer -Aktien um weitere 2 %. Oldenburg -Portu¬
giesen blieben auf letzter Basis gesucht Leicht
gebessert waren noch Bremer Kreditbank und
Deutsche Antioquiabank -Aktien . — Ami Renten¬
markt machte sich der Oktober -Termin mit .ver¬
stärkter Nachfrage angenehm bemerkbar . Die
Kurse , konnten leicht anziehen.

Mett.Mit HdUltMM
Aehgella — 89 Sohiffb . Unterw. 52 —»
Bahringwarka — 99 Tittel & Krüger — 131
Bremer Jute — 2 Warps Spinnerei — 100
Brem. Lagerhaus — 112 Bankverein für
Bremer Tau 78 — Nordwegtdt. 81
Desohimag 87 85 Br. Ämerika -Bk. — 66
Elrw . Huxmaun 88 84 Brem .Kreditbank 90 87
Blafiether Werft 65 — Dt. Antioqnlahk. — 450
Franekewerke — Nordd . Kreditbk. — 90
Qioldina 44 Bugsier Reederei — —
Hanseatenwarke 30 Hansa Dampfer — 96
Hochs. Nordstern 140 138 Mind. Schlepp 80 —
Holsaüa — — Oldbg. Portugies. — 80
Kaffee Ha* .—■» 96 Asseirar . Merkur — 19
Ketel« — 47 Dt. Versicherung — 19
Kohlenhg . & Put* 85 82 Hbg.-Br . Feuer 55 53
Lloyd Dynamo 90 Hbg.-Br . Rüokv. — 84
Mineralöl Korff 102 Seeurltas — 73
Nctzkiroh — 15 7 Brem. Staatsaul. — 64
Nordd . Hoohsee — 133 6 Hansa -D. kurze •— 77
Nordd. Hütte — 90 5 Hansa -D. lange — 81
Nordd. Wolle 138 135# 4 Nordd. Lloyd — 90
Oldembjr. Glas 100 90 tf Nordd . Lloyd — 95

der Bankenkundschaft, sich wieder kräftiger mit
Anlagekäufen zu betätigen, die indessen nur
zum Teil am Markt der festverzinslichen Werte,
in der Hauptsache vielmehr am Aktienmarkt, in
Erscheinung traten. Da der berufsmäßige
Börsenhandel in Erwartung - anhaltenden Be¬
darfs ebenfalls zu Eindeckungen schritt, an¬
dererseits aber, wie schon seit längerer Zeit,
Angebot so gut wie gar nicht vorhanden ist,
trat schon zu den ersten Kursen eine empfind¬
liche Materialknappheit ein, die auf fast der
ganzen' Linie zu Kurssteigerungen von 1 bis
2% führte. Diese Bewegung setzte sich nach den
ersten Notierungen fort. Von Linoleumwerten
fielen Deutsche Linoleum mit plus 2% auf.Im Verlauf  erhielt sieh das Kaufinteresse,
das aber nur in einigen Spezialwerten kräf¬
tigere Steigerungen auslöste. So gewannen
Daimler gegen den ersten Kurs 2%, Licht-Kraft 2%%. Von Montanenwaren Ver. Stahl¬
werke nochmals um %, und Rheinstahl bei leb-

Dollar = 2,492 (2,495) RM,
Englisches Pfund = 12,285(12,335) RM.

hafteren Umsätzen um 1% gebessert. Gegen
Schluß  setzten sieh Gewinnsicherungen fort,so daß die im Verlauf erzielten Kurse meist
unterschritten wurden. Farben schlossen zu
172%, d. h. % % unter dem Eröffnungskurs.
Eine Sonderbewegnng entwickelte sich in
Daimler-Aktien, .die hei regen Umsätzen einenneuen Höchstkurs von 120 erreichten und den
Vortagsschluß damit um 5T/s% überschritten.Nachbörslichblieb es still.

Bei den' per Kasse gehandelten Werten begeg¬
neten heute besonders Großbankaktien erhöh¬
tem Kaufinteresse . Die Führung hatten dabei
Dresdner Bank mit einer Steigerung um 2, DD-
Bank mit einer solchen von IV* und Handels¬
gesellschaft mit plus IV2 Vo. Hypothekenbanken
waren mit Ausnahme von Bayerischen (minus
%) und Westboden (plus 3/<%) nur unwesent¬
lich verändert . Triumphwerke und Thoerls Oel
zogen nm 5% bzw . 5Vo gegen letzte Notiz an.
Ferner sind Alsen -Portland -Cement mit plne
4% und Dyckerhoff mit plus 5 % zu erwähnen.
Von Kolonialanteilen , die meist zugeteilt wer¬
den mußten , erhöhten sich Neu -Gninea erneut
um 5 und Sehantung um 4 °/o. Steuergutscheine
blieben unverändert.

Am Kassa re ntfeHffiaikt  war wieder
kleines Alllageinteresse festzustellen . Dabei
wurden Länderanleihen bevorzugt , die fast
durchweg ca. % % höher notiert wurden . 27er;
Bayern gewannen */«•/•. Von Altbesitzanleiherf
befestigten sich Mecklenburger Auslosung um
% %. Bei den Stadtanleihen : zählten 28er
Elberfelder mit plns Vs nnd 29er Kassel mit
minus % Vo zu den am kräftigsten veränderten
Werten . Uneinheitlich lagen auch Provinz¬
anleihen . 26er Brandenburger gewannen % Vo,
dagegen gaben 30er dto . VsVo' her . Die Pfand¬
briefe der Realkreditinstitute notierten durch¬
weg fast unverändert . Von industriellen Schuld¬
verschreibungen zogen Harpener erneut um 1%
und Arbed um IVo an. Nach wie vor lebhaft
gingen die variabel gehandelten Auslandsrenteni
vor allem Ungarn um, die mit 12Vs einen neuen'
Höehstkurs erreichten . Privatdiskont unver¬
ändert 8 •/•'.

Fest

Frankfurt , 2. Oktober . An der Abendbörae
war. der Grundton weiter fest . Es lagen erneut
Kundenaufträge vor , auch die Kulisse war am
Umsatz beteiligt . Größere Umsätze hatten Aku
mit 95% (94%) . Vereinigte Stahlwerke stell¬
ten sich auf 115% (113%) , ferner erhöhten sich
Hoesch auf 116 ( 115%) . Am Rentenmarkt wa¬
ren Ungarn Gold mit 15,16 ( 15%) sehr lebhaft.
Von Freiverkehrswerten gingen (Wiener Ver¬
kehrsanleihe in größeren Posten zu 3,20 um.
Deutsche Anleihen blieben weiter ruhig . Der
Verlauf  blieb auf der ganzen Linie fest , wo¬
bei dis Umsätze ansehnliches Ausmaß annahmen.
Daimler stellten sich auf 122 ( 120)', Gesfürel
auf 143% (142) , Mannesmann auf 113% (112%)
und Bnderns auf 118% ( 117%) . Aku schwank¬
ten zwischen ’ 95 und 96. Von Ausländern stie¬
gen Ungarn Gold bis auf 15,25 nach 15,15, fer¬
ner waren 5proz . äußere Goldmexikaner mit

16% (15,10) fest. Im Freiverkehr stellten sich
Adler-Kleyer auf 105 (104). Deutsche Anleihen
blieben weiter vernachlässigt. Nachbörse: Aku
95% bis 96, Mannesmann113)4 bis 113%, Ver¬
einigte Stahlwerke 113% bis 114. Ungarn Gold
15,20 Br., 5proz. Goldmexikaner 16 bis 16%.

Fest
Ncwyork, 2. Oktober. In Wallstreet herrschte

ein festerer Grundton vor. Allerdings ver¬mochte sich das Geschäft nicht nennenswert zu
beleben. Der berufsmäßige Börsenhandel will
erst neue Anhaltspunkte für die Börsenkon¬
junktur in der nächsten Zeit erhalten und eine
weitere Klärung der Weltwährungslage abwar-
ten. Im allgemeinen ist aber die Spannung über
die Entwicklung im Auslande erheblich gerin¬
ger geworden, zumal sich der Wirtschaftsauf¬
schwung offenbar fortsetzt . Laut Dun’s u.
Bradstreets haben die Kleinhandelsumsätze
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres eine
Zunahme um 10 bis 18 Vo erfahren. Eine regere
Beteiligung europäischer Kreise am Geschäft
war nicht zu verzeichnen. Lediglich für Lon¬
doner Rechnung gelangten Kaufaufträge, ins¬
besondere für Kupferwerte, an den Markt. Be¬
reits bei Eröffnung war der Grundton fest
Obwohl im Verlauf Gewinnmitnahmenzu beob¬
achtenwaren, setzte sich die Aufwärtsbewegung
unter Führung der Anteile von Nachrichten¬
gesellschaften, sowie von Kupfer-, Motoren- nnd
Stahlwerten fort. Zahlreiche Papiere stiegen
um bis zu 1 Dollar. Eisenbahnen zogen aus der
Zunahme der Wagenanforderungen in der letz¬
ten Woche von 789 500 auf 807100 Einheiten
Nutzen, da diese Erhöhung über das jahreszeit¬
lich bedingte Ausmaß hinausgeht. Obwohlauch
ztam Börsenschluß Gewinne mitgenommenwur¬
den, waren die letzten Notierungen zumeist die
höchsten des Tages. Zahlreiche führende Werte'
schlossen bis zu 3 Dollar fester. Die Börse
schloß ausgesprochen fest.

Berliner Devisenkurse

ca oo Telegraphleohe
Auszahlnngi
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2. 10.

G« ld Brief
1.

Geld
10.
Brief

7 lÄgypten läg .Pf. 20.953 12.57 12.60 12.62 12.656 Axgentin . lP .-P. 1. 782 0.697 0.701 0.698 0.7022 Belgien lOOBelg. 81.— 42.04 42.12 42.09 42.177 Brasil . 1 Mitreis 13.322 0.144 1.146 0.145 0.1476 Bnlgar . 100 Ley 81 3.047 3.052 3.047 3.0536 Canada 1 t .Doll. 4.58 2.490 2.494 2.493 2.497
31/* Däuemk . 100 Kr. 112. 50 54.80 54.90 55.01 55.135 Danzig 100 Guld. 47.04 47.14 47.04 47.142 England I Pfd. 20.42 12.27 12.30 12.32 12.354 Estld 100 e . Kr. 67.93 68.07 67.93 68.07
4l/s Fimnld . 100 f . M. 81.— 5.415 5.425 5.435 5.4453 Frankr . 100 Fr. 81.— 11.615 11.635
7 STieohld . 100 D. 81— 2.353 2.357 2.353 2.3573 HoUand 100 Gld. 168.74 134.37 134.63 136.31 136.59

[ran 100 Bials 15.33 15.37 15.48 15.52
6% Island 100 L Kr. 112.50 55.03 55.15 55.25 55.37

Italien 100 Lire 81— —
3.V9 Japan 1 Yen 2.09? 0.716 0.715 0.719 0.721
6‘/s Jngosl . 100 Din. 81— 5.654 5.666 5.654 5.6666 Lettld . 100 Latis 46.70 48.80 48.65 48.955 Litauen 100 Idt. 41.94 42.02 41.94 42.02
3V« Norweg . 100 Kr. 112.75 61.67 61.79 61.92 62.043l/i Oesterr . 100 Soh. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.056 Polen 100 Zloty — a— 47.04 47.14 47.04 47.1441/» Portng . 100 Eso. 453.57 11.15 11.17 11.20 11.226 Rn -män . 100 L»ei 2.488 2.492 2.468 2.492»b Sohwod . 100 Kr. 112.50 63.27 63.39 63.53 63.65»b Schweiz 100 Fr. 61«— 57.29 57.41 57.31 57.435 Spanien 100 Pes. 81.— 27.22 27.28 27.47 27.533 rsohech . 100 Kr. 85— 10.26 10.28 10.26 10.287 rürkel ltürk .Pf. 16.456 1.978 1.982 1.978 1.9824 Ungarn 100 Pgö. — — —
In üruguay 1 G .-P. 4.34 1.359 1.361 1.359 1.361
1X/JV ^ taÄt .w.A . LD. 4.196 2.490 2.494 2.493 2.497

Im internationalen Devleenverkehr trat heute mor¬
gen eine leichte Abeohwäohung des englischen Pfun¬
de « ein . Die letzte Ziirioher Notiz lautete 21,40 (21,50 ) ;
an « Paris lag ein erster Kurs von 105V* vor , nach¬
dem die letzte Notierung vor der Abwertung und!
Aussetzung der Devisennotierung hei 76,77 lag . Für
den Dollar wurde die Pariser Notiz mit 21,46 (15,1 .1)
gemeldet . Der französische Frano stand weiter unter
Druck , und zwiar ermäßigte sich der Kurs in Am¬
sterdam auf 6,80 Br . (9,10 ) . Die erste in Zürich
zustande , gekommene Franc -Notiz stellte sich auf
20,30 (20,22 1/« vor der Abwertung ) . Im Verlauf gab
der französische Frano erneut naoh , und zwar stellte
sich die Amsterdamer Notiz auf ca . 6 .70 (8,80 ) , die
Züricher auf 20,25 (20,30 ) . Das Pfund lag ebenfalls
etwas leichter.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Newyork , 2 . 10.
Tägl . Geld 1 .00
Bankaki.
90Tg .Brief 0 . 19
90 Tg .Geld 0 .25
Pr . Hand .-
wechsel

ndedr .8atz 0 .75
höohst .Saü 1. 00
Wechsel a.
Lond . Obi 4.9319

iLond .MTg.
B'weoheel
H ’weohsel
Pari « ■
Brüssel
Born
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo

4.9231
4.9193
4.65*

16.84
7.72*

23.01*
53.42
25.45
24.77*

nhg, 22.02*
4.12*

18.60
pest 19.80
ad 2.29
1 0.90*1 28.72
. Air . 32.88

Die Reichsbank am Quartalsultimo
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

30. September war die Inanspruchnahme der
Notenbank zum Monats- und Quartalsschluß ver¬
hältnismäßig stark . Dies kommt zum Aus¬
druck in der Zunahme der Wechsel-, Scheck-,.
Lombard- und Wertpapierbestände um 645,3 auf
5512,0 Mill. RM. Am Ende des Vormonats hatte
die Zunahme 521,1 und am entsprechenden Vor¬
jahrstermin 578,8 Mill. RM betragen. Beim
Vergleich mit dem Vormonat muß allerdings
berücksichtigt werden, daß der vorliegende
Ausweis zugleich ein Quartalsausweis ist, und
daß sieh an dem Berichtstermin in größerem
Umfange Zins- und Mietzahlungen sowie Mittel
zur Erntefinanzierung fällig wurden. Die stär¬
kere Inanspruchnahme des Reichsbankkredites
gegenüber dem Vorjahre erklärt sich im we¬
sentlichen daraus, daß die allgemeine Wirt¬
schaftsbelebung inzwischen weitere Fort¬
schritte gemacht hat, und daß dementsprechendauch der Kreditbedarf der Wirt¬
schaft gewachsen  ist.

Im einzelnen haben die Wechsel- und Scheck¬
bestände um 575,4 auf 4874,6Mill. RM, die
Lombardbestände um 18,8 auf 58,7 und die Be¬
stände an Reichsschatzwechselnnm 51 auf 51,1
Mill. RM' zugenommen. Die Bestände an
deckungsfähigen Wertpapieren zeigen eine Zu¬
nahme um 0,03 auf 219,4 Mill. RM, während die¬
jenigen an sonstigen Wertpapieren bei einer
Abnahmeum 1000 RM mit 308,3 Mill. RM nahezu
unverändert sind. Eine starke Abnahme, näm¬
lich nm 60,2 Mill. RM zeigen die sonstigen
Aktiva. Diese beruht überwiegend auf Rück¬
zahlungen ans dein dem Reiche seitens der.
Reichsbank eingeräumten Betriebskredit. Da¬
bei handelt es sieb großenteils wieder um Um¬
buchungen von dem Girokonto. Hier haben die
öffentlichen Guthaben stärker abgenommen,
während die privaten Giroguthaben die znm
Ultimo übliche Zunahme zeigen. Insgesamt
sind die' Giroguthaben um 11,2 auf 743,5 Mill.
RM gestiegen.

Entsprechend diesen Veränderungen sind an
Reiehsbanknoten und Rentenbankschemenzu.
sammen 491,7 nnd an Scheidemünzen80,7 Mill
RM in den Verkehr abgeflossen. Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf  stellt sich Ende
September auf 6650 Mill. RM gegen 6079 in der
Vorwoche, 6536 am Ende des Vormonats und
6264 am gleichen Stichtag des Vorjahres. Dje
Gold - und Devisenbestände  sind wei-
ter um 2,0 auf rund 68,7 Mill. RM zurückgegan-
gen. Im einzelnen ergibt sich hei den Gold-
beständen eine Abnahme um 1,9 auf 65,1 Mill.
RM und hei den Beständen an deckungsfähigen
Devisen um 0,1 auf 5,6 Mill. RM.
Wochenübersicht der Reichsbank vom 30 . Sept,

(Alle Ziffern in 1000 EM)
Aktiv«

Goldbestand (Barrengold ) sowie tn-
und ausländische Goldmünzen das
Pfund fein zn  1392 RM berechnet 63 069 — 1901und zwar:
a ) Goldkaseenbeetand. 40 544
b ) Golddepot (unbelastet ) bei aus*

ländischen Zentralnotenbanken 22525
Bestand an deckungsfähig . Devisen 5 583 102

„ Reiohssobatzweoheera . 51 110 + 509»
b ) . . „ sonstig . Wechseln nnd

Sohecks . 4 674 5v3 + S7S4«
• „ deutsche Seheldemünz. 121 745 — esue

„ Noten anderer Banken —
Lombardforderungen . 58663 + itas

a) darunter Darlehen auf
Reiohsschatzweobeeln . 292

n  deokungefäh , Wertpap. 219353 +
u sonstig . Wertpapieren 308275 — 1

«a ., sonstigen Aktiven , » 573 514 — 60207
Passiva

Grundkapital 150000 —
Reservefonds

a ) gesetzt . Reservefonds » » 75273
b ) Snezlatreservefonds für künf¬

tige Dividendenzahlungen . . 40280
e ) sonstige Rücklagen . . . . .. 358 cos

Betrag der nmlanfenden Noten . . 4656991 + 4799*
Sonst , tägl . fällige Vsrbindlichk . 743511 -j- 11HO
An eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . — —
Sonstige Passiva . . . . . . . .  251862 + &X(

a ) Verbindlichkeiten ans welter¬
begeh . im Inlande zahlbaren
Wechseln . . . . . . . . . — —

Amsterdam , 2. 10.
Berlin 74.75
London 9. 16
Newyork 185.75
Paris 8.67%
bondon . 2. 10.
Netvyork 493. 19
Paris 105.78
Berlin 12.24
Spanien 53.50 n
Montreal 493.12
Amsterd. 920.00
Brüssel 29.23
Italien _ '
Schweiz 21.43%
Kopenhg. 22.40
Stockholm 19.39%
Oslo 19.90
Helsingf. 226.87
Prag 120.00
Budapest 26.25
Paris , 2. 10.
London 105.76
Newyork 21.45
Belgien 361.00
Spanien —
Zürldi , 2. 10.
Paris 20.27
London 21.43
Newyork 434.50
Belgien 73.30
Italien 33.50
Spanien —
Holland 232.50
Berlin 174.00
Wien
Notenkun 75.00

Kopenhag .. 2. 10.
London —
Newyork 456.00
Berlin 182.50
Paria 21.75
Antwerp. 76.70
Zürich 105.50
Born —
Amsterd. 247.CO
Stockholm —
Oslo —
Helsingf. —
Prag 19.00
Warschau 86.25
Wien , 2. 10.
Amsterd. 290.51
Berlin 216.02
Brüssel —
Budapest —
Bukarest —
Prag , 2. 10.
Amsterd. 13.25
Berlin 973. CO
Zürich
Oslo —
Kopenhg. —

Belgien 32,50
Schweis 42 . 90
Madrid _
Oslo 46 .05
Kopenhg. 40 . 90
Belgrad 216 . 41
Sofia 400 . 00
Rumänien —
Lissabon 110 . 18
Istanbul 620 .00
Athen 542 . 50
Wien 26 . 53
Warschau 26 .50
Moskau 35 . 26
Lettland 25 . 25
Buen. Aires 15. 00
B . Janeiro 4 . 12
Montevid. 26 . 25
Mexiko 18*10
Alexandr. 97 . 50
Hongkong 1/288
Italien 162 . CO
Schweiz 493 .25
Kopenhg. 471 . 00
Holland 1155 . 00
Oslo 532 . 50
Stookholm 110 . 40
Oslo 107 . 60
Kopenhg. 95 . 60
Sofia
Prag 17. 90
Ware chau 81 .50
Budapest 85 . 75
Belgrad 10 .00
Athen 3 . 90
Istanbnl 3 .46
Bukarest 3 . 25

Oslo , 2. 10.
London
Berlin 163.50
Paris 19. 50
Newyork 406.50
Amsterd. 220.00
Zürich 94.50
Helsingf. —
Antwerp.
Stookholm

69.00

Kopenhg. _
Rom
Prag _
Warschau —

Kopenhg. 118.24
London 26.55
Madrid —
Mailand 41.65
Newyork 536.29
Oslo 133. 14
London
Madrid
Mailand
Newyork —
Paris —
Stockholm —

Stookholm
Prag

47.25
Priv .’dlsk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

iX
%

Schanghai 1/231Yokohama 1/200
Australlenl25 .00
Neuseeland 24.oo
Sudairika 100.12
Lond. anl
Bombay 1/612

Bombay a.
London

Bnen. auf
1/609

London
Prolongaü

17.57

onesatz 1.
täcl . Geld -

Stockholm 550.00
Helsingf. —
Prag —
Bsrlin —
Warschau —
Helsingf,
B. Aires

9.44
122.00

Japan
Priv .’dlsk.

125.00
Inland

Priv .’disk.
*—

Ausland —
£ p. 1 Mt 3
£ p. 8 Mts. 8
* p. 1 Mt. %
8 p. 3 Mte. 2
Stockholm , 2.10.

London _
Berlin 158.50
Paris 16.50
Brüssel 67.00
sdhw.Plätz 92.00
Amsterd. 214.00
Kopenhg. —
Odo —
Washlnsrt . 394.00
Helsingf. —
Born —
Prag —
Warschau —
Paria —
Prag —
Sofia —
Stookholm 136.56
Warschau —
Zürich 123.Ö9
Wien
Marknoten —
Poln . Not 460.00
Belgrad 55.5116
Danzig —
Warschau —

Diskontherabsetzung in Frankreich
Paris , 2. Oktober . Der Rat der Bank mb

F rankreich ist am 2. 10. morgens sofort nach
der Verkündigung des neuen Abwertung »-
gesetzes zusammengetreten ' und hat die Wieder.
Herabsetzung des Diskontsatzes der Bank ,voa
5 auf 3 % beschlossen . Zugleich wird der Zins¬
satz für Lombard -Ausleihungen ,Voa 6 auf 4*/«
und der für die SOtägigen Vorschüsse auf
öffentliche Papiere .wieder von 5 auf S*ä  er¬
mäßigt . Diese Diskontermäßigung ist sofort
in Kraft getreten.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzstenernmreobmmgseätze auf RM für 'die

Umsätze im September werden wie folgt festgesetzt:
Aegypten 1 Pfund = 12.86 RM , Argentinien MO Papiar¬
peeos ( “ 44 Goldpesos ) ” 70.62 EM , Belgien 100 Belg»
( = 500 helg . Frank ) - 42.08 RM , Brasilien 100 MUreig
“ 14 .79 RM , Bulgarien 100 Lewa — 8.05 RM , Canada
1 Dollar — 2.49 RM . Dänemark 100 Kronen = 56.05 RM,
Danzig 100 Gulden . ~ 46.99 RM , Estland 100 Kronen -
68 RM , Finnland 100 Mark - 5.54 RM , Frankreich
100 Frank — 16 .39 RM , Griechenland 100 Drachmen -
2Ü6 RM , Großbritannien 1 Pfund Sterling — 12.56 BIM.
Holland 100 Gulden - 168 .86 RM , Iran 100 Rial « -
15.62 RM , Island 100 Kronen — 56JO RM , Italien.
MO Lire - 1S.59 RM , Japan 100 Yen - 73.39 RM,
Jugoslawien 100 Dinar — 5.66 RM , Lettland 100 Lat

81 RIM , Litauen 100 Litas * * 41.98, Luxemburg
500 Frank — 52.60 RM , Norwegen 100 Kronen -
63 .08 RM , Oesterreioh 100 Schilling — 49 RM , Polen
100 Zloty — 46 .99 RM , Portugal - 100 Eskndoe *■ HJO
RM , Rumänien 100 Lei — 2.49 RM , Schweden MO
Kronen " 64.72 RM , Schweiz 100 Franken ' ' 80110 RIM,
Spanien MO Peseten - 29JB RM , Tschechoslowakei
100 Kronen - 10 .38 RM , Türkei 1 Pfund = 1J8 RIM,
Uruguay 1 Peso — 1.35 RM . Vereinigte Staaten vom
Amerika 1 Dollar « 2.49 RM . Die Festsetzung der
Umreohnungssätze für die nicht in Berlin notierten,
ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa am10. ds . Mts.

Konkurse
Bad Homburg v . d . Höhe : Sohnhbändler Albert

Heidt in Kalbadh . — Essen (Ruhr : Naohl . Bauunter¬
nehmer Max Ortmann . — Gütersloh : Kanfm . Gustav
Brin kmann . — Königsberg/Pr . : Naohl . Zünmermeiater
und Gärtnereibesitzer Franz Lokau . — München:
Bierbrauer August Stadlmaier in München -Daglfing.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Bretten/Baden : Emilie Wertheimer , Ma-

nnfaktnrwaren . — München -Gladbach : Kaufen . Paul
Westemiann . — Neuhaldensleben : Fa . Wilhelm
Bauer.

.« ewyarK gegen Japan as . ra —2».74 . London geg
Japan 1-2V« . (Telegr . d . Yokohama Speele Bank Lt

I Bombay und Kalkutta L6‘/a, Hongkongl.JSchanghai 1-2V. . Kobe 12 . (Telegr . der Hongko
Schanghai Banking Ccrp .)

i

Reldtsbanbdlskont 4%

Hanseatische Börse

lyerlpapierkurse der » reiner vom g . OMoiier Lombardsatz 5%

Festrerzinsliclici5£ertcj
Deutsch« Rflichi- ■.

Staats-Anleihen
4 Brest Umtausch
4Vi Lübeck 28
5 DL Keidisanl. 27
4 do. 34
4V*D.Kelchsb.Sdi.35
41/* Reichspöst34 L
Bremen Heubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtscfa. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

87»50
94.25

101.62
98.25
98.87
99.75
21.62
22.25

115.75

87 . 50
94 . 25

101. 37
96 . 00
98 . 75
99 .75
21 . 62
22 . 25

114 . C0
115. 75
115 . 50

Provinz- und Kreis-
Anleihen

41/» Sdilesw.-H. Pr.
Vd. 28/29 95.00 95.004l/i do. 30 —

Kreditanstalten und
Körperschaften

41/* Oldb. Osch.v.25
4V» do. Korn. S. X
4Vi do. do. 2

S. 3
U. 3
S. 2
S. 4

— 96.00
— 96 . 0096.00 —
— 98.0098.00 —

98 .C0 96 .00

41/* do. do.
4Vi do. S. 1
41/« do. do.
41/* do. do. _
4Vt do. Gpfbr. S. 5
41/* do. do. S. 6
St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Schuldverschr*

Hypothekenbanken
41/» Dt. ScMttbel. 3
4Vs do. 4
41/* Hamb. Hypbk. A41/» do. B
do. DFQHJK

4V» do. Em. N.
5*/a do. Liquid,

do. Anteilschein
4V* Lüb. Hypbk. 1
4Vi do. 2
41/* do. 3 u. 4
4Vt do. 5
41/« Pr. Ctrbd. 20/27
41/* do. 28
51/* do. Llq. 26 A2
do. Anteiisch.

41/» Pr. Ctbrd. Bod.
Obi. 26/27/28

4Vi Rh.-Westf. Bod.
Cred. 4

5‘/* do. Liquid.4V* Schl.-Holst. Pr.
41/* Ldsbk. 1 u. 3
4V« do. Kom.

Obi. 2 u. 4

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 ici .ocioi .co
Nordd. Steingut27 ioi .co 101.00Br. Tauwerk ea.co 9B.co

94 . 50
94 . 50

97 . 0G
97 .0G
97 b G
97 . 00
101. 50
3 . 30G
97. OG
97 . 0G
97 bG
97 . 0G
96 .75
96 .75

1C0. 75

94 .50
94 . 50

97 . OG
97 b G
97 bG
97 . CG
101. 00
3 .40G
97 . 00
97 . 0G
97 . 0G
97 .0G
96 . 75
96 .75

100 . 75

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bank
DD.-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Hu$um
Vereinsbank
Westhost. Bank

2. 10.
84 . 00

100. 00
880 . 00
100 .50
1C0. 75
83 . 0088.87

103. 00
79 . 00

121 -00
187 . 00

1. 10-
63 . 50
99 . 75

660 .CO
98 .75
98 . 75
62 . 00
88 . 87

165 .00
79 .00

121 .00
185 .00

94 .25 94 . 25

97. 00 97 .00
10J .C0 1C1. C0

Steuergutscheine
Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 — — 1
fällig am 1. 4. 1935 — —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 113.20 113.20
fällig am 1. 4. 1938 112.SC 112.50

Schiffahrtsaktien
Br. Scfaleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-A!rlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-Ö.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Untenr. Reederei
Woermann-Linle

Eisenbahn-Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. EI.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
ßavarla u. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.«G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerel
L G. Farbenlndustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstahl
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummlwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr,
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
LederwerkeWieman
Mannesmann-Rühren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs,
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

80.CC 80.00
60.00
14.50
40.00
90.00
14.25
81.00
60.00

60.00
14.50
40.50
90.00
14.75
81.00
60.00

119. 12 118. 50
— 95 .00

123.62 123 .50
87 . 00 66 .37
76 .00 75 . 50
70 .00 73 .00

37 . 50 87 . 25
165 .00 163. 00
85 . 00 84 .50

130 .00
235 . C0 232 . 00
121 .00 121 .00

— 149 .50
111.00 —
129 .00 126 .00
119. 00 119 .00
146.00 148 .00

106 .00 —
149 .90 149 .00
150 .00 150 . 00
132.00 132. 00
149 . 00 149 . 00

172. 00 171 . 50
62 .C0 62 . 00

147. 50 146 .75
116 . 60 —
149. 25 149 .50
120. 00 115. 25

166 .00 166 .00
142. 00 143 . 00
182. 00 182 . 00

S<±lin<± ft cie.
Schuckertft Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A.-G. vorm.

J. Herecke

2 . 10. 1. 10.
117. 00 117.00
156.50 154.50
111.00 111.00
197.00 194.00
116.00 116.00

— 118.00
81.00 81.00

2. 10. 1. 10.
Ver. Werkstitten ico.co 100.00
Wendt Zigarrenfabr. 50.00 50.00
Kolonialwerte
Kamertm-Eb.-G.
Neu-Guinea-Comp.
OtavI Min. «. Els.-G,
SehantungHand AG.

118.00 119.00
385.00 —
38.75 86.75

Niedersächsische Börse

145 .00
107.CO
tCÖ.CO
ev.co

145.00
112.75

124. CO
133.00

145 .00
107 . 00
1C6.00
89 .5t

144.50
111 .CC
158 . ( 0
110. 75
124.00
133 .00

Kommiinalverbände
mit Zinsberechnung

4Vi Hann. Prov. Anl.
R. 15 98 . 00 95 . 75

Pfandbriefs und
Schuldvarsdiralbungen4V> Oldbg. st. Kr. O.

Pfdbr. S. 5 98.00 98.00do. Oold-Komm.-
Obi. S. 3 96.00 96.00

Landesbanken
4Vi Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 97.75 97.75

4V« Brschw. Staatsb.
Ooldpfbr. R 16 97.25 97.28

5Vi do. Llqut. Pfdbr. 101.50 101.50
4 do. RM Pfdbr. S. 6 92. 12 92.12

Rltterechiften
4‘/t  Brschw. ritt . 0.-
Pf. V. 29

4■/« Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4V« Calenbg. ritt.
Q.-Pfdbr. v. 28

4‘/t do von 1927
4‘/i Celler ritt.

Goldpf. C.
41/* Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

5Vi Brschw. rltteri.
Llqul. Pf.

102.62 102.62

97.00 97.00
97.00 97.00
97. 25 97.25
97.25 97.25
96.50 96.50
97.00 97.00

100.50 101.00
Stadtschaften

4‘/i  PreuB. Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22 97.00 97.00
Hypothekenbanken

4‘/« Brichw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
VOH 1929 97.50 97.5C

5V* do. Llquid.Pfdbr. Ml.SO 101.25do. Anteilscheine ~ —
4V2 Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5'/t do. Llqu. Pf.
R.15, 1—2
Industrie-Anleihen

6 BrauereigildeObi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97.25 97.25
101.75 101.25

101 . 50 101 . 50
100 . 12 100. 12

6 HackethalObi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 PrB. Elektr. Kohle

Wert In RM f. d.
6 Vorw. Zern. Obi. 100.50  loo. so
Sachwerteohne Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt. (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5'/> Hann. Bd. Kr.
Llqul. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. KM
adg. Anl.

4 '/• LüdenscheidM
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. ln KM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kall Aschersleben
Llndener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetfurth Kali
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenb.
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp..Bank
GeestemünderBank
Hann. Bodenkred.Bk.

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hildesh. Peln.Krelsb.
Ueberlandv/. Hann.
Marienborn-Beend.

103.00 102.75
79.12 50.00
18.00 18.00

91.00 91.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.75 101,25
96.00 96.00

101.75 101.75

173.00 173.00
164.00 —
107.00 107.00
128.50 126.60
128.50 127.00
405 .00
123 .00
182. 00
179. 00
127. 00
97 . 00

125. 00
180 . 00
188. 00
120 . CO
160 . 00
122,00
125 . 50
U9 .C0
80 . 00

405 .00
121 .00
160.50
175 . 50
127 . 00
97 . 50

124 .00
178. 00
188 . 00
120 . CO
160 . 00
122 . 00
126 . 75
159 . 00
80 . 00

93 .00 95 . OO
82 . 00 62 . 00

105. 00 105 . 00
30 .00 30 .00

414 . 50 114 . 00
85 . 00 86 .00

Berliner Börse

63 .00 6t . CC
113-50 111 . 00
127 .00 127 . C0
119.00 117 . 00

FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Länder
der Reichsbahn, der Reichspost,.
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briefcl
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115.8C 115.75
5*/. Reichsanl. 27 101.62 101.62
4 Reichsanl. 34 98.25 98.0t
5Vi*/> Young-Anl. 102.75 102.62
4‘/> Pr. St.-Anl. 28 109.25 109.80
4V« Pr. Staats R 2 '01.0D ' 01.Ci
4‘/« Pr. Staats RI — —
4V» Bayernv. 1927 98.37 98.00
4'/« Brschwg. 1928 — 96.754'/i  Schutzgebiete 10.86 10.90

ko.co  ico.oo
99.87 99.67
99 . CO
98 .50
98 .00
98 . CO
98 .CO

98 . 90
98.50
98 .00
98 . 01
98 . CC

4‘/i D.Reichsp.34F.l
4V« do. 1935
4‘/i D.Reichsbahn 35
4‘/i D.Reichsbahn 36
4‘/>Pr. Ldrbk. 1—2
4‘/i do. 3—4
4‘/i do. 5—6

Stadtanlelhen
4‘/i Bin. Goldsch. 26
6"/. do. Verk.AnI.28
6"/. Frkft. Schätze
Oeffentl. Kreditanstalten
4‘/i Bin. Pfdbr.-A. 9o.c0 96.ee
Dt. Komm. Auslos..

ScheineI 122.37 121.62
Dt, Komm. Auslos.-
ScheineII 141.50 140.76

96 . 12 96 . 12

4*/> Hann. Landes¬
kredit v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

4Vs Old. Staatl. 25
4*/» do. Serie 1 u. 3
4Vi do. Serie 2
4Vi do. Serie 4
4V1 do . Serie 5
4‘/> do. Komm. 1
41/, do. Komm. 2
4V« do. Komm. 3
5‘/t do. Lfqn.
4*/e Pr. Ldpfbr. S. %
4*/t do. S. 11
4Vt do. S. 17—18
4>/t do. S. 21
4Vi do. R. 24
4‘/e do. R. 25—27
4V« do. R. 28
4Vi Ldschttl, Zentr.-
Ooldpfandbr.

4V. Ostpr. ldschttl.
Ooldpfandbr.

4Vt Sdiiesw. Holst,
ldscb.Ooldpfbr.24

4V. Westf. ldschttl.
Ooldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V> Brannscbw.
Hann. v. 1929

4Ve Ooth. Grund¬
kredit 4, 5. 5a

41/. Hann. Boden¬
kredit 13, 14

4V» Meininger
Hypoth. Bank R. 5

4‘/t Pr. Centralb. 28
4V. Pr. Hypoth. 1—3
4V« Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
4V. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
4V. Sdtl. H. ldsch.A 30
4V. Berl. Hyp. 15
4V» Berl. Hyp. K.Obi. 6
5V« Pr. Centr. B.
Liquid.

4V* Pr. PIdbr.
Komm. 20

4V» Pr. Centr. Bod.0 24
4V. do. do. 27—28
4V. Pr. Ztrst. R. 19
4V. Pr. Ztrst. R. 20
4V. Hann. Landesk.S. 1.
4*/i Hann. Landesk,

2 . 10. 1 . 10.

97.75 97.75
97.75 97.75

— 98.00
98.00 —

mm 96 . 00
100 .75
07 . Än

ab
1 .4.

Ausgabe I I
Geld | Brief |

Ausgabe li
Geld | Brief_ 97 . 50 193/ HO .3/ * — _

97 . 50 97 . 50 193P 99 .62 — — -*
97 . 50 97 . 50 1939 99 .37 — 99 .25 —
97 . 00 97 . 00 194C 98 .87 99 . 62 — —
97 . 00 97 . 00 1941 96 . 25 — 98 . 12 98 . 87
97 . 00 97 . 00 1942 98 .00 — — —

1943 97 .87 — — —
95 . 50 95 . 50 1944 — — 97 .62 98 .37

1945 97 .75 — — —
92 . 75 92 . 50 1946 97 . 75 — — —

1947 97 . 75 — — —
99,75 93 . 75 1948 97 . 75 — — —

1949 — — •— —
96 .00 — 195C — —*

97 . 25

96 . 50

97 . 00

97 .00
97 . 00
96 . 50

97 .00

97 .00

94 .25
96 .00

94 .25

101 .00

95 . 00

96 . 50

97 .00
97 . 00

97 .37
98 . CO

97.50
96.50

97.00

97.00
97.00
96.50
97.00
97.00

»6 .25

94 . 50

101 . 10

95.00
96.50

97 .00
97 .00

97 . 75
98 .00

Kommunal-Obllgatlonen
4Vs Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14, 16, 21 95.00 95.0141/« Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 «4.50 94,50

4>/> Rh. Wstl. Bdkr.
Oold-Kom. S. 4—6 95.00 9S.0C

Industrie-Obligationen
6% Dt. Linolwerke —
6°/# Klöcknerwerke 1ti .ee 100.41
6V. Thür. Elek. L. 102.87 ic?.8t
6V. Verein. Stahl. 'C2 37 102.1.
6V. Zuckerkredit ’d .25 101.3,

Ausl . Staatsanleihen
4'/> Oest. St. 14
4Vx Ung. St. 13
4‘/i Ung. St. 14
4V. Mexlk. abg.
5V1 Mexlk . abg.

11.75
18.00

45 . 51
11 .50
11 .7t
11. 80
15 . 62

Steuergutsdieine
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937 :
fällig 1938

Steuersch. V. K.

2 . 10. 1. 10.
103.60 103.80
107.80 107.80
111.60 111.80
113.20 113.20
112.50 112. 50
109.80 109.80

Relchsschuldbuchforderungenmit Stückzinsen

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. 1
1946/48 . 1

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbeck-BUch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
DD-Eank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uehers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

j 70 .621 71 . 37
! 70 . 621 71 . 37

67 .00 86 .62

75 . 75 74 . 75

83 . 50 63 . 25
88 .75 89 . 50
97 .00 97 .25

122. 50 121. 00
100 . 00 99 .75
100. 50 98 . 75
862 . 00 —
150. 00 150 .00
1C0. 75 98 . 75
95 . 25 95 .00

166 .50 185 -Of

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. BI.Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dlerig
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Oerm. Porti.
Gebr. Ooedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch. Buckau
Maxlmllhütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mflhlen
Mitteid. Stahl
Mühlh. Bergw.
Nordd. EIsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
Thörl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke

2 . 10 . 1.

37.00 36.87
169.75 165.50
86.25 85.00

113. 00 111 . 00
12. 400 120 . 00
135 . 00 134 .87

117 . C0
135 . 00
128 .00
86 . 25

111. 50

128 . 50
113 . 50

113 .50

125 . 50
86 . 76

110. 50
121 .00
128 . 60
114 .00

182 .25 182. 00

130 . 00 —
107 . 00 _

— 130 .87
159 . 75 159 .75
121 . CO 121 . 25
190 . 00 _
95 .75 95 .00

117 . 00 114 . 00

95 .OO _
124 . 25 _

134. 00 134 .00

116 . 00 116 . 00

142 .00 140 . 00
118 .50 117 . 50
75 . 50 75 . 00

100 .00 97 . 25
139,CO 136 .00

165 . 12 —
183 . 00 175 . 00
166. 00 166 .00

Kolonlalwerte
Dtsch .-Ostafrika 182. 75 179 . 00
Neuguinea 335 . 00 —
Sehantung A.-G, 175 . C0 171 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs*

Kurs
Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . V» Ablösungsch.
6°/» Hoesch Eisen * und

Stahl -RM-Anleihe
6°/« Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7°/» Mitteid . Stahl -RM-A.
TU  Vereinigte Stahl-RM*

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabrlk
AUgem . Kunstzljde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
f. B. Beraberg

Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl . Kraft u . Licht A.-G
Berl . Maschinenbau
Braunk . u . Brik , (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Hevden
Comp . Hispano S . A— C

do . do . S. D
Continental Gummiw.

Schluß*
Kurs

115 .75

102 . 1S

103 . 25

102. 37

Einheitskurs
2 . io . 1. 10.

93 . 00
37 .CO

>35. 25
>36. CO
99 .00

)36 .51.

29 . 50

150 . 50
17.CO

llt .CI»
130.37

424 . CO
172.50

94.
37.

135. .
i3o.
96.

136.

160 . -
132 . '

152.
117.
nt.
131J
43l . i
4«4 J
173.

115 .75

102. 37

115. 80

102. 00

102. 12

102.37

93 . 50 89 . 37
37 .CO 36 .37

I35 . CC 134. 5t
135 .8 / 13' . 7i
98 .6t LI . 10

I3i . it 36 .9.
143. U 143. t
161 . Ci 15ä . i
129.U
4- 6 . iL r ( 6 . 6
152 . 50 lit . Ci
A6.4. 116.0.
>5.5l i 16. <

>3i . LC 129 .5'
431 . 26 431 .0-

174. CL 172 .U

Anfangs* Schluß-

Contlnent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch*AtlanL*Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsche Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
DeutscherEisenhandel
ChristianDlerig, AG.
Dortm. Unlon-Br.
Eintracht-Braunkohle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirdi. Bergwerk.Ges. f. el. Unternehm.—
Ludw. Loewe& Co.

Th. GoIdsChmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Gemißsch»
Gebrüder Junghans
Kal! Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem, Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurahütte
Leöpoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeld AG. t. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein & Koppel
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kali
Schles. Bergb. tt. Zink
Schles. Elektriz. u. GasLlt. B
Schubert & Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co. Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenklrchen
Westd Kaufhot (vorm.
Leonhard Hetz)

Wf’^ rpopln Alkali
Rank Elektr . Werte
Bank für Brau Industrie
Rpi 'bshank
A. -G für VcrkehKwesen
Alle r.okalh » Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz -A
Ramb Amerika Pakett.
Hambg . -Südam Dampf

H/1- m«-rHn . | 10\>(j
Otavi Minenu. Eisenb

Kurs Kars 2 . 10.
194 . 50 195 . 00 194 .67
114 .62 120 . 00 115. 25
116. 75 116 .75 116 .00
111 . CO 111. 00 110 .87
139 .37 141 . 00 139 .50

•— _
167. 50 1/7 . 50 166. 50— _ __
129 .50 131 .00 130. 50
159 . 00 160 . 00 159 . C0
204 . 25 204 . 25 201 . CO

— —* 190. 50
— — 126 . 00

128. 62 130 . CO 129 .00— 118 . 50 120.00
155 . 25 158 . 00 155.75

— 91 . 00 90 . 62
171 . 50 172 . 12 171 . 50
140 . 00 140 . 50 141.37
136 . 50 137 . 00 136*75

— «■» —

139. 50 142 . 00 140. 12
116 . 50 116 . 50 118.00
149 . 50 149 . 50 149.00

— — _
142 . 00 143 . C0 142 . CO
114 .87 115. 50 115. 25
129 . 25 130 .50 129. 5C— 79 . 50 79 . CO

— —- 179. 50
141. 50 141 . 50 141. 25
101.75 102 . 00 102 . 00

142 . 50 141. 00
127. 12 126 . 50 127.75
124 . 25 124 . 00 122.75
136. 75 137. 00 136. 25
150 . 25 150 .75 149. 50

19. 50 19 ; 50 19. 50
118. 50 118 . 00 118. 00
112 . 00 112 . 25 110.00
160 . 50 160 . 50 159 .C0
119 . 75 120. 67 120,00

190 .00
139 . 50 139 .50 139 . 25

mm mm mm
mm 185 . 00 mm
— 66 .25 86 .00
— —

229 . 75 229 .75 230 .00
127 . 25 127 . 25 126.00
147.00 148. 50 147. 00
135 . 00 137 . 50 136.25
140. 50 141 . 00 142.50
135 .75 136 . 75 135.25

182 . CO 182. CO
43 . 50 43 .75 43 .25

135. 50 135. 50 136. 00
_ 140 . 25 —

156 .50 157 . 50 156.50
107. 00 107 . 75 107 .CO
196. 75 198 . CQ 197.25
111 . 75 113 .00 113.CO
79 . 00 80 . 00 78. 25

— 211 . CO
131 . 00 131 .CO 130. 25
112.62 113 .50 1 3̂ .00

_ — 155. CO
165 .00 165 . CC 165. 75

L4-75 55 . C0 56. ( 0
125 . 50 126 . ( 0 ji6 . ' 1
158 . 5t ite .2i .58.6*

141. 50 141. 50 ,41. ( i
18: . 76 >8/ . 76 186.12

18 . 12 116 .87 i18 .75
4/ . M 142 .8' 141. 7-
<3.62 »23.6. <3 6*
U . ii 4 .3/ 4 .3/

.4 .6; 4 . ; £ 4 5t
37. dt . 6

Elnheitskurt
i . 10.
193.71
115.37

103.00
139.37

106.50

129.50
156.75
2C3.75
191.25

129.62
120.00
155.75
91.00

171.50
141.00
136.75

142.75
114.50
129.25
78.87

16I.CC
142.(0
1C2.00
137.C0

128.75
135.25
150.37

117.50
111.»
160.00
118.»

136.5C

85.87

126.CC
146.00
134.50
141.00
135.00
178.00
42.62

135.00
140-25
156.7J
107.c0
194.;;
112*0°
, 77.«7

!4 -50
iJÖ.87
156.8?
14%<5
w.co

•-.8.25
141-50
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Straßensperrung Bsterdeich/LöHrenstr.
Bremen,  3 . Oktober.

Am Sonntag, 4. Oktober, wird über den Oster¬
deich in Höhe des Wehrs ein Kabel gelegt. Der
gesamte Verkehr wird durch die Drakenburger
Straße, Alter Postweg und umgekehrt geleitet.
Die Sperrung beginnt 4 llhr morgens; sie dauert
bis gegen Mittag . llmleitungs- und Sperrschilderwerden ausgestellt.

Die Ausstellung „Rembrandt und sein Kreis"
wird am morgigen Sonntag, dem 4. Oktober,
14 Uhr, geschlossen,  um am Montag die Vor¬
arbeiten für die Ausstellung des „Nieder¬
sächsischen  H e i m a t f ch utz es" beginnen zu
können. Diese Ausstellung ist ab Sonntag, dem
11. Oktober, während der üblichen Oefsnungs-
zeiten zu besehen. 2m 1. Stock sind jetzt alle fünf
Oelgemälde ausgestellt, die demnächstunter die
Vollmitgliederdes Kunstvereins— ohne weitere
Kosten— verlost werden. Wer sich noch vor dem
1V. Oktober als volles Mitglied zum Kunstverein
anmeldet, kann an der Verlosungteilnehmen. Für
die Mitglieder des Kunstvereinswerden in diesem
Winter elf Vortrage gehalten. Dr. o. Alten
wird in zwei Vortragen die mesopotamische und
vorderasiatische wie die ägyotiiche Kunst, und Pros.
Dr. Waldmann  in neun Vortragen die früh¬
griechische und römische Kunst behandeln. Die
Kartell sind schon jetzt in der Kunsthallezu haben.

Vremen feiert krntedank
Heute feierliche flusrichtung der krntekrone/ Morgen Festlichkeiten rings um Bremen

Wie die „Bremer Zeitung" schon mitteilen
konnte, findet heute auf dem Domshof die Aus¬
stellung des großen Erntedankkranzesstatt. Der
Kranz wird feierlich durch einen Festzug zum
Domshof übergeführt. Die Ausstellung zum Umzug
erfolgt vor dem Parteihaus , Holler Allee, Rich¬
tung zum Stern. Abmarsch 19.15 Uhr über Park-
straße, Unterführung, An der Weide, Breiten-
weg, Bahnhofstraße, Herdentor, über Wall, Ans-
garitorstraße, Obernstraße, Marktplatz, Markt-
straße, Ostertorstraße, über Wall—Vischofsnadel
zum Domshof.

Mit dem Eintreffen des Zuges auf dem Doms¬
hof ist um 19.45 Uhr zu rechnen. Die Feier wird
eingeleitet durch Chöre des DeutschenSänger¬
bundes. Anschließend Feier der Hitler-Jugend un¬
ter Beteiligung des Musik- und Spielmanus-
zuges der HJ., des Fanfarenzuges des DJV ., des
Bolkstanzkreisesdes BDM., sowie der Singschar
des Bannes 75. Redner: Jungbannführer RolfRedecker.

ü-
Am morgigen Sonntag  begehen nun die

NSDAP .-Ortsgruppen Burg , Schwachhau¬
sen , Hastedt , Altstadt , Herdentor,
Vuntentor und Steintor  den Tag des
Erntedankfestes in feierlicher Weise. So veran¬
staltet die Ortsgruppe Burg nach einem Festzug
der Organisationen und Vereine durch Erambke
und Erambkermoornach Haeslops Festwiese Ern¬
tespiele und Bauerntänze. Hier werden die
Ortsgruppen des Westens  zu Gast
sein. Die anderen Ortsgruppen beteiligen
sich an den gleichfalls in festlichem
Rahmen durchgeführtenErntedankfeiern in Ober¬
neuland, Osterholz, Hasenbüren, Arsten und Ha¬
benhausen. (Näheres über Teilnahme der ein¬

zelnen Ortsgruppen, Programmgestaltungin den
verschiedenenOrten vergleiche die Meldungen
„Unter dem Hoheitsadler" auf der nächsten Seite.)
Die Einzelheitender Programmgestaltungfür die
Ortsgruppe Osterholz wurden bereits' gestern
ebenfalls „Unter dem Hoheitsadier" veröffent¬
licht.

llocksr tragt gas blintvüaukkest -^ b^eieüeu!
ItisAsr

Vor dem Ausbau des Flughafens
Stark erljölite Beanspruchung der Linrichtungen für den Personen- und Frachtoerkekr

Wenn die Bremer Flughafen-Betriebsgesell-
fchaft nach Beendigung des diesjährigen Som¬
merluftverkehrs «ine wesentlich« Steigerung der
Benutzerzahlder unsere Stadt berührenden Luft-
verkshrsstreckenfeststellenkann, so ist das eine
schlagend« Widerlegung einer früher oft zu hören¬
den Behauptung: „In Bremen fliegt kein
Mensch!" Der bremische Flugbetrieb hat sich dank
einer zielbewußtenund auf die verkehrstechnischen
Bedürfnisseder Bremer Bevölkerungnach besten
Kräften eingehende Leitung zu einer Einrich¬
tung entwickelt, die aus unserem Wirtschafts- und
Derkehrsleben nicht mehr hinwegzudenkenwäre.
Einige Zahlen mögen das beweisen: Die Zahl
der im Sommerluftverkehr1838 von Bremen aus
beförderten Fluggäste erhöhte sich gegenüberdem
Vorjahr um rund 50 Prozent;  in der Be¬
förderung von Luftpost und Luftfracht konnte
eine Steigerung um 35 bzw . 10 Pro¬
zent  erreicht werden.

Dieser gesteigerten Beanspruchung im Perso¬
nen- und Frachtverkehrkann auf die Dauer das
verhältnismäßig kleine und wenig ausgebaute
FlughafengÄände an der Neuenlanderstratzenicht
genügen. Bei einer von der Bremer Flughafen-
Betriebsgssellschaftin Gemeinschaft mit der Flug¬
leitung Bremen der Deutschen Lufthansa ein¬
berufenen Zusammenkunft machte Hauptmann
Wurl,  der Leiter des Bremer Flughafenbetrie¬
bes, interessante Ausführungen über das bereits
in der Planung vorliegende Ausbauoorhaben
des Flughafens, das schon in kurzer Zeit das sich
an der Hauptmann-Göring-Straße hinziehende
Gelände vollständig verändern wird. Bei der
starken Belastung des zurzeit benutzten Rollfel¬
des hat man schon länger an eine Erweiterung
aus verschiedenenGründen notwendig gedacht.
Sie wird nun derart durchgeführt, daß eine
Trennung der einzelnen Anlagen
vorgenommenwird.

Nach der in der Planung vorgesehenenAus¬
teilung werden der Einflugbetrieb der Focke-
Wulswerke, der Sportslugbetrieb und der Flug-
verkehrsbetrieb je ein gesondertes Gelände er¬
halten.

In nordwestlicherRichtung wird ein großer
Verwaltungsneubau  errichtet , in dem
die Flughafenleitung, das Flughafenrestaurant,
der Wetterdienst, die Reichsfunkstelle und alle mit
der Leitung und Verwaltung des Verkehrsbe¬
triebes beschäftigtenStellen Platz finden sollen.
Die 72 Meter lange, schön gegliederte Front¬
seite  wird der Hauptmann-Göring-Straße
parallel laufen, die beiden Seitenflügel
verlaufen in 14 Meter Länge in das Flugfeld
hinein. Hier befindet sich die ausgedehnte Ve-
tonplanierung des Rollfeldes, dessen Zufahrts¬
und Abfahrtsstratzen rings um ein rechteckiges,
10 Meter langes Wasserbecken führen. Die An¬
lage wird reiche Grünanlagen  erhalten
und läßt schon in der Planung erkennen, daß
Bremen damit einen würdigen und schö¬
nen Flughafenbau  erhält.

Eine große Zuschauerterrassewird unabhängig
von dem Verwaltungsbau errichtet; sie wird im
Sommer einen Hauptanziehungspunkt für die
Bremer Bevölkerung darstellen. 2m Zusammen¬
hang mit diesem Neubau wird eine großeneue
Flugzeughalle  mit Anbauten errichtet.
Träger dieses Bauvorhabens, das bis zum
1. April 1937 im wesentlichenfertiggestellt sein
soll, ist die Bremer Flughafen E. m. b. H. Die
Finanzierung ist sichergestellt uitd wurde, was die
Verbreiterung des Rollfeldes und alle Planie-
rungsarbeiten anbelangt, vorn BremerStaat,
was die Errichtung der Bauten betrifft, von der
Bremer Flughafengesellschaft  über¬nommen.

kroßfeuer in woilmerskjausen
Vas Sägewerk der Lirma Uud. Schmedes in Zlammen— Einsah säst der gesamten Bremer Zeuerwehr

Laka.: Svdiviät
Lvassolnä nmtlammre ävr liraiiä ckev Vxllanstor, äsr vor ckem blinstnrsbenabrt vvoräov konnte.

Breite, aus nördlicherRichtung über die Neu¬
stadt ziehende Rauchschwadenkündigten gestern
kurz nach 18 Uhr ein Großfeueran, das auf dem
Werkhof des Dampfsäge- und Hobelwcrkes von
Rud. Schmcdesan der Woltmershanser Straße
ausgebrochenwar. In verhältnismäßigkurzer Zeit
nach dem Feueralarm trafen sechs Löschziige an
der Brandstelle ein. Gleichzeitigwurde das an
der Getreideverkehrsanlageliegendeneue Feu¬
erlöschboot  benachrichtigt, das mit Höchstge¬
schwindigkeit herbeieilte und im Hohcntorshafcn
anlegte, um mit den Wehren gemeinsamdem ver¬
heerendenFeuer zu Leibe zu rücken.

Der Brand war in einem mit Holzwolleund
mit Ballen gepreßter Sägespäne angefüllten
Bunker entstanden. Begünstigt durch den Wind
breitete er sich in Sekundenschnelle aus und griff
auf das unmittelbar an den Bunker grenzende
Sägewerk selbst über. Dem Beschauer bot sich ein
unheimlicher Anblickder Zerstörung.
HaushoheFlammen  beleuchteten die nächste
Umgebung dieses Teiles der Woltmershanser
Straße zeitweisetaghell. Bis weit ins bremische
Landgebiet hinein konnte das Unheil von höher
gelegenen Stellen beobachtet und verfolgt werden.
Erhebliche Einsturzgefahr  bestand anfänglich
bei dem großen Exhaustor, der sich hoch über dem
Dach des Sägewerkes erhebt. Seine Eisenkon¬
struktion war durch die mörderischeHitze bereits
stark in Mitleidenschaftgezogen worden.

Die Bremer Feuerwehr hatte alle Mittel auf¬
geboten, des Riesenbrandes in kürzester Zeit
Herr zu werden und die Gefahr, in der sich die
umliegenden Gebäude durch den starkenFunken¬
flug befanden, zu bannen. Branddirektor Dr.Silo inon  und Oberbaurat Wittmann  lei¬
teten die Maßnahmen. Senator Laue  weilte
ebenfalls an der Brandstätte. Gleichzeitig mit der
Bekämpfungdes Feuers mußten mehrere auf dem
Werkgelände stehendeund mit wertvollen Höl¬
zern beladene Wagen in Sicherheit gebrachtwer¬
den, wie es auch eine der Hauptaufgaben war.
die mit umfangreichen Beständen versehenen
Lagerschuppensowie im besonderen Maße die
Maschinenanlagezu schützen. Leider ereigneten
sich im Verlauf der Löschaktion zwei bedauer¬
liche Unfälle.  Ein Feuerwehrmann verletzte
sich an seinen Geräten und trug eine blutende
Kopfwunde davon, und ein zweiter Beamter
stürzte in Ausübung seiner Löschtätigkeit und ver¬
letzte sich ebenfalls.

Zur wirksamerenBekämpfungder ungeheuren
Gluten wurde u. a. eine unter besondershohem
Druck stehende Strahlspritze eingesetzt, mit der die
im 2nneren des Sägewerks hell lodernden und
aus dem Dach züngelnden Flammen erfolgreich
unter Wasser genommen wurden. Dank der schnel¬
len und durchgreifendenTätigkeit unserer Feuer¬
wehr konnte wertvolles Gut vor der Vernichtung
bewahrt werden. Dennochist wieder eine emp¬
findliche Einbuße am Polksvermögen
zu beklagen.

Ein tragischesZusammentreffenist es, daß das
Feuer an einem Tage ausbrach, an dem die ver¬
witwete Mutter des jetzigen Inhabers ihren
80. Geburtstag begehen konnte. Zugleich war am
Vormittag der verstorbene frühere Seniorchef
dieser bekanntenFirma auf dem Friedhof in feier¬

licher Weise geehrt worden. Denn auch er feierte
zu Lebzeitenam 2. Oktober seinen Geburtstag.

Nach mehrstündigerLöschtätigkeitwar die Ge¬
fahr vorüber. Die Aufräumungsarbeiten wer¬
den sich bis in den heutigen Tag hineinziehen.

?s Iaijre
Bewerbe- und Industrie-Verein

Mit der im April des Jahres 1861 erfolgten
Einführung der Gewerbefreiheit in Bremen
wurde der Grund zu einer völligen Umgestaltung
des bremischen Handwerks gelegt. Gleichzeitig
fand aber auch der Wunsch fast aller Vertreter
der verschiedenen handwerklichen Berufe seine Er¬
füllung. In diesem Jahre erfolgte die Grün¬
dung des „Gewerbe- und Industrie-Vereins" als
Nachfolger einer früheren Vereinigung der Ge¬
werbevereine. In enger Gemeinschaftsarbeitmit
der bremischen Eewerbekammerhat der Verein in
den folgenden2ahren seines Bestehens im wirt¬
schaftlichenund gesellschaftlichen Leben unserer
Vaterstadt eine bedeutende Rolle gespielt. Im
Lause der 75 Jahre standen nur zwölf Männer
aus dem Gewerbestande und Berufsschulwesen
oder aus dem Rechtsgelehrtenkreise, deren Namen
besten Klang besaßen, an der Spitze des sich um
die Förderung des bremischen Gemeinwesensver¬
dient gemachten Vereins.

An hervorragenden Leistungen des Eewerbe-
und Industrie-Vereins, mit denen er an die
Öffentlichkeit gedrungen ist, seien erwähnt: die
Gründung der Gewerbebank, die Bildung hand-

merklicherKorporationen, der Innungen. Die
Schaffung einer Gewerbehalle zur Schaustellung
gewerblicherErzeugnisse, die Schaffungder Tech¬
nischen Anstalt für Gewerbetreibende, die später
zum Eswerbemuseum erweitert wurde. Ferner
die ideelle Unterstützungder vom Staat einge¬
richteten und unterhaltenen Zeichenschulefür
Künstler und Handwerkerund die materielle Bei¬
hilfe zum Studium bzw. zur Ausbildung bedürfti¬
ger aufstrebenderKräfte durch eine über ein an-
fehnlichesVermögen verfügende Stipendienkasse;
die fortgesetzten Bemühungen hinsichtlich der
Gründung einer Vaugewerkschule, der späteren
Gewerblichen Fortbildungsschule, aus der im
Laufe der Zeit das Berufsschulwesenin seiner
heutigen Gestalt emporgewachsenist- Auch der
im 2ahre 1866 gegründete Verein für Erweite¬
rung des weiblichen Arbeitsgebietes verdankte
der Entschlußkraft des Vereins seine Entstehung.

Zu seinem engeren Wirkungskreis gehörten
eine Kunstgewerbe-, eine Eewerbeschul- und eine
Musikgruppe. Von der fleißigen Arbeit in diesen
Gruppen zeugen u. a. die regelmäßigen, zunächst
mit Verlosungen verknüpften kunstgewerblichen
Weihnachtsausstellungen, zahlreiche Preisausschrei¬
ben und die alljährliche Verleihung von Ehren¬
urkunden für erstklassige Arbeiten der Lehrlinge.
Das Bild der Vereinstätigkeit würde nicht voll¬
kommen sein, wenn nicht die lehrreichen Vor¬
tragsabende, die Besichtigungen staatlicher und
privater Betriebe, Werkstätten, Fabriken, die Vor¬
führungen praktischer Neuheiten sowie die ge¬
selligen Veranstaltungen erwähnt würden. Die
großartige Nordwestdeutsche Gewerbe- und In¬

dustrie-Ausstellung1890 erinnert des weiteren an
die bedeutendenLeistungen des Gewerbe- und In¬
dustrie-Vereins.

Dom, Rathaus und Wallmühle im Flutlicht.
Wie uns der Verkehrsverein Bremen e. V. mit¬
teilt, werden das Rathaus und die Dom¬
türme  am heutigen Sonnabend in der Zeit von
19 bis 24 Uhr angestrahlt. Ferner lassen die
Turmbläser nach dem Läuten der Glocken von den
Domtürmen ihre Weisen ertönen. (Liedfolge:
1. 2m Herbst, altdeutscheVolksweise; 2. Mein
Heimattal, Lied von Abt; 3. 2m Walde, von
Marschner; 4. Erheb: euch von der Erde, Volks¬
weise; 5. Abendlied, von Abt.) — Ferner werden
am Sonntag aus Anlaß des Erntedankfestesund
am Montag und Dienstag zum Besuch der 2300
Bauern aus Thüringen gleichfalls das Rat¬
haus , die Domtürme und die Wall¬
mühle  in der Zeit von 19 bis 24 Uhr an¬
gestrahlt.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen, ausgegebenam 2. Oktober 1936, enthält
eine Verordnung über die Ausbildung und Prü¬
fung von Desinfektoren, eine Verordnung über die
Ausführung von Feldwegebrücken, eine Verord¬
nung über den Einbau von Fettabscheidernund
eine Verordnung über die Festsetzung der Bürger-
steuer für das Kalenderjahr 1937 in der Stadt
Vegesack.

Detmolder Brabbe-Woche

„fjarmibal" und „Nannette und Maria "
Wie im „Napoleon" so hat Christian Dietrich

Erabbe, dessenWesens- und Schaffensart im
weiteren Verlauf der Detmolder Erabbe-Woche
immer deutlicher wird und zu lauterem Auf¬
leuchten kommt, auch in seiner Tragödie „Kann  i-L a l" ein dem Untergänge geweihtesHeldenleben
bewußt aus der Verkettung politischerUmstände
heraus gestaltet und gezeigt, wie nur der Führer,der inmitten des Volkstums steht und von ihm
getragen wird, den Sinn geschichtlichen Lebens
zu erfüllen vermag. Mit wie heißem Bemühen
und mit welchem Feuergeist der Dichter gerade
mit der Dramatisierung der Persönlichkeitund
des politischenWollens des großen karthagischen
Feldherrn gerungen hat, dafür sind Briefstellen
aus der Entstehungszeit beredte Beweise. „Der
Hannibal frißt an mir, wie ein Wurm am Herzen,
aber er muß fertig." In der Tat ist denn auch
gerade dieses Werk dichterisch und dramatischdas
geschlossensteunter den Dramen Erabbes.
Erschütternd der Ausklang, in dem HannibalsSchmerz und Demütigung noch ins Uebermensch-
liche gesteigert wird und das heldische Leben
„das kleine Ende im unermeßlichenChaos des
Gemeinen" findet.

Die Aufführung dieses freilich in manchen
Teilen überschwänglichen, gleich einem gewaltigen
Mosaikgewäldegestalteten, aber namentlichdurch
die klar herausgearbeiteten widerstreitenden
Kräfte Rom—Karthago und die politischenZeit¬
strömungenjener Tage fesselnden Dramas durchoas Städtische Schauspielhaus
Hannover  wurde zu einem schönenErfolge
besondersfür das Werk selbst. 2ntendant Alfons
Pape,  dessen Bearbeitung sehr zum Vorteil des
Ganzen und der großen Gedankengängemannig¬
fache Streichungen enthielt, war in seiner Regie
nicht immer ganz glücklich verfahren. 2m Vergleich
zu den Leistungen der übrigen aufführenden
Theater war hier alles zu gemäßigt, zu ruhend,
namentlich den hitzigenDialogen fehlte die vor-
wärtsstürmende Hast. So waren denn an der
bühnenbildnerischvorteilhaft ausgestatteten (Kurt
Söhn lein)  Aufführung mehr die reifen und
durchweg qualitätsvollen Schauspielerleistungen
bemerkenswert. Hannoverhatte selbst die kleinsten
Rollen mit den ersten Kräften besetzt, so daß sich

in dieser Hinsicht ein letztdenkbar geschlossenes
Bild ergab. Bei der überreichenZahl von Dar¬
stellernkann man nicht einmal die besten Rollen-
träger namhaft machen und muß sich darauf be¬
schränken, nur Theodor Beckers  Hannibal
gesondertzu erwähnen.

Der vorletzte Tag der Grabbe-Festwoche brachte
verdienstvollals Einleitung zur Aufführung des
tragischenSpiels „Nannette und Maria"
unter der Ueberschrift„Musik um Grabbe"
einige Werke vom Freunde des Dichters, dem
KomponistenNorbert Burgmüller.  Da gab
es zunächst eine o-woll-Sinfonie Nr. 1, die sich
jedoch als allzu romantisierendes und orchester-
technisch wenig ansprechendgearbeitetes Gebilde
erwies, an dem lediglich Ansätze zu volkstümlich
liedhaften Aussagen bemerkenswert waren. Die
Stärke des Komponisten schien überhaupt aus
vokalem Gebiet zu liegen; denn die beiden
„Harfenspieler-Gesange" aus den „Deutschen
Liedern" und zwei Lieder aus dem Nachlasse,
„Nähe des Geliebten" — alle drei auf Gedichte
von Goethe— und „Wie der Tag mir schleichet",
die von 2osef Stengel und Mia Münster¬
mann  dargeboten wurden, gaben durchaus
eigene Einfälle zu erkennen. Das OrchesterdesLrppischen Landestheaters,  das auch
die nachfolgende, zwar reichlich dürftige Bühnen¬
musik spielte, ließ der Sinfonie unter Leitung
seines Dirigenten Hans Vogt  eine klangsaubere
Wiedergabe angedeihen.

Weshalb man auch das unreife und sogar recht
kitschige tragische Spiel „Nannette und Maria"
dem sonst so anspruchsvollgestalteten Programm
der Detmolder Erabbe-Woche eingliederte, die
selbst auf das tumultuose Sturm-' und Drang-
Produkt, den „Herzog Theodor von Eothland"
verzichtethat, ist nicht recht ersichtlich. „Das ist
eine von Sentimentalität triefende Liebes- und
Mordgeschichte, die man weit eher in irgend¬
einem der damaligen Taschenkalender oder
Frauenkalender anzutreffen wagte, als in einer
Sammlung von dramatischenDichtungen" Dieses
Urteil des verdienstvollen Erabbe-Viographen
Josef Schneider hat in vollem Maße Gültigkeit
und wurde erst recht durch die Bühnenaussührung

bekräftigt. Erabbe selbst hat das Trauerspiel ver¬
worfen. Bedauerlich auch, daß gerade das
Lippische Landestheater Detmold
vergeblichseine Kräfte für dieses Werk einsehen
mußte, das Intendant Will - Rasina  mit
liebevoller Bemühung inszenierte. Der Beifall
galt nicht dem Werk.' Heinz Schepers  gab denGrafen Leonardo, der eine Verlobung löst, um
eine andere eingehen zu können, mit Zurück¬
haltung, während die beiden Bräute, Nannette
und Maria , die im Verlauf des Stückes ermordet
werden, von Jngeborg Fuhrmann  und Traute
Rabenhorst  sympathischverkörpert wurden.

msk.

Kritisch-Historische Brabbe-flusgabe
Dr. Alfred Bergmann  vom Eoethe-Schiller-

Archiv in Weimar, der sich um die Erabbe-
Forschung große Verdienste erworben hat und
dessen Weimarer Erabbe-Dokumenten-Sammlung
in den Besitz der Stadt Detmold übergegangen
ist, beschäftigtsich seit langem mit der Heraus¬
gabe einer großen kritisch - historischen
Ausgabe  der sämtlichenWerke Erabbes. Bei
dieser Arbeit wurde ihm seit Beginn die tatkräf¬
tige finanzielle Unterstützungdes Reichsministe¬
riums für Volksaufkläru'ng und Propaganda zu¬teil.

Echo der §unkbichne
„limm Maaßen" im BeichtenderHamburg

Der Untertitel dieses vom Reichssender
Hamburg am Dienstag aufgeführten Hörspiels
läßt vermuten, daß es' sich ursprünglich um ein
Werk für das Theater handelt, das für die Funk¬
bühne bearbeitet wurde, wenigstens erweckte die
unter der Spielleitung von Hans Märten-
Hansen  durchgeführte Sendung den Eindruck
einer stofflichen Zusammendrängung, die, so
erwünscht sie auch in andern Fällen sein mag, die
der Dichtung zugrunde liegende fruchtbare Idee
als bei weitem nicht ausgeschöpft erscheinen ließ.
— Peter Petersen  greift mit seinem Spiel
mitten hinein in die Entscheidungszeit der
deutschen Revolution, wo das ganze Staats - undVolkslebendank dem Bankerott einer überlebten
und korrumpierten Staatsidee sich im letzten
Stadium des Verfalls befindet und auch das
Landvolk immer mehr in den allgemeinen Zu-
sammenbruchhineingerissenwird.

Timm Maaßen ist einer von den vielen
Bauern, die, unverschuldetin Not geraten, es
sich gefallen lassen müssen, daß nach dem Spruch
des brüchigenRechtseines brüchigenStaates ihr
Hof unter den Hammer gebracht wird. Die Dorf¬
genossen tun sich zusammen, um das zu ver¬
hindern. Unter der schwarzen Fahne des Bauern¬
aufstandes wollen sie zum Gericht in der Stadt
ziehen, um die Versteigerungzu verhindern. Aber
schon auf dem Anmarsch werden sie von der
Polizei niedergeknüppelt, und bald darauf bringt
man sie in Haft, um sie wegen Landfriedensbruchs
abzuurteilen. Es kommt jedoch nicht soweit. Noch

befinden sich Timm Maaßen und seine Freunde
im Untersuchungsgefängnisund sollen durch Ver¬
höre in ihrem entschlossenen Widerstandzermürbt
werden, doch draußen im Lande wird die national¬
sozialistischeBewegung von immer größerer
Kraft, ihre Kampflieder dringen durch die Ge¬
fängnismauern, und die unfähige Regierung
weicht schließlich in Angst vor der weiter und
weiter um sich greifendenAuflehnungdes Bauern¬
volkes zurück und gibt die Gefangenen frei.

2n der vorliegendenHörspielfassungnur knapp
angedeutet und unzureichenddurchgeführt ist in
dieses Geschehen ein Liebeskonflikt eingeschaltet.
Dieser läßt darum ähnlich so wie die übrige, nur
die Möglichkeitendes Stoffes andeutende Hand¬
lung unbefriedigt. Derlei Vorgänge von innerlich
und äußerlichso weitreichenderund nach restloser
dramatischer Auswertung verlangender Be¬
deutung lassen sich eben in einer knapp halb¬
stündigen Sendung nicht annähernd erschöpfendwiedergeben.

Die eingesetzten Mitglieder der niederdeutschen
Bühne des ReichssendersHamburg, darunter Carl
Seemann, Magda Väumken, Äline Vußmann,
Rud. Beiswanger, Rich. Ohnsorg, Paul Möhring,
Hans Langmaackgaben ihr Bestes, um die Auf¬
führung wirkungsvoll zu gestalten.

6. 8 . llpbosf
tstokee" im BeichtenderBerlin
Die alte, viel gesungeneBallade von der schö¬

nen, jungen Lilofee, die dem Wassermannin sein
tiezes, feuchtes Reich folgen muß, hat Manfred
Hausmann  in einer dialogischenDichtung

naturmystisch, aber noch mit naiven menschlichen
Zusammenhängengedeutet und gestaltet.

Er versucht viel. Ihm gelingt manches. Man¬
ches außerordentlich! Por allem naive menschliche
Zusammenhänge, naive Reden. Lilofees Worte
erinnern an Eretchens Worte, erreichen aber hie
und da eine NachfolgeGoethes in selbständiger
Kraft. Lilofee steht auf der beängstigendschmalen
Brücke zwischen Traum und Wirklichkeit. Die
Wirklichkeit, Lilofees alltägliche Umwelt, mißrät
Hausmann hin und wieder, wird dann banal und
ärmlich derb. Die traumhafte Auslösung in die
Natur , die der Wassermann personifiziert, findet
in dem wertvollen Prolog wohl ihren poetisch
eigentlichen sprachlichenAusdruck. Der Versuch
freilich, im übrigen diesen Elementar-Geist in
unheimlich-verschrobenerMenschengestaltzu kari¬kieren, mißlingt.

Dieses Werk verlangt eine magische Bühne.
Der Rundfunk, der uns nur mit Worten, Klän¬
gen, und Geräuschentrifft und Raum- und Leibes¬
vorstellungendem angeregten Seh-Sinn überläßt,
ist für Hausmanns „Lilofee" die gegebeneMitt-lung.

lenver « eriin gall . Bom Spielleiter Dr. Ernst
Laurenze  wurden die Worte, Klänge und Ge¬
räusche so wertbewußt angewandt und so vor¬
nehm. besonders in ihren einfachen Mitteln,überwacht, daß ein Hörbild nach dem anderen
d. h. aljo: eine innere Schau zustande kam. So
gelang es sogar mit den freilich ausgezeichneten

bie Schwächendes Werkes dar¬
stellerischzu überwinden. Hilde Körb er  war
die Lilofee Walter Franck  der Wassermann
(der hier den Namen Smolk von Brake trägt)
??ranz Nlcklisch,  sein Gegenspieler, ein junger
Matrose, Helene Elcka Lilofees wesensfremde

nü) O" Untermalende und verbindendeMusik hat Hanns Claus Langer  komponiert.
Or. jodsnnes Oüntder

bin d°K bis zum 30. Jun
1937 die Gesuche um Teilnahme an dem Wett
bewerb  für einen 50 OOO-Lire-Literatur -Prei
eingereicht werden müssen. Der abendlän
d i sche Schriftsteller, der im Ausland die Fort
schritte und Errungenschaften des heutigen 2ta
liens auf allen Gebieten der Kultur darstellt un
fein Werk in sechs Exemplaren einreicht, wird ziden Anwärtern gehören.



Mittagellen I . Dicke Kartoffelsuppe mit Stadt-
wurst oder Kochwurst

Hafer- oder Erünkernflocken werden in Fett leicht
angeröstet, mit kaltem Wasser ausgesetzt, geschälte
und in Würfeln geschnittene Kartoffeln hinzu-
acasben, gargekocht, die Kartosseln zerdrückt, ge¬
würzt und mit Petersilie angerichtet. Kurz vorher
gibt man etwa 100 g Fett dazu. L,e Wurst laßt
man mit auskochen,

Mittagessen II : Gedämpfter Sellerie mit Rind¬
fleisch

GeschälteSellerieknollen werden ganz gekocht dann
in Scheiben geschnitten, diese legt man in flacher
Pfanne aus bedeckt sie mit gebuttertem Papier und
läßt sie im Ofen dämpfen. Von diesem Gericht
sollen nur 50 8 gegessenwerden.

Unser Sonntagsgericht : Suppe nach Wahl ; Ham¬
melbraten und Weinkohl.

Der feingehackte Weißkohl wird roh fest in eine
Steingut -Puddingsorm gedrückt, mit schwach-sau¬
rem, wenig salzigem Zitronenwasser überfüllt und
mit Fettstückchen belegt. Man kocht den Kohl im
Wasierbad etwa 3 Stunden . Vor dem Anrichten
mit 1—2 Glas Weißwein begießen, nochmals durch¬
ziehen, aber nicht kochen lassen. Dazu gibt man
Tomatenscheiben. Hammelbraten wird , wie bekannt,
zubereitet.

MMMMMMI

Nur gegen Barzahlung!
Bremens Schuhmacher tagte « sm Eewerbehaus

Unter Vorsitz des Obermeisters Pg . Hermann
Spieker  tagte am Donnerstag im Eewerbe¬
haus die Schuhmacher -Innung , Bremen . Zu den
anfangs der Sitzung vorgeführten Filmen u . a.
von dem Handwerk auf der Frühjahrs - und
Herbstmesse in Leipzig , gab D . Smolian,  der
Leiter der Eewerbeförderungsstelle des Gaues
Weser -Ems , treffende Erläuterungen , um dann
über „Kamps dem Vorgun wesen"  zu
sprechen. Grundbedingung für jeden . Handwerks¬
betrieb , so führte der Redner u . a . aus , sei die
Führung von vier Büchern : 1. Das Tagebuch
mit den täglichen Eintragungen über alle Vor¬
kommnisse des Geschäftsverkehrs ; 2. Das Kassen¬
buch mit der Führung sämtlicher Ein - und Aus-
gänge ; 3. Das Wareneingangsbuch und schließlich
als Wichtigstes das 4. Buch als Kunden - und
Lieferanten -Buch, das allein auch schon durch die
Gesetzgebung eine peinlich genaue Eintragung
aller Ein - und Ausgänge erfordere . Dieses Buch
bedeute das A und O eines jeden Handwerks¬
betriebes . Wenn alle vier vorgeschriebenen
Bücher ordnungsgemäß und übersichtlich geführt
würden , so bedeute das einen großen Schritt vor¬
wärts im Kampf gegen das Borg -Unwesen . Im
übrigen haben die Schuhmacher -Innungen Nie-
dersachsens folgenden Beschluß gefaßt : „Um allen
Verpflichtungen gegen Staat und die Lieferanten
pünktlich gerecht werden zu können , ist der Schuh¬
macherberufsstand mehr als je darauf ange¬
wiesen , keine Außenstände  zu führen . Wir
sind bestrebt , unseren Zahlungsverpflichtungen
schnellstens nachzukommen und dazu bedarf es der
Mithilfe einer verständnisvollen Kundschaft . Es
ist darum verfügt worden , daß ab 1. Oktober in
sämtlichen Maßschuhmachereien und Reparatur-
Anstalten Niedersachsens die Reparaturen und
alle übrigen Arbeiten nur gegen Barzahlung
abgegeben werden dürfen . Wir hoffen auf Ver¬
ständnis dieser Maßnahme und bitten , unser Be¬
streben in jeder Weise zu unterstützen ."

Nach kurzen Mitteilungen des Obermeisters
sprach Staatsrat Pg . von Hagel  über seine

.Erlebnisse auf dem Reichsparteitag der Ehre . Zu¬
nächst dankte er für die freundiiche Einladung
der Schuhmacher -Innung und führte hierbei in
launigen Worten aus , daß er übrigens bei der
Beibringung seines Ariernachweises die Feststel-

lung gemacht habe , daß einer seiner Vorfahren
im Jahre 1680 in Bremen in der Knochenhauer¬
straße ein Schuhmacher -Handwerker gewesen sei;
um so mehr freue er sich, jetzt vor der Schuh¬
macher -Innung sprechen zu dürfen . Pg . v. Hagel
schilderte dann die Stadt des ehrbaren « chuh-
macherhandwerks , das farbenfreudige Bild des
Reichsparteitages der Ehre , die Aufmärsche des
Reitysarbeitsdrenstes , der Hitler -Jugend , der
Amtswalter , der SÄ . und SS . und des neuer¬
standenen Volksheeres allen unbeschreibliches Er¬
lebnis . Jeder deutsche Volksgenosse müsse ein¬
mal Nürnberg miterlebt haben.

Auf die „Kraft -durch -Freude -Fahrten " einge¬
hend . betonte Pg . v . Hagel , daß wir mit dieser
Einrichtung das erfüllt , was die anderen nur ver¬
sprochen hätten , die allein in Bremen 276 Milli¬
onen Schulden hinterließen . Während Bremen
noch vor nicht allzu langer Zeit 38 999 Erwerbs¬
lose zählte , waren es am 1. September d. 2.
nur noch 3200, das ist nur 1 Prozent der Bremer
Bevölkerung ! Jeder deutsche Volksgenosse müsse
ehrlich bekennen , daß wir gearbeitet haben . Wie
wir gearbeitet haben , so wollen wir auch weiter¬
arbeiten!

Anschließend nahm Präses Pg . EHIers  das
Wort und betonte , daß er nach Wiederaufnahme
seiner Arbeit sich zuerst mit den Fragen der
Schuhmacher -Innung beschäftigt habe , und hier¬
bei unter Hinzuziehung des Jnnungsbeirates rest¬
los die Ueberzeugung gewonnen habe , daß die
Interessen der Schuhmacher -Innung in den Hän¬
den des Obermeisters Pg . Spieker vortrefflich
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aufgehoben seien . Er habe weiter Regelungen ge¬
troffen , die sich auf das Schuhmacher -Handwerk
vorteilhaft auswirken werden.

Nach Erledigung verschiedener interner Ange-

für den Führer ausklang.
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'Gtzi,

Line SSjälirige
--- Er Frau Marie Bön-

nighausen,  bekannt
als Oma Etnrauch , Kat-
tenturmer Heevstr. 134,
feiert heute , am 3. Okto¬
ber, ihren 8b. Geburtstag
bei bester Gesundheit.
Sie verbringt ihren Le¬
bensabend bei ihrer Toch¬
ter.

Aus ein 40jähriges Bestehen seines Geschäfts kann
am heutigen 3. Oktober der Bäckermeister Carl
Riske,  Germaniastroße 36, zurückblicken.

40jährig «s Arbeitsjubiläum . Heute, am 3. Oktober,
kann der Bez.-Z.-Kommissar Bartholomäi  beim
Zollamt Hemelingen auf eine 40jährige Dienstzeit zu¬rückblicken.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kr suchte sein lälükk in Vaüen -Vaden — kin gefährlicher Messerstecher

Der 33jährige Reinhold B . wollte nach mehr¬
jähriger Erwerbslosigkeit wieder auf einen grü¬
nen Ast kommen , doch der Weg , den er sich zur
Erreichung seines Zieles aussuchte , führte ihn
immer weiter bergab . 1924 wurde er zum ersten¬
mal wegen Diebstahls bestraft . Zehn Jahre spä¬
ter folgten weitere Strafen wegen Urkundenfäl¬
schung, Unterschlagung und Betrug . Die Vor¬
strafen müssen ihm um so schwerer zur Last ge¬
legt werden , da er als Tschechoslowake die deutsche
Staatsbürgerschaft erwerben wollte . Vor zwei
Jahren wurde er des Landes verwiesen . Als er
nach kurzer Zeit wieder zurückkehrte , wurde er
wegen Erenzübertritts bestraft . Erst geraume
Zeit später gestattete man ihm den weiteren
Aufenthalt . Bald darauf gelang es ihm , als Aus-
nlfsarbeiter einer Gärtnerei in dem badischen

Die ängstliche Dame : „Ist es ganz sicher, daß
sie tot sind? "

Vremer INusik-flbend im Dom

Roulettespiel zu suchen. Er begab sich zunächst zu
den beiden Geistlichen des Ortes und fragte um
finanzielle Unterstützung an , da er angeblich in
Alfeld Arbeit gefunden habe . Um aber zu seinem
neuen Arbeitsplatz zu gelangen , benötige er das
Reisegeld in Höhe von 29 Mark . Sein Antrag
wurde abschlägig beschieden , so dass er es mit sei¬
nem Schwindel beim Bürgermeister versuchte.
Dieser gab seinen Bitten nach, und der Ange¬
klagte machte sich aus den Weg nach . . . Baden-
Baden , wo er erwartungsgemäß auch seine letzte
schmale Habe beim Spiel verlor . Erst als er vor
dem völligen Nichts stand , erhielt er Arbeit in
dem nahen Städtchen Bederkesa . Sein Wander¬
trieb und die Spielleidenschaft aber ließen ihn
auch diese Stelle bald wieder verlassen . Mit eini¬
gen Mark in der Tasche traf er einige Tage spä¬
ter abermals in Baden -Baden «in und forderte
Göttin Fortuna nochmals heraus , und zwar mit
dem „Erfolg " , daß er wiederum sein Geld ver¬
lor . Nun stahl er ein Fahrrad und gondelte nach
Bremen , wo ihn nach einer 69V Kilometer wei¬
ten Fahrt die Kräfte verließen . Er stellte sich
eine Bescheinigung über den rechtmäßigen Besitz
des Fahrrades aus und versuchte es bei einem
Händler zu verkaufen . Dieser aber hatte die Ur¬
kundenfälschung bemerkt und benachrichtigte die
Polizei , die den Angeklagten festnahm . — Das
Urteil lautete auf «ine Gefängnisstrafe
von 6 Monate « .

*

In den Mittagsstunden des 12. August began¬
nen zwei Männer eine Zechtonr , die sich bis zum
nächsten Morgen um 4.39 Uhr hinauszögerte und
einen tragischen Abschluß fand . Die zahlreichen
Biere und Schnäpse ließen bald den einen der
Zecher , der gestern von der Staatsanwaltschaft
der gefährlichen Körperverletzung mittels eines
Messers angeklagt war , recht bald schwankend
werden . In einem Neustadter Nachtlokal kam es
zu einem Streit , als sich der Angeklagte , der
Frau und Kind zu Hause hat , sich einigen Mäd¬
chen gegenüber ungebührlich benahm . Durch den
Begleiter der Mädchen auf sein Betragen hin¬
gewiesen , kam es bald zu einem Streit , der vor¬
läufig dadurch ein Ende fand , daß man dem An¬
geklagten ein Glas Vier ins Gesicht goß . Anstatt
nun ruhig zu sein , krakeelte er weiter , bis der
Wirt kurzen Prozeß machte und den radaulusti-
gen Burschen an die frische Morgenluft setzte.
Verärgert über den Hinauswurf , setzte er sich zur
Wehr und versuchte die Türfüllung einzutreten.
Schon der Wirt hatte erkannt , daß der Ange¬

klagte ein Messer gezogen hatte , als er auf ihn
einzudringen versuchte . Da der Messerheld nicht
zur Ruhe zu bringen war , trat ein stämmiger
Kellner , der die Warnung des Wirtes nicht ver¬
nommen hatte , nach draußen , um den Angeklag¬
ten zu besänftigen . Im gleichen Augenblick aber
hatte er einen Messerstich in den Unterarm , in
unmittelbarer Nähe der Schlagader . Nun wurde
der Messerstecher zur Polizeiwache geführt und
in Sicherheit gebracht.

In der gestrigen Hauptverhandlung versuchte
der Angeklagte sein überaus verwerfliches Han¬
deln damit abzuschwächen , daß er in völliger
Trunkenheit gehandelt habe und sich heute nicht
mehr an die Vorfälle erinnern könne . Er wisse
nur , daß man ihm ein Glas Vier ins Gesicht ge¬
gossen und er sich auf der Polizeiwache befunden
habe . — Der Angeklagte wurde zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten  verur¬
teilt . Strafmildernd wirkte sich aus , daß sich der
Angeklagte in der Zwischenzeit bemüht hat , den
dem Kellner entstandenen Verdienstausfall zu
übernehmen . "

Anfang Mai kam ein bereits wegen Dieb-
stahls vorbestrafter 29jähriger Bursche , der sich
augenblicklich in Saarbrücken in Strafhaft be¬
findet . nach Bremen , um sich angeblich ein Ob¬
dach zu suchen. Er strich in der Hafengegend her-
um und machte eine Parzellenbude ausfindig , die

guten Unterschlupf gewährt hätte . Er
brückte das Fenster ein und gewahrte in einem
Äderen Raum ein Doppelfernglas und eine
stablaterne . Er wählte den gleichen Weg ins
Freie und versetzte das Fernglas am nächsten
Tage für 2 Mark bei einem Trödler . - Der rück¬
fällige Angeklagte wurde wegen Diebstahls zu
einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten
verurteilt . ^

Die Hohe Messe in k -mo»
Nach zweijähriger Pause sang der Bremer

Domchorim  Rahmen der Bremer Musikabende
die d -moll -Messe von Johann Sebastian Bach.
Noch unvergessen ist die Aufführung anläßlich des
Deutschen Bachfestes in Bremen ; sie hat den Ruf
des Chores und seines Leiters über die Grenzen
des Reiches hinausgetragen und der Vachgemeinde
aller Nationen in unüberbietbarer Weise gezeigt,
wie diese .in Musik umgedeutete Gesamtschau
christlichen Lebens und Glaubens vermittelt wer¬
den mutz. um zu einer Offenbarung deutschen
lutherischen Geistes zu werden . Es ist überflüssig,
nun bei einer Rückschau auf die neuerliche Auf¬
führung sich in Erläuterung der kompositorischen
Absicht und des Aufbaues zu verlieren ; man
weiß , daß die b -moll -Messe trotz ihrer Äusdeh-
nung für den kirchlichen Gebrauch geschrieben und
als ein Ganzes geschaffen wurde . In Leipzig ließ
Dach die einzelnen Sätze an gegebenen kirchlichen
Feiertagen singen . Auch die Zweifelsfragen hin¬
sichtlich der Sachgerechten Auffassung und Wieder¬
gab« sind, soweit sie überhaupt heute noch zu klären
sind . wesenlos geworden ; die Deutsche Bach¬
gesellschaft  hat hier maßgebende Pionier¬
arbeit geleistet . Denn so eindringlich diesem ge¬
waltigen Messenwerke im großen wie im kleinen
Bachsche Seelenstrebung als Grundwesen einge¬
prägt ist, so sehr war sie in Gefahr , verkannt und
ins Gegenteil verkehrt zu werden , da der dogmati¬
sche lateinische Text leicht dazu verführen kann,
die Musik beim Vortrag als Ausdruck von etwas
schlechthin Festgesetztem zu nehmen . Aber wie
lebendig wurde sie wieder bis in ihre geheimsten
Tiefen durchleuchtet bei dieser Aufführung im
Dom , die Chorleiter und Chor . Orchester und So¬
listen und eine vielhundertköpfige Gemeinde zu
einer einzigen , wechselseitig schenkenden und emp¬
fangenden Gemeinschaft tm ehrfurchtsvollen
Dienen vor einer Höheren Offenbarung werden
ließ ! In welcher gesteigerten , dringlicheren Be¬
wegung ließ Richard Liesche  das Kyrie auf¬
branden , welch tausendstimmig jubelnder Hymnus
war das Eratias ! Credo und Confiteor erklangen
als Bekenntnisse in lebendiger ,mannhafter Spräche,
und das auf die Musik des Eratias gesungene
Dons . nodis xaeem wurde wiederum zu einem

Hymnus der Freude und des Dankes zugleich.
Im Aufbau der gewaltigen Visionen und in der
tonalen Strebung wurden die unablässig suchen¬
den und ringenden Bewegungen zur göttlichen
Licht- und Machtflllle durch unvergleichlich durch¬
dacht vorbereitete Durharmonien offenbar ; un¬
vergessen sei dem Chor das in überirdischer Schön¬
heit verhallende Cvuzifixus!

Daß die besten Kräfte herangezogen werden
müssen, um einer solchen chorischen Leistung eben¬
bürtige Gefolgschaft zu leisten , steht außer Frage.
Als Vokalsolisten waren Eunthild Weber
(Sopran ), Gertruds Pitzinger (Alt ) , Heinz
Märten (Tenor ) und Günter Baum (Baß)
aus Berlin gewonnen worden und damit vier
Stimmen von durchgeschultem Wohllaut und ge¬
tragener Klangpracht , die sich nach vollzogener
Anpassung an sie Äkustik des Raumes siegreich
durchsetzen konnten . Unter den ausgezeichnet mit
Kammermusikern des Bremer Staats-
theäters  und Mitgliedern des Bremer
Konzertorchesters  besetzten Jnstrumental-
soli muß Konzertmeister Karl Berla mit der

wunderbar beseelten Wiedergabe des von Bach
mit besonderer Liebe behandelten Soloviolinen-
parts genannt werden . Käte van Tricht mei¬
sterte den umfangreichen Orgelteil mit hin¬
gebungsvoller Ausdruckskunst.

11. .IVsilsbssussr

vom Sscherdorf zum Weltrufen
So heißt das Oktoberheft der „Heimatlese

zwischen Weser und Ems ", herausgegeben von der
Eauwaltnng des NS .-Lehrerbundes , Oldenburg
i . O . Verlag : Schulzesche Verlagsbuchhandlung,
Oldenburg i . O . Es ist der Großstadt unseres
Gaues , Bremen,  gewidmet und bietet auf 28
Seiten sehr . viel Interessantes aus Geschichte und
Gegenwart der alten Hansestadt . In lebendigen
Einzelbildern wird ein kurzer Gang durch die
Vergangenheit Bremens gemacht und zum Schluß
mit Kappen Lürtzen zusammen dem Löschen und
Laden im Freihafen zugeschaut . Selbstverständlich
fehlt dem Heft auch nicht die gute Illustration.
Es sind diesmal lauter treffliche Federzeichnun¬
gen , vom Roland bis hin zum Riesendampser
Bremen . Wort und Bild dieses Heftes sind von
Johann Vehnken,  Bremen . Die neue Gabe der
bekannten Schriftenreihe des NS .-Lehrerbundes,
Gau Weser -Ems , hat also einen besonders ein¬
heitlichen Charakter . o . dl.

Pflege nordischen lZeistes
Deutsch-nordischer Kulturaustausch im Winterprogramm der nordischen Lesellschast

Die Nordische Gesellschaft  veröffent¬
licht in diesen Tagen ihr Winterprogramm
1936/37, das wieder im besonderen Maße der Ver¬
tiefung der deutsch-nordischen Beziehungen dienen
soll. Es drückt sich auch hier wiederum das Be¬
streben aus , nordische und deutsche Dichter . Ge¬
lehrt « und Künstler zu dieser Arbeit in Deutsch¬
land heranzuziehen , um der Verbreitung des
nordischen Gedankengutes zu dienen.

In dem reichen Programm des Winters spricht
neben dem bekannten dänischen Tierdichter Svend
Fleuron  u . a . auch der isländische Dichter
Gunnar Eunnarsson.  Finnische Wissen¬
schaftler halten Vortrage über die Vorgeschichte
Finnlands und den Einfluß der deutschen Kultur
auf die finnische . Bekannte Redner oius Norwegen

und Schweden geben der deutschen Öffentlichkeit
Einblick in das Leben und die Kultur der nor¬
dischen Völker , wobei auch die Nassenfrage be¬
rührt wird . deren entscheidende Bedeutung ge¬
rade in Deutschland am meisten erkannt wurde.
Zum erstenmal finden wir im Programm der
Nordischen Gesellschaft auch zwei Vertreter unserer
holländischen  Nachbarn.

Als besondere Veranstaltung wird die Reise der
schwedischen Märchentanzgruppe des „Schwedischen
Trollthenters " durchgeführt die Sagen und volks¬
tümliche Ueberlieferungen in Verbindung mit
Tanz und schwedischer Volks - und Kunstmusik dar¬bietet.

Neben den ausländischen Vortragenden , die be¬
reits in hohem Maße zur Förderung des nordischen

NSDAP.
Ortsgruppe Schwachhausen. Diejenigen Partei - und

Volksgenossen, welche nicht zum Erntedankfest auf dem
Bückoberg fahren , nehmen am Erntedankfest in Oder-
neuland teil . Am Sonntag , 4. Oktober, um 12 Uhr,
Uebertragung des Festaktes aus dem Bückeberg im Lo¬
kal „Jürgens Holz", Oberneuland . Um 15 Uhr Ab¬
marsch des Festzuges ab Raths -Eafö. Ab 17 Uhr
Ernteball in Oberneuland und Borgfeld. — Politische
Leiter treten in Uniform um 14.30 Uhr vor dem Raths-
Cafs zum Festzug an . — Achtung! Die Sitzung der
Politischen Leiter am Montag , 5. Oktober, fällt wegen
der Neuorganisation aus.

Ortsgruppe Hastcdt. Sonntag , 4. Oktober, 10.45 Uhr,
Antreten aller Politischen Leiter und Amtswalter der
Gliederungen , soweit Zivil mit blauer Mütze, sonst

Uniform , In der Malerstraße . Marsch mit Tpielmanns-
zug BSF . und Erntewagen zum Festplatz in Osterholz.
Angehörige und Futzkranke fahren direkt hin . Nach Be¬
endigung der Erntedankseier treffen sich alle Festteil¬
nehmer aus Hastsdt und SebäldSbrück zur gemein¬
samen Kaffeetafel im Lokal Lachmund, Osterholzer
Heerstraße.

Ortsgruppe Altstadt und Herdentor . Erntedankfest in
Hafenbüren am Sonntag , 4. Oktober. Abfahrt der
Dampfer um 10.15 Uhr ab Kaiferbrücke, Rückkehr um
IN Uhr und etwa gegen 23 Uhr . Karten für Hin - und
Rückfahrt zum Preise von 50 Pf . zuzüAich 20 Pf . Ge¬
bühr zum Betreten der Festwiese, Nichtmarfchteilnehmer
30 Pf ., in beiden Geschäftsstellen Papenstr . 15 (Alt¬
stadt), Doventorsteinweg 22 (Herdentor ) zu haben . —
Mittagessen wird aus der mitgefühlten Feldküche ge¬
liefert . Portion 35 Pf . einschl. Gesäß. Löffel und Trink¬
becher zum Kaffeefassen sind mitzubringen.

Ortsgruppe Buntentor . Sämtliche Politischen Leiter,
Walter und Warte der Gliederungen und Parteigenossen
der Ortsgruppe Buntentor beteiligen sich am «Sonn¬
tag , 4. Oktober, mit ihren Angehörigen am Erntedank-
est der Ortsgruppe Arsten. Antreten für uniformierte
Politische Leiter , Walter und Warte um 14.20 Uhr in
der Huckelriede.

Ortsgruppe Steintor . Politische Leiter , die nicht mit
nach Hameln fahren , beteiligen sich an dem Erntedank¬
fest in Habenhausen . Treffpunkt 14 Uhr Wehrs " '
— Montag , 5. Oktober, 20.30 Uhr , Sitzung der
tischen Leiter bei Grotheer , Fehrseld 31. Die näcl
Borfammlung der Ortsgruppe findet am 15. Oktober
statt.

Ortsgruppe Burg . Erntedankfest in Erambkermoor.
Wie in den Vorjahren begeht die NSDAP ., Ortsgruppe
Burg , den Erntedanktag in feierlicher Weif«. Um
15 Uhr beginnt der Festzug der Organisationen , Ver¬
eine und der zahlreichen buntgefchmückten Erntewagen
in Burg und begibt sich durch die Ortschaften Erambke
und Erambkermoor auf Haeslops Festwiese. Hier werden
ein Erntespiel , Bauerntänze und verschiedene Darbie¬
tungen vorgeführt werden. Abends findet in den
Sälen in Erambkermoor großer Ernteball statt , der
wieder jung und alt in froher Gemeinschaft vereinen
wird.

Ortsgruppe Woltmershausen . Antreten sämtlicher
Gliederungen der Partei und sämtlicher Vereine am
Sonntag , 4. Oktober, um 10.30 Uhr , vor der Geschäfts¬
stelle der Ortsgruppe . Essenverteilung in Strom durch
die NSV .-Küche für 30 Pf . Eßgeschirr ist mitzubringen.

NS .-Frauenschaft
KreissrauenschoMeitung

Die KreissrauenfchaftSleitung gibt bekannt , daß für
alle Frauen Bremens ein Sonderkursus nachmittags

20.15 Uhr, in der Aula der Schule an der Kleinen Helle
statt . Anmeldungen daselbst.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die Frauenschaft betei¬
ligt sich Sonntag an dem Erntedankfest in Oberneu¬
land . Treffen 14.30 Uhr vor RathS-Cafe, Oberneuland.

Ortsgruppe Altstadt . Bitte die Anzeige der NSDAP .,
Ortsgruppe Altstadt , beachten. Wir beteiligen uns.

NS .-Volkswohlfahrl
Ortsgruppe Huchting. Alle Volksgenossen im Bereich

der Ortsgruppe Huchting, die glauben , unterstützungS-
berechtigt zu fein, stellen ihre Anträge für das Win-
terhilsswerk 1836/37 in der Geschäftsstelleim Gemeinde¬
haus am Dienstag , 6. Oktober, in der Zeit von 18 bis
IN Uhr. Sämtliche Unterlagen , wie Stempelkarte , Ren-
tenboscheid, Lohnbescheinigung der letzten vier Wochen
sind vorzulegen.

Ortsgruppe Pagentlorn , WHW. 1938/37. Alle Volks¬
genossen, dir glauben , ein Anrecht auf Unterstützung
durch das Winterhilfswerk zu haben, stellen die Anträge
am Dienstag , 6. Oktober, und Freitag , 9. Oktober, in
der Zeit von 10 bis 13 und 15 bis 17 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle Holler-Allee 1. Bon 17 bis 19 Uhr werden
die Anträge für die Rentner ausgenommen . Die Lohn¬
nachweise, sowie Stempelkarte deS Arbeit ?- oder Für¬
sorgeamtes und der Rentenbefcheid sind mitzubringen.

Ortsgruppe GrSpelingen . Montag , 5. Oktober, um
20.30 Uhr, Versammlung aller Amtswalter und Amts-
walterinnen in der Geschäftsstelle, Eröpelinger Heer¬
straße 161. Wegen der äußerst wichtigen Tagesordnung
darf keiner fehlen.

Ortsgruppe Buntentor . Sonntag , 4. Oktober, um
14.20 Uhr, treffen sich all« uniformierten Walter bei
der Huckelriede. Alle übrigen Walter der NSV . nehmen
mit ihren Angehörigen teil an dem Erntedankfest in
Arsten . Beginn 15 Uhr.

NS .-Kriegsopferoersorgung e. B.
Ortsgruppe Brems«

Die Ortsgruppe Bremen der NSKOV . nimmt an den
Feiern deS Erntedankfestes in den Landgemeinden teil
und treten die Kameraden hierzu wie folgt an : Ober-
Neuland  um 14.45 Uhr vor dem Raths -Cafö, Ecke
Apfelallee. Osterholz  um 11.45 Uhr an der End¬
station der Linie 12. Arsten um 14.15 Uhr vor dem
Eingang in das Dorf.

Es wird erwartet , daß sich recht viele Kameraden an
eine dieser Veranstaltungen beteiligen, NSKOV .-Anzug.

Zelle 17 (GrSpelingen -Burg ). Heute, 20 Uhr , Kamc-
radschastsabend in Haftes Eafs , Waller Heerstraße 300.

Schutzhülle für die Mitgliedskarten . Von der Reichs¬
dienststelle ist eine Schutzhülle für die Mitgliedskarte
der NSKOV . herausgegeben . Der Preis beträgt 10 Pf.
Bestellungen nehmen die Zellen- und Blockwalter ent¬
gegen.

Anmeldung zum NS .-Studentenbund
Anordnung des ReichsstndentenbnndfLhrers

Der Reichsstudentenbundführer hat soeben folgende
Anordnung erlassen:

Für alle jungen Studenten , die im Wintersemester
1936/37 ihr Studium an einer deutschen Hoch- oder
Fachschule erstmalig aufzunehmen gedenken, ordne ich
an , sich mindestens drei Wochen vor Beginn des. Se¬
mesters bei der Studentenbundgvuppe ihrer für das
Studium gewählten Hoch- oder Fachschule zu melden.
Die Meldung mit Angabe der genauen Anschrift hat
schriftlich zu erfolgen.

Der NeichSstudentenbundsührer
gez.: Derichsweiler.

Sonnabend , 3. Oktober. 5.45 Wetterdienst, Land¬
wirtschaftliche Veranstaltungen . 8.00 Weckruf, Mor¬
genspruch, Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst, zzy
Fröhlich klingt '? zur Morgenstunde . In der Pause«
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung
der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst . Allerlei Rat¬
schläge. 10.00 Am Ende der Welt. 10.30 Unsere
Glückwünsche. 10.45 So zwischen elf und zwöls. 11.45
Funkbericht des neuen Panzerschiffs aus WilhelmShaven.
12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt , Binnenlands - und
Seewetterbericht . 12.10 Buntes Wochenende. In der
Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
13.15 Fortsetzung : Buntes Wochenende. 14.00 Nach¬
richtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Wi«
spielen mit unseren Allerkleinstenl 15.20 Ruf der
Jugend . 15.30 Börsenfunk . 15.45 Schisfahrtsfunk.
16.00 Froher Funk für alt und jung . 18.00 Frische
Brise . 19.00 Feierabend vor dem Erntedankfest. 20.00
Erste Abendmeldungen . 20.10 Deutsche Oper und
Operette (Schallplatten ). 21.20 Der steile Weg. 22.00
Nachrichtendienst. 22.30 Tanz zum Wochenende.

Ferner senden:  Breslau : 20.10 Wehrmachts¬
konzert. — Königsberg : 19.30 Kamerad , ich suche dich!
Leipzig: 20.10 „Indigo ", eine Operette.

Wetterdienst cisr 82
Wetterbericht ckes lksiedsrvetterckivnste«

( ^ usAudeort Lremev)

weiterhin heiter und kalt
Durch erneuten Kaltluftzustrom von Norden ist der

Hochdruckeinfluß bei uns wiederum verstärkt worden.
Die empfindliche Abkühlung macht sich in den Tempe¬
raturen des Freitags dadurch bemerkbar, daß der Höchst¬
wert um 3 Grad tiefer «als am Donnerstag lag. Die
Allgemeinwetterlage läßt nunmehr wieder für die
nächsten Tage beständiges Wetter erwarten . Da über
unserem Gebiet Luftmassen arktischen Ursprungs liegen,
bleiben die Temperaturen tagsüber sehr niedrig , wäh¬
rend nachts wieder mit stärkerem Bodenfrost , morgen»
mit Nebel gerechnet werden muß.

WINsrungstsdells vom 2. Sklave « 1836
3 Uk« 14 Uk « j 19 Uk«

__ 738 .S 7SV.3 770 . 1
4 .S 10 . 1 7 .L

^vucktlglcslt . . . . SLst» nr °/° 6S°/°
V/Incift. u. -rtö «ics N 1 UNO 3 U 1
V/vUvs . . . 6un ->,g ksltsp

Ismpsrotu « moxlmum 11 . 3
8 .»

Voraussage für den 3. Oktober: Schwache Wind « um
Nordost, nach Nachtfrost und Morgennebel tagsüber
vorwiegend heiter und unverändert kühl.

Aussichten für den 4. Oktober: Schwache Winde
zwischen Nordost und Ost, heiter bis wolkig, nach Nacht¬
frost auch tagsüber kühl.

Zührerscheinentziehung
Die PMzeidirektion teilt mit:
Dem Fritz Nickel,  Findorfsstr . 52, wurde der

Führerschein entzogen , weil er während des Fahr¬
dienstes unter der Einwirkung alkoholischer Ge¬
tränke stand . — Aus dem gleichen Grunde wurde
Carl Pro pp , Gerhard -Rohlfsstr . 68, die Füh¬
rung von führerscheinfreien Kraftfahrzeugen un¬
tersagt.

flus bunter wolle gezaubert
Die Handarbeitenfchau , die da? HauS HinrichS ä:

Bollweg gegenwärtig im ersten Stock des Hauptgeschäf¬
tes an der Wachtstraße veranstaltet , zeigt eine sehr
gut gegliederte Fülle schöner und schönster handge¬
arbeiteter Dinge, die teils im Hause hergestellt, zum
großen Teil aber auch von Kundinnen für die Aus¬
stellung bereitgestellt wurden . Die Schau zeigt Hand¬
gearbeitetes in allen erdenklichen Techniken, vom
Kreuzstich bis zur Tevpichknüpferei. Diele wertvolle
Stücke findet man unter den Gobelinstickereicn, den
Wandbehängen und handgearbeiteten Spitzen, noch
mehr Praktisches zeigen die Strick- und Häkelarbeiten,
die in großer Zahl vertreten sind. Die Ausstellung ist
noch bis zum 10. Oktober geössnet. wl.

Wiederaufnahme des Postanweisungsverkehrs mit
den Niederlanden . Nach einer Mitteilung der Deut¬
schen Reichspost find der Postanweisung ?- und Gebüh-
renzettelverkehr nach und aus den Niederlanden , sowie
der Postauftrags - und der Nachnahmeverkohr nach den
Niederlanden wieder ausgenommen worden.

Konzerte/Vereine/ vortrage
svl « ktsr kolgonäsn bllttelluugeu ssbBren

ram ^ nrelgentstl !)
Plattdiitsche Vereen Bremen E. D. Sonntag , 4. Ok¬

tober, 10Ä Uhr, plattdeutscher Gottesdienst in der
Ansgarikirche . Predigt : Pastor Hoops. Der Niedersachsen-
chor „Eekboom" singt. — Montag , 5. Oktober, 20 Uhr,
Museum, Domshos, 1. " " ^ - - . , -
so as bat V "
Mitwirkende:

Gewerbe- und Industrie -Verein Bremen
e. B. Sonnabend , 3. Oktober, 20 Uhr:
75. Stiftungsfest in den Centralhallen.
Konzert , Ansprachen, Gesang, Variete
und Tanz . Karten in der Geschäfts¬
stelle, Buchdruckerei Max Glaß , Am
Wall 92, und an der Abendkasse,

v-c- in Lceme" Siehe Inserat.

Gedankens beitrugen , finden wir bedeutende
deutsche Namen in der Veranstaltungsfolge . So
sprechen u . a . der Leiter des Reichsbundes für
Deutsche Vorgeschichte , Professor Dr . Hans
Reinerth,  dann Senator Dr . von Hoff-
Bremen,  sowie Thilo von Trotha  als
Leiter der Abteilung Nord im Außenpolitischen
Amt.

Im Verlauf des Austauschprogramms
der Nordischen Gesellschaft wird zwischen dem
Aarhllser Stadtorchester und dem Städtischen Or¬
chester in Flensbnrg ein Austauschkonzert ver¬
anstaltet.

Es ist für das Frühjahr 1937 eine große Aus¬
stellung über die nordischen Länder mit einer
Gesamtübersicht der Beziehungen des Nordens zu
Deutschland und zum übrigen Europa geplant.

Weiter kündet das Programm eine Reihe von
Musikveranstaltungen  an , eine finnische
Volkskunstausstellung aus dem Norden und ge¬
meinsam mit Theatern die Gestaltung nordischer
Kunst - und Theaterwochen.

Heinrich Veknken: „7an, de Schult"
Uraufführung in Hamburg -Vergedors

Den Höhepunkt der „Niederdeutschen Tagung in
Vergedorf " bildete die Aufführung von Heinrich
Behnkens  Spiel „Jan . de Schult ". Es bewegt
sich stark im Epischen und es fehlt ihm eine eigent¬
liche dramatische Verwicklung . Aber was will
das besagen gegen die Wucht der Sprache , gegen
die Höhe der Gedanken und das bis zur äußersten
Lebendigkeit gestaltete heldische Handeln einer
Dorfschaft , die sich im Jahre 1184 bei dem Auf¬
stand der Wenden gegen Herzog Heinrich den
Löwen fast bis zur Verzweiflung durch Hunger,
Durst und Erschöpfung gegen die volksfremden
Aufrührer wehrte und in allerletzter Stunde vom
Grafen von Schwerin gerettet wird . Ein Führer,
-sän , de Schult , vermag es , alle auseinanderstre-
benden Kräfte des Kleinmuts immer und immer
wieder zu bannen . Kinder sterben , Mütter und
Männer verderben — Jan steht scheinbar uner-
schuttert und fest und reißt durch die Kraft der
eigenen Beherrschung und des unbeugsamen Wil¬
lens in seinen verzweifelnden Dorfgenossen immer
oben ^ verschüttete Widerstandskraft nach

Selten hat man in einem Theatersaal eine so
erschütterte Zuhorergemeinschaft gesehen wie in

Vergedorf , und selten auch wohl brauste am Schluß
ein solcher Orkan des Beifalls , der ein sichtbares
Zeichen inneren Gshobenseins war , durch den
Raum . Aus der großen Spielerschar ragte Hans
Mahler  als Jan , de Schult , fast riesenhaft her¬
vor . Von allen andern dürfte man kaum weniger
und — mehr sagen , als daß sie durch die ausge¬
zeichnete Regie Bruno Peyns  im Verzweifln
und Handeln zu einer Einheit verwachsen waren.
— Der Ehrenvorsitzende der „Vereinigung Nieder¬
deutsches Hamburg " , der Regierende Bürgermei¬
ster Krogmann,  hatte das festliche Gepräge
der Aufführung durch eine vorhergehende An¬
sprach« unterstrichen . ' R . tz.

Olympra -Säule für Hamburg . Mitten auf dem
neu entstandenen Aufmarschgelände am Zoo in
Hamburg entsteht zur Erinnerung an die ersten
Olympischen Spiele in Deutschland ein Denkmal,
das aus freiwilligen Beiträgen der Banhand¬
werker -Innung gebaut wird . Dort wird sich eins
elf Meter hohe Säule erheben , auf der die Olym¬
pischen Ringe in schmiedeeiserner Ausführung
angebracht sind . Diese Ringe tragen eins Kupfer¬
schale von fast drei Meter Durchmesser , aus der
bet festlichen Anlässen eine Flamme emporsteigen
soll. Die Platten des Bodenbelages werden die
Namen der Hamburger Olympiasieger tragen.
Die Säule ist ein E e s che n k der Bauhand-
werker  an die Stadt Hambura und in per
nächsten «Zeit geweiht.

Internationale Autoren besuchen Dresden . Auf
Einladung vom Oberbürgermeister weilten am
Donnerstag 79 Teilnehmer des Internationalen
Kongresses der Autoren und Komponisten zu
kurzem Aufenthalt in Dresden.  Im Anschluß
an den Empfang statteten die Gäste der Reichs-
garten schau,  die in den fünf Monaten ihres
Bestehens mehr als drei Millionen Besucher aus¬
weisen konnte , einen Besuch ab.

Die Ehescheidung — wie sie das geltende Recht hand-
hobt und wie sie in der Neuregelung durch das
Eubsche Recht gestaltet werden wird — darüber be¬
richtet Awtsgerichtsrat Dr . Uebevhorst in der neuesten
Nummer (4777 vom 1. Oktober! der JUustrir-
ten Zeitung Leipzig" (I . I , Kber . Leipzig)
rneinE  anschaulichen , auch für Laien leicht verständ-

Interesse finden wird.
Deutsche Landschaft, deutsäies Volk, deutsche Kultur
,precl>«n aus den zahlreichen Bildbeilagen In seiner
reichen Geztoktung wird dos Heft vielen Freude
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vor der flbsalirt zum Vückeberg
Wissens- und Beherzigenswertes für die Teilnehmer an der Lrntedankkundgebung und dem Staatsakt bei fjameln
Der Bremer Sonderzug zum Erntedankfestaus

dem Bmkeberg(Bremen ab 4̂ Oktober 1.25 Uhr.
Hameln an 1. Oktober S.3J Uhr, Hameln ab
5. Oktober 3.25 Uhr, Breien an 8.20 Uhr) istausverkauft

Für die Fahrttei^Mchmerwird noch bekannt¬
gegeben, daß sich die Transportleitung und der
Arzt in einem. Abteil in der Mitte des Zuges
befinden. Diese Abteile dürfen aus keinen Fall
von den Reisenden besetzt werden. Transport¬
leitung: Pg . Vröcking und Pg. Clemnt. Arzt: Dr.
Kosack. Bei der Transportierung sind Programme
mit ausführlichem llebersichtsplan zum Preise
voiz 30 Pf. erhältlich.

Um die An- und Abbeförderungder Hundert¬
tausende von Teilnehmern am Erntedanktag rei¬
bungslos durchführenzu können, hat die Reichs¬
bahn folgende Regelung vorgesehen:

In der Zeit vom3. Oktober, etwa 21 Uhr, bis
um 4. Oktober, etwa 16 Uhr, treffen auf den
lussteigebahnhöfenHameln, Afferde, Tündern,

Emmerthal, Eroß-Verkel und Klein-Berkel unge¬
fähr ISO Verwaltungsfonderzüge(Bauern-(Va)-
Sonderzüge und Sonntags-(S)-Sonderzüge) für
die Teilnehmer an dem Staatsakt ein. Die gleiche
Zahl von Sonderzügenwird auf diesen Bahnhöfenfür den Rücktransport vom 4. Oktober, etwa

ZU
A

16 Uhr bis zum ö. Oktober etwa 6 Uhr wieder
abgefertigt.

Für jeden Va-Sonderzug ist ein T r a n s p o r t-
führer  aus den Reihen der Teilnehmer be¬
stimmt, der durch eine weiße Armbinde mit schwar¬
zem Aufdruck„Transportführer" am linken Ober¬
arm kenntlich ist. Der Transportführer nimmt sei¬
nen Aufenthalt während der Fahrt in der Mitte
des Zuges in einem Abteil, das entsprechend be¬
schildertist. Er ist für die Ordnung des Trans¬
ports verantwortlichund sorgt dafür, vag witens
der Fahrtteilnehmer Eingriffe in den Eisenbahn¬
dienst unterbleiben. Er allein verhandelt mit den
Eisenbahnstellen, Unterwegsdarf er nur mit Zu¬
stimmungdes Aufsichtsbeamtenaussteigen lassen
Vor der Ankunft auf dem Aussteigebahnhofver¬
anlaßt der Transportführer, daß alle Fahrtteil¬
nehmer sich rechtzeitig zum Aussteigen fertig¬
machen, damit der angekommene Zug in kürzester
Frist (möglichst in zwei Minuten) leer gemach»werden kann.

Der Befehl zum Aus st eigen  wird durch Laut¬
sprecher erteilt. Auf den Aussteigebahnhöfentre¬
ten zum Transportführer Bahnhoflotsen des
Vahnschutzes und führen den Transport — ohne
daß dieser vorher aus dem Bahnsteig in Marsch¬
kolonneantritt — ohne weiteren Aufenthalt auf
dem vorgeschriebenenWeg vom Bahnsteig zum

flbnalML der„Vegesack
vas erste transportable Strand - TNotorrettungsboot

H-ukii.: <) , H dloaok
vas zünxste , von Lremer lärmen xsstiktvte kottmixükaki -rsnx xloitet in sein Moment.

Das erste leichte Strand -Motorrettungsboot
mit Dieselantrieb, das den Namen „Vegesack"
trägt, wurde von der DeutschenGesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchigernach vorausgegangener
eingehenderErprobung von der Fr .-Lürßen-Werft
übernommen. Nachdemkürzlichein 5 Tonnen
schweres Boot in Dienst gestellt werden konnte,
handelt es sich hierbei um ein Fahrzeug von nur
3 Tonnen Gewicht. Das Boot wird auf einem
Spezialbootswagen transportiert , der mit sei¬
nem auf breiten Vollgummireifen laufenden
Rädern für die Verwendungam flachen Strand
und im Dünengelände besonders geeignet ist.

Die Konstruktion dieses leicht transportablen
Bootes wurde ermöglichtdurch die Fortschritte
im deutschen Motorenbau und bedeutet einen
neuen Entwicklungsabschnittim deutschen Küsten-
rettungswesen. Weite Strecken der deutschen Küste
waren bisher auf Ruderboote angewiesen, da
die schweren Motorboote auf dem langgestreckten
flachen Strand weder bewegt noch zu Wasserge¬
bracht werden konnten. Nunmehr kann der Die¬
selantrieb auch hier verwendet werden. Seine
Vorteile sind: erhöhte Seetüchtigkeit
und damit Sicherheit , erweiterter
Fahrtbereich und größere Schnellig¬
keit.  Gerade diese LeidenletzterenEigenschaften

sind wegen der meist weitab vom Land auf den
vorgelagerten Bänken erfolgenden Strandungen
außerordentlichwichtig. Der Bau dieses Boots¬
typs wird darum voraussichtlich in den nächsten
Jahren Hauptaufgabe für den Ausbau der Ret¬
tungseinrichtungen an der deutschen Küste sein.

Das Rettungsboot „Vegesack" ist als Spitzgatt¬
boot mit Schraubentunnel, zwei selbstlenzenden
Kockpits, einem gedeckten geräumigen Motoren¬
raum und zwei wasserdichten Endräumen gebaut.
Die Schwimmfähigkeitwird erhöht durch Luft¬
kästen. Der hölzerne Bootskörper mit doppelter
Außenhaut aus Eiche und Mahagoni besitzt eine
3V Zentimeter breite Kielsohle, die den Zweck
hat, das Boot leicht vom Transportwagen ab¬
rollen zu lassen. Außerdembewährt sichderbreite
Kiel Leim Manövrieren im flachen Wasser bei
gelegentlichen Erundberührungen. Ein Vier-
zylinder-3S-PS .-Leicht-Dieselmotorgibt dem Boot
eine Geschwindigkeit von 8 Knoten, die auch bei
schweremSeegang durchgeholten werden kann.
Die Besatzung bestehtaus 4 Mann. Außer diesen
kann das Boot 20 Schiffbrüchige aufnehmen.

Das Strand-Motorrettungsboot „Vegesack" ist
von Bremer Firmen gestiftet wor¬
den  und wird in Ording  an der schleswig-
holsteinischen Küste stationiert.

Verein Bremer Briefmarken -Sammler e. B. Der
Verein gibt bekannt : Am 14. Oktober findet im Rah¬men des Winterprogramms der Vereins ein Lichl-
bildervortrag statt . Vereinsführer W. Rummel
spricht Wer daS Thema : „Flicken und Fälschen/ W.
Rummel , seit Jahren anerkannter Prüfer für Bremer
Marken , wird an Hand von Unterlagen über das Wesen
der „Fälscher" und „Flicker" Interessantes berichten.
Zu diesem Vortrug sind all« Sammler herzlich ernge-
Igden. Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß dieser
Vortrug bereits im neuen Dereinslokal
„Union -Gaststätte ", Wachtstraße S—13, um 20.30 Uhr
stattfindet . Um pünktlich ' .
Gäste willkommen.

s Erscheinen wird gebeten.

Jugendabteilung des BLBS . Derfammlungstag:
Jeden ersten Montag im Monat , 17 bis 19 Uhr, Ver¬
sammlungsort : Realschule in der Altstadt (Sögestraße)
Musikzimmer. Nächste Zusammenkunft : Montag , den
b. Oktober IMS. Jeder Jungsammler ist eingeladen.

Neuheiten
Europa

Belgien. Freimarken , erste Werte oer neuen König-
Leopold-III .-Serie : 70 C. sepia. 1 Fr . rosa, 1.78 Fr.blau.

M

vorgesehenen Warteplatz. Vom Warteplatz rücken
die Transporte unter Führung von ortskundigen
Führern, die die Aufmarschleitungstellt, entweder
zum Sammelplatz(Biwak) oder unmittelbar zum
Bückeberg. Hierbei sind die von der Aufmarsch-
leitung bestimmtenWege zu benutzen.

Der Transportführer führt seine Leute ge¬
sammelt auf dem dafür vorgesehenenWeg zu in
Sammelplatz (Biwak ) zurück oder unmittel¬
bar zu dem für' die Abfahrt bestimmtenWarte¬
platz vor oder nahe dem Bahnhof. Auf den Bahn¬
höfen Hameln, Afferde, Tündern und Emmerthal
ist der Warteplatz für die Abfahrt meistens einanderer als der Warteplatz für die Ankunft. Der
Warteplatz für die Abfahrt  liegt auf
der Abfahrtseite des Bahnhofs und wird dem
Transportführer bei der Ankunft mitgeteilt. Die
Sammelplätze(Biwaks) liegen in der Nähe die¬
ser Warteplätze. Sofort nach dem Eintreffen auf
dem Warteplatz schicktder Transportsührer einen
Meldegänger zum Bahnhofsausschuß, der sofort
den Bahnschutzkommandantenverständigt. So¬
bald dann der Zug zum Einsteigen bereitsteht
oder kurz vor dem Einfahren des Leerzugesläßt
der Bahnschutzkommandant den Transport durch
Lotsen auf dem vorgeschriebenenWeg zum Zug
(Bahnsteig) bringen. Das Einsteigengeschieht auf
Befehl des Transportführers nach vorherigem
Benehmen mit dem Aufsichtsbeamten. Die Auf¬
träge werden durch Lautsprechergegeben.

Has Einsteigen muß ebenfalls rasch (möglichst
in 6 Minuten) erfolgen, also Transport sofort
auf ganze Länge des Bahnsteigs verteilen. Türen
erst schließen, nachdemdie Abteile voll besetzt
sind.

Die Aufrechterhaltung der Ord¬
nung  auf dem Bahngebiet selbst, besondersauf
den Bahnsteigen, im Empfangsgebäudeund auf
den Bahnhofvorplätzensowie den Warteplätzender Aus- und Einsteigebahnhöfeist dem Bahn-
schütz übertragen. Ihm obliegt auch die Auf¬
gabe, die Bahnsteigevon den eingetroffen«»» Son-
derzugteilnehmern schnell zu räumen und die
Teilnehmer nach ihren Warteplätzen zu führen.
Hier werden sie durch-Lautsprecher über die Rück¬
fahrt nochmals unterwiesen und ortskundigen
Führern (Lotsen), die der Aufmarschabschnitts-
leiter stellt, übergeben.

Bei der Rückfahrtsorgt der Bahnschutz dafür,
daß sich die Teilnehmer eines jeden Sonderzuges
rechtzeitig und auf dem richtigen Warteplatz
»nieder einsinken. Nach Anordnung des Bnhn-
schutzkommandanten rücken die Transporte von
den Warteplätzen auf die Bahnsteige. Da mit
einem verstärkten Andrang von Reifenden bei
den Zügen des Regelverkehrszu rechnen ist, kann
eine Gewähr für die Beförderung der Reisenden
bei den einzelnenZügen nicht übernommenwer¬
den. Um eine Ueberfllllungdieser Züge in unzu¬
lässigemMaße und Verstopfungder Bahnsteige,
Tunneln und Treppen zu verhüten, ist vom Bahn¬
schutz streng darauf zu achten, daß nicht mehr
Reisende zu den Bahnsteigen zugelassenwerden,
als mit den jeweils abgehendenZügen abbefördert
werden können.

Auf den BahnhöfenHameln, Tündern, Afferde,
Emmerthal, Groß-Berkel und Klein-Berkel sind
Bahnhofs ausschüsse  gebildet worden Der
Bahnhofausschußist, solange Sonderzüge abge¬
fertigt werden, ständig anwesend. Die Mitglieder
der Bahnhofausschüssetragen gelbe Armbinden
mit schwarzem Aufdruck„Bahnhof-ausschuß". Der
Dienstraum des Bahnhofausschusses ist durch ent¬
sprechendeBeschilderungleicht kenntlich. Der
Vahnhofausschuß hat die Aufgabe, den Leiter der
örtlichen Dienststelle in der Aufrechterhaltungder
Ordnung zu unterstützenund den An- und Ab¬
marsch der Transportteilnehmer so zu regeln,
daß der Eisenbahnbetriebreibungslos abgewickelt
werden kann. Er vermittelt zwischen dem Dienst-
stellenleiter, den Parteigliederungen und dem Auf-
marfchabschnittsleiter, der zur Regelungder Füh¬
rung, Unterbringung, Verpflegung usw. der
Transporte für jeden Aus- und Einladebahnhof
von der Aufmarfchleitungbestimmt ist. Der Vahn¬
hofausschuß erteilt die notwendigenAuskünftean
die Transportteilnehmer.

Die Aufsichtsbeainten usw. geben auf den Aus-
und Einsteigebahnhöfenmit Bahnhofausschüssen
nur kurze Auskünfte. Auskunftsuchende
werden im übrigen an den Vahnhofausschußoder
an die besonderenAuskunftstellenverwiesen.
^ Zur Versorgung kranker Reisender
sind auf den Ein- und Aussteigebahnhöfenin und
um Hameln Rettungswacheneingerichtet.
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Lei, ultramarin : 3 -s- 3 Lei, schwarzbraun ; 6 4- 6 Lei,weinrvt.
Schweden. Infolge Portoerhöhung erfolgte Farb-

veränderung : 15 Lere braun , 20 Oers rot , 2S Oere
orange , 30 Lere blau.

Schweiz. Die Restbestckstds der Abrüstungsausgabe von
1932 werden in Kürze mit neuem Aufdruck zugunsten
des schweizerischen Wehrfonds zu Aufrüstungsmarken
umgewandelt . Benutzt werden die Flugpvstmarken
dieser Serie : 10:20 Rappen rot -fleischfarben, Ausdruck:
schwarz; 30:90 Rappen blau -blaugrau , Aufdruck:
schwarz: 40:90 Rappen blau -blaugrau , Ausdruck: rot.

Uebersee

Dänemark . „NLI>L "-Ausstellungsmarlen , welche teil¬
weise gemeldet wurden , sind keine amtlich verausgabten
Marken. Die Ausstellungslcitung ließ sich die unbe-
drucktrn Awischenstege der Markenheftchenbogen mit
einem RÄlametext für die NLLX bedrucken. Benutzt
wurden die Andersenmarken zu 5 und 10 Lere . welche
für 1.50 Kr verkauft wurden.

Frankreich verausgabte zwei Gedenkmarken zur Er¬
innerung an die lOOste Ueberquerung des Südatlantik.
(Die Deutsche Lufthanso hat inzwischen schon 200 Mal
den Südatlantik Sberquertb 1.50 Fr . mattblau , 10 Fr.r 'grün.

Rumänien . Zum Pfadfindertrefsen in Brafov wurden
drei Erinnerung "-ZuschlagS-Marker» verausgabt . 1 si- 1

Mark,
wurde verausgabt eine Gedenkmarke 50 Pul _ _

Look-Inseln . Mit diesem Ausdrucksind neuseeländische
Marken verausgabt worden, durch welche die bis¬
herigen Marken für Raratonga , Aituktaki und Niue
ersetzt weiden . 2, 2/6 , 3, 5, 10 Schill., 1 Sterl . Der
Ausdruck ist bei der 5-Schill .-Marke rot , bei den übrigen
schwarz.

Guatemala . Zur Erin -nerung an die vor 65 Jahreneingeführte Verfassung wurde die 1 Cent-Marke mit
dem Aufdruck: 1871 / 30 De Junio / 1936 / versehen.

Ricaragua . Die bisherigen Freimarken zu 3 und
8 C. sind mit neuem Wertausdruck und der Gültigkeits-
bezeichnung: Resello 1936 / Vale / Un Centavo ver¬
sehen. Un Centavo : 3 C. hellblau . Dos Centavo : 5 C.
sspia.

Südafrika . Die Freimarke zu 1 Penny ist in ge¬
änderter Farbe erschienen. Suid -Africa resp. South
Africa — 1 ä karmin -olivgrün.

Sonderstempel : „Besucht die Küche der Welt -Jahres-
schau 7. bis 16. Oktober Kaiserdamm Berlin ": „Jugend¬
herberge Rübezahl " (Jugendkammhaus Riesenaebg.) :
„Tangermünde : lOOOjähr Kaiserstadt ": öameln : ÜBücke-
berg bei Hameln Erntedanktag ", z. T . mit zeichn.
Darstellung.

Fälschungsbekämpsung . Gewarnt wird vor unge¬
zähnten belgischen Brisimarken der Ausgaben seit 1914.
Eanzfälschungen : Memel — 26 Werte . Näheres ist über
den LV. „Weser-Ems " zu erfragen.

Aus philatclistischen Blättern : Die Deutsche Zeitung
für Briesmarkenkunde (DBZ .) Pößncck bringt in ihrer
neuesten Ausgabe (Nr . 9) wieder sehr interessante Ar¬
tikel, u. a . General a. D. Lademann : Was sind Kolo-
nialvorläuser ; Braunschweig — 4/4 Gutegroschen; Wer
ist Philatelist : usw. Infolge ihrer sauberen Aufmachung
und umfangreichen Inhaltes und der eingehenden Be¬
arbeitung aller Philatelistischen Gebiete sowie der
Preiswürdigkeit ist diese monatlich erscheinende Zei¬
tung allen Sammlern wärmsten ? zu empsehlen.

Bearbeitet : Landesverband : Weser-Ems , Bremen,
Contrescarpe 152.

Briefmarkensammler ! Bereinigt euch im Reichsbund
der Philatelisten.

W »

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newhork am
5. Oktober beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für D.
„Normandie " über Le Havre um 23 Nhr und am
6. Oktober über Le Havre um 12.30 Uhr.
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Kii -cksnDsttsI
BremischeEvangelischeKirche

Evang . Kirchenkanzler , Sandstr . 10/12 . Fernruf D 23 831 und
28 679 . Dienststunden von 8- 13, 15—18 Uhr , Mittwoch und

Sonnabend nachmittag geschloffen.
Sonnabend, 3. Oktober

Wocheilendgottesdienst der Brom . Eoang . Kirche
St . Petri -Dem : Feierstunde am Vorabend des Erntedankfestes

gegen 20 Uhr nach Aufrichtung der Erntekrone auf dem
Domshos : Landesjugendpfarrer Thyssen (Wastsrhorst ) .

Sonntag, 4. Oktober
17. Sonntag nach Trinitatis

Erntedankfest
Stadtgebiet

St . Ansgarii : 10 Uhr : Plattdütscher Gottesdienst , Hoops . 1I .S0
Uhr : Kindergottesdienst Leonhardt . 12 Uhr : Taufen i . d.
Kirche , ders , Donnerstag 1S Uhr : Taussn im Pfarrhaus «,
Georgstratzs 15.

St . Detri -Dom : a) Dom:  8 .30 Uhr : Schäfer , Beckensamml.
f. o. Gemeindepflsge . 10.15 Uhr : Lanoesbischos Lic . Dr.
Weidemann , Abendmahl , Beckensamml . s. d . Gemeindepflege.
12.30 Uhr : Taufen im Dom , ders . (Anmeldung beim Küster,
Sandstr . g) . Mittwoch im Domjugendsaal . 10.30 Uhr:
Frauennachmitiag , Frauendisnst 2, Landesiischof Lic . Dr.
Weidemann . 20 Uhr : Frauenabend . Frauendienst 3, Rahm.
Donnerstag 18 Uhr : Taufen im Dom . Pfalzgras (Anmeldung
beim Küster . Sandstr . g) . 20 Uhr : Frauenhnfe , Bibelabend,
Psalzgraf , im Klubraum der Glocke. — b) Aufbau¬
schule Hamburger Straße:  10 .15 Uhr : Psalzgraf,
Beckensamml . f. d . Esmeindepflege . 10.45 Uhr : Taussn , ders.

U. L . Frauen : a) Kirche:  t0 .15 Uhr : D . Jeep . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst , ders . Freitag 20 Uhr : Frauenhilfs , Mith¬
abend , Kohlhölerstraße 25. — bjAulaVietar:  0 .30
Uhr : Willen.

Friebenskirche : Sonnabend 10.30 : Urban . Wochenendandacht als
Erntedankfestfeier anschl . Abendmahl E . K . Sonntag 10 Uhr:
Mi -ßner anjchl Abendmahl . 12.15 Uhr : Taufen , ders.
»1.15 Uhr : Kindergottesdienst i . d . Kirche . Mießner . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , Wielandstr . 13, Urban . Mittwoch
18.30 Uhr : Frauennachmitiag . Wielandstr . 13 (Leitung P.
Urban , Bortrag P . Frick „ 100 Jahre Mutterhausdiakonie " ) .
Freitag 20 .15 Uhr : Gemeindevortragsabend . Wielandstr . 13,
Urban („ Die Orford -Eruppen -Bewegung ") .

Grambte : 10 Uhr : Heider , Frausnchor „ Einigkeit " singt.
11 Uhr : Kinderaotiesdienst . ders . Mittwoch 20 Uhr : Frouen-
dienst i . d . Wrlhelmshöhe.

Gröpelingen : 10 Uhr : Eoorßen . Kirchenchor singt . 11 Uhr:
Tausen , ders . 11 .»5 Uhr : Kindergottesdienst . ders . Dienstag
20 Uhr : Frauendisnst . Lehrsaal . Eoorßen . 20 Uhr : Offener
MLdelobend im Lehrsaal . Kirchenallee . Mittwoch 20 Uhr-
Elster Männerobend im Lehrsaal . Kirchenallee . Bortrag
P . Vogt ..Sturmwolken über Spanien " o- rbunden mit
Erntedankseier des Jrauendienstes , Eensch . Donnerstag
»7 Uhr : Taufen im Lehrsaal , Kirchenallee . Abends kein
Frauendienst.

Hastedt : 10 Uhr : Darael . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
»2.15 Uhr : Taufen , ders . Mittwoch 20 Uhr im Gemeindehaus
geschlossener Frauendienstabend.

Horn : 10 Uhr : Fehsenssld.
St . Jakob, : 10 Uhr : Lange , Mitwirkung des Bläserchors Kir-

ch-nchors , Frau M . Propst , Sologesang . II Uhr : Kinder¬
gottesdienst . ders . 12 Uhr : Taufen i d . Kirche , ders . 10 Uhr:
Jungmädchen - und Jungmännerzusammcnkunst . Montag 20.30
Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30 Uhr : Bläserchor . Mittwoch
18 Uhr : Frauenstunds . 14 Uhr : Handarbeitsstunde . Donners¬
tag 17 Ubr : Knabenstnnde . Freitag 17 Uhr . Kinderchor

Luthcroemeinde : a ) E - mslndehaus Sommer  st r -
10 Uhr : Vogt . Kirchenchor . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst,
ders . >2 Uhr : Taussn , ders Montag 20.30 Uhr : Erntedank.
G - meindeab -nb — Gemeindehaus Landshuter

sj  G Uhr : Dr . Bertuleit . Kirchenchor singt.
" , Uhr : Kind - rgott - sdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.
Mittwoch 18 Uhr : Frauennachmittag.
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St . Martini : 10 .15 Uhr : Refsr , Gesang des Kirchenchors.
11.15 Uhr : Taufen , ders.

St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer , Mitwirkung des Frauen-
chores und der Jungmädchen . Dis Kirche ist geheizt . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 .15 Uhr : Taufen , ders.
Donnerstag 14.30 Uhr : Taufen , Donentorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindsrgottes-
dienst.

St . Pauli : a) A l t - P a u l i : 10 Uhr : Finke . 11.30 Uhr:
Sonntagsschuls , Mallow , im Gemeindehause . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst i . d . Kirche , Finke . 12.15 Uhr : Taufen , ders.
i . d. Kirche . 12.15 Uhr : Taufen , Mallow , Osterstraße 1g.
Bibelstunde : Donnerstag 20 Uhr im Frauensaal , Mallow . —
bf Zton:  10 Uhr : Krämer . 11:15 Uhr : Kindergottesdienst,
ders . 12 Uhr : Taufen . Vibelstunde : Freitag , 20 Uhr , für
Männer u . Frauen im Lehrsaal , Kantstr . 34 . — cf H o h s n-
torskirche:  10 Uhr : Richtmann , Kirchenchor singt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst , ders . 20 Uhr : Kirchenkonzert . Bibel-
stunde : Freitag , 20 .15 Uhr , im Gemeindehause.

Rablinghausen : 10 Uhr Paul Meyer . 11 Uhr : Kindsrgottes-
dienst.

St . Rembsrti : 10.15 Uhr : Schomiurg . 11.15 Uhr : Taufen.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephan ! : af Alt - Stsphani:  10 Uhr : Rosenboom.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Rosenboom . 13.15 Uhr:
Taussn , oers . Dienstag 20 Uhr : Bibelbesprechstunde i. d.
Kapelle , Ereiffenhagen . Donnerstag 20 Uhr : Eemeindebibel-
stunde i . d . Kapelle , Rosenboom . Sonnabend 20 Uhr : Ju¬
gendbibelstunde im Gemeindehaus , Ereiffenhagen . —
b) Wilhadi:  10 Uhr : Arlt , anschl . Abendmahl . 10.45
Uhr : Tausen im Gottesdienst . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst,
Arlt . — Gemeindehaus HauMr . : Montag 20 Uhr : Frauen¬
abend . Dienstag 20 .30 Uhr : Evang . Jugendschar . Gemeinde¬
haus Erwinstr . : Montag 1g Uhr : Famtlienabend : „ Als
Schifssprediger zum Nordkap " , P . Penzel erzählt und zeigt
Lichtbilder . Mittwoch 20 .30 Uhr : Vortrug von Frl . Lukas:
„Die deutsche Frau als Erzieherin der Jugend . — c) Im¬
mun uel:  10 Uhr : Denkhaus 11.15 Uhr : Kindergottes-
dienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

Walle : 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : Kindergottesdienst . Taussn:
Sonntag 11 Uhr i. d . Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im
Pastorenhaus . Waller Heerstraße 1S7.

Woltm - rshaufer Christustirche : 10.15 Uhr : Fr . W Meyer
Mitwirkung der Gemeindejugend . 11.15 Uhr : Kindsrgoiies-
dienst . 12.15 Uhr - Taufen , ders.

Dialonifsenhaus : 10 Uhr : Frick.
Stadt . Krantenanftalt : 0 .15 Uhr : Stationsandacht im Mediz.Haus , Urban.
Deutsche Seemansmission : 20 Uhr : Abendandacht.

8 Landgebiet
Arsten : g .30 Uhr : Wähle.
Borgseld : 10 Uhr : Fraedrich.
Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . Mitwirkung dss Kirchenchors

11.15 Uhr . Sonntagsschule , ders.
Mittelsbüren : (Moorlosen -Kirche ) : 8.45 Uhr : Heider Schul-chor singt.
Ob - eneuland : 10 Uhr : Reusche . Mitwirkn, .» der Jugend

(Sammlung f d . E -m- ind -psleg - .f 11.15 Uhr : Tausem
Reu,che . Mittwoch 18 Uhr : Frauenhilfe Obsrneuland . Vor-
trag Frl Lukas -Berlin „ Die Verantwortung der evano
Frau für die Erziehung der Jugend , in Haus , Schul - und
Gemeinde ' . 20 Uhr : Ecmeindefugend.

Seehausen : 10 Uhr : Jarck.
Wasserhorst : , 0 Uhr Thyssen.
Alienheim -Osterholz : g Uhr : Reusche.

(' Befondere Organisationen
der Bremischen EvangelischenKirche

"Z(

Jungschar . 20.30 Uhr : Bibelstunde.

°18 ' V :' H - L ' 'n7e !!! ; i °k ° '' ' ' ^ ° " Uhr : Sonntag - schule.
Jugendbuud für entsch . Lhristentum , Bremen 2, I » »er Run-

keu 21 : Donnerstag 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.
Em -luther,sche Betenntnistirche , Vietorstraße 21 : 17 Uhr'

Got . esdienst mit Feier des hl . Abendmahls . Beichte 13.30Uhr . Kemner.

^o ? v° ^ sit- n - - meind - „ Bethel ", Ansgarikirchhof 7 : Sonntag
g .30 Uhr : F -y 11 Uhr : Sonntagsschule . 17 Uhr : Taufe und
Abendmahl , Fey . Mittwoch 20 Uhr : Gebstsstunde . — Osleis-
hauf -n , Landftr . 1g : Sonntag g .30 Uhr : Gottesdienst.

Zonntagsschuls . 20 Uhr : Erntedankfest .. Dienstag
20 Uhr : Bibelstunde . — Hastedt , Pfalzburger Straße 175:
Sonntag 11 Uhr : Sonntagsschule.

' .,E «- n-z- r ". Ziete,istraße 5» : Sonntag
g.30 Uhr : Absndmahlsg - tt - sdi -nst . Schütte . 11 Uhr : Sonn-
^gsschul - 17 Uhr : Erntedankfest . Mittwoch 20 .15 Uhr:Blbelstunde . ^

Adventgemeinschast (STA . f , Gemeinde Bremen . West , Alton »««
K-betsstunde . Sonnabend

g.30 Uhr . Bibeliehre . 10.30 Uhr : Predigt . 20 .15 Uhr - Ju-
gendpslege - Gemeinde Neustadt , Hegelstraße 2 : Freitag

^Uh? ^ Pr ^ digt ^ ^ " ^ ' bonnabend S.30 Uhr : Bib - IIehre . 10.30
Hemelingen : Sannahsnd , 3. VktoSer : 20 Uhr Woch -nschluß.

^rntedanksestgottesdienst , Pastor « rufe.
^Etwoch , 7. Oktober : 20 Uhr Blbelstunde auf den Werk-

Hannov . Ev .. luth . Freikirche , Krankenhauskirchs , Et .-Jüraen-
Sonntag 15.45 Uhr Beichte , 18.15 Uhr Gottesdienst

und Feier des heil . Abendmahls . Pastor W - rn - r -Verden.

Bischöfliche Methodistentirche (Eoangelische Freikirche in
^Erntedantsestgot-

E' ta ^ in ^ is ' ^ Erntedankseier der Sonntags-
Erntsdank -Eesanggottesdienst : 1g Uhr

Erntedanlfeierstunde der Jugend . Mittwoch 20.30 Uhr Kir.
Donnerstag 20 .15 Uhr Bibelstunde .- — Luther,

ftraße 81. Sonntag 11.15 Uhr Sonntagsschule . — Gröpelin-
ger Heerstraße 212. Sonntag 11 .15 Uhr Sonntagsschule
Dienstag 20 .15 Uhr Bibelstunde . -ags,o,ui °.

KatholischeKirchen
St . Jo!^ °L°""io!i-che: 8.30 Uhr- Stille hl. Messe. 8 Uhr: Still«bingmesse mit Predigt (Kindergottes-

SN ^ ngmesse. 11 Uhr : Hochamtmit Predigt.

S L ss-« -rs -.« .r r-s --.Lirss-Z
« .ik und Ä ^UĤ HL M ^ ' W - ch°nt ° gen 6.15

? ° !°!okirchc Alter H- erweg 37 : 6.30 Uhr : Sl Melle
Predigt . 10.30 Uhr : Hoch

J ? - ita !>' EW *iis ^ ' 6r "^ bankandacht . Dienstag und
^15 Ü°hr - Hl Messe Wochentagen
t. Elisabethkirche . ^ ...
Predigt . 10 Uhr:^ü, . M ? beth,irche . Fl - etrade 15b : 7.30 Uhr : Frühmesse mit

m>t Predigt . 15 .30 Uhr : Rossn-..

kk- sss.
llhr ^ Hoch.

kranzandachl . Montag . Mittwoch und Freitag 20 Uhr - Roten,
kranzandacht . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl Messe

K ' - ch- ° m St . J - seph -Stist : 8 Uhr - Singmess "

St.

Wochentagen 7 Uhr - Hl Messe)
' lSEri - dej : g Uhr : Singmesss mit Predigt

° See - straße 15g) : 10 Uhr : Hochamt

^ ^ N - " ' ? ?,-KÄell °. Vegesack , W - s- rltraß - 80:
Freitag 2» Uhr: Rosenkranzandachp

Hochamt mit Predigt. g .30 Uhr:
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Wächter in eigener Asche/ Von
Peter Mattheus

Als zum dritten Male innerhalb einer Woche
in der Villenkolonie eingebrochen worden war,
entschloß sich Plochinger , etwas für die Sicherung
seines Besitzes zu tun . Sein Haus stand ziemlich
abseits mitten in einem großen Garten , Tagsüber
hatte er eine Frau aus der Nachbarschaft bei sich,
die ihm den Haushalt besorgte ! aber nachts war
er ganz allein,

Plochinger war kein besonders praktisch ver¬
anlagter Mensch, Wenn er jedoch einmal einen
Entschluß gefaßt hatte , führte er ihn auch durch.
Und zwar überraschend schnell. Am Morgen hörte
er von dem dritten Einbruch ; zwei Stunden spä¬
ter war bereits ein Handwerker da , der innen
am Gartenzaun ein regelmäßiges Viereck absteckte
und mit einem starken Drahtgeflecht einfriedete.
Mittags fuhr Plochinger zur Stadt , Als er am
Spätnachmittag zurückkehrte , zog er einen großen
grauen Schäferhund an der Leine hinter sich her
Er brachte ihn in den Zwinger , der inzwischen
fertig geworden war , nahm ihm den Maulkorb
ab und schloß die Tür von außen zu. Der Hund
setzte sich auf seinen Schwanz und heulte.

Das war gegen sieben Uhr . Um elf , als Plochin¬
ger längst zu Abend gegessen hatte , heulte der
Hund immer noch. Plochinger steckte sich zwei dicke
Wattepfropfen in die Ohren und ging zu Bett,
Aber die Watte nützte ihm gar nichts , „lluuuu—
huuuuuuhuuuuuu — wuff — wuff — uuuuhh, . ."
tönte es unaufhörlich vom Garten herauf . Um
zwölf stand er wieder auf , fuhr brummend in
seine Hosen und tappte durch die Dunkelheit hin¬
unter zum Hundezwinger,

„Du Biest !" sagte er wütend und drohte dem
Tier mit der Faust . „Wirst du jetzt endlich Ruh'
geben ? !" Der Hund verstummte , sah ihn auf¬
merksam an und bewegte leise den Schwanz . „Na
also - gutes Hündchen !" sagte Plochinger in
sanfterem Tonfall . „Leg dich schön bin , nicht
wahr ? Stille sein — ganz stille sein !" Er hob
den Finger , murmelte noch einmal „Gutes Hünd¬
chen" und drehte sich um , um ins Haus zurück¬
zukehren , Aber kaum hatte er den Rücken ge¬
wandt , setzte das Konzert wieder ein,

Plochinger lief schleunigst zurück ans Gitter.
Er redete minutenlang sanft und überzeugend auf
den Hund ein , und solange er redete , war alles
gut . Kaum aber machte er Miene , sich zu ent¬
fernen , ging das Geheul von neuem los . Nach
einiger Zeit war Plochinger ziemlich verzweifelt.

Er dachte an das Gespräch mit dem Verkäufer:
„Natürlich muß das Tier sich erst gewöhnen, . ," ,
hatte der Mann gesagt , Gut ! Aber was kann
man dazu tun ? — Plochinger hatte so furchtbar
wenig Erfahrung mit Hunden , Er dachte lange
darüber nach. Schließlich kam er zu der Erkennt¬
nis , daß er im Grunde nur die Wahl hatte zwi¬
schen einer schlaflosen Nacht mit Geheul und einer
schlaflosen Nacht ohne Geheul . Er entschied sich für
das letztere.

Vom Geheul verfolgt , holte er sich eine Decke
aus dem Haus , ging in den Zwinger , breitete
die Decke auf den Boden und setzte sich darauf.

Komm her , schönes Hündchen ", sagte er und
streckte die Hand aus . Der Hund blieb stehen,
wo er stand und rührte sich nicht . Er bewegte
weder den Schwanz noch die Ohren . Er knurrte

auch nicht . Aber irgend etwas im Ausdruck der
Augen veranlaßte Plochinger , seine Hand zurück¬
zuziehen , Auf beiden Seiten war entschieden
Mißtrauen vorhanden,

Plochinger fühlte sich ein wenig unbehaglich;
er fing wieder an zu sprechen. Der Hund legte
den Kopf schief und hörte zu. Er kam nicht näher,
und er veränderte seine Haltung auch sonst nicht.
Aber er heulte wenigstens nicht mehr.

Nach einer kleinen halben Stunde fand Plochin¬
ger , daß er nun eigentlich genug getan habe , um
den Hund zu gewöhnen . Er sehnte sich nach seinem
Bett . Einmal mußte das Vieh doch endlich Ruhe
geben ! — Er stand auf , brummte : „Sei jetzt
hübsch still !" und wandte sich zur Tür , 2m selben
Augenblick sträubte der Hund sämtliche Haare,
schob sich zwischen ihn und die Tür und machte:
„Rrrrrrrrrhhh . ."

„Na , — du bist wohl übergeschnappt , was ?"
sagte Plochinger erschrocken und blieb stehen.
„Scher dich weg , ja ? Vorwärts - weg !" Er
schlenkerte den Arm durch die Luft und machte
zögernd einen weiteren Schritt.

„Rrrrrrrhhh . . ." machte der Hund und zog die
Lefzen in die Höhe . Trotz der Dunkelheit sah
Plochinger die Zähne schimmern . „Geh weg , du !"
sagte er schrill und versuchte noch einmal , die Tür
zu gewinnen . Das Knurren wurde , lauter und
drohend . Der Hund kam plötzlich steifbeinig auf
ihn zu,

Plochinger überlegte nicht lange . Er wich zu¬
rück, Er wich so weit zurück, daß er schließlich in
der Ecke landete , die von der Tür am weitesten
entfernt war . Dort blieb er stehen . Der Hund
legte sich auf die Decke in der Mitte des Zwin¬
gers und lieg ihn nicht mehr aus den Augen , Bei
der geringsten Bewegung sprang er auf und
fletschte wild die Zähne , Alles Reden nützte nichts.
Er zeigte sich völlig unzugänglich,

Plochinger hatte keine Ahnung , wie lange er
schon so gestanden hatte . Er wußte nur , daß er
todmüde war und fror Er wünschte den Hund
zu allen Teufeln . Plötzlich hörte er Schritte auf
der Straße und sah einen Mann draußen am
Zaun vorübergehen , „Hallo !" rief er mit schwacher
Stimme , Der Hund knurrte leise.

Der Mann blieb stehen und spähte durch das
Gitter . „Nanu ! Was ist denn hier los ? " fragte
er . —

„Der Hund . . ." , sagte Plochinger kläglich . „Er
läßt mich nicht heraus . Es ist ein neuer Hund,
verstehen Sie ? Ich habe ihn gerade erst ge¬
kauft,"

„Geben Sie ihm doch eins über die Schnauze " ,
brummte der Mann.

„Hm — ich möchte ihm nicht weh tun " , sagte
Plochinger nachdenklich , „Offen gestanden , habe fch
auch ein bißchen Angst , daß ich nicht Zut treffen
könnte Es ist ein starker Bursche , wissen Sie —
und wenn, . " Er brach ab und schüttelte den
Kopf.

Der Mann grinste verstohlen . „Na ja , aber
was macht man da ?" meinte er.

Plochinger holte einen Zettel aus der Hosen¬
tasche, „Würden Sie wohl mal telephonieren
gehen ?" fragte er schüchtern, „Ich habe hier die
Nummer von dem Kerl , der mir den Hund ver¬
kauft hat . Rufen Sie ihn doch bitte an . Sagen
Sie ihm , er soll sich sofori ein Auto nehmen und
herkommen ich bezahle es,"

„Ganz schön lieber Herr ", sagte der Mann ge¬
dehnt und grinste von neuem , „Aber es ist zwei
Uhr vorbei . Wo soll ich jetzt telephonieren ? "

„Himmel — zwei Uhr vorbei ! Dieser verflixte
Köter !" stöhnte Plochinger , „Hören Sie " , fuhr

er hastrg fort , „bei nnr :m Haus ist Telsvb»»
gleich im ersten Zimmer links . Ich könnte Ihn , '
den Schlüssel zum Gartentor hinauswerfen — „»st
den Zettel mit der Nummer natürlich , Wür>l?
Sie dann . . . ?"

„Na klar " , sagte der Mann . „Dann ist ja all.°
sehr einfach . Mal los ." '

Plochinger wickelte den Schlüssel in den
und warf . Er hörte das Päckchen draußen
schlagen . Dann sah er den Mann verschwind,»
Einen Augenblick später quietschte die Eartentü,
und Schritte entfernten sich zum Haus,
wurde alles still . Nur der Hund knurrte ab ui«
zu. —

Es dauerte eine Ewigkeit . „Das Fräulein vo»
Amt scheint wieder mal zu schlafen !" brnninw
Plochinger gereizt . Als es aber immer lä„wi
dauerte , befiel ihm eine bange Ahnung . Und si,
trog nicht . Als er endlich am frühen Morse,
mit dem Ortspolizisten ins Haus ging —
Hund war säuberlich mit einer Schlinge um d«.
Hals am Gitter festgebunden — sah er die
scherung . Zwei silberne Leuchter fehlten,
mitten aus dem Schreibtisch stand die Kassel!,
in der Plochinger das Wirtschaftsgeld auszuie
wahren pflegte , Sie war leer . Daneben lag er
Zettel , auf dem mit krakeliger Schrift zwei Won,
standen:

„Besten Dank !" st,

Der Amtz, öer öle§rebe entschreö/ Von
Karl Mls Mcolsus

„Mensch , der Ehes hat schon zweimal nach dir
gefragt ! Mach dich nur auf eine gutgefütterte
Standpauke gefaßt . Kriegst ein Ding reingewürgt
wie eine Fliegerbombe Irgendein ganz fauler
Zauber liegt in der Luft !" Mit diesen Worten
empfing der lange Tiede seinen Arbeitskame¬
raden , den Architekten Heinrich Bruhns , der wie
eine verirrte Henne ins Büro hereinflatterte.

„Da bin ich ja dann erheblich im Mülleimer !"
sagte Bruhns . Er warf seinen Mantel über einen
Stuhl , Den Hut feuerte er wild auf den Kleider¬
schrank. Dann stürzte er fort.

Der lange Tiede begann zu arbeiten . Er be¬
neidete Bruhns nicht . Der Chef der großen Bau-
firma , in der beide arbeiteten , konnte ein Ekel
sein.

Nach zehn Minuten erschien Bruhns wieder auf
der Bildfläche . Er machte einen etwas zerknit¬
terten Eindruck . „Na , hat er dich fertiggemacht ? "
fragte der lange Tiede.

„Es ging noch an !" wehrte Bruhns ab , „Aber
was tue ich, daß ich mich nun endlich zu einer
gewissen Pünktlichkeit aufrappele ? "

„Weißt du " , begann Tiede langsam und bedäch¬
tig , „du solltest heiraten ! Du bist lange fällig.
Du lungerst abends zu lange umher . Nachts findest
du nicht rein ins Bett und morgens nicht raus !"

„Meine Wirtin hat mich wieder nicht geweckt !"
wehrte Bruhns ab.

„Das ist es ja !" fuhr Tiede fort , „Die Wir¬
tinnen haben nicht genug Interesse daran . Aber
deine Frau , die würde dich schon auf den Schwung
bringen !"

„Du weißt , daß ich Ansprüche stelle an die
Frauen !"

Ein Wunderwerk der Technik)
Ein ausgefallenes Getreide -Körnlein der vor¬

jährigen Ernte ist zufällig im Kleefelde auf¬
gegangen und entwickelt einen Kornstock mit neun
Halmen , an denen neun mächtige Aehren schau¬
keln . Wir denken an die hundertfältige Frucht
und zählen die Körner einer Aehre ! 40 Körner
werden gewissenhaft gezählt , das ergibt für neun
Aehren 360 Körner — also ist die Redensart von
der hundertfältigen Frucht zweieinhalbmal über¬
holt worden.

Und nun betrachten wir das technische Wunder¬
werk . Mit einem Bodendurchmesser von einem
halben Zentimeter erhebt sich z. V . der Roggen¬
halm 176 ow hoch. Vier Knoten werden darin
gezählt . Die Aehre ist 12 ew lang geraten und
neigt sich wegen der Fülle der Samen , ohne zu
brechen . Diese Viegungsfähigkeit des Halmes läßt
das technische Wunder nur noch größer werden.
Das Verhältnis des Durchmessers zur Höhe be¬
trägt 1 :352 — dabei wurde die Aehre mit 12 ew
Länge gar nicht miteingerechnet.

Uebertragen wär dieses Verhältnis auf ein
technisches Objekt , sagen wir auf den Kamin
einer Fabrik , der , angenommen , bei 2,2 Meter
Vodendurchmesser eine Höhe von 60 Meter er¬
reicht (Verhältnis 1 :27) . Lassen wir diesen Kamin
wie einen Getreidehalm wachsen , d. s. 352 mal
2,2 w — rund 775 w ! Wo hleiben da die an¬
gestaunten menschlichen Bauwerke ? Das technische
Wunder wird aber noch größer , wenn wir jetzt
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auf diese Höhe abermals einen Kamin aufsetzen,
massiger und gewichtiger , der schwankend die Be¬
wegungen der Aehre nachahmen soll.

Noch ein zweites kommt dazu , die Bauwerke
der Natur als Wunderwerke erscheinen zu lassen:
die souveräne Nichtachtung aller Elastizitäts - und
Gleichgewichtsgesetze , über die sich die bauende
Natur spielend hinwegsetzt . Unsere Baumeister
müssen darauf bedacht sein , keine hohen Ansprüche
an die Tragkraft ihrer Turmspitzen zu stellen,
alles Gewicht in die Basis zu legen und den
Turm nach oben immer leichter zu gestalten , da
ein noch so geringfügiges Versehen leicht den
Einsturz des ganzen Bauwerkes zur Folge hat.
Die wenigen Bauten , bei denen diese Regel außer
acht gelassen wurde , wie z. B , beim Turm von
Pisa , gelten als bautechnische Kunstwerke ersten
Ranges . Wie ganz anders aber baut doch die
Natur ! Trägt nicht der Roggenhalm eine schwere
Aehre , die weit schwerer ist als der ganze Halm?
Und wie trägt dieser Turm seine Last ! Nicht steil
aufgerichtet , genau das Gleichgewicht wahrend,
steht die Aehre auf dem dünnen Schaft ; sondern
sie hängt seitlich und pendelt bald nach rechts,
bald nach links hinüber , ohne daß der Halm da¬
durch in seinen Grundfesten sonderlich erschüttert
würde . Man denke sich an die Spitze des Effel-
turmes eine Last von vielen tausend Zentnern
angehängt — dann erhält man einen Begriff
von der Größe des Wunders , das uns die Natur
in jedem Eetreidehalm vor Augen führt . , . .

Freilich verfügt die Natur , die solche Bauten
aufzurichten vermag , auch über ein ganz ausge¬
zeichnetes Baumaterial . Sie baut nicht mit Stein
und Eisen , sondern mit Holz und Bast , mit Kiesel¬
säure und Wasser , mit denen sie die Wunder
ihrer Baukunst aufführt.

(is) Dr. Lvalci Lcsiilci.

„Ich weiß !" unterbrach ihn Tiede . „Einerseits
bist du der große Künstler , für den gerade das
Beste gut genug ist. Und anderseits bist du der
kleine Angestellte , der eins reingewllrat kriegt,
wenn er zehn Minuten zu spät kommt.

„Warum suchst du mich immer zu demütigen ? "
entgegnete Bruhns verärgert.

„Weil du anders nicht aus den Wolken heraus¬
zukriegen bist , in denen du umherlatschst " , sagte
Tiede ruhig , „Deine Mädchen beweihräuchern dich
in einer schandbaren Weise !"

„Bitte , unterlaß die Kontrolle meines Privat¬
lebens !" sagte Bruhns bitter.

„Ach was !" fuhr Tiede «fort . „Die albernen
Gänse ! Wenn an einer von ihnen was dran
wäre , dann würdest du schon lange geheiratet
haben . Dein ganzer Amateurharem ist Bruch !"

Bruhns setzte sich schweigend an seinen Tisch.
Beide Männer arbeiteten.

Bruhns fühlte sich ein bißchen durchschaut . Es
war an Tiedes Vorwürfen etwas Wahres dran.
Anderseits ärgerte es Bruhns , daß Tiede so mit
ihm umsprang . Er wollte es dem anmaßenden
Burschen schon beweisen.

Abends wurde Bruhns von Edith im Geschäft
abgeholt . Sie war brünett und sehr elegant . Sie
hatte eine entzückende Stupsnase und außerdem
redete sie immer sehr gescheit daher.

Vor der Firma , in der Bruhns arbeitete , war
ein großer , freier Platz . Und in den Anlagen , die
diesen Platz zierten , stand in der Mitte ein großes
Denkmal . Eine riesige Bärin aus Bronze lag da
und um sie herum turnten ihre Jungen , Es war
eine monumentale , wirksame Bildhauerarbeit,
Bruhns hatte immer über sie hinweggesehen.
Wenn er ins Büro stürzte , hatte er es immer so
eilig , daß er sich nicht weiter nach irgendwelchen
Statuen umsehen konnte.

An diesem Abend aber geschah es nun , daß die
Beleuchtung sehr günstig war . Jedenfalls erschien
das Denkmal noch wuchtiger als sonst.

Bruhns blieb stehen und betrachtete die Tier¬
gruppe . Edith , die soeben einen ununterbrochenen
Vortrug über ihre Schneiderin , das Auto ihres
Bruders und die Unverschämtheit ihrer Portiers¬
frau beendet hatte , lenkte ihren Redefluß ange¬
sichts des Denkmals über auf das künstlerische
Gebiet . Sie lobte die Wucht des Denkmals , Sie
redete davon , daß die Jungen in anderem Stil
modelliert seien als das Muttertier . Sie warf
mit Fachausdrllcken nur fo um sich. Es rächte sich,
daß sie irgendwann mal als Eastschlllerin in einer
Kunstgewerbeschule gewesen war,

Bruhns hörte geduldig zu, „Entzückend ist , wie
sie so daherredet !" überlegte er „Was sie sagt,
ist unwichtig . Ein nettes Mädchen ! Aber heiraten
könnte ich sie nicht ."

Damit waren für ihn die Akten über Edith
geschlossen. Am späten Abend schob er sie ab . Er
sagte , er würde sie bald wieder anrufen . Aber
er tat es nicht

Am nächsten Abend war er mit Ruth verab¬
redet , Ruth hatte blaue Augen und pechschwarze
Haare , was ihr wunderbar stand , Sie las unent¬
wegt Bücher über fremde Länder ; sie hielt sich,
weil sie jedes Jahr in ihren vierwöchigen Ferien
mal ins benachbarte Ausland rutschte , für eine
Weltreisende Sie war stolz auf ihren „weiten
Horizont " ,

Mit ihr schlenderte Bruhns wieder über den
Platz , Wieder blieb er an dem Denkmal stehen,
das für ihn unbeabsichtigt so etwas wie ein Prüf¬
stein für Mädchen geworden war . Es interessierte
ihn , was Ruth zu den bronzenen Tieren sagen
würde.

Ruth sah das eherne Bildwerk an . Sie begann,
die Bärin mit den Löwen Venedigs zu vergleichen
und mit anderen Statuen , die ihr irgendwo auf
ihren Reisen begegnet waren . Es war klug was
sie sagte , aber sie tat es etwas zu lehrhaft,

„Wenn ich sie heiraten würde , das wäre , als
ob ich lebenslänglich zur Schule gehen sollte " ,
überlegte Bruhns , Und behutsam schloß er auch
über Ruth die Akten.

Es sah verdammt so aus , als ob der lange Tiede
mit seinem abfälligen Urteil über Vrubns ' Mäd¬
chen recht behalten sollte.

Und wieder an einem anderen Abend , da traf
Vrühns sich mit Ilse ; sie war still und versonnen.
Ihr Lächeln blühte immer so bescheiden auf . Ihre
Stärke war , daß sie wunderbar zuzuhören ver¬
stand , Man konnte mit ihr nicht nur reden . Man
konnte auch mit ihr schweigen . Das war mit
Edith und Ruth nicht möglich.

Wieder ging Bruhns an dem Denkmal vor!«
Wieder blieb er stehen.

Ilse betrachtete die metallenen Tiere . Sie blich
die jungen Bären , die sich unter der liegende
Mutter spielerisch hervordrängten , lange
Dann sagte sie: „Hoffentlich haben sie es wai^
die kleinen Tierchen , bei der Mutter !"

Bruhns war betroffen . Er sah Ilse an , Abg
sie merkte es nicht , „Diese Bronzestatuen kön»«j
doch eigentlich gar nicht frieren !" überlegte g,
Dennoch beschloß er in diesem Moment , Ilse
heiraten . ^

Am nächsten Morgen erzählte er Tiede w,
seinem Entschluß . Der beglückwünschte ihn seh,,

Von der Bärin mit den Jungen aber sagt,
Bruhns nichts . Das war sein Geheimnis.

Es ist eben verschieden : Dem einen wird di.
Macht der großen Mütterlichkeit vielleicht kle,
angesichts eines Liedes , das durch einen stich
lenden Abend geht , ein anderer begreift sie ange¬
sichts einer bronzenen Bärin , die mit ihm
Jungen spielt . Groß ist die Vielfalt des Lebens,
Und trotzdem ist es immer nur ein Weg , der
richtige ist.

Sanskrit ist nicht länger . . .
Geschichten rund um den Katheder / Von Peter Peppermin

Da war an einer Universität im Westen Deutsch¬
lands Professor S . als Lehrer der indischen
Sprachen tätig . Im Sommersemester pflegte er
ein Kolleg über Sanskrit zu halten , das gewöhn¬
lich von einem knappen halben Dutzend Hörern
belegt wurde . Mit einer gewissen Regelmäßigkeit
wurde dieses Kolleg vier Wochen vor Semester¬
schluß, also Ende Juni , abgebrochen , da der Herr
Professor dann seine Sommerreise antrat . Wie
überall , gab es auch dort neidische Kollegen , die
schließlich das Ministerium von den Tatsachen
unterrichteten . Dieses hinwiederum ersuchte in
längeren Ausführungen S . streng dienstlich , sein
Kolleg während des ganzen Semesters zu halten.
Worauf S , das Schreiben umgehend an das Mi¬
nisterium zurücksandte mit dem handschriftlichen
Vermerk : Sanskrit ist nicht länger !"

Als Professor K . in Breslau kürzlich in den
Ruhestand trat , gab er im Kollegenkreis ein
kleines Essen. Als man sich zu Verdauungszwecken
anschließend in der Bibliothek niederließ , wurde
der gewaltige Vücherschatz noch einmal gebührend
bewundert . „Und doch" , sagte da K ., „treten alle
diese Schinken in meinem Leben an Bedeutung
zurück gegenüber zwei anderen , nämlich dem Scheck¬
buch meines Vaters und dem Kochbuch meiner
Mutter !"

4-

Als der Wiener Anatom Hyrtl im Exxamen
einen Kandidaten nach der Funktion der Milz
fragte , stotterte dieser verlegen : „Herr Geheim¬
rat — noch gestern wußte ich es ganz genau , doch
heute ist es mir leider entfallen !" — „Das ist
insofern tiefbedauerlich " , meinte Hyrtl , „weil
Sie bisher der einzige sind, der etwas über die
Funktion der Milz gewußt hat !"

4-

Der kürzlich verstorbene Professor K , — er
lehrte an einer mitteldeutschen Universität —
stand dem Frauenstudium nicht gerade sympathisch
gegenüber . Als in seinen letzten Jahren — er
hatte die Siebzig überschritten — eine Dame
in seiner Sprechstunde mit ihm über Literatur
geplaudert hatte , verabschiedete sie sich mit herz¬
lichen Dankesworten : „Herr Eeheimrat , das war
die schönste Stunde meines Lebens !" Worauf K.

beschwichtigend antwortete : „Na , junge Frau , der
will ich nun wieder nicht hoffen !"

4-

Ein Professor , der sich der Zoologie beflih.
wurde in einer Gesellschaft gefragt , ob denn du
Fische riechen könnten.

„Es kommt ganz darauf an " , meinte der Ge¬
lehrte , „wie lange Sie sie liegen lassen !"

4-

Der Mathematiker V , wurde einmal mit fol¬
gendem Programm in eine Gesellschaft geladen:
„Unser Töchterchen wird singen , meine Frau wird
dann ein wenig Klavier spielen , und schließM
werden wir um 8 Uhr gemütlich zu Abendessen,'

V . ließ sagen , daß er Punkt 9 Uhr erscheine»
werde.

Entsetzlich dick war der Professor F . in Wien,
Als er einmal nach einer Vorlesung zum Bahn¬
hof wollte , nahm er sich, entgegen seiner sonstige»
Gewohnheit , einen Wagen . Der Fiaker soll ge¬
fragt haben : „Bitt schön, Euer Gnaden , soll
Eahna auf einmal fahren ? "

4-
Der Chirurg Kümmel sagt mal im Kolleg:

„So , meine Herren , jetzt legen Sie bitte du
Messer weg und nehmen Sie die Finger M
Hand !"

4-
Ein sehr berühmter Germanist prägte iir

Jahre 1908 einen recht klassischen Satz . Er sprat
über Willibald Alexis und seine Romane mit
legte folgende Wendung hin : „In den „Hose»
des Herrn von Bredow " steckt ein wilder Humor,,

4-

Der Mathematiker Steiner , der aus eimi
Schweizer Vauernfamilie stammt , hat in sein»
Jugend das Vieh gehütet . Zur Berühmtheit gr-
worden , nahm er öfters an Hofgesellschaften teil,
Einmal saß ihm gegenüber irgendein ganz groß«
Tier , mit Orden bespickt und monokelgepanzert
„Aeh — lieber Professor — ist es wahr , das
Sie — äh — in Ihrer Jugend — äh — dii
Kühe gehütet haben ? "

„Aber selbstverständlich , Exzellenz . Und sowes
hat seine Vorzüge . Seit der Zeit kann ich jedes
Rindvieh schon von weitem erkennen !"

(Schluß)
Mara fühlt einen heißen Zorn gegen ihn in sich

aufsteigen . In ihrer Angst und Verlassenheit hat
sie nach ihm gebangt und hat gedacht , er werde
sie schützen und trösten und ihr klar und vernünf¬
tig einen Ausweg zeigen . Und jetzt verliert er
den Kopf noch viel mehr als sie und weiß nichts
Besseres , als aus dem Fenster zu starren ! Die
Angelegenheit ist peinlich , aber doch noch lange
keine Katastrophe . Sie wird restlos die Wahr¬
heit sagen , und wenn man sie haftbar machen
will , wird sie Frau Boßhardt ihr lumpiges Silber
ersetzen, samt dem vergoldeten Eierlöffel , und
Herrn Poeschel seinen Paletot . . . Soviel kann
sie immer noch leisten mit ihrer Hände Arbeit ; da
braucht sie keines Mannes Rat und noch weniger
seine Hilfe . . .

Peter dreht sich langsam um . Sein Gesicht ist
ganz ruhig ; nur ein Wangenmuskel zuckt unauf¬
hörlich , „Ja — dann allerdings — ? " sagt er,
mühsam gefaßt . Wenn die Dinge so liegen,
dann hast du recht — dann hat es allerdings
keinen Zweck . . . Ich bin wirklich ein rührender
Optimist — aber vielleicht bin ich jetzt auf Lebens¬
zeit davon geheilt !" Er lächelt bitter und greift
nach seinem Hut . „Dann — dann wünsch' ich dir
von Herzen , daß es dir gut geht . . . Und natür¬
lich bleibt alles s-o, wie wir verabredet haben : Du
reichst die Klage ein — und ich nehme die Schuld
auf mich . . ."

„Ein komischer Kerl List du doch!" sagt Mara
mit zuckenden Nüstern und einem halb verächt¬
lichen Kopfschütteln.

„Anders , als du erwartet hast ? Es tut mir
leid , wenn ich dich enttäusche . Aber so gut hättest
du mich eigentlich kennen sollen !" Er lacht ge¬
zwungen auf und bemüht sich, heiter zu sprechen.

„Weißt du : „Ich bin ja sehr für die Sitten und
Gebräuche von Turkestan — aber das ist mir doch
zu tuvkestanisch !"

„Das verstehe ich natürlich nicht " , sagte Mara
achselzuckend.

„Laß es dir von Onkel Otto erklären ! Oder
nein — lieber nicht . . . „Bei uns in Turkestan " ,
da wird eine Ehe geschieden, wenn man ' „Talok"
sagt . . . Das hab ' ich dir schon mal erzählt . . .
Dreimal darf man „Talo !»" sagen , dreimal wird
man geschieden, und dreimal darf man sich wieder
trauen lassen . Aber das viertemal geht das nicht
mehr s-o einfach ; dann muß die Frau sich erst mit
einem andern Mann trauen lassen , und wenn es
für eine einzige Nacht ist , . ."

In Mara dämmert es langsam . „Peter — !"
schreit sie und schleudert vor Empörung ihren Hut
mitten ins Zimmer . „Bist du verrückt ? So doch
nicht ! Um Gottes willen : So doch nicht ! Wie
kommst du denn darauf ? Was hab ' ich denn ge¬
sagt , daß du so etwas denken kannst ? Er ist von
seinem Zimmer aus übergestiegen und hat sich
auf unserer Loggia versteckt — und wie ich abends
die Tür zumachen will , steht der Kerl vor mir . .
Ich habe gedacht , mich trifft der Schlag vor Ent¬
setzen, und ich hab ' nicht gleich um Hilfe ge¬
schrien . . . Das war eine Feigheit von mir oder
ein Mangel air Geistesgegenwart . . . Und dann
hat er mir etwas vorge 'faselt — das erzähl ' ich dir
nachher —und  ich hab ' ihm geglaubt , daß er
ziemlich unschuldig in diese Situation gekommen
wäre . . . Das war eine idiotische Dummheit
von mir . . . Aber andre Leute haben ihm auch
geglaubt und ihm noch Geld geborgt . Das hätt'
ich nie getan ; so viel Vertrauen hatt ' ich doch
nicht zu ihm . . . Na , und nach fünf Minuten ist
er -ur Tür da 'raus, und ich hab' mich einge¬

schlossen und eingeriegelt , weil ' s mir doch ein biß¬
chen unheimlich war ; und dann hat er das Silber
aus dem Büfett mitgenommen und die Sachen
von Herrn Poeschel , und ich hab ' mich nicht ge¬
traut , zu sagen , daß er durch mein Zimmer ge¬
gangen ist, weil ich gedacht habe , ich müßte dann
für den Schaden aufkommen . . ."

„Und das — das ist alles ? " fragt Peter , lang¬
sam aufstrahlend.

„Na — danke — mir war es grade genug ! Tu
tust , als ob das gar nichts wäre !" Mara ist ehr-
sich entrüstet , daß er das leicht nimmt,

„Na ja , es ist allerhand, " tröstet Peter , „aber
doch lange nicht so schlimm , als wenn — —
Siehst du denn jetzt wenigstens ein , daß du noch
viel zu klein und zu dumm bist , um allein in
einem möblierten Zimmer zu wohnen ? Vielleicht
kommst du jetzt doch einmal mit und siehst dir
die Wohnung an . , '

Sie gehen Arm in Arm die Treppe hinunter.
Aber unten will Mara sich losmachen . „Die
Brennecke spioniert sicher!" sagt sie mit gerunzel¬
ten Brauen.

Peter klemmt ihren Arm nur fester . „Laß sie
doch!" sagt er . „Die weiß ja auch , daß wir ver¬
heiratet sind !"

„Ach so? Ja !" lacht Mara , „Das vergesse ich
-mmer ganz !"

Wahrscheinlich ist es tückische Absicht, daß Peter
ie bei Bosch ch Tellmann oorüberführt,

„Ach, das Geschäft !" seufzt Mara , „Drei —
nein : zwei — nein : zweieinhalb — Tage hab'
ich schon geschwänzt !"

„Na , denk mal an — und es steht noch !" sagt
Peter verwundert , „Hättest du das gedacht — ?
llnd es gehen Leute hinein — und es kommen
Leute mit Paketen heraus — und alles ohne dich!
Unwahrscheinlich ! Aber sag mal , da wir zufällig
grade so in der Nähe sind : Wie wär ' s , wenn du
hineingingest und kündigtest ? "

„Das wäre eigentlich eine Idee — !" sagt Mara
kühl und ruhig,

„Aber —?" Er zieht ihren Arm an sich und
sieht sie beschwörend an , „Du weißt : Man darf
dreimal „Talob " sagen — ein viertes Mal kann
man es nicht so einfach zurücknehmen ! Wenn du

mich jetzt hier auf der Straße stehenläßt und dich
wieder von dem Moloch verschlucken, dann lass'
ich mich mal probeweise mit einer andern trauen !"

„Was soll ich denn bloß sagen , warum ich plötz¬
lich kündige ? " fragt Mara mit ängstlichen Augen.

„Die Wahrheit !" rät Peter energisch . „Du
brauchst doch keinen Verwand ! Daß dein Mann
jetzt anständig verdient , daß du nicht einer das
Brot wegnehmen willst , die es nötiger hat . daß
ihr beide — du und dein Mann — die llngemüt-
lichkeit der möblierten Zimmer gründlich satt habt,
daß ihr jetzt eine eigene Wohnung nehmt und daß
du dich darauf freust , deinen Haushalt zu führen !"

„So ? Also freuen tu ' ich mich auch noch dar¬
auf ? "

„Natürlich ! Unbändig freust du dich ! Du
kannst deiner Chefin ruhig die volle Wahrheit
sagen !"

Mara steht vor der Milchglastllr zum Kontor,
aber im Augenblick ist Frau Tellmann nicht zu
sprechen , es ist jemand bei ihr,

„Die Kellermann ist drin !" tuschelt Fräulein
Paulig ihr eilig zu. „Denken Sie bloß : Es ist
Essig mit ihrer pikfeinen Verlobung ! Jetzt jam¬
mert sie, siê möchte bloß in ihre Stellung zurück , , ,
Wo haben Sie denn gesteckt? Schwerkrank scheinen
Sie ja nicht gewesen zu sein — Sie sehen aus
wie das blühende Leben ! Sie wollen wohl dem
Chef gleich mit dem Attest unter die Nase fahren,
eh man Ihnen was sagen kann ? "

Die Tür tut sich auf , und Fräulein Kellermann
schiebt sich heraus , mit einer geröteten Nasenspitze
und verquollenen Augen . X

„Was hat sie Ihnen denn gesagt ?" fragt Fräu¬
lein Paulig neugierig.

Die Kellermann zuckt die Achseln , „Was ich
mir vorher gedacht habe : Keine Vakanz . , ."

„Na . dann warten Sie mal noch fünf Minuten
hier !" sagt Mara mitleidig aber etwas von oben
herab , „Vielleicht ist es gut , wenn Sie gleich bei
der Hand sind . , Ich geh' nämlich jetzt hinein
und kundige !"

4-

Die Wohnung ist klein und hell und bequem,
an den neuen Tapeten sind noch keine verzweifel-

Die Heimat nur kann uns beseligen, Ver¬
räterei die Fremde vorzuziehen! Nicht Faust
wär' ich, wenn ich kein Deutscher wäre!

Orabbe

ten Gedanken auf und ab geirrt , die VadewaniU
ist so verlockend blank und sauber , daß man glei«
hineinsteigen möchte — ach, und die Küche ist
ein kleines Königreich für sich . . .

„Wenn ich koche, riegle ich ab !" erklärt Me"
mit Bestimmtheit „Das muß ein himmlische
Gefühl sein !"

„Nur nicht !" bittet Peter ängstlichen GeMl
„Dann würde ich immer denken , das Gas könn!
ausströmen — wenn auch nur aus Versehen , k-
kommt ja ohnehin keiner hinein ."

„Und wenn einer kommt , wird er 'rausgewp
fen ! Auch du ! Ich habe das Recht dazu ! Dasi«
meine , meine , meine Küche ! Und das Kaff»'
wasser wird kalt aufgesetzt ! Und ich mache laut:
Sachen , die drei Stünden dauern ! Und ich ko*
Kohl , wenn 's mir paßt — auch wenn die gE
Wohnung danach stinkt ! Und ich mache keine«
Schnittlauch an den Quarkkäse , auch wenn er br»"
gehört ! Und ich tue Schlagsahne an den Kalis'
braten , auch wenn es Verschwendung ist !"

„Ach Mara , Mara , Mara !" Peter schüttelt stü
vor Lachen , weil ihre Worte wie ein wild«
Triumphgesang sind, „Na , im allgemeinen sche>̂
dir ja die Wohnuirg ganz gut zu gefallen ? « >e
ist ein klein bißchen klein — aber wir können uns
später immer noch vergrößern , wenn wir nMss
mehr Platz brauchen . Wenn - " Und er mu?
sie sehr fest an sich ziehen , um ihr etwas ins
zu tuscheln,

„Du bist wohl verrückt ?" Sie reißt sich los und
halt ihm empört und erschrocken den Mund E,
„4,rei sind mir sürs erste genug ! Aber uzu¬kommen !"

— Ende - -



»Still find die Lose gefallen. .
gpfermut und Kameradschaft— Aus der lradttion der U-slotMle „Saltzwedel'

Von b'rite Otto 8 usod,  Xorvsttsoßapitöv s . O.
Durch Erlaß des Führers erhielt die am

I. September in Dienst gestellte 2. deutsche Un-
terseebootsslottille den Namen „2. Unterseeboots¬
slottille, Saltzwedel".

„Wasfenschule der jungen Mann¬
schaft , Hüter deutscher Seegeltungund Träger stolzer Ueberlieferungzu sein , sinddieAufgabenderKriegs-
marine im Dritten Rei ch", hat der Ober¬
befehlshaber der Kriegsmarine, Generaladmiral
Dr. h. c.  Raeder , einmal gesagt. Getreu die¬
sem Wahlsprucherhielt die neuesteU-Flottille den
Namen eines der erfolgreichstenund tapfersten
Kommandantender berühmten ll -Flottille Flan¬
dern, den Namen des unvergeßlichenund unver¬gessenen Oberleutnants zur See ReinholdSaltz¬wedel.

Was dieser Mann geleistet hat, auf welchen
Bootener gefahren ist, wieviel feindlichen Schiffs¬raum er versenkte, welche Gefechte— und es wa¬
ren eine ganze Reihe recht brenzlicherGefechte inseinem Tagebuchverzeichnet! — er bestand: dasalles kann man bequem in den einschlägigen Fach¬
büchernnachlesen. Was dort aber nicht steht, dasist eine Charakteristik dieses Front¬
kämpfers,  dieses stets hilfsbereiten, tapferen,
unverwüstlichenFlanoernkämpsers, der auf man¬
chem Boot hinauszog gegen den Feind, siegreich
wiederkehrte und wie kaum ein zweiter unter
Kameradengeschätzt, von seinen Männern geachtetund verehrt, nein geliebt wurde.

Wer im Hexenkessel des englischen
Kanals,  beim Dröhnen der Wasserbomben,beim unheimlichkratzendenund schurrendenGe¬
räusch längsseit mitschleifenderMinen- und Netz¬taue, wer im Nebel der Irischen See, gejagt von
schnellen, schlankenenglischenZerstörern, werLeim Kampf mit all den lleberwachungsfahrzeu-
gen, den Motorbooten, Torpedobooten, Zerstörern,Fischdampfernund U-Bootsfallen, die rund umdie Insel einen feuerspeiendenGürtel zu legen
pflegten, unverzagt und mutig seinen Mannstand, das mutzte schon einganzerKrieger,ein Mann aus echtestem Kernholz  sein.
Und so einer war Reinhold Saltzwedel, der Flan-dern-ll -Bootskommandant.

Er war einer der unternehmungslustigstenund
humorvollstenaus der Schar der Flandernkom¬mandanten. Ein Beispiel: aus See zurück, meldet
er sich beim Flottillenchef. Der, erfreut über dieSumme der versenkten Tonnen, schüttelt dem jun¬
gen Kommandantendie Hand:

„Großartig! Na, Sie haben die Ruhetage wirk¬
lich verdient

SSschon unterbricht der Oberleutnant, strafft sich,die Hand an der überm Ohr auf Sturm gebraß¬ten Mütze:
„Ich bitte gehorsamst, während der Werftzeitmeines Bootes das Boot des krankenKomman¬

danten zur Unternehmungfahren zu dürfen!"
Und so geschah es: statt in der berühmten U-

Vootsmesse den Humpen zu schwingen, fröhlicheLiÄ>er zu singen und lustige Sachen auszuhecken,wie sie eben nur die Flandern-U-Vootsoffiziere
allnächtlich in Brügge in Szene zu setzen verstan¬den — heute noch reden die Vrügger Bürger und
die hübschen, blonden flandrischenMädchen da¬von! — verschwand der Oberleutnant nach letz¬
tem Gruß an den abschisdwinkenden Molenpapstauf der Zeebrügger Mole mit dem fremden U-Voot im Erüngrau der kurzen Kanalseen, west¬wärts steuernd.

November 1918 bis September 1917 jagte
„Sall  y", der große Kapitän. Es war seine besteZeit. Er jagte zehn Monate lang in zehn Unter¬nehmungenim Kanal und der Viskaya. Zwei
Wochen Krieg, unerbittlicher, härtester Krieg anvorderster Front unter stetem Einsatz von Bootund Mann, zwei Wochen Ruhe, Werftliegezeit.Unter den meisten seiner kurzen, knappen Be¬
richte steht, eigenhändig vom Löwen von
Flandern  geschrieben:

„Brav gemacht !"
Wer den Admiral, Ludwig v. Schröder,kannte, der weiß, was es zu bedeutenhat, wenn

dieser grimme Krieger die Feder ansetzte, eine
Anerkennungaufs Papier zu hauen!

Die Logbücher der Boote, die Saltzwedelkühlte,„UV 19". „UE 10«. „UC 11". „UE 21" und„UT 71", sind voll von den haarsträubendstenGe¬
schichten, eine Fundgrube echten Seemannsgeistes,
unverwüstlicher Kampflust und treu-ester Kameradschaft.

Am 20. August 1917 erhielt der Oberleutnantden ?our lo wörits,  am 13. September
wurde er Kommandant von „UV 81". Seltsam:
die Unglückszahl hat dem unverzagtenMann und
den meisten seiner treuen Kampfgenossen den Tod
gebracht. Von diesem letzten Kampf und Unter¬gang soll die Rede sein; gerade weil dieser End-
kampf der schönste Beweis für Opfermut und
Kameradschaft bis zum bitterenEnde  ist.

Gleich auf der ersten Fahrt stieß am Nachmit¬tag des 2. Dezember1917 das Boot südöstlich derJsle of Wight während der Tauchfahrt mit dem
Heck auf eine tiefstehende englische Mine. Wasser¬einbruch. „ÜB 81" sackt auf 20 bis 30 Me¬ter Wafsertiefe aus den Grund.  Der
Heckraum ist vollgelaufen, von der Besatzung
merkwürdigerweiseniemand verletzt. Zu groß istdie eingedrungeneWassermenge, trotzdemdasBoot sonst unverletztblieb, läßt es sich nicht mehrvom Grunde hochbringen. Die wenigen Über¬
lebenden haben den erschütterndenEndkampfinergreifendenBerichten geschildert.

„Preßluft auf die vorderen Tauch¬tanks !"
Ruhig, sicher, befiehlt es der Kommandant.

Zischend drückt die Luft das Wasser aus den
Tanks, langsam, langsam hebt sich der Bug, dasVorschiff. Die Männer im Turm lächeln und
nicken sich zu:

„Der Alte wird's schon schassen, keine Angst!"Und er schafft 's.  Weiß Gott. Die Mün¬
dungen der beiden Bugtorpedorohre tauchenaus
der Flut, sind frei. Umständlich, mühselig wirdeiner der Bugtorpedos nach innen entladen. Ket¬
ten klirren, Befehle, Flüche, Kommandos. Schweißrinnt von den Stirnen der hart arbeitendenMän¬
ner, ruhig, die Hände in den Jackettaschen, stehtder Oberleutnant. Nun ist der lange Stahlfischim Raum, Namen ruft der Kommandant, schicktdie Männer einzeln in die schmale, runde Oeff-nung. Sie kriechen hinauf, die ersten. Langsam,geschoben, gestoßen, arbeiten sie sich im glatten,engen Rohr nach oben. Eemurmel tönt, Worte
kommen zurück ins Boot zu den gespannt War¬tenden:

„Bugrohre sind frei! Stehen einen halben Me¬ter über Wasser!"

Sieben Mann hocken oben, klammern sich andie glatte, graue Außenhaut des Bootes, starren
hinaus. Hinaus in die dunkle, kalte und unheim¬lich belebte Dezembernacht. Seegang läuft, weißleuchtet es ringsumher von überkämmendenWo¬
gen, der Westwind streicht über die blassen Ge¬sichter, läßt die Finger klamm und die Haut ris¬
sig werden von Salz und Frost.

Nichts ist in Sicht. Sternsignalpatronen werden
hinaufgereicht, dumpf hören die im Boot Geblie¬benen die Abschüsse, zischend fährt ein Stern nach
dem andern in die Luft, reißt eine gelbe, ge¬
schwungene Bahn in das samtne Dunkel — ver¬sprüht, erlischt.

„Scheinwerfer 'raufmannen !"
Der Kommandant hat es befohlen, zweifelnd

sehen die Männer sich an, schleppen den kleinen
Vordscheinwerferherbei, zwängen ihn durch dasAusstoßrohr, schließen die Kabel an, schalten ein:
fahlweiß, ein weisender, langer, suchender Fin¬ger, gleißt der dünne Strahl über die unruhige
See, wandert höher, steilt zu den Wolken, sucht— sucht.

Stunden währte es, bis der erste englische
Bewach er  heranbraust , in Rufweite stoppt,
schwer überholend neben dem Wrack schlingert.Bald sind es mehrere — wie dunkle, torkelnde
Schatten liegen sie auf der See. Nach und nach
werden die sieben mit Booten an Bord der Ret¬ter gebracht. Ruhig warten die andern, der Reihe
nach stehen sie klar, den Weg durch das dunkle,lange Rohr an die Oberflächeanzutreten. Leisewiegt sich der Bootskörper, angerührt von derSee, aber die Mündungen bleiben immer nochüber Wasser, die Rettung muß, sie wird gelingen.Der Reihe nach stehen sie unten, als Letzter der
Kommandant. Reinhold Saltzwedel, der Ober¬leutnant.

Einer der Engländer will näherheran,  das Rettungswerk zu erleichtern, er
manövriert mit seinem Schiff, weiß quirlt der
Schaum seines Kielwassersbeim Rückwärtsgang,
schwer arbeitet das Boot, Maschinentelegraphen
klingeln, nun geht er wieder voraus, nähert sichdem Bug des U-Vootes. Die See, unerbittlich
grausam, schicksalhaft, wirft das Vorschiff des
Engländers gegen den U-Bootsbug, Eisen klirrt
und knirscht gegen Stahl , der ausgeblaseneTauchtank wird leck, läuft voll, langsam, dann
schneller taucht das Vorschiff ein, schon schlägt
die See in die offene Rohrmllndung,mit einem Ruck neigtsich „AB 81" nachvorn , verschwindet mit einem letzten,
unheimlichen Gurgeln in der  See.

Mit dem Kommandanten und dem größtenTeil der Besatzungsinkt „UV 81" zum Grund,

»
WWW'

Sie Uerbstiidnnavnäes IX. Armeekorpsin Lassen. .̂rtilloris bringt ein sekrveres« vsvbütLin Stellung. M.oltbilä.

wird zum Grab der tapferen Männer, die biszuletzt ausharrten, ruhig, voll Vertrauen zum
Kommandanten, zu seinen Maßnahmen, zu den
Kameraden da oben, den sieben Geretteten und
den englischenSeeleuten, die ihr Bestes taten,die Besatzung dem Wellengrab zu entreißen.Es ist ein stolzes Vermächtnis,  dasdie zweite deutsche Unterseebootsflottillezu wah¬ren hat. Den Geist des .Flandernkommandanten
Saltzwedel und seiner tapferen Besatzungengiltes weiterleben zu lassen in den neuen, stolzenBooten.

Wer ihn kannte, den stets fröhlichen, tapferenMann, der wird gewiß an das schöne Wort ge¬
dacht haben, das damals so oft die Runde machte,wenn Boote, deutscheU-Boote, von der Unter¬
nehmung nicht wiederkehrten:

Still sind die Lose gefallen,
Schweigendschloß sich der Ring —
Einen liebt' ich vor allen,
Einen, der schlafen ging . . .

VormMtörWe Jugenderziehung im Kusland
knger Zusammentzang zwischen sportlicher und vormilitärischer Ausbildungbei anderen Nationen

Deutschlandkennt keine bewaffneten Kinder¬
bataillone. Der Reichssportführerselbst hat mehr¬mals erklärt, daß er nicht daran denke, die Sport¬
plätze zu Exerzierplätzenzu machen. Waffenträ¬
ger sind und bleiben in Deutschland die wehrfähi¬gen Männer der Nation.

Gerade deshalb, weil die Aufgaben unserer
Soldaten und Aufgaben und Ziele des deutschen
Sports so fest umrissenund abgegrenztsind, be¬
stehen zwischen unserem Heer und dem Deutschen
Reichsbundfür Leibesübungenherzliche sportliche
Beziehungen. Die vielen Wettkämpfe, die von
Soldatenmannschaftenmit Turn- und Sportver¬einen ausgetragen werden, zeugen davon. Wir
wissen, daß der Sport niemals eine sokatische
Ausbildung ersetzen kann, wir bemühen uns aufder anderen Seite aber ebensosehr, durch eine
körperlich« und geistige Jugendertüchtigung eine
Auslese gefestigterCharaktereund soldatischer Na¬turen heranzubilden.

Wie eng di« sportliche und vormilitärischeAus¬
bildung im Ausland ineinander übergreifen, zeigt

sich besonders in den Vereinigten Staa¬
ten,  deren Wehrgesetz sich auch mit der Jugend¬
erziehung auf den Schulen und Universitätenbe¬
faßt. Sie wird teils pflichtmäßig, teils freiwillig
ausgeführt, aber es gibt kaum eine Schule, die
nicht einen mehr oder weniger offenen Druck auf
die Schüler ausübt, an der vormilitärischenJu¬
genderziehungteilzunehmen, für die der Staat
alles zur Verfügungstellt, was benötigt wird, ein¬
schließlich Waffen, Munition, Beförderungsmittel,Tanks, bespanntenBatterien.

Ebenso deutlich ist der innige Zusammenhang
der sportlichenund vormilitärischenAusbildung
inFrankreich.  Das Unterstaatssskretariatfür
körperliche Ertüchtigung, vor vielen Jahren ein¬gerichtet, arbeitet aufs engste mit dem General-
stab und mit dem Kriegsministerium zusammen.
Schon vom sechsten Jahre ab werden die Jungenin harter körperlicherSchulung nach und nachauf die kommenden Aufgaben vorbereitet. Vom
sechzehnten Jahre ab beginnt die Vorbereitungauf
die Militärdienstzeit, und seit 1929 gilt die Schieß-

Ne liitigkeit - es Koten Kreuzes
In Krieg und frieden — stets bereit / Seine entsteftung nach der blutigen Schlacht bei Solferino

Eine der blutigsten Kampfhandlungendes ver¬
gangenen Jahrhunderts war die Schlacht bei
Solferino  im Jahre 1859, während des
italienischen Einigungskrieges. 2n glühender
Junihitze wurde mit zäher Erbitterung aufbeiden Seiten gekämpft. Die verbündeten
Franzosen und Piemontesenhatten, als ein her¬
aufziehendesUngewitter dem Ringen am Abendein Ende machte, 12 000 Mann an Toten und
Verwundeten verloren, die Verluste des ge¬
schlagenen österreichischen Heeres betrugen 22 000Mann. Die nach aber Tausenden zählenden
Opfer des Kampfes sammeltensich in dem hinter
der Front gelegenen Städtchen Castiglione, wosie nur mangelhaft betreut und in Bauern-
häusern, Schuppen und Kirchen notdürftig unter¬
gebracht, an ihren Verwundungen, Hunger, Durstund Schmutz zugrunde zu gehen drohten, bis sich
ein zufällig in Castiglione weilender junger
Schweizer, den Genfer Henry Dunant,  der
Unglücklichen annahm. Mit freiwilligen Helfernaller Schichtender Bevölkerung organisierte ereinen Sanitätsdienst, half den Bedürftigen, und
es gelang ihm, mit den ihm zur Verfügung
stehenden dürftigen Mitteln vielen Leben undGesundheit zu retten.

1863 brachte Dunant seine Broschüre „Er¬
innerung an Solferino" heraus, in der er eine
eindringliche Schilderung dieses Erlebnisses
brachte. Aber er ließ es nicht bei der bloßen
Schilderung bewenden, sondern gab gleichzeitigpraktische Vorschläge zur Verminderung der
Schrecknisse des Krieges:

„In diesem für so egoistisch und kaltherzigver¬schrienenJahrhundert, welche Anziehungskraft
müßte es nicht für edle und gefühlvolleHerzen,
für ritterlicheCharaktere haben, den gleichen Ge¬
fahren wie die Krieger zu trotzen, und dabei eine
ganz freiwillige Misston des Friedens, der Trö¬stung und der Selbstverleugnung zu erfüllen!Man muß deshalb freiwilligeKrankenpflegerund
Krankenpflegerinnenhaben, welche gewandt, vor¬
bereitet oder eingeweiht sind, um bei einem
solchen Hilfswerk tätig sein zu können, und dieauch, durch die Anführer der kriegführendenArmeen anerkannt, in ihrer Mission unterstütztund durch jedwedeErleichterungbegünstigtwer¬
den. Das Personal der militärischen Lazarette
ist immer ungenügend, und wenn man es auch

verdoppeln und verdreifachenwollte, so würdees dennochnicht ausreichen; man muß immer
wieder zum Publikum seine Zuflucht nehmen,
man ist dazu gezwungen, und man wird immer¬
während dazu gezwungen werden, denn nur seine
Mitwirkung macht die Erreichungdes vorgesteck¬ten Zieles möglich. Es handelt sich deshalb
darum, einen Aufruf, eine Bitte an die Männeraller Länder und jeden Ranges ergehen zu lassen,
von den Mächtigendieser Welt bis zu den ärm¬sten Arbeitern, denn alle können auf die eine
oder andere Weise und jeder in seiner Art undnach seinen Kräften bei dieser guten Tat mit¬
wirken. Wäre es nicht wünschenswert, daß man
außerordentliche Gelegenheiten benutzte, um
irgendeinen internationalen, vertragsmäßigenund geheiligten Grundsatzfestzustellen, der, ein¬mal angenommenund gegenseitiganerkannt, als
Basis zur Errichtung von Hilfsgesellschaften für
Verwundete in allen Teilen Europas dienenwürde?"

Diese eindringlicheForderung gab den Anstoßzur Einberufung einer Staatenversammlung inGenf, und schon ein Jahr später konnten die
Vorbereitungen zur praktischen Durchführung
seiner Idee durch die „Genfer Convention" abge¬
schlossen werden. Dieses Abkommen, dem nach
und nach alle führenden Staaten beitraten (zur¬
zeit sind über 60 Nationen Mitglieds, garantierte
zum ersten Male in der Menschheitsgeschichte eine
Neutralität der Krankenhelfer und Lazarette,
ebenso wie die Unverletzlichkeit der Verwundeten,die „ohne Unterschied der Krieqspartei und
Nation in den Ambulanzenund Spitälern ver¬pflegt werden" sollen. Schutzzeichen und Symboldieses Werkes wurde zu Ehren des Vaterlandes
Dunants das rote Kreuz auf weißem Grunde,die in den Farben umgekehrteSchweizerFahne.

Preußen, Sachsen, Baden und verschiedene
andere Staaten hatten sich dem Abkommen gleichzu Anfang angeschlossen, während sich u. a.
Oesterreich noch fernhielt. Dennoch band sich
1866 Preußen vor Ausbruch des Krieges gegen
Oesterreich— obgleich es seinemGegner gegen¬über nicht dazu verpflichtetwar — an die Ver¬
einbarung, und die deutschen Heere des Krieges
1870/71 hatten nicht wenig dazu beigetragen, den
ritterlichen Geist der Genfer Konvention zu er¬füllen und zu publizieren.

Aus der Weiterentwicklungder Kriegstechnikergab sich— vor allem im Weltkriege — die
Notwendigkeit, das Genfer Abkommen' in seinenLückenzu ergänzen und zu verbessern. 1907
wurde es durch die „Haager Konvention" auf den
Seekrieg erweitert. 1929 auch auf den Luftkriegausgedehnt. Trotz aller überstaatlichenVerein¬
barungen und trotz seines überstaatlichenWirkensaber ist das Rote Kreuz in allen Ländern betont
national. Nationale Rote-Kreuz-Eesellschaftensind überall der Ausgangspunkt und die Grund¬lage der gemeinsamenArbeit.

Zu allen, Zeiten hat der Gedanke des Roten
Kreuzes auf deutscher Seite seine hervorragendste
Förderung gefunden. Am 1. September 1934,
nach dem Tode des ReichspräsidentenEeneralfeld-
marschalls von Hindenburg, übernahm der Führerdie Schirmherrschaftüber das „DeutscheRoteKreuz", das ReichsministerHeß in einer Rede alseinen „notwendigen Bestandteil des national¬
sozialistischen Staates " bezeichnete. Am 29. März
1984 wurde von feiten des Dritten Reiches die
1929 beschlossene Neufassungder „Genfer Kon¬
vention" und das Zusatzabkommen„Ueber die
Behandlung der Kriegsgefangenen" ratifiziert.Am 11. Oktober 1935 wurde zwischen der Reichs-
jugendfllhrung und dem Deutschen Roten Kreuzeine Vereinbarung getroffen, die die Zusammen¬
arbeit zwischen den beiden Organisationen regeltund dem Roten Kreuz den benötigten Nachwuchsaus den Reihen der Hitler-Jugend stellt.

Die segensreiche Tätigkeit des Roten Kreuzesin Kriegszeiten, der Millionen Kriegsverletzteihre Angehörigen und darüber hinaus alle
Kreise aller Nationen Dank schulden, ist allgemein
bekannt. Darüber hinaus aber ist die soziale
Friedensarbeit des Roten Kreuzes beachtlich dasz. V. in Deutschland jährlichdrei Millionen Hilfe¬
leistungen durchführt, d. h. im täglichen Durch¬schnitt 8000 Volksgenossenseine Hilfe zuteilwerden läßt.

So ist das Rote Kreuz durch seine Friedens¬arbeit und das die Schrecken des Krieges min¬
dernde Genfer Abkommen ein internatignales
Vorbild geworden, auf das der Führer in seinergroßen Friedensrede vom 21. Mai l935 als ein
Beispiel nicht nur gemeinsamenIdeals , sondern
auch praktischer Durchführbarkeithingewiesenhat.

ausbildung ausdrücklich als Erziehungsmittel im
Rahmen der körperlichen Ertüchtigung der
Jugend.

In Polen  ist die „körperliche Erziehung und
militärische Vorbereitung" in einem Atemzüge
durch Gesetz geregelt. Das Reichsamtfür Körper¬
erziehungunterstehtdem Kriegsministerium. Die
polnische Jugend, Jungen wie Mädchen, erhalteneine intensive und ausgedehnte körperliche Aus¬
bildung. Daneben wird sie für den „Kriegshilfs¬dienst" vorbereitet. In Sommerlagern wird sie
zu militärischenUebungen zusammengezogen, diemit Geländedienstund Schießübungenverbunden
sind. Diese Sommerlager bringen die Jugend
auch mit der aktiven Truppe in Verbindung.

In der Tschechoslowakei  haben von den
etwa 2700 Ortsgruppen des Sokol nahezu achtzig
vom Hundert die militärischeDienstordnungein¬geführt. Mehrere hundert Gruppen besitzen nicht
nur Schießwaffen, sondern auch eigene Schieß¬plätze. Die Sokoln sind Turnvereine, aber ihre
ausgesprochen politische Zielsetzung hatten sie schonvor dem Kriege, nämlich den revolutionären
Kampf für die nationalslawischeIdee. Die Ueber-
wachungder Ausbildung in den Sokoln erfolgt
logisch durch Beauftragte des tschechoslowakischen
Landesverteidigungsministeriums, und es vergeht
kein Treffen der Sokoln, das nicht mit großempolitischemAufwand veranstaltet wird.

Die militärische Ausbildung der italieni¬
schen Jugend  ist bekannt. Die „opera nazio-
nale balilla ", die faschistische Jugendorganisation,
umfaßt nach den letzten Meldungen rund 5,5 Mil¬
lionen Mitglieder. Die Entwicklung in diesen
Organisationen ist in den letztenJahren sprung¬
haft gestiegen. Der Zuwachs betrug in den letztenbeiden Jahren nicht weniger als 1,2 Millionen
Mitglieder. Mit acht Jahren tritt der italieni¬

sche Knabe in die Balilla ein. Er erhallt aus¬
giebigen Turnunterricht, die Leibesübungen sind
nach denselbenGrundsätzen organisiert und durch¬
geführt wie beim Militär . Die zweijährige Teil¬nahme an den Uebungender älteren Knaben, der
Avanguardisti. wird auf die später pflichtmähige
vormilitärischeAusbildung angerechnet.

Selbst ein Land wie di« Schweiz,  das so ent¬
schiedenenWert auf seine seit Jahrhunderten
überlieferte Neutralität legt und seinen Pazifis¬mus immer wieder besonders betont, fordert
genau so nachdrücklich wie andere Länder eine
wehrhafte Jugenderziehung. Das Interesse für
den Schutz des Landes wird schon in den Kindernerweckt. Der Turnunterricht in den Schulenwird
außerordentlich gepflegt, wofür nicht zuletzt die
hervorragenden internationalen Erfolge der
Schweizer Turner Zeugnis ablegen, und vom fünf¬
zehnten Jahre ab beginnen für die Jungen die
Schießkurseund der Kadettenunterricht. Das
schweizerische Milizsystem verdankt seine aner¬kannte KviegÄÄchtigkeitwesentlich dieser Fu¬
gend ertüchtigung.

Selbstverständlichist die vormilitärisch« Ju¬
genderziehungin der Sowjetunion  ganz be¬sonders ausgeprägt. Der Verband OfsoaviachM
umfaßt allein 13 Millionen Mitglieder. Nicht
nur Leibesübungenwerden hier in größtemMaß¬stab betrieben, auch Segelfliegen, Besuche Lei
Truppenteilen, Kriegsspiele, Eeländedienst. Die
Konsomolzen haben laufend Schießübungen. Dom
sechzehnten Lebensjahre ab ist die militärische
Ausbildung für alle Pflicht. Sie erstreckt sich auf
theoretische und praktische Ausbildung im
Schützen-, Maschinengewehr- und Gaskampf. Als
Lehrer finden meist aktive Offiziere Verwendung.

„Je planmäßiger die Jugend vormilitärisch ge¬
drillt wird, um so mehr Zeit gewinnt die eigent¬
liche militärische Ausbildung für andere Auf¬
gaben, um so schneller wird das Heer notfalls auf
den Beinen stehen und um so schlagkräftigerwird
es sein!"

Dieser Grundsatz hat die rüstungsfreienStaaten
Lei der Einrichtung der vormilitärischenJugend¬
erziehunggeleitet. Ebenso klar ausgesprochenistimmer wieder, daß erst die Pflege der Leibes¬
übungen die unerläßlichenVoraussetzungendieser
vormilitärischen Jugenderziehung schafft. Der
Sport ist fast überall im Ausland mit allen seinen
privaten Organisationenund Verbänden zu einemwesentlichenund unantastbaren Bestandteil des
wshrpolitischenProgramms geworden. Er istüberall, sichtbar oder unsichtbar, eingebaut in den
Staat , von dein er die Unterstützungerfährt, dieihn in den Stand setzt, dem Staat zu dienen.

In England  wurde das angeblich schnellsteMilitärflugzeug der Welt einem größeren Kreis
von Fachleuten auf dem Flugplatz Weybridgevorgeführt. Es handelt sich um einen der neuen
sechs Typen von Kriegsfluazeugen, die kürzlichvon der bekannten englischen FlugzeugfirmaVickers für die englische Luftwaffe hergestellt
wurden. Das Kampfflugzeugsoll eine Geschwin¬digkeit von über 500 Stundenkilometerhaben.

lulckutvll bei ÄlväiniiilmIIitbunKvii. Ktlantik-OLL.-Lresssäisnst.
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Sie Übungen der Wehrmacht
Me großen üerbstmanöver als flusbildungsprüfung aller sruppentelle

Von Llauptmaiw a. D . Dr . 6 -srstard Svstoltr
Nach dem Sommer, vor dem Winter, ist die

Zeit der großen Uebungender Wehrmacht. Einst
hat man sie „Herbstmanöver" geheißen. Wie
früher, so sind auch in diesen Wochen Hundert¬
tausende in allen Teilen des Reichs dabei. Im
September und bis in den Oktober hinein übt
die erneuerte Wehrmachtdes Dritten Reiches,
dieses Jahr zum ersten Male in großen Ver¬
bänden: auf den Umfang der eingesetzten Wehr¬
machtsteile gesehen, übertreffen die gegenwär¬
tigen Uebungendiejenigendes Jahres 1913.

Die Frage, warum jährlich zur selben Jahres¬
zeit geübt wird, liegt nahe. Die Ueberlieferung
der jährlichenHerbstübungenist über ein Jahr¬
hundert alt ; sie ist entstanden als, nach Ueber¬
windung der Manöver auf Exerzierplätzenmit
der Vorführung schulmäßigerBewegungen der
geschlossenen Truppe, das freie Gelände gleichsam
entdeckt worden ist. Nur im Gelände erfolgt jetzt
die entscheidende kriegsmäßigeAusbildung. Der
kriegerische Wert der Truppe der Neuzeit ist nn
Gelände  auszuweisen und zu erkennen, nicht
mehr auf dem Hofe der Kaserne oder nur auf dem
Paradefeld. Daraus geht hervor, daß jede neu¬
zeitige Truppe so bald als möglich „aus der
Kaserne heraus" zur kriegsmäßigenUebung ins
Gelände gebracht werden muß, und daß die
Uebungmit großen Verbänden im Gelände eine
Prüfung darstellt, mit der ein kriegsmätziger
Ausbildungsabschnittangeschlossen wird: zur Zeit
der großen Uebungenendet ein Ausbildungsterl,
muß die Truppe ausgebildet sein. 2m Herbst
erfolgt der regelmäßigegroße Mannschaftswechsel
in der Wehrmacht: die ausgebildeten Mann¬
schaften werden zum Teil entlassen, der Nachwuchs
trifft ein, um die Ausbildung zu beginnen und
im nächsten Jahre nach Zurücklegungder großen
Uebungen dann zum älteren Mannschaftsterl
überzutreten und nach der nochmaligenPrüfung
zur Beurlaubung zu gelangen.

Bei der Ableistungder Dienstpflichtführt der
Weg zur Reserve über die Zurücklegungder
wiederholtenTeilnahmean den großenUebungen
im Verband. Sie sind der Gipfelpunktder mili¬
tärischen Schulung: auf den Zeitpunktdes Statt-
findens im Herbst ist die ganze Ausbildung
während des übrigen Jahres zugeschnitten: die
Bewährungder Truppe bei den Herbstübungen ist
stets das Ziel, die Durchführung des Mann¬
schafts-, „Schicht"-Wechsels ist die Folge. Die Ein¬
stellung und Entlassungim Herbst, für die Regel
nach dem Ende der Herbstübungen, ist im ver¬
gangenen Jahrhundert erst dann eingeführt
worden, als die Zweckmäßigkeit der Manöver im
Gelände erkannt worden war. Der herbstliche
Kulturzustand  des Landes und die Aus¬
dehnung der abgeerntetenFlächen sind der Grund
zur Verlegung der großen Uebungen in den
Septemberund Oktober gewesen.

lleberall gehört die Winterzeit der Einzelaus¬
bildung. Im Frühjahr erfolgt die Ausbildung imkleineren und imitieren Verband' der Sommer
bringt die Schulung der geschlossenen Truppen
und der gemischten Waffen— im Herbst wird das
Zusammenwirkengroßer Heeresteile geübt. An
dieser Reihenfolge hat die Entwicklung eines
vollen Jahrhunderts im großen und ganzen nichts
verändert, nur ist freilich währenddemdie Wehr¬
macht unvergleichlichvielfältiger, komplizierter,
durch eine Unzahl neuer Waffen bereichertund
die schwere Arbeit und Ausbildung eines kriegs-
tauglichen Heeres schwieriger geworden. Die
Wehrmachtsteile, die alljährlich im Herbst üben,
sind von Halbjahrzehnt zu Halbjahrzehnt größer
geworden. Die Fülle der motorisiertenWaffen
beansprucht immer größer werdende Gelände-
räume. Durch Tag und Nacht marschierenZehn¬
tausend«, die da und dort ins Gefechtgeführt
werden, brausen Luftgeschwader über ihren
Häuptern. Der ernste Zweck dieses großen Auf
wandes an menschlichen Kräften und Mitteln ist
die Prüfung des Standes der Bereitschaft für
die Landesverteidigung.  Darum gehört
mit Recht die Anteilnahme des ganzen Volkes
diesengroßen Uebungen; sie sind Anhalte beim
Urteil über die wirkliche Wehrkraft.

Die Herbstübungenzeigen untrüglich auf, was
im zurückliegenden Ausbrldungsjahre der Wehr¬
macht geleistetworden ist: sie zeigen den Fort¬

schritt, um den gearbeitet wurde — und sie weisen
Mängel auf, die verbessertwerden müssen. Sie
geben Erfahrungen,  die die Zukunft weisen
und im neuen, danach beginnendenAusbildungs-
jahre berücksichtigt werden müssen.

Bei gut angelegten großen Uebungen ist das
Ergebnis, die Wahrscheinlichkeit des Sieges für
eine der beiden Parteien , Rot oder Blau, weder
vorauszusehen noch irgendwie bestimmt. Die
unmittelbare Vielfalt der Möglichkeitenbleibt
offen. Die Art des Zusammenstoßesder Kräfte
von hüben und drüben wird nicht beschränkt. Der
Entschluß und die Durchführungbleiben für jeden
Führer offen, für den Leutnant ebensowie für
den hohen General, und für alle Unterführer im
Teile der Truppe — jeder beteiligte
Mann  ist unter die Gesetze der Probe und
Prüfung gestellt.

Die großen Uebungen der Wehrmachtdienen
der Ausbildung und Prüfung aller
Teile.  Der Entschluß und Befehl eines Generals
gelangt nicht zur erfolgreichenAuswirkung beim
Versageneines untergeordnetenTeilsührers oder
beim 'Ungenügen der Truppe. Hemmungen, die
durch Mängel des Materials , häufige Lade-

Vov Kensra-Ilsutnant ». D. von ötstrsest
Ohne das wehrpolitische Verständnis der

Arbeiter und Bauern verpufft alle militärische
Kenntnis. Ohne Wehrpflege auf Bauern- und
Fabrikhöfen vereinsamen und verdorren die
Früchte der Kasernenhöfe. Nicht so ist das gemeint,
daß nun jeder Markthelfer ein glänzender Ge¬
schützführer oder jeder Chemiker ein vollendeter
Wehrpolitikersein müßte. Es soll vielmehr über¬
all nur so viel wehrpolitischeEinsicht vorhanden
sein oder geweckt werden, wie nötig ist, um zu
begreifen, daß alle Wehr ohne Arbeit nichts
taugt, und daß alle Arbeit ohne Wehr zu nichts
führt.

Das scheint ganz selbstverständlich. Aber leider
wird noch immer nicht von allen Volksgenossen
verstanden, daß ein Volk sich nicht nur mit mili¬
tärischen Mitteln wehren muß, wenn es ange¬
griffen wird, sondern daß es sich auch mit Arbeit
jeder Art zu wehren hat, wenn es bestehen will.
Das ist die eine, ganz große Erfahrung des Welt¬
krieges. Folglich muß das auch eine Friedens¬
weisheit sein, denn niemand leistet im Kriege
mehr, als er im Frieden gelernt hat, und Kriege
sind in ihrer Leistung das Fazit, d. h. das Er¬
gebnis des vorausgegangenenFriedens.

Es muh also der Arbeiter den Soldaten und der
Soldat den Arbeiter in seinem andersgearteten
Werte verstehen. Es darf keiner denken, ich schaffe
es allein. Alle müssen einsehen, daß der eine ohne
den anderen nichts ist.

Wenn Facharbeiter fehlen, dann ist das ein
ebenso großer Wehrmangel, als wenn ausge¬
bildete Soldaten fehlen. Und wenn der Nachwuchs
an Facharbeitern kehlt, dann ist das ebenso
schlimm, als wenn Rekrutenfehlen. Bevölkerungs¬
stärke bedeutet demnachWehrstärke, und Wehr¬
stärke bedeutet nicht möglichst viel Kanonen, son¬
dern möglichst viel wehrfähigeMänner.

Wenn sie freilichnur zur Welt gekommen sind,
um zu stempeln, ist wehrpolitisch nichts gewonnen.
Also gehört zu guter Wehrpolitikeine Wirtschaft,
die ein lohnendes Arbeitsfeld zu schaffen weiß.
Eine gute Wehrpolitik sucht nicht das blutige
Schlachtfeld: aber ein befriedigendesArbeitsfeld,
das sucht sie. Es muß der Verteidigungwert sein.
Wozu soll denn sonst das Sichwehren nützlich sein?

Der Soldat kämpft also für den Arbeiter. Der
Arbeiter arbeitet für den Soldaten. Nicht nnr für
ihn. Aber auch für ihn.

Auch die Verkehrsfrageist eine Wehrfrage. In
einem guten Straßen-, Schienen- und Kanalnetz
schafft manchmal eine Division soviel wie drei
oder vier in unwegsamen Gelände. Wenn Straßen
fehlen, nützt die schönste Motorisierung nichts;

störungen, Aussetzen von Motoren u. L. verursacht
werden, können dem menschlichen Willen blei¬
schwere. gefährliche Gewichteanhängen. Darum
ist die gelegentlich vernehmbar« Meinung ein
Irrtum , die die Herbstübungen wesentlich als
Veranstaltungen zur Ausbildung der höheren
Führer, und die Truppe gleichsam als das nun
eben dazu unentbehrliche Mittel betrachtet; in
Wirklichkeitist ein erfolgreiches Ergebnis vom
Zustand des Ganzen, vom Führer und vom
Heeresteil bis zu jeder Kompanie, Batterie und
Schwadron hinab bedingt. Die großen Herbst-
übungen sind eine Eemeinschaftsleistung
wie wenig- andere Arten der menschlichen Zu¬
sammenarbeit; mit dem Ernste ihrer Bedeutung
für die Landesverteidigung, mit der Art ihrer
Durchführungvor dem Hintergründe der Gefahr
und des Einsatzes des Lebens für die Freihei des
Reiches sind sie in ihrer Bedeutung von keiner
anderen übertreffen.

Die Anwesenheitdes Führers der Nation bei
den Uebungen der Wehrmacht ist nicht nur ein
Zeugnis der Verbundenheit mit dem Heere, der
Luftwaffe und der Kriegsmarine, und nicht nur
die Prüfung unserer Wehrmittel durch den
Obersten Befehlshaber, sondern auch ein Mahn¬
mal und Sinnbild für die Einschätzung der Wehr¬
kraft für unser Volk und für unseren Staat . Uns
gibt einzig die Stärke zur Verteidigung das
leitende Maß. Der Prüfung unserer Wehrmacht
auf diesen Gesichtspunkt hin gehörten die großen
Uebungendes Jahres 1936.

aber sie nützt auch nichts, wenn das Oel fehlt.
Also gehört zur Wehrfrage auch die Rohstofffrage
Wenn Rohstoffe fehlen, muß eine gute Wehrpolitik
für chemischen Ausgleich sorgen, und wenn es dazu
an Fabrikanlagen fehlt, muß sie welche bauen. —
Auch Lumpensammelnhat großenWert. Das Alt¬
material, das in den Haushalten herumliegt, hat
einen Wert von Hunderten von Millionen, der,
ausgenutzt, eine Ersparnis von gleicher Höhe beim
Einkauf von Rohstoffen bedeutet, die wir nicht
haben, also einführen müssen.

Einfuhr erfordert Devisen, die man nur durch
Ausfuhr, vorwiegendvon Fertigwaren oder Halb¬
fabrikaten erhält. Ausländischer Absatzist aber
für diese Waren nur durch überlegene Qualität
zu erzielen.

UeberlegeneQualität erzielt man nur mit einer
überlegenen Arbeiterschaft. Also bedeutet eine
überlegene Arbeiterschafteine überlegene Wehr¬
kraft.

Diese Wehrkraft, nicht die militärische Wehr¬
macht allein, entscheidet im Daseinskampf der
Nation. Die Wehrmacht ist nur eine Teilkrast
des Ganzen. Gewiß die wichtigste, wenn uns ein
Krieg aufgezwungenwerden sollte. Aber dennoch
nicht die einzige. Man kann es auch so sagen:

Die Wehrmachtist die Wehrfront. Die Wehr¬
kraft liefert die nötige Wehrtiefe. Die Wehrmacht
kämpft, die Wehrkraft nährt den Kampf. Aber
nicht nur mit Menschen und Material , nicht
nur militärisch und wirtschaftlich, sondern auch
seelisch und geistig. Der Führer sagt, jede Arbeit
sei nur danach zu bewerten, aus welcher Ge¬
sinnung sie geleistet wird. Das gilt ganz be¬
sonders von jeder Mehrarbeit. Die beste Aus¬
bildung der Wehrmachtwird nichts nützen, wenn
nicht eine soldatische Geisteshaltung der Nation
im Sinne von opferbereitemVerständnis für die
wehrpolitischen Zusammenhängedahintersteht.

Ich habe einige wenige solcher Wechselwir¬
kungen und Abhängigkeitenin der Kürze anzu¬
deuten versucht, die der knappe Raum erfordert.
Aber natürlich gibt es solche wehrpolitischenBe¬
ziehungen zwischenArbeit und Wehr, zwischen
Arbeiter und Soldat, zwischen Wehrmacht und
Wehrkraft zu Hunderten. Ein unbeschreibbar
buntes Mosaik von Einzelkräften tut sich auf,
wenn man diesen wehrpolitischen Zusammen¬
hängen im einzelnen nachgeht. Aber auf diese
Einzelerkenntnis kommt es nicht an. Nur wenige
werden, nur wenige können sie haben.

Wichtigerist, daß alle davon durchdrungensind,
daß jeder an jeder Stelle dazu beitragen kann,
unsere Wehrkraft bis zu der Höhe zu steigern,
deren Deutschland in seiner gefährdeten Lage
bedarf!

6ute weticpoMik ist sriedensarbeit
politische Verletzungen zwischen Arbeit und westr unbedingt ersorderlich

Aikokee
D«r neue sranko-russisch« Zweibund im Lichte fran¬

zösischer Borkriegsatten . Don Oberst a.D.Dr .Phil.
h. c. Bernhard Schwertseger. 79 Leiten ; 1 RM.
Akademisch« Verlagsgesellschaft Athenaion m. b.
H., Potsdam.

Der Inhalt dieser Schrift wiegt zentnerschwer und
zeigt, was wir aus der Vorgeschichtedes Weltkrieges
wissen, in der regelmäßig bis zum Jahre 1913 „Be¬
ratungen " zwischen Frankreich und Rußland stattfan¬
den. Der Verfasser beginnt mit der Wiederbesetzung
der entmilitarisierten Zone und schildert dann in meh¬
reren Abschnitten die grundlegende französisch-russische
Militärkonvention vom 17. August 18K2, das Protokoll
der Unterredung vom 8./21. Februar 1901 zwischen
den Eeneralstabschefs der russischen und französischen
Arme«, den Bericht des Generals Pendezec, Eeneral-
stabsches der Armee, an den Kriegsminister , General
Andre , über sein« Mission in Rußland (August 1993)
usw. bis zum Protokoll der Unterredung im August
1913 zwischen den Generalstabschess der sranzösischen
und der russischen Armee. Dieses dokumentarisch« Ma¬
terial ist durch des Verfassers Schrist — mit Erläute¬
rungen aufschlußreich ergänzt — für die Erkenntnis
der neuen französisch-russischen Politik von kaum zu
überschätzender Bedeutung ; denn es zeigt unwiderlsg-
lich an Hand der Selbsterzeugnisse der damaligen
Kviogstrsiber, welche furchtbaren Gefahren auch der
neue gegen Deutschland gerichtete sranko-russische Pakt
für Europa heraufbeschwört. kt.

Requiem für einen Gefallenen, betitelt sich das 9. Heft
der Schriftenreihe „Junges Volk", die im Aus¬
trage deS Kulturamtes der Reichspropaganda¬
leitung in Zusammenarbeit mit dem Kulturamt
der Reichsjugendführung und der Abteilung
PK. (Presse und Kultur ) der Obersten TA .-Füh-
rung herausgegeben wird . Zentralverlag der
NSDAP ., Franz Eher Nachfolger, München.

Der Verfasser, Hermann Eerstner , widmet Hest 9
Reihe: „Fahrt und Feier " dem unbekannten Soldaten
und bringt in Versform : Dein Aufbruch, Deine
Wandlung , Ruf zum Angriff , Die Verwundung , Dein
toter Mund , Dein Andenken, Heilige Erde, Die Heim¬
kehrer, Am Kriegerdenkmal, Der letzte Appell. Das
Hest kostet kartoniert 20 Pfennig . kt.

Das Heimotheer der deutschen Frauen im Weltkrieg.
Herausgegeben von Margaret « Schickedanz im
Verlag von B . G. Teübner , Leipzig-Berlin.
Heft 1: Heimatnot und Heimathilse. 10 Bilder,
80 -Seiten. Kart 0,80 RM. Hest 2: Frauenhilse
hinter der Front und hinter Stacheldraht . 7 Bil¬
der, 78 Seiten . Kart . 0,80 RM . Hest 3: Frauen¬
arbeit in Heimat und Etappe . 10 Bilder , St
Seiten . Kart . 0,65 RM.

Die Hest« eröffnen, im Rahmen der nun schon sehr
gut eingeführten , von Ministerialrat Usadel heraus¬
gegebenen Sammlung von Lesestoffen „Deutsches
Ahnenerbe" eine neue, vor allem für Mädchenschulen
bestimmte Reihe, für die die Roichsreserentin für weib¬
liche Erziehung im NSLB „ Frau Regierung?rätin Dr.
Rsber-Gruber " verantwortlich zeichnet. Was könnte für
die Eröffnung der Reihe geeigneter sein als eine
Schilderung des Anteils der tapferen deutschen Frauen
am Weltkriege. Dos erste Hest schildert zunächst die
bei Kriegsbeginn sich zeigende enge Bolksverbundmiheit
über all« sonst trennenden Schranken hinweg und das
sofortige Einsetzen der heimatlichen Kviegshilse' durch
Frauen . Heft 2 erzählt von der selbstverleugnenden
und doch so selbstverständlich geleisteten Liebestätig-
keit der Krankenschwester, an die oft übermenschlich«
Anforderungen gestellt wurden . Das 3. Heft zeigt
dann , wie die Frauen , während die Männer im Felde
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ter, die jahrelang zwei Aufgaben nebeneinander
meisterten, Männevarbeit und ihren eigentlichen Be¬
ruf . Dies alles wird aus Quellen der Zeit den Mädels
nahegebracht und wird sie seelisch und charakterlich in
entscheidender Weis« bereichern — gerade in unserer
Zeit, die von jedem erwartet , daß er sein eigenes Ich
ganz in den Dienst des Vaterlandes stellt. Die Hefte wer¬
den auch außerhalb der Schule von der Jugend gern ge¬
lesen werden und ebenso von Erwachsenen, nicht zu¬
letzt von denen, die dabei waren und denen beim
Lesen das große Erlebnis jener Jahre wieder ganz
lebendig vor der Seele stehen wird . it.

„Deutschland-Fibel" (Volk—Raum -^Staat ) betitelt sich
die Neuerscheinung des Verlages „Offene Worte ",

. Berlin IV 35, Bendlerstraße 8. Dieser schmale,
schlichteBand mit 105 Bildern und Zeichnungen

, im Text ist 128 Seiten stark und kostet 1 RM.
Ter Präsident der Teutschen Akademie, General¬

major a . D., Professor Dr . Karl Haushoser , hat hier¬
für das Geleitwort geschrieben. Der Verfasser, Rupert
von Schumacher Hot in dem Büchlein sehr viel An¬
schauungsstoff und Wissen über Deutschland zusammen¬
getragen, beginnend mit dem Stammbaum des Reiches
bis zum neuen Dritten Reich der nationalen Ehre und
der sozialen Gerechtigkeit. Die „Deutschland-Fibel " ver¬
dient es, daß sie in jedem Hause zu finden ist, da sie
in kürzester Form Aufschluß gibt über Geschichte,
Industrie usw. des Deutschen Reiches. kt.

„Fahrsibel ", neu erschienen im Verlag „Offene Worte"
Berlin , hat Major Bieringer als Verfasser.

Das 100 Seiten starke Büchlein mit 68 Bildern und
Zeichnungen ist nicht etwa ein Ersatz der Fahvvor-
schvift, sondern sie bezweckt, die Notwendigkeit der
Fohrausbildung für Krieg und Frieden zu beweisen
und die kurzfristige Ausbildung zu erleichtern , die in
der Fahrvorschrift festgelegten Grundsätze zu erläutern
sowie allgemein Wissenswertes all denen zu ver¬
mitteln , die aus Beruf oder Liede mit dem Pferd ver¬
bunden sind. Der Schlußaufsatz beschäftigt sich ein¬
gehend mit dem deutschen Warm - und Kaltblut . Die
wichtigsten deutschen Warmblutschläge : Ostpreuße,
Hannoveraner , Holsteiner , Oldenburger , Ostfriese,
Rottoler Niederbayerns und die wichtigsten Kaltblut-
schläge: das rheinische Kaltblutpferd , der Nordschles-
wiger, der Noviker, das süddeutsch« Kaltblutpferd er¬
fahren hierin ein« groß« Würdigung . Preis der Fibel
1,20 RM.

Bus Panzerjagd . Von Oberstleutnant o. D. Benarh
und Hauptmanu (E) Graf v. Hoffmascgg. 105
Seiten mit 23 Lichtbildern und Zeichnungen im
Text. Die Umschlagzeichnung und die Dar¬
stellung über den .Buchabschnitten gestaltete F.
Christophe. Erschienen im Verlag „Offene
Worte " Berlin IV 35.

Die beiden Verfasser beginnen einleitend mit dem
Kampffchrecken, um dann zu den einzelnen Abschnitten
übemugshsn : Die ersten Panzerjäger . Der Tag der
Freiheit . Aus NSKK .-Motorsportschule . Die Rekruten-
bcsichtigung. Fahrt ins Weiße. Dem Feinde entgegen.
Manövertage . Der Abschied. — Das Buch ist für jeden
Volksgenossen interessant uird belehrend. Der Kamps
gegen gepanzerte Kampffahrzeuge, die schnell und
überraschend auftreten , fordert von jedem einzelnen
Mann angespannte Wachsamkeit und blitzschnelleTat.
Das Ausnutzen von kurzen Augenblicken bringt die
Entscheidung. Die Krastsahr -Kampstrupp « verkörpert
im besonderen Maße den Typus des modernen Sol¬
daten , des kämpferischen und zugleich intelligenten
Waffenträgers unseres Zeitalters . Ohne Panzerjäger
kein« moderne Armee! So wird -das Buch jeden Leser
fesseln: Soldatentmn siegt überall , im Frieden und im
«riê " ' Kt.

„Die » rbeits - und Wchr-Dienstpflicht.Fibel", von den
Verfassern W . Diemann und A. Schrupp , ist
jetzt neu in der Verlagsanstalt Metten L Co„
Berlin L1V 61, erschienen.

Die Dienstpslichtfibel wurde von den Verfassern, die
Oberstarbeitsführer und Oberstseldmeister im Arbeits¬
dienst sind, rm Auftrage des Reichsavbeitssührers ge¬
schaffen. Das 18t Seiten starke Werk ist ein Nach¬
schlagewerk, das man zur Klärung von Fragen zu
Rate ziehen soll, nicht aber an einem Tage von der
ersten bis zur letzten Seit « „lesen" kann ! Diese Fibel
will beraten und helfen; sie ist für den Fachmann und
Laien das bisher sehleiide fachmännische Nachschlage¬
werk, daS aus jede die Arbeit ?- und Wehrpflicht be¬
treffende persönliche und sachliche Frage die richtige
Antwort gibt . Preis : Kartoniert 3,20 RM , in Leinen
gebunden 3,80 RM . kt,

„Historisches Döberitz". Verlag „Offene Worte ", Ber¬
lin IV 35. Der Verfasser Paul Deickert schildert
in diesem 9t Seiten starken Büchlein eingehend
in Wort und Bild — mit 40 Bildern und
Skizzen — über Döberitz wie es war und wie
es ist.

Um den in Deutschland weilenden ausländischen
Sportgästen ein Buch der Erinnerung in die Hand zu
geben, hat der Verlag bei der -Herstellung ausnahms¬
weise die lateinische Schrist gewählt . Döberitz! Welch
eine Fülle von Erinnerungen knüpft sich an dieses
Wort . Vor dem Kriege übten in Döberitz Preußens
Garden . Ungezählt sind die Tausende , die hier wäh¬
rend des Krieges ihre Ausbildung erhielten , um hin¬
auszugehen , die in die Fronten geschlagenen Lücken
wieder zu füllen. Auch jetzt dient Döberitz der Aus¬
bildung der wehrfähigen Jugend im Waffenhandwerk.
Noch in frischer Erinnerung stehen die Olympischen
Spiel «, während der Döberitz neben den 5000 Wett¬
kämpfern auch noch den Vorsührmannschaften im
Olympischen Dorf als Wohnstätte diente . ki.

„Totale Landesverteidigung " von Dr .-Jng . I . W. Lu-
dowici, Siedlungsbeauftragter im Stäbe des
Stellvertreters des Führers , Leiter des Reichs-
heimstättenamtes der NSDAP . und DAF.
Gerhard Stalling Verlag , Oldenburg i. O./Ber¬
lin . Durch jede Buchhandlung zu beziehen. Kar¬
toniert 1,10 RM.

Totale Landesverteidigung ist auch im Frieden not¬
wendig, denn wie im Kriege wird auch im Frieden
um Nahrungsmittel , Rohstoffe und Absatzmärkte, um
Kultur und Weltanschauung gerungen und gckämpst.
Der Verfasser ist durch seine zurzeit beginnenden Vor¬
arbeiten für eine planmäßige Neuordnung der groß¬
städtischen Arbeit ?- und Wohnraumwirtschast in der
deutschen Oessentlichkeit bekannt geworden. Diese Ar¬
beiten sind schon ein erster Schritt auf dem Wege zur
Verwirklichung der in der vorliegenden schrist er¬
hobenen Forderungen , deren Erfüllung für eine wirk¬
same Landesverteidigung unbedingt notwendig ist.
Jeder politisch denkende Deutsch« mutz sich mit diesen
GodankenMUgen vertraut machen, geht es doch hier
um eine Frage , die uns alle betrifft . kt.

Die Laufbahnen in der Wehrmacht, von Hauptmann
Thomee im Reichskriegsministerium.

- Unter diesem Titel erschien im Verlag Georg Bath
k Co., Berlin 81V 68 ein auch äußerlich besonders an¬
sprechendes Buch, das der männlichen Jugend und
deren Eltern in erschöpfender, klarer und übersicht¬
licher Weise Aufschluß über die mannigfachen Mög¬
lichkeiten gibt, in der Wehrmacht vorwärtszukommen.
Die Laufbahnen sind getrennt nach den Waffengattun¬
gen des -Heeres, der Marine und der Luftwaffe ausge-,
führt . Im Anhang werden auch die Laufbahnen im
ReichSarbeitSdienst behandelt. Möge das 80 Seiten
starke Buch Anklang finden. Der erschöpfende Weg¬
weiser kostet 1L0 RM . kt.
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11er Himmel » einte , als die 68er uns verliehen.
Vster trotridem » ar juiix und a !t uns den
Leinen , uinl diejenigen , die sieb mit einem
Legensestirm ausgerüstet Imttou ( » ie ant dem
ersten LNd mi setzen ) , taten damit stund , dak
sie stein IVettnrgntt daran tzindern stiinne , itzre
Soldaten ant dem IIarsetzbis Lelmenstnrst
mi tzê Ieitvn . — l »terrveirs xatz's »netz
stiiekspansen . l>» » iirden dann die Oervetzre
setze» säntzeriietz I-.,I 1' vramiden /.nsammen
Assielit und manetzes llädvliv » >>e»»t? te die
lxvIvKentzvit , „itzrom " Soldaten , einen Strauk
roter Estern ru setzvnston . (Estern setzen tzarm-

losvr aus , auüvrdem » ären kosen ?u tener !)
Haun » jeder » ai - nnr eine „TiAarettenIänxe"
kause . /VIs selilielüietz alles in Uelmentznrst
einmarseliiert » ar and dem Loinmandsnr , Otzerst
von Sodvnster », IloldnnK Aemaclit » nrde , » aren
die kressoptzotoM -aptzeii anest svston » ieder nur
Stelle , als » ären sie dort »ns dem Loden xe-
» »elisvn . Sie » ollte » es elisn sekrvarn auk
rveist »nk die klatte In-juxen , dnü „unsere"
68er iriit in Uelmentznrst »»aeknmmen sind . —dt.

.lutnatzmeil : Oenr § Scstmidt (5) .

Voran trvvrtliest: kudolk Hexer, Bremen.
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